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Erſter Abſchnitt. 


Natürliche und wirtſchaftliche Grundlagen 
des Gewerbes. 


Bei der Betrachtung von Oſtpreußens Gewerbe kann nicht ohne weiteres 
der Maßſtab anderwärts, etwa in den rheiniſchen, weſtphäliſchen, ſchleſiſchen oder 
ſächſiſchen Induſtriegebieten, beſtehender Verhältniſſe angelegt werden, da ſchon 
die natürlichen und wirtſchaftlichen Grundlagen der Provinz in vieler Beziehung 
von denen des Weſtens und Südens erheblich abweichen.!) Die Kenntnis dieſer 
Grundlagen iſt von Wichtigkeit, weil ſie die Stellung des oſtpreußiſchen Gewerbes 
im Rahmen des geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens ſowie die Standorte, die 
Entwicklung und jetzige Lage der Betriebe in den einzelnen Teilen der Provinz be- 
ſtimmen und ſchließlich die Unterlage bilden für die ſeit Jahren geforderte 
Induſtrialiſierung des Oſtens. 

Auf die rein geographiſchen, geologischen und hydrographiſchen Verhältniſſe 
Oſtpreußens kann hier nicht näher eingegangen werden,?) ebenſowenig auf die 
Frage, inwieweit außer den natürlichen Grundlagen noch zufällige perſönlich⸗ 
hiſtoriſche Momente von Einfluß auf Standortswahl und Entwick⸗ 
lung der jetzigen oſtpreußiſchen Gewerbe geweſen ſind, oder in welchem Umfange 
ſich an bereits anſäſſige Induſtrien andere (gleichartige oder Hilfsinduſtrien) 
angegliedert haben, da für ihre Beantwortung zu wenig Anhaltspunkte vorliegen; 
gleichwohl wird man dieſem Faktor, wenigſtens was Königsberg betrifft, eine 
gewiſſe Bedeutung nicht abſprechen können. Von Wichtigkeit ſind vor allem drei 


1) G. Matuttis, „Ein Vergleich der wirtſchaftlichen Lage Oſtpreußens mit der des 
Rheinlandes“. Königsberg Pr., 1916. 

2) Vergl. hierzu: A. Ambraſſat, „Die Provinz Oſtpreußen“. Königsberg Pr., 1912. 
A. Bludau, „Oberland, Ermland, Natangen und Barten”. Stuttgart 1901. — 
Lullies, „Landeskunde von Oft- und Weſtpreußen“. 7. Aufl. Breslau 1912. — 
Zweck, „Litauen“, Stuttgart 1898; „Maſuren“, Stuttgart 1900; „Samland, Bregel- und 
Friſchingthal“, Stuttgart 1902. — Heß von Wichdorf, „Maſuren“. Berlin 1915. 
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Elemente, nach denen fich!) der industrielle Produktionsprozeß richtet: die Mate- 
rial- bzw. Kraftſtofflager (und zwar in dem Wirtſchaftsgebiete ſelbſt oder in gün- 
ſtiger Bezugsnähe), der „Arbeitsort“ (genügende Anzahl und gewerbliche 
Schulung der Arbeitskräfte, Kapitalkräfte und ihre Zuſammenballung an den ge⸗ 
eigneten Produktionsplätzen und der „Konſumort“ (Aufnahmefähigkeit und 
Kaufkraft der einheimiſchen Bevölkerung und günſtige Abſatzmöglichkeiten nach 
außen). Seinen günſtigſten Standort findet ein Gewerbe da, wo alle drei eat, 
toren zuſammenwirken; dieſer Fall trifft aber nur ausnahmsweiſe zu und deshalb 
gibt (theoretiſch) dasjenige Moment den Ausſchlag, welches für die Preisbeſtim⸗ 
mung (Transportkoſten) des Produktes maßgebend iſt. 

Sehen wir zu, welche Stellung die Provinz unter dieſem Geſichtspunkt 
gegenüber dem Weſten und Süden des Staates einnimmt, ſo zeigt ſich ohne 
weiteres, daß fie ſchon infolge ihrer peripheriſchen Lage zu den deutſchen Haupt- 
lagerſtätten von Kraft- und Hilfsſtoffen und infolge ihres Mangels an heimiſchen 
Materialien, geſchulten Arbeitskräften, genügenden Kapitalien und an Abſatz⸗ 
möglichkeiten hinter jenen Induſtriezentren zurückſtehen muß; dieſer Abſtand 
erweitert fih in geometriſcher Progreſſion, weil in Oſtpreußen die einzelnen Fat- 
toren ſich nie in ſo glücklicher Weiſe zu einem intenſiven Produktionsprozeß ver⸗ 
einigen und damit zu fo geſteigerter Wirkung bringen laffen wie etwa im rheini- 
ſchen Induſtriegebiet. Im einzelnen ergibt die Betrachtung der induſtriellen 
Standortselemente folgendes Bild. 


A. Rohmaterialien und Kraftſtoffe. 


Die Angaben über die anorganiſchen nutzbaren Materialien Oſtpreußens 
finden ſich nur verſtreut in der Literatur. Das Buch von Tornquiſt: „Geologie 
von Oſtpreußen“ ift für Fachleute beſtimmt, das Werk von Dechen⸗Bruhns: „Die 
nutzbaren Mineralien und Gebirgsarten im Deutſchen Reiche“ enthält für viele 
anorganiſche Bodenprodukte, wie Ziegelton, Bauſand, Schotterkies und dergleichen 
überhaupt keine Angaben, obwohl derartige Materialien in genügender Menge in 
der Provinz vorhanden ſind.?) Im übrigen hat aber Oſtpreußen nur wenig 
Bodenſchätze und muß insbeſondere Eiſen und Kohlen von außerhalb beziehen. 


Ein Braunkohlenlager findet fich?) „bei Purmallen, 7,5 km nörd- 
lich von Memel, am Purmallenbach vor ſeiner Mündung in die Dange, welches 
benutzt worden iſt. Durch Tiefbohrung iſt feſtgeſtellt worden, daß das Vorkommen 
eine losgeriſſene Scholle älteren Gebirges iſt, welches ſich im Diluvium auf ſekun⸗ 


1) Alfred Weber: „Induſtrielle Standortslehre“, Grundriß der Sozialökonomie, 
VI. Abteilung, Tübingen 1914, S. 54 ff. 

2) Laut Mitteilung von Prof. Andrée: „Wirklich Gründliches in dieſer Beziehung 
kann nur geleiſtet werden, nachdem von einem Fachmann die nötigen Zuſammenſtellungen 
gemacht worden ſind, wozu nicht nur die ſehr verſtreute Literatur zu berückſichtigen wäre, 
ſondern auch zeitraubende und koſtſpielige Unterſuchungen und Beſichtigungen nötig erſcheinen.“ 

) Laut Dechen⸗Bruhns, „Die nutzbaren Mineralien und Gebirgsarten im 
Deutſchen Reich“, Berlin 1906, S. 352. 
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därer Lagerſtätte befindet. An der Nordküſte des Samlandes (Kreis Fiſchhauſen, 
Regierungsbezirk Königsberg) treten Braunkohlen von der Rantauer Spitze an, 
beſonders zwiſchen Saſſau und Georgenswalde, bei Groß- und Klein⸗Kuhren, auf. 
An der Weſtküſte kommt das letztere Lager in ſeiner ſüdweſtlichen Fortſetzung 
wieder zwiſchen Kreislacken und Kraxtepellen vor. Weiter ſüdlich bei Nodems, 
Rothenen und Tenkitten finden ſich getrennte Lagerteile. Im Innern des Sam⸗ 
landes iſt die Formation am Groß-Hauſenberge bei Germau, bei Schloß Thieren⸗ 
berg und Ariſſau ſowie am Kauſter, nordöſtlich von Fiſchhauſen, bekannt. Das 
Braunkohlenlager, welches dadurch wichtig iſt, daß es die Bernſteinformation 
bedeckt, erreicht bis zu 1,57 m Stärke, iſt aber an vielen Stellen durch Eroſion 
geſtört und von unregelmäßiger Lagerung. Weiter gegen Süden kommen Braun⸗ 
kohlen vor: am Südoſtrande des Friſchen Haffs bei Partheinen, nordöſtlich von 
Heiligenbeil (im Kreis gleichen Namens), in der Gegend von Braunsberg bei 
Rodelshöfen bis nach Zagern, an der linken Seite der Paſſarge, wo unter einer 
Bedeckung von 6,28 m ein bis 5,96 m ſtarkes Lager durch eine große Anzahl von 
Bohrlöchern aufgefunden wurde, bei Hohendorf, ſüdweſtlich von Preußiſch⸗Holland 
und ſüdlich vom Drauſenſee am Rande der Niederung, wo in 10,98 m Tiefe ein 
Lager von 1,25 m erbohrt wurde und an der Diwitterbrücke, 5,6 km nördlich von 
Allenſtein (im Kreiſe gleichen Namens). Bei Heilsberg finden ſich in der oberen 
Abteilung des dortigen Tertiärs mehrere Braunkohlenflöze, von denen eins in 
7 m Tiefe in einer Mächtigkeit von 7,9 m angetroffen worden ift (Blatt Heils- 
berg der geol. Spezialkarte von Preußen). Auch in der Gegend von Willenberg 
(Kutzburg, Groß⸗Leſchienen) ift Braunkohle bekannt.“ 


Abbauwürdige Braunkohlenlager würden für die Induſtrie Oſtpreußens eine 
ganz weſentliche Förderung bedeuten, aber alle an das Vorkommen dieſer Lager 
geknüpften, zum Teil hochgeſpannten Erwartungen ſind Jahr für Jahr geringer 
geworden, da es ſich zeigte, daß die Mächtigkeit der Flöze und die Qualität der 
Kohle den Abbau nicht lohnen. Ebenſo haben die bisherigen Verſuche zur Aus⸗ 
beutung der Braunkohlenlager in Poſen, die auch für die Verſorgung Oſtpreußens 
mit Kraftſtoffen von Bedeutung wären und in Intereſſentenkreiſen ſeit langem 
erörtert worden ſind, bis heute eine glückliche Löſung nicht gefunden. Die Ver⸗ 
ſuche ergaben, daß das Deckgebirge nicht immer günſtig gelagert iſt, daß die Flöze 
an manchen Stellen zwiſchen Schwimmſandſchichten eingebettet liegen, die erſt 
durchtäuft werden müſſen und unter ſtarkem Waſſerdruck ſtehen und ſchon zum 
Verluſt erheblicher Kapitalien führten.!) 

Ahnlich liegt die Frage der Ausbeutung der auf etwa 30 000 ha geſchätzten 
oſtpreußiſchen Torfmoore, die für Landwirtſchaft und Gewerbe gleicher— 
maßen von hohem Intereſſe ift. Laut Dechen⸗Bruhns?) find von beſonderer 
Wichtigkeit „die Moore in dem Memeldelta auf der Oſtſeite des Kuriſchen Haffes. 
Dieſelben finden ſich an dem ſüdlichen und nördlichen Rande der Niederung in 


1, Oſtdeutſche Induſtrie Nr. I. v. 1. 1. 1914. 
2) Dechen⸗Bruhns a. a. O. S. 363. 
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in dem Tale der Deime und der Minge, nach den erhöhten Flußrändern zu von 
dem Schlickauftrag bedeckt. Die Moorbrüche oder Hochmoore zeichnen ſich durch 
eine beſondere Vegetation und dadurch aus, daß ſie ſich über die im Waſſerniveau 
der benachbarten Flüſſe gelegenen Ränder beträchtlich erheben und auf ihrer 
Scheitelfläche verhältnismäßig tiefe Teiche, ſogenannte Blänken, tragen, welche 
nicht miteinander in Verbindung ſtehen. So erhebt fih das Augſtumal⸗-Moor 
an der Qant und der Tenne bis zu 4,87 m über den Flußſpiegel, bei einer Wus- 
dehnung von 42 qkm; das 6 bis 8 m tiefe, gegen 113 qkm große Moor am 
Nemonienſtrome und Timberfluſſe erhebt ſich bis 5,85 m über den Waſſerſpiegel 
und trägt auf ſeiner Höhe eine Anzahl von Teichen, die Burbolinen. Von 
größeren Mooren an der Küſte ſei hier noch das Ibenhorſter Moor erwähnt, 
welches bei einer Ausdehnung von 1551 ha 5 bis 10 m leichten Torf enthält. Am 
Nordrande der Niederung liegt außer dem Augſtumal-Moor das Pleiner-Moor, 
das Berſtus⸗Moor (378 ha), das Medszokel⸗-Moor (568 ha) und das Rupkallwener 
Moor (1822 ha, 7 m tief). Weiter nördlich folgt das mehr abgetrocknete und 
daher flachere Islisz-Moor und auf dem niedrigen, durch den Windenburger 
Höhenzug getrennten Vorlande das Schwenzelner Moor (1131 ha) und das 
Tyrus⸗Moor (34 Quadratmeilen, 5 m tief), welches den meiſten ſchwarzen, 
dichteren Moortorf liefert. Auf dem Heiderand des Plateaus finden ſich nur 
kleinere Moore, unter denen das Dauperner (190 ha) und Birbindſche Moor 
öſtlich von Memel, das Poſinger Moor zwiſchen Minge und Wewirze an der 
Landesgrenze anzuführen iſt. Südlich von Heydekrug liegen an der Küſte das 
Bredszuber Moor und das bereits oben erwähnte Ibenhorſter Moor. Von den 
weiter landeinwärts gelegenen Mooren ſeien genannt die Kackſche Ballis im 
Kreiſe Pillkallen (2000 ha, 6 m tief) und öſtlich davon die beiden Großen Plinis, 
von denen das eine 1200 ha, das andere 1000 ha groß iſt. Südlich von Pillkallen 
liegen eine ganze Anzahl von Mooren, beſonders zwiſchen Stallupönen und 
Gumbinnen, und weiter ziehen ſie ſich gegen Weſten ſüdlich des Pregels bis an das 
Zehlaubruch, welches nördlich Preußiſch-Friedland liegt, 2330 ha groß und bis 
6,6 m mächtig ift. Im Pregeltal ſelbſt finden fih Torflager, in und bei Königs⸗ 
berg reichen dieſelben bis 10 m unter den Waſſerſpiegel. Weitere ausgedehnte 
Moorflächen finden ſich noch in der Umgebung der Maſuriſchen Seen und über⸗ 
haupt in den Flußtälern, wo Grünlandsmoore eine gewöhnliche Erſcheinung ſind.“ 

In Maſuren tritt!) der ſchwarze Flachmoortorf in außerordentlich vielen 
Niederungen auf, wo einſt beſtehende Seen verlandet ſind; der Torf iſt faſt ſtets 
mehrere Meter ſtark abgelagert und erreicht teilweiſe ſogar eine Mächtigkeit von 
6 bis 10 m. Er wird heute noch, wie ſchon zu alten Zeiten, alljährlich im Früh⸗ 
jahr geſtochen, an der Luft getrocknet und als Brennmaterial verwendet. Die 
Provinzen Oft- und Weſtpreußen haben?) zuſammen über 50 Quadratmeilen 
Moor; 32 Quadratmeilen davon entfallen auf die unten genannten 12 Kreiſe, 
während der Reſt fi) auf 47 Kreiſe verteilt, darunter 19 mit weniger als 1% 


) Laut Heß von Wichdorf, a. a. O. S. 82. 
2) Laut Jentſch, zitiert nach Dechen⸗Bruhns a. a. O. S. 364. 
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Moorboden. Im ganzen laffen fih 5 Hauptmoordiſtrikte unterſcheiden, nämlich: 


1. Kreis Heydekrug mit 4460 IMeil.— 30,6 ⅝ | in Litauen gelegen, bilden 
„ Labiau „ 4588 „ 23,8 % | im weſentlichen das Mün- 
„ Niederung „ 3596 „ 22,1 / ( dungsdelta des Premel- 
„ Tilfit e 13,0 % | ſtroms und enthalten auf. 
„ Memel „ eee 7,0 % | 15654 Meilen Moor. 

2. Kreis Pillkallen „ 1346 „ 7,1% ebenfalls in Litauen. 

3. Kreis Lötzen „ 1905 „ 11,7% \ umfaſſen das Gebiet der 
„ Angerburg „ 1507 „ = 9,0 % großen maſuriſchen Seen. 

4. Kreis Johannisburg m. 8462 „ — 11,4% | bilden die ſüdliche Mb- 
„ Ortelsburg „ 8033, — 9,8 % ( Dahung Maſurens nad) 
„ Neidenburg „ 1864 „ - 6,3%, | der ruffiihen Grenze. 


5. Kreis Neuftadt mit 3 352 Neil. — 12,9% an der Nordſpitze Weſtpreußens. 
Die Beſchaffenheit des Torfes gilt zwar nach Anſicht Sachverftändiger als 
vorzüglich geeignet zur Gewinnung von Kraftgas (Betrieb von Kraft- und 
Dynamomaſchinen nach dem Frank⸗Intzeſchen Verfahren), ſowie von ſchwefel⸗ 
ſaurem Ammoniak und Teer als Nebenprodukten, aber die Lager ſind meiſt 
Niederungsmoore, die Trocknung des Torfes iſt ſomit ſehr langwierig und 
ſchwierig, zudem konnten ſich Beſitzer und Seen nicht über die Preiſe 
einigen. In der Provinz ſelbſt fehlte es an dem nötigen Kapital für eine 
induſtrielle Ausbeutung und das auswärtige hielt ſich wegen der großen tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten und des damit verbundenen Riſikos zurück. 

Als Kraftquellen kommen aber noch die Flüſſe und Seen Oſt⸗ 
preußens in Betracht. Nach den Berechnungen von Frank⸗Intze n) vor allem über 
das 5000 qkm große maſuriſche Hochplateau und die an 600 qkm große (126 bis 
130 m über dem Oſtſeeſpiegel liegende) Seefläche find im Often noch 40—45 000 
Pferdekräfte zu erhalten, die für die Holzinduſtrie (Holzſchleifereien), für die 
Gewinnung von elektriſcher Kraft und den Betrieb von Mühlen nutzbar gemacht 
werden könnten. 

Raſeneiſenſtein findet ſiche) im Kreiſe Ortelsburg bei Schwentainen, 
Gr.⸗Jerutten, Wyſtemp, Zielonen, Willamowen, Blumenau, Friedrichsthal, 
Spalienen, Radoſtowka, Wrhaken und Kowallik und im Kreiſe Johannisburg 
bei Erdmannen, Borken und Bialla, an der Grenze des Königreichs Polen. In 
Maſuren erſtrecken fid?) entlang dem Südabhang des baltiſchen Höhenrückens 
ausgedehnte, tief gelegene Sandebenen mit flachen Mooren; am Rande dieſer 
Sumpfniederungen finden ſich größere Raſeneiſenlager, deren Erz ſchon ſeit dem 
Mittelalter von der einheimiſchen Bevölkerung in primitiven Eiſenſchmelzöfen, 
kleinen Eiſenhütten und Eiſenhämmern ganz oder zum Teil verhüttet und ver⸗ 


1) Frank⸗Intze, „Die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens und deren Nutzbarmachung 
zu gewerblichen Zwecken. Über die Grundlagen für die induſtrielle Entwicklung Oſtpreußens“ 
Berlin 1894. S. 5. 

2) Laut Dechen⸗Bruhns, a. a. O. S. 470. 

3) Laut Heß von Wichdorf, a. a. O. S. 84. 
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wendet worden ift. Die Eifenhütten find im Laufe der Zeit eingegangen, zuletzt 
im Jahre 1878 nach nahezu 80jährigem Beſtehen der Hochofen in Wondollek. 
Seit Erfindung des Thomas⸗Verfahrens, bei welchem als Nebenprodukt das 
Thomasmehl, ein ſehr geſuchtes phosphorſaures Kalkdüngemittel gewonnen wird, 
find nun die Raſeneiſenerze wieder zu Ehren gekommen, doch läßt fich ohne bor- 
herige genaue Unterſuchung der maſuriſchen Raſeneiſenerzlager nicht beurteilen, 
ob und welche noch abbauwürdig ſind. 

Phosphorit kommt:) in Oſtpreußen an mehreren Stellen im Cenoman 
im tieferen Untergrund vor, ſowie in den Bernſteinformationen. Außer den 
genannten beſitzt Oſtpreußen an nutzbaren Mineralien nur noch Lehm, Ton, 
Mergel, Wieſenkalk, Grand, Block- und Pflaſterſteine. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt aber der Bernſtein, der nirgends auf der 
Erde fich in fo großen Mengen findet wie an der preußiſchen Oſtſeeküſte.?) Wer- 
einzelt kommt er in vielen Ländern vor: im übrigen Norddeutſchland, in Ruß⸗ 
land, Ruſſiſch⸗Polen, Sizilien, Madagaskar, Nordamerika, hauptſächlich aber, 
allerdings ungleich verteilt, in Oſtpreußen und hier wieder am reichlichſten im 
Samland, wo er an der Küſte vom Meere ausgeworfen wird oder in der jo- 
genannten blauen Erde, einer rauchgrauen, ins Bläuliche oder Gelbliche 
ſpielenden glaukonitiſchen Sandſchicht, eingelagert iſt. Die blaue Erde gehört?) 
dem Unteroligocän an, liegt in einer mittleren Mächtigkeit von etwa 3 m, von 
tertiären Sanden mit Braunkohlen und diluvialen ſowie alluvialen Schottern 
bedeckt, meiſt einige Meter (bei Palmnicken etwa 15 m) unter, bei Dirſchkeim 
und Marſcheiten über dem Meeresſpiegel und ſtreicht in einiger Entfernung 
vom Strande am Meeresboden in mehreren Metern Waſſertiefe aus; ſie erſtreckt 
fen) an der Weſtküſte des Samlandes von Brüfterort über Kraxtepellen, Palm- 
nicken bis Nodems, wo fie in 28 und 55 m Tiefe erbohrt wurde, alfo Sattel und 
Mulde bildet, an der Nordküſte von Brüſterort bis Neukuhren und iſt im Innern 
des Landes u. a. bei Markehnen, Pollwitten, Nuskern und Neuhauſen angetroffen 
worden. Von Palmnicken aus nimmt?) der Gehalt an Bernſtein nach Norden 
gegen Brüſterort zu ab, im mittleren Teile des Samlandes iſt dagegen ein ſehr 
reiches Vorkommen bekannt. Zeitweiſe ergiebige Fundſtellen liegen noch bei 
Prökuls (bei Memel), Friedrichshof im ſüdlichen Maſuren, bei Schodmack und 
Gr.⸗Schiemanen unweit Ortelsburg, bei Leſchienen, Fürſtenwalde, Willamowen, 
Adamsverdruß, Aweyden, in der Umgegend von Nikolaiken und in den König⸗ 
lichen Forſten Puppen und Korpellen. Das unregelmäßige, aber in ſeiner Aus⸗ 
dehnung über 46 Quadratmeilen fih erſtreckende maſuriſche Bernſteinlager wird 

1) Laut Dechen⸗Bruhns a. a. O. S. 657. 

2) Vergl. hierzu: K. Ramlah, „Die Bernſteinfrage“, Berlin 1898. — W. Tes- 
dorpf, „Gewinnung, Verarbeitung und Handel des Bernſteins in Preußen von der 
Ordenszeit bis zur Gegenwart“, Jena 1887. 

3) Laut Dechen⸗Bruhns a. a. O. S. 680. 

9 Laut Jentſch; „Verbreitung der bernſteinführenden blauen Erde“ (Zeitſchrift der 
Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft, Berlin 1903. 55. Prot. 122 — 130). 

5) Laut Tornquiſt a. a. O. S. 106. 
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begrenzt von Alle und Omulef im Weſten, der ruſſiſchen Grenze im Süden, dem 
Piſſekfluſſe im Oſten und im Norden von dem Baltiſchen Höhenrücken zwiſchen 
Allenſtein, Paſſenheim und Nikolaiken. Die Abbaufähigkeit des neſterweiſe ver⸗ 
ſtreuten maſuriſchen Bernſteinlagers in der heutigen Zeit wird!) allerdings 
bezweifelt. 

Steht ſomit die Provinz hinſichtlich der Lager von miner aliſchen 
Rohſtoffen, vom Bernſtein allein abgeſehen, hinter anderen glücklicheren Gebieten 
des Staates vielfach weit zurück, ſo liefern einem oſtpreußiſchen Gewerbe 
organiſche Materialien der verſchiedenſten Art in reicher Fülle die heimiſche 
Landwirtſchaft, Viehzucht und Fiſcherei, insbeſondere Rohſtoffe für Nahrungs⸗ 
mittellneben)gewerbe?) [Getreide für die Mühlen, Brennereien, Brauereien, Milch 
für Molkereien, Käſereien uſw.], ferner für das Bekleidungsgewerbe (Häute, Zelle 
für Gerbereien uſw.). Schon hierin zeigt fich die Verkettung von Gewerbe und 
Landwirtſchaft in Oſtpreußen und die Notwendigkeit, dieſer in nächſter Nähe 
einen Markt für ihre Produkte zu ſchaffen. 

Von Wichtigkeit für das Gewerbe der Provinz waren ferner die günſtigen 
Bezugsmöglichkeiten von Holz. Oſtpreußen ſelbſt iſt') ein holzarmes Land, 
rund 660 000 ha waren im Jahre 1913 Wald, d. i. noch nicht 18% der Geſamt⸗ 
fläche gegen mehr als 24% im Staate. Heute ſind, hauptſächlich in den Kreiſen 
Ortelsburg, Johannisburg im Süden, ſowie Labiau und Wehlau im Norden, nur 
noch Überreſte des früheren rieſigen Forſtes in Oſtpreußen vorhanden, ſo der 
Rominter Forſt (im Kreiſe Goldap), die Johannisburger Heide (in den Kreiſen 
Johannisburg und Ortelsburg), der Napiwodiſche (Grünfließer) Forſt im ſüd⸗ 
weſtlichen Maſuren, Wälder von mächtiger Ausdehnung und geradezu vorzüglicher 
Beſchaffenheit des Holzes. Die meiſten ſind Staatsforſten unter einer ziel⸗ 
bewußten Verwaltung. Rund drei Viertel der Waldungen beſtehen aus Nadel, 
Fichten⸗ und Kiefernwald (nach Frank-Intze hat Oſtpreußen allein ca. 220 000 ha 
Fichtenwald), ein Viertel aus Laubwald. Die Holzpreiſe in Oſtpreußen 
zählen aber mit zu den niedrigſten im ganzen Preußiſchen Staate, vor allem 
wegen der ſtarken Einfuhr von ruſſiſchem Holz auf der Memel; der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag hat eine Herabſetzung des deutſchen Zolles auf Rund⸗ 
holz und beſchlagenes Holz gebracht. Im Jahre 1913 betrug der Einfuhr⸗ 
überſchuß von Holz mehr als 800 000 t (ſiehe Tabelle Nr. 1 S. 9) und be⸗ 
günſtigte die oſtpreußiſche Holz-, Zellulofe- und Papierinduſtrie, die ſchon heute 
große Bedeutung für die Provinz erlangt haben. 

Hiermit kommen wir zu dem Bezug von auswärtigen Roh⸗ 
ſtoffen überhaupt. Eine kurze Zuſammenfaſſung der im Jahre 1913 von 
bzw. nach Oſtpreußen aus-, bzw. eingeführten Güter zeigt die folgende Tabelle 
Nr SN 


5) Heß von Wichdorf, a. a. O. S. 89. 

2) Laut Grundlagen Band 2: Hanſen, „Die Landwirtſchaft in Oſtpreußen“, S. 375 ff. 

3) Laut Grundlagen Bd. 2: Hanſen, „Die Landwirtſchaft in Oſtpreußen“, S. 220 ff. 
Vergl. auch: Br. Pfeifer, „Holzhandel und Holzinduſtrie Oſtpreußens“, Jena 1918. 
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Den Hauptpoften in der Zufuhr (60°%/,) machten darnach die mine- 
raliſchen Rohprodukte aus, dann folgte mit ein Viertel bis ein Fünftel 
des geſamten Einfuhrüberſchuſſes Holz.!) Nach der Höhe der Stück- bzw. Tonnen- 
zahl ergibt ſich beim Eiſenbahngüterverkehr Oſtpreußens folgende Rangordnung 
für 1913: 

Mehrverſand: 


Schweine . 555152 Stück Fiſche Ee 
Rinder und Schafe . 296 293 „ Flachs und Hanf?) .. 58 626 t 
Gefligel ß 00 Le Holzzeug u. oe 40 680 t 
Pferde 33 978 „ Rundholz 35 829 t 
Brenn⸗ und Grubenholg 127 623 t Roggen . 235 806 t 
Nutz holz. 118 767 t Häute, Felle, eder „IIe 
Mehrempfang: 
Steinkohlen . . 1244 669 t Kartoffel! lU EI A 
Hülſenfrüchte . . 215 961 t Steinkohlenkokks. . 27908 t 
Düngemittel. 193 027 t Ton- und Zementröhren . 24989 t 
CHERCHER 66 186 t Stab⸗ und Formeiſen . 23 604 t 
Öl- und Kokuskuchen „ „ aa il! a et 
(Serie Pe 716491; Pere! ee 
Braunkohlenbriketts ee Sales . 18515 b 
Eiſenbahnſchienen . 34667 t Eiſen⸗ und Saba 1309, f 
Es betrugen im Jahre 1913 der geſamte Einfuhrüberſchußs) von: 
Steinkohle, Briketts und Koks... 1746 433,5 t 
Braunkohle und Briketts SC 51 410,5 t 


Eiſen⸗ und Eiſenfabrikate bzw. Halbfabrikate „ eee 
und die Einfuhr von Kohle allein macht die ganze Verkehrsbilanz Oſtpreußens, 
wenigſtens ſoweit die Menge in Betracht kommt, zu einer paſſiven. Die hohen 
Eiſenbahnfrachten verteuern den Bezugspreis der Rohſtoffe ganz erheblich, zu 
Waſſer können deutſche Kohlen aus Schleſien ſowohl wie aus dem Weſten nicht 
oder doch nur auf großen Umwegen bezogen werden, und ſo erklärt ſich auch der 
hohe Prozentſatz von engliſcher Zufuhr vor dem Kriege. 

Das Verkehrsweſen wird in einem Sonderbande der „Grundlagen 
des Wirtſchaftslebens von Oſtpreußen“ dargeſtellt werden, ſo mag ein kurzer 
Überblick über die Wege, auf denen die in der Provinz ſelbſt fehlenden für das 
oſtpreußiſche Gewerbe unentbehrlichen Rohſtoffe herangeſchafft werden können, 
in dieſem Zuſammenhange genügen. Oſtpreußen hat zwar eine günſtige natür⸗ 


1) Beim Seeverkehr gehen noch davon ab die nicht in Tonnen gemeſſenen Mengen 
ausgeführten Holzes, nämlich kieferne Balken, Enden, Mauerlatten, 6315 load (Ladung, engl. 
Bauholzmaß, bei behauenem [Schiffskrumm⸗ Holz, ſowie bei Bohlen, Dielen und Planken = 
50 Kubikfuß), Sleeper, Schwellen 866 959 Stück, eichene Stäbe 179000 Stück, eichene Binderhölzer 
1050300 Stück, Tannen, Papierholzrollen 14833 Raummeter, Kiefern, Tannen, Zementſtäbe, 
13000 Rumpf (Bedeutung nicht feſtzuſtellen), ferner 300 221 Feſtmeter verſchiedene Hölzer. 

) Der Mehrverſand von Flachs und Hanf beruht laut Bd. 4 der Grundlagen, 
S. 2 „nicht auf ſtarker Eigenproduktion der Provinz, ſondern auf dem Durchhalten früher 
aus Rußland eingeführter Vorräte“. 

3) Laut Grundlagen Band IV, F. Werner, „Der Handel und die Kreditbanken in 
Oſtpreußen“ S. 9. 
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liche Verkehrslage!) mit feiner langgeſtreckten, der Oſtſee zugekehrten Küſte. 
Dieſe geſtattete aber wegen der vorgelagerten beiden Nehrungen nur die Ent⸗ 
wicklung von zwei bzw. drei guten Häfen, Königsberg Pillau und Memel. Die 
geringe Tiefe der Haffrinne genügte nicht für die Einfahrt großer Ozeandampfer. 
So entſtanden Zeitverluſte und Unkoſten für Leichtern in Pillau bzw. für Bahn⸗ 
transport, während wieder die Eröffnung des Königsberger Seekanals Kanal⸗ 
abgaben mit ſich brachte. Infolge des geringen Salzgehaltes der Oſtſee treten 
im Winter noch hinzu Schwierigkeiten wegen Vereiſung. Der Verkehr der 
Provinz mit ihrem natürlichen Hinterlande, den weſtruſſiſchen Gouvernements, 
litt unter der Abſperrung durch die Zollſchranken und unter dem mangelhaften 
Ausbau von Straßen, Bahnen, Kanälen auf ruſſiſcher Seite. Lange Zeit war 
der Seeweg über Elbing, Königsberg, Memel die einzige Verbindung der ab- 
gelegenen Provinz mit der Mitte und dem Weſten, und noch heute ſpielen die 
Waſſerſtraßen in ihrem Wirtſchaftsleben eine bedeutende Rolle. Man 
kann vier Gebiete unterſcheiden: die oberländiſchen Waſſerſtraßen, die Waſſer⸗ 
ſtraßen im Gebiete des Friſchen Haffs und des Pregels, die Waſſerſtraßen im 
Gebiete des Kuriſchen Haffs und der Memel und die maſuriſchen Waſſerſtraßen. 
Mit dem Weſten iſt Oſtpreußen bis jetzt durch Kanäle noch nicht verbunden; 
geplant ſind der Oſtkanal, eine Verbindung der Weichſel (nördlich Thorn) mit 
dem Spirdingſee und der Maſuriſche Kanal, ein Waſſerweg vom Mauerſee bei 
Angerburg nach der Alle bei Allenburg. 
Landſtraßen waren in Oſtpreußen Ende 1912 vorhanden?): 


ä 2 e Sonſtige ausgebaute 
Regierungsbezirk Kunſtſtraßen öffentliche Straßen Zuſammen 
km km km 
ni nn... 3 060,6 441,7 3 502,3 
Gümbimnenk a. a e: 2 154,5 661,6 2 816,1 
Allenſen e 1 999,1 1 036,8 3 035,9 
Oſtpreußen zufammen . . . | 72142 | 2140,1 | 9354,3 


Die Dichte des Netzes ſtand gegen den Staatsdurchſchnitt noch weit zurück; unter 
Zugrundelegung der gleichen Fläche trafen (1912) auf Oſtpreußen nur 64 km 
gegen 100 im Staate, ähnlich (1913) nur 72,8 km Eiſen bahnen gegen 100 
im Staate, wenn auch ihr Ausbau in den letzten 30 Jahren vor dem Kriege tüchtig 
gefördert worden iſt, wie folgende Aufſtellung zeigt. Es kamen Eiſenbahnen: 


In Oſtpreußen Auf 1000 qkm Grundfläche Auf wohner Ein⸗ 
rn in der Proving | im Staat in Oftpreußen 
im Jahre En En ni 1 

1881 989 26,7 5575 51,1 
1891 1629 44,0 | 73,1 82,9 
1900 2219 60,0 | 86,0 115,0 
1913 2899 78,3 | 107,5 139,0 


1) H. Steinert, „Die Verkehrslage von Oſtpreußen“, im Weltwirtſchaftlichen Archiv 
Bd. IX, Heft 2, Februar 1917. 
2) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, S. 260. 
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Am 31. März 1913 hatte Oſtpreußen!): 


w Vollſpurbahnen b Kleinbahnen (31. 3. 1914) 
14 nebenbahn⸗ 
5 Straßen⸗ zp y; i Zuſammen 
Hauptbahnen [Nebenbahnen] Zuſammen bahnen PEP 19 
km km km km km km 
978,93 1871,10 2 850,03 70,85 | 894,25 965,10 
dabon rund 1 d 
5 mit einem Anlagekapital von 
Gef EN Millionen Mar! 
13,4 | 40,5 | 539 
Die hauptſächlichſten Eiſenbahnlinien find: rd. km 
1. die Oſtbahn: (Berlin) Güldenboden — Königsberg —Inſter⸗ 
burg —Eydtkuhnen (Petersburg) 257 
2. (Berlin —Schneidemühl — Thorn) Sie: Sean alla. 
ſtein—Inſterburg 187 
3. See Silit met (dest Welder Rah een an 115 
ruſſiſchen Grenze 21 km) 146 


4. die ehemals oſtpreußiſche Ei A Wan Aniasherg— 
Bartenſtein—Korſchen —Raſtenburg —Lyck—Proſtken . . 243 
5. Allenſtein —Göttchendorf—Kobbelbude —- Königsberg.. . 114 
Ferner geht eine wichtige Grenzbahn im Often von Tilſit über Ragnit, Pillkalleu, 
Stallupönen und Goldap nach Lyck, von da über Soldau nach Weſtpreußen. Die 
wichtigſten Eiſenbahnknotenpunkte finden ſich alſo in Königsberg, Inſterburg, 
Tilſit, Allenſtein, ferner Angerburg, Braunsberg, Friedland, Gerdauen, Goldap, 
Gumbinnen, Johannisburg, Korſchen, Lötzen, Lyck, Marggrabowa, Mohrungen, 
Ortelsburg, Oſterode, Raſtenburg, Rothfließ, Sensburg, Soldau, Stallupönen, 
Tapiau. 

Die Verkehrsverhältniſſe Oſtpreußens wurden von gewerblichen wie land— 
wirtſchaftlichen Intereſſentenkreiſen übereinſtimmend als unzureichend, als ein 
Hauptgrund für das wirtſchaftliche Zurückbleiben der Provinz bezeichnet und 
gaben vielfach Anlaß zu Beſchwerden und Wünſchen nach weiterem Ausbau des 
Eifenbahn- und Kanalnetzes jowie nach Abhilfe durch Ermäßigung der Frachten 
für den Bezug von Rohſtoffen und für den Verſand von Erzeugniſſen des oſt⸗ 
preußiſchen Gewerbes. 


B. Bevölkerung. 


Ein günſtiger „Arbeitsort“ als Faktor für die Siedelung und Gliederung 
des induſtriellen Produktionsprozeſſes hat zur Vorausſetzung vor allem eine 
gewiſſe Zuſammenballung der Bevölkerung, relativ niedrige Löhne und gewerb— 
liche Schulung der Arbeiterſchaft. Zum Verſtändnis der Verteilung des Gewerbes 


1) Laut Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat, Bd. XIII, S. 157, 166. 
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auf die einzelnen Kreiſe Oſtpreußens ift deshalb nötig die Kenntnis ihrer Pe- 
völkerungsdichte,!) die umgekehrt auch ihrerſeits wieder von der Gewerbeintenſität 
beeinflußt wird. Die Bevölkerungsdichte der einzelnen Kreiſe zeigen unſere 
Tabelle Nr. 2, S. 12 und die folgende Karte Nr. 1; es liegen ihnen zugrunde 
die Ergebniſſe der Volkszählung vom Jahre 1910; um das Bild nicht zu ver⸗ 
zeichnen, mußten die Stadtkreiſe Königsberg, Tilſit, Inſterburg bzw. Allenſtein 
jeweils mit den dazu gehörigen Landkreiſen zuſammengefaßt werden, da auch für 
die anderen Kreiſe mit größeren Städten, wie Memel, Gumbinnen, von der 
(Gewerbe⸗)Statiſtik die Zahlen nicht nach Stadt und Land getrennt nachgewieſen 
ſind. 


Karte 1. Bevölkerungsdichte der einzelnen Kreiſe Oſtpreußens im Jahre 1910. 

Auf 10 qkm kamen im Jahre 1910 in den einzelnen Kreiſen Oſtpreußens 
(unter Zuſammenfaſſung der Stadt- und Landkreiſe, Tabelle 2, Spalte 4) 
Bewohner: 


700 u weniger 


Zei Seiten Or de 500 
907 e 600 
607 » 700 
707 · 800 


) Die Verteilung der Berufsangehörigen zum Gewerbe (zur Veranſchaulichung 
der „Arbeitsorientierung“) kann aus dem vorliegenden ſtatiſtiſchen Material fehlerfrei nicht 
beſtimmt werden; vergl. im übrigen „Grundlagen Bd. 3, A. Heſſe: „Die Bevölkerung 
von Oſtpreußen“, S. 140 ff. 
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Tabelle 2. Verwaltungsbezirke, Fläche und Bevölkerung Oftpreuğens.!) 


Geſamtfläche | Ortsanweſende Auf 1 qkm kamen 
im Jahre 1913 Bevölkerung am im Jahre 1910 
ha 1. 12. 1910 Einwohner 
JL Si 3. 4. 
1 Memel e 84 306 61 972 73,51 
2. Königsberg (Stadtkreis) 4417 245 994 l 272.98 
3. Königsberg 1 102 202 45 054 Í í 
4. Fiſchhauſen x 134 6113) 52 464 49,22 
5. Labiau 106 524 51057 47,93 
6. Wehlau . 106 288 47 179 44,39 
7. Gerdauen . 84 601 33 947 40,13 
8. Raſtenburg 87 419 47 197 53,99 
9. Friedland 88 162 41 556 47,14 
10. Pr.⸗Eylau 123 159 48 746 39,58 
11. Heiligenbeil 90 735 43 282 47,70 
12. Braunsberg 94 626 54 613 57,72 
13. Heilsberg 109 563 51912 47,38 
14. Mohrungen 126 468 51396 40,64 
15. 15. Proland . -l Holland 85 818 37 750 43,99 
I. I. Reg.-Bez. Königsberg.. 14 „Bez. Königsberg. 1 428 8992) 914 119 I. Reg.-Bez. Königsberg.. 14288993 | 91419 6525 65,25 
16. Heydekruun . . . 80 574 43 309 53,75 
17. Niederung . 89 352 54417 60,90 
18. Tilſit (Stadtkreis) 3371 39013 D 104,54 
19. Tilſit 3 78305 46 372 Í 
20. Ragnit . 121 979 55 338 45,87 
21. Billfallen 106 114 45 560 42,94 
22. Stallupönen 70 336 43 453 61,78 
23. Gumbinnen . 72 870 51 235 70, 3 
24. Inſterburg (Stadtkreis) 4375 31624 \ 64,55 
25. Inſterburg ee 116 047 46 110 f 
26. Darkehmen S 75 921 31485 41,47 
27. Angerburg . 92 547 35 635 38,50 
28. Goldap . 99 401 44 186 44,45 
29. Oletzko + 85 524 38 850 45,43 
II. Reg.⸗Bez Gumbinnen . MegeWeg Gumbmmen | 1050716 69550 1096 716 606 587 JI 1o76 | oe | æa 55,81 
30. Lyck 111 399 49,89 
31. Cohen . . . EF 89 457 41200 46,07 
32. Johannisburg 168 223 51.399 30,55 
33. Senzburg . 123 376 50 097 40,61 
34. Ortelsburg 170 384 69 635 40,87 
Se, NONE 85 308 50 472 59,16 
36 Allenſtein (Stadtkreis) 5155 33 077 \ 67,09 
37. Allenſtein (Landkreis) 130 471 57 919 f 
38. Neidenburg . 163 765 59 416 36,28 
39. Oſterode 155 068 | 74 666 48,15 
SIT. Meg des, Menjen ai II. Reg.-Bez. Ulenftein . [ agoe 5438 | om ` 
Provinz Dftpreußen . Proving Oftpreußen . . . 37282215 | 206417 3 728 221 1) l 2064 175 KE 55,79 
Staat Preußen . | sees 40165219 115,16 


1) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XII, S. 7; ferner Grundlagen, Bd. 2, 
Hanſen, „Die Landwirtſchaft in Oſtpreußen“, S. 517, Bd. 3, A. Heſſe, „Bevölkerung von 
Oſtpreußen“, S. 58. 

2) Unter Ausſchluß der Hafflächen Kreis Fiſchhauſen: 106 580 ha. 
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Oſtpreußen hat ausſchließlich der Haffe einen Flächeninhalt von 
37 282,21 qkm = 10,6 % der Geſamtfläche Preußens und zählte 1910 
2 064 175 Einwohner — 5,1% der Geſamtbevölkerung des Staates; die Provinz 
iſt ſchwach beſiedelt, auf 1 qkm entfallen in Oſtpreußen 55,79 Einwohner gegen 
115,16 im Staate. Der Bevölkerungsdichte nach ſtanden obenan und über dem 
Provinz⸗Durchſchnitt die (in unſerer Tabelle zuſammengefaßten Stadt- und 
Land-) Kreiſe Königsberg und Tilſit, dann folgten Memel, Gumbinnen, Allen⸗ 
ſtein, Inſterburg, Stallupönen, Niederung und Röſſel; in Raſtenburg, Brauns⸗ 
berg und Heydekrug kamen noch mehr als 50, in allen übrigen Kreiſen trafen nur 
50 und weniger Bewohner auf den Quadratkilometer. Als maßgebend für die 
Siedelung erſcheinen alſo die Häfen an der Küſte und die beiden Stromläufe von 
Pregel und Memel, der Norden überwiegt über den Süden der Provinz, und am 
ſchwächſten bevölkert ift neben Pr.⸗Eylau die Mehrzahl der maſuriſchen Kreiſe des 
Südoſtens: Neidenburg, Angerburg, Sensburg, Ortelsburg. Von der Geſamt⸗ 
bevölkerung lebten: 


FFP 
in Landgemeinden. . 67% 38,5% 
in Stadtgemeinden. 33% 61,5% 


Oſtpreußen hatte 1910 eine Großſtadt (über 100 000 Einwohner), vier Mittel⸗ 
ſtädte (20—100 000 Einwohner), 24 Kleinſtädte (5—20 000 Einwohner), 40 
Landſtädte (25000 Einwohner), 7297 Landgemeinden mit weniger als 2000 
Einwohnern. Am 1. Dezember 1910 zählte die Provinz 579 903 männliche, 
608 448 weibliche, zuſammen 1 188 351 Einwohner im Alter von 15 bis 60 Jah- 
ren, Auf 10 000 Einwohner überhaupt kamen ſolche im Alter von 15 bis 60 
Jahren: 


männliche weibliche überhaupt 
in eee SC 2 809 2 948 5 757 
im Stans re 2 963 3016 5979 


Alles in allem zeigt alfo die Provinz, abgeſehen von ihrer ſchon an und für 
ſich dünnen und abwandernden Bevölkerung nicht die für eine „Arbeitsorien⸗ 
tierung“ im Sinne Webers erforderliche Agglomeration und Altersgliederung 
(ſ. des weiteren „Gewerbliche Arbeiterfrage“). 


C. Abſatzverhältniſſe. 


Eine „Konſumorientierung“ für manche Gewerbegruppen, ſo für die 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, das Gaft- und Schankwirtſchafts⸗, 
das Muſik⸗, Theater- und Schauſtellungsgewerbe uf. geben die Karte Nr. 1 
S. 12 und die Tabelle Nr. 2; im allgemeinen lagen die Abſatzverhältniſſe für die 
gewerblichen Erzeugniſſe Oſtpreußens ebenſo ungünſtig wie die Rohſtoff⸗ und die 
Arbeiterfrage (vgl. „Abſatz der gewerblichen Erzeugniſſe“). 


Zweiter Abſchnitt. 


Gewerbebetriebe und gewerbtätige 
Perſonen. 


Erſtes Kapitel. 
Gewerbezählungen.) 


Den folgenden Unterſuchungen über Gewerbebetriebe und gewerbtätige 
Perſonen liegen zugrunde in erſter Linie die Ergebniſſe der Betriebszählungen 
des Deutſchen Reiches und damit die von ihr gebrauchten Begriffsbeſtimmungen. 

Unter Gewerbe verſteht man in einem weiteren Sinne „berufsmäßige 
Erwerbstätigkeit“, in einem engeren Sinne „die auf Formveränderung der Noh- 
ſtoffe, auf Stoffveredelung gerichtete wirtſchaftliche Tätigkeit“ (die nicht für den 
Hausbedarf, ſondern für den Markt arbeitet).?) Die Statiſtik verſteht unter 
Unternehmung zumeiſt eine Geſamtheit mehrerer Betriebe, die eine durch 
die Gemeinſamkeit des Leiters, des Riſikos und der Buchführung bedingte wirt— 
ſchaftliche Einheit darſtellt, unter Betrieb die techniſche Einheit der Produk— 
tion, die äußere Geſchloſſenheit und Eigenart der produktiven Arbeit. Ge— 
ſamtbetrieb bedeutet die Zuſammenfaſſung techniſch fich ergänzender Be- 
triebe ein und derſelben Unternehmung zu einer räumlichen Geſchloſſenheit,“) 


Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat. 1907, Bd. 213, S. 1; Ru d. Dietrich, „Be 
triebwiſſenſchaft,“ Berlin⸗Leipzig 1914; A. Heſſe, „Gewerbeſtatiſtik“, Jena 1914, S. 1 ff.; 
A. Sige tus, „Handelsbetriebsſtatiſtik“, Leipzig⸗Berlin 1913, S. 1 ff. 

) Wir betrachten im folgenden die Ergebniſſe der deutſchen Gewerbeſtatiſtik, welche 
neben der ſtoffveredelnden Produktion auch noch Teile der Urproduktion ſelbſt, Baugewerbe 
uſw., dann Handel und Verkehr uſw., in den Bereich ihrer Erhebungen gezogen hat. 

D Zu einem Geſamtbetriebe werden von der Statiſtik nur Teilbetriebe, nicht auch 
Zweiggeſchäfte zuſammengefaßt. Der Gefamtbetrieb wird zu der Gewerbeart gerechnet, 
welcher der hauptſächlichſte Betriebszweig angehört. Die Geſamtzahl der Geſamtbetriebe ift 
kleiner als die der Teilbetriebe (Hauptbetriebe). Die Perſonenzahlen der Gefamtbetriebe 
ſtimmen nur in der Geſamtſumme, nicht in den einzelnen Gewerbezweigen mit denen der 
Teilbetriebe überein. 


— 16 

Teilbetrieb den einzelnen, techniſch ſelbſtändigen Teil (eines unter gemein- 
ſamer Leitung, Buchführung uſw. ſtehenden Geſamtbetriebes), ganz gleich, ob er 
ſich am Sitze der Hauptleitung oder anderswo befindet. Einzelbetrieb 
iſt ein Betrieb, in dem nur eine einzelne gewerbliche Tätigkeit ausgeübt wird,“) 
Zweigbetrieb ein örtlich getrennter, ziemlich ſelbſtändig geleiteter Betrieb, 
welcher die gleichen Gegenſtände wie der Hauptbetrieb entweder herſtellt oder ab⸗ 
ſetzt, ſeine allgemeinen Weiſungen in bezug auf Verwaltung und Betriebsver⸗ 
hältniſſe aber von der Hauptleitung erhält.?) Als H auptbetrieb gilt ein 
Gewerbebetrieb, in dem in der Regel mindeſtens eine Perſon mit ihrer alleinigen 
oder Hauptbeſchäftigung tätig ift”) als Nebenbetr i eb ein Gewerbebetrieb, 
in dem keine Perſon hauptberuflich tätig iſt.“) Unter Alleinbetrieb ver⸗ 
ſteht man einen Gewerbebetrieb, in dem ein einzelner Inhaber allein, ohne Mit⸗ 
arbeit von Mitinhabern, Gehilfen, mithelfenden Familienangehörigen und ohne 
Motoren arbeitet, unter Gehilfenbetrieb einen Gewerbebetrieb mit Mit⸗ 
inhabern, Gehilfen oder Motoren;s) fie zerfallen wieder in: 

a) Kleinbetriebe mit 1—5, 

b) Mittelbetriebe mit 6—50, 

c) Großbetriebe mit mehr als 50 beſchäftigten Perſonen. 

Berückſichtigt werden im folgenden neben den Berichten der Königlich Preu⸗ 

ßiſchen Regierungs- und Gewerberäte für das Jahr 1913 vor allem die Betriebs- 
zählungen des Deutſchen Reichs vom 5. VI. 1882, 14. VI. 1895 und 12. VI. 1907. 
Ein Eingehen auf die Zahlen vom 1. XII. 1875 erſcheint nicht geraten, ſchon 
wegen der Beſchränkung des Raumes und des Zweckes der vorliegenden Arbeit, 
zum anderen wegen der verſchiedenen Mängel, welche der Aufnahme von 1875 
anhaften.°) Dieſen Mängeln halfen die Erhebungen von 1882, 1895 und 1907 
ab; ſie beruhten, abgeſehen von Veränderungen und Verbeſſerungen im einzelnen, 
auf den gleichen Grundlagen, ſie fielen durchweg in den Sommer, waren mit einer 


1) Weder Geſamt⸗ noch Einzelbetrieb find mit der Unternehmung identiſch (anders 
Dietrich, a. a. O. S. 83). 

2) Nebenverkaufsſtellen und unmittelbar vom Hauptgeſchäft geleitete Betriebe gelten 
nicht als Zweiggeſchäfte; die Scheidung ift nicht immer leicht. 

3) Nur die hauptberuflich in einem Betrieb tätigen Perſonen ſind gezählt worden, 
nebenberuflich in einem Betrieb tätige Perſonen dagegen nur dann, wenn ſie nicht mit 
ihrem Hauptberuf in der (gewerblichen oder landwirtſchaftlichen) Betriebsſtatiſtik erſcheinen. 

4) Nebenbetriebe find alſo ohne Perſonenangabe. 

5) Alſo auch einen Teilbetrieb, in dem nur eine Perſon hauptberuflich arbeitet, ohne 
gleichzeitig der Inhaber zu ſein. 

6) Engel und Heſſe a. a. O. S. 22 nennen: Ungenaue Definition des Begriffes 
„ſelbſtändiger Betrieb“, ungenügende Unterſcheidung der Betriebe nach Größe und Unter⸗ 
nehmungsform, Unvollſtändigkeit der Angaben über die Arbeitsmaſchinen, Mangel an Vor⸗ 
kehrungen zur Vermeidung von Doppelzählungen, unzureichende Erfaſſung der kleingewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe, Verlegung des Zeitpunktes der Erhebung auf den Winter, wo die gewerb⸗ 
liche Tätigkeit nicht in vollem Umfange ermittelt werden kann, weil die meiſten Betriebe nur 
im Sommer voll beſchäftigt ſind und manche Gewerbe im Winter ganz ſtillſtehen, und ſchließ⸗ 
lich Verbindung der Betriebszählung mit einer Volkszählung, was ein genaueres Erfaſſen 
der Art der Erwerbstätigkeit erſchwerte. 


Ja 


allgemeinen Berufszählung verbunden, ſahen bei Betrieben mit mehreren In⸗ 
habern eine Kontrolle zur Ausſcheidung etwaiger Doppelzählungen vor und 
machten einen Unterſchied, ob die Ausübung des Gewerbes den Hauptberuf oder 
nur eine Nebenbeſchäftigung bildete. 

Die Aufnahmen erſtrecken ſich auf alle ſelbſtändigen Betriebe der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, gewerblichen Tierzucht und Fiſcherei, des Berg-, Hütten- 
und Salinenweſens, der Induſtrie mit Einſchluß des Baugewerbes, des Handels 
und Verkehrs, jowie Verſicherungsweſens, der Erquickungs⸗ und Beherbergungs⸗ 
gewerbe. Ausgeſchloſſen waren in allen drei Zählungen die Eiſenbahn-, Tele- 
graphen- und Fernſprechbetriebe, dagegen miteinbezogen die Werkſtättenbetriebe 
dieſer Verwaltungen. Der Umfang der Erhebung von 1907 war größer als der 
der früheren Aufnahmen, inſofern fie einmal die Theater-, Muſik⸗ und Schau⸗ 
ſtellungsgewerbe einbezog, ferner die öffentlichen Betriebe in weiterer Ausdeh⸗ 
nung erfaßte, nicht nur dann, wenn ſie Erwerbszwecken dienten. Die Erhebungen 
ermittelten nicht die wirtſchaftlichen Einheiten, die Unternehmungen, ſondern 
zerlegten dieſe, ſoweit ſie mehrere Gewerbtätigkeiten vereinigten, in ihre Teile, 
in die techniſch geſchloſſenen Produktionseinrichtungen, die Betriebe; infolge 
der immer weitergehenden Gliederung in einzelne Betriebszweige ergab ſich gegen- 
über den vorhergehenden Aufnahmen eine formalſtatiſtiſche Steigerung der Be⸗ 
triebszahlen und Verkleinerung der Betriebsgrößen. Umgekehrt wurde im Jahre 
1907 die Geſamtzahl der Betriebe künſtlich dadurch verkleinert, daß, anders als 
früher, Zweiggeſchäfte nur dann als ſelbſtändige Betriebe gerechnet wurden, wenn 
ſie unter eigener Leitung ſtanden. 

Die gewerbtätigen Perſonen und die Motoren wurden in dem Pe- 
triebszweige gezählt, in dem ſie allein oder hauptſächlich tätig waren, nebenberuf⸗ 
lich in einem Betriebe arbeitende Perſonen nur dann mitgerechnet, wenn ſie nicht 
in ihrem Hauptberuf ſchon von der (gewerblichen oder landwirtſchaftlichen) Be⸗ 
triebsſtatiſtik erfaßt waren. Bei mithelfenden Familienangehörigen wurde im 
Jahre 1907, anders als früher, auch ihre gelegentliche Mitarbeit nicht ausge- 
ſchloſſen,n) was wieder gegenüber den früheren Erhebungen eine formalſtatiſtiſche 
Vermehrung der Zahl dieſer ſowie der gewerbtätigen Perſonen überhaupt und 
Se eine Verſchiebung in den Größenverhältniſſen der Betriebe zur Folge 

atte. 

Die Deutſche Betriebsſtatiſtik gruppiert das Gewerbe in drei Abteilungen:?) 

= Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei, 
B. Induſtrie, einſchließlich Bergbau und Baugewerbe, 
©. Handel und Verkehr, einſchließlich Gaft- und Schankwirtſchaft. 


Dieſe gliedern ſich wiederum: 


1) Außerdem waren Doppelzählungen zugelaſſen. 
2) Auf die praktiſche Organiſation der Betriebszählungen in ihren Einzelheiten kann 
JJ) en i e, a. a. O., S. 21 ff. und Stat. 
d. D. R., Bd. 213, Gewerbliche Betriebsſtatiſtik, 1907, TEN 
Metz, Gewerbe in Ditpreußen. N 2 
H 


3 
* 


ES 
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1882: in 20 Gewerbegruppen!), 93 Gewerbeklaſſen, 200 Ordnungen, 
1895: „ 21 = 110 F 320 Gewerbearten, 
1907: „ 23 ri 128 i 396 2 


1) Die Gewerbegruppen zerfallen im einzelnen in folgende Gewerbeklaſſen (ſoweit die 


Gewerbeklaſſen für Oſtpreußen im Jahre 1907 nicht in Betracht kamen, find fiel] eingeklammert): 


* 


2. 


3. 


10. 
l. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, einſchl. der damit verbun⸗ 
denen Blumen⸗ und Kranzbinderei, Baumſchulen. 

Tierzucht (ohne die Zucht landwirtſchaftlicher Nutztiere) und 
Fiſcherei: a) Tierzucht, b) Fiſcherei. 

Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen, Torfgräberei: la) Erg- 
gewinnung, auch Aufbereitung von Erzen]; b) Hüttenbetrieb, auch Friſch⸗ und Streck⸗ 
werke; le) Salzgewinnung einſchl. Solegewinnung; d) Gewinnung von Stein⸗ und 
Braunkohlen, Brikettfabrikation, Koks]; e) Gewinnung von [Graphit, Aſphalt, Erdöl 
und] Bernſtein; f) Torfgräberei und Torfbereitung. 


Induſtrie der Steine und Erden: a) Steine; b) Gewinnung von Kies 


und Sand; ei Gewinnung bezw. Herſtellung von Kalk, Zement, Traß, [Gips und 
Schwerſpat]; d) Lehm- und Tongräberei, [Kaolingräberei und ⸗ſchlämmerei, auch 
Maſſemühlen, Quarz⸗ und Glaſurmühlen]; e) Lehm⸗ und Tonwaren; k) Glas. 


Metall verarbeitung: a) edle Metalle; b) unedle Metalle, mit Ausnahme von 


Eiſen und Stahl; c) Eiſen und Stahl. 


Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate: a) Ma⸗ 


ſchinen und Apparate; b) Mühlenbau; c) Wagenbau; d) Schiffsbau; e) Verfertigung 
von Schußwaffen; £) Verfertigung von Zeitmeßinſtrumenten (Uhrmacher); g) Ver⸗ 
fertigung von Muſikinſtrumenten (mit Ausſchluß der Kinderſpielwaren); b) Ver⸗ 
fertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen und chirurgiſchen Inſtrumenten 
und Apparaten, ſoweit nicht zu 6k gehörig; [i) Verfertigung von Lampen und an- 
deren Beleuchtungsapparaten, ſoweit nicht zu 6k gehörig]; k) Herſtellung von get 
triſchen Maſchinen, Apparaten, Anlagen uſw. 


Chemiſche Induſtrie: a) Chemiſche Großinduſtrie, anorganiſche Säuren und 


Alkalien; b) Sonſtige Verfertigung von chemiſchen, pharmazeutiſchen und photo⸗ 
graphiſchen Präparaten; c) Apotheken; d) Farbmaterialien mit Einſchluß [von Kohle 
und Bleiſtiftfabrikation] von Tierkohle und Kohlenfiltern, Steinkohlenteer⸗ und Kohlen⸗ 
teerabkömmlingen; e) Sprengſtoffe und Zündwaren; f) Verarbeitung von Abfuhr⸗ 
ſtoffen, Knochenmühlen, Düngerfabriken. 


. Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte, Leucht⸗ 


ſtoffe, Seifen, Fette, Ole, Firniſſe: a) forſtwirtſchaftliche Neben⸗ 
produkte; b) Gasanſtalten; c) Licht⸗ und Seifenfabrikation; d) Olmühlen, Ölraffinerie, 
Pflanzenfettfabrikation; e) [Kohlenteerſchwelerei]l, Verfertigung von [Mineral- und! 
ätheriſchen Olen, Fetten, Lacken, Kitten und Firniſſen, Verarbeitung von Harzen, 
Herſtellung von Leim. 

Textilinduſtrie: a) Zubereitung von Spinn⸗ und Faſerſtoffen; b) Spinnerei, 
einſchl. Hechelei, Haſpelei, Spulerei, Zwirnerei, Wattenfabrikation; c) Weberei, einſchl. 
Bandweberei, ausgenommen Metall⸗, Gummi⸗ und Roßhaarweberei; d) [Gummi⸗ 
und] Haarflechterei und Weberei; e) Strickerei und Wirkerei, Strumpfwarenfabrikation; 
f) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation; g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appre⸗ 
tur von Spinnſtoffen, Garnen, Geweben und Zeugen aller Art; h) Poſamenten⸗ 
fabrikation; i) Seilerei und Reepſchlägerei, auch Verfertigung von Netzen, Segeln, 
Säcken und dergleichen; k) Filzfabrikation. 

Papierinduſtrie: a) Papier und Pappe; b) Buchbinderei und Kartonagenfabrikation. 
Lederinduſtrie und Induſtrie lederartiger Stoffe: a) Lohmühlen, 
Gerberei, Verfertigung von gefärbtem und lackiertem Leder; b) Ledertreibriemen⸗ 


12. 


13. 


14, 


15. 


16. 


lee 


18. 


19. 


20. 


21. 


Gaſt- und Schankwirtſchaft: a) Beherbergung (Gaſthöfe und Hotels garnis) 
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fabrikation; ſe) Wachstuch⸗ und Ledertuchfabrikation; d) Linoleumfabrikation]; e) Ver⸗ 
fertigung von Riemer⸗, Sattler⸗ und Tapezierarbeiten; f) Verfertigung von Gummi- 
und Guttaperchawaren, ausgenommen Geflechte und Gewebe. 

Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe: a) Holzzurichtung und Konſer⸗ 
vierung; b) glatte Holzwaren; c) Böttcherei, auch wenn mit Küferei verbunden; 
d) Korbmacher und Korbflechter; le) Strohhutfabrikation]; f) Sonſtige Flechterei, 
Weberei und Färberei von Holz, Stroh, Bait, Binſen uſw.; g) Verfertigung, Ver- 
edlung und Vergoldung von Dreh- und Schnitzwaren, auch Korkſchneiderei; h) Ver- 
fertigung von Kämmen, Bürſten, Binfeln, Federpoſen, Stöcken, Sonnen⸗ u. Regenſchirmen⸗ 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel: a) Herſtellung vegez 
tabiliſcher Nahrungsſtoffe; b) Herſtellung animaliſcher Nahrungsſtoffe; c) Konſerven⸗ 
fabrikation; d) Herſtellung von Nahrungsmitteln für Tiere; e) Getränke; f) Tabak⸗ 
fabrikation. 

Bekleidungsgewerbe: a) Verfertigung von Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Putz; b) Schuhmachererei, auch Zeug⸗ und Filzſchuhe. 

Reinigungsgewerbe: a) Barbieren, Friſieren, Perückenmacherarbeit; b) Baden 
und Waſchen; c) ſonſtige Reinigungsgewerbe, Desinfektion. 

Baugewerbe: a) Bauunternehmung und Bauunterhaltung (Hoch-, Eiſenbahn⸗, 
Wege- und Waſſerbau), ſoweit fie nicht zu den folgenden Klaſſen b bis p zählen; 
b) Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, Kulturtechniker und Wieſenbauer; c) Maurer 
(ohne Zementbau); [d) Zementbau]; e) Zimmerer; D Glaſer; g) Stubenmaler, Staf- 
fierer, Anſtreicher, Tüncher; h) Stubenbohner; i) Stukkateure; k) Dachdecker (Ziegel-, 
Schiefer⸗, Schindel⸗ und Stroh⸗); 1) Steinſetzer, Pflaſterer und Asphaltierer; m) Brunnen⸗ 
macher; n) Einrichter von Gas- und Waſſeranlagen, auch wenn mit Klempnerei ver- 
bunden (Gas⸗ und Waſſerinſtallateure); o) Ofenſetzer (auch wenn zugleich Töpfer, 
vergl. 4e); p) Schornſteinfeger. 

Polygraphiſche Gewerbe: a) Schriftſchneiderei und ⸗gießerei; b) Holzſchnitt; 
c) Buchdruckerei, auch Stein- und Metall- [fomie Farbenldrud; d) Photograph. Anſtalten. 
Künſtleriſche Gewerbe: a) Maler und Bildhauer (Künſtler); b) Graveure, 
Steinſchneider, Ziſeleure, Modelleure; c) Muſterzeichner, Kalligraphen; d) Sonſtige 
künſtleriſche Gewerbe. 

Handelsgewerbe: a) Warenhandel; b) Geld- und Kredithandel; c) Budz, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandel, auch Zeitungsverlag und ⸗ſpedition; d) Hauſierhandel 
(einſchl. Straßenhandel); e) Handelsvermittelung (Makler (ausgenommen Schiffs⸗ 
makler), Kommiſſionäre, Agenten (ausgenommen Schiffs- und Verſicherungsagenten)); 
f) Hilfsgewerbe des Handels (Stauer, Schauerleute, Markthelfer, Meſſer, Wäger, 
Packer, Sackträger uſw.); g) Verſteigerung, Verleihung, Aufbewahrung, Stellen⸗ und 
Annoncenvermittelung, Auskunftsbureaus. 

Verſicherungsgewerbe: a) Lebens- und Rentenverſicherung; b) Kranten- 
verſicherung; le) Unfall⸗ und Haffpflichtverſicherung]; d) Feuerverſicherung; le) Trans⸗ 
port- und Seeverſicherung; f) Hagelverſicherung; g) Viehverſicherung; h) Rückver⸗ 
ſicherung; i) Sonſtige Verſicherungszweige]; k) Verſicherungsagenturen. 
Verkehrsgewerbe: a) Landtransport; b) Waſſertransport, (Reederei, Schiffahrt 
und Flößerei); e) Hafen- und Lotſendienſt, Küſtenbewachungs⸗ und Beleuchtungsweſen, 
Schleuſen⸗ und Kanalwacht; d) Auswanderungsbvermittelung, [Reifebureaus]; e) Dienſt⸗ 
mannsinſtitute und Dienſtmänner, Wach- und Schließgeſellſchaften, Lohndiener, Boten⸗ 
ganger, Kofferträger, Fremdenführer und dergl.; f) Straßenreinigung, Abfuhran⸗ 
ſtalten und Müllbeſeitigung ohne Verwertung der Abfallſtoffe; g) Abdeckerei; h) Leichen- 
beſtattung, einſchl. Totengräber. 


H 


b) Erquickung (Schank⸗ und Speifewirtfhaften). 


Muſik⸗, Theater⸗ und Schauſtellungsgewerbe: a) Muſik und Ge- 


ſang; b) Theater, Oper und Operettentheater; c) Schauſtellungen aller Art. 


* 
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Die Anlage und Durchführung der Gewerbeaufnahmen war!) in der 
Hauptſache auf eine überwiegend mit Handwerksbetrieben durchſetzte Wirtſchafts⸗ 
ordnung eingeſtellt. Schon das eingeſchlagene Syſtem gab bald nach dem Er- 
ſcheinen der erſten Zählungsergebniſſe, auch amtlichen Stellen ſelbſt, die das 
Material aufbereitet hatten,?) Anlaß zu Einwänden. Die Angriffe richteten 
ſich in erſter Linie dagegen, daß die Zählungen von dem Betriebsbegriff 
im techniſchen Sinne ausgingen, anſtatt die Erwerbwirtſchaft (die durch die Firma 
umfaßte (Kapital-) Verwertungseinheit, das Unternehmen) zugrunde zu legen. 
So wurde der von der Statiſtik gebrauchte Grundbegriff dem gewerblichen Aufbau 
der Unternehmung nicht gerecht und ſtand nicht im Einklang mit den Tatſachen 
des praktiſchen Lebens, insbeſondere nicht mit den neuzeitlichen Beſtrebungen nach 
Kombination bzw. Spezialiſierung. Da dieſe Tendenzen ſich mehr und mehr durch— 
ſetzten, wurde das Verfahren von Zählung zu Zählung bedenklicher. Weiter be— 
einträchtigte die weitgehende Aufgliederung der Geſamtbetriebe in ihre Einzelteile 
das gewerbeſtatiſtiſche Geſamtbild, zertrümmerte vor allem die größten und 
ſtärkſten Unternehmungen, auf denen doch der Schwerpunkt der Gewerbetätigkeit 
in Deutſchland ruht, und ließ ſie geradezu verſchwinden. Das techniſche Ein— 
teilungsprinzip und die Tatſache, daß die Anweiſungen zu den gewerblichen Be— 
triebszählungen keinen Maßſtab boten für die Art der Zerlegung nach einheit— 
lichen Geſichtspunkten, brachten vielfach eine große Willkür bei der Aufteilung 
mit ſich; eine erhebliche Zahl von Firmen nahm eine Aufgliederung des Unter— 
nehmens überhaupt nicht oder nur in äußerſt geringem Umfange vor, andere 
wieder gingen hierin zu weit. Im allgemeinen deckten ſich danach Betrieb und 
Wirtſchaftseinheit nur bei denjenigen Hauptbetrieben, welche nicht Teilbetriebe 
waren, alſo vor allem im Handwert; anders verhielt es ſich dagegen z. B. mit den 
ſelbſtändig geleiteten Zweiggeſchäften und mit den gewerblichen Nebenbetrieben 
in der Landwirtſchaft; ſie zählten zwar als Hauptbetriebe, bildeten aber nur einen 
Teil der Wirtſchaftseinheit. Eine andere Gruppe von Einwänden richtete ſich 
gegen die formelle Gliederung der Gewerbe durch die Statiſtik. Die Bezeich— 
nung der einzelnen Gewerbe knüpfte an entweder an das Herſtellungsverfahren 
oder an die Art der hergeſtellten Erzeugniſſe, die Einreihung der Betriebe unter 
die verſchiedenen Ober- und Unterabteilungen, geſchah aber nicht immer nach ein- 
heitlichen Geſichtspunkten und war vielfach unzweckmäßig oder wohl gar unrichtig. 
So ſollte für die Zuteilung eines Geſamtbetriebes zu einer Gruppe (Klaſſe, Art) 
maßgebend ſein das Gewerbe des hauptſächlichſten Gewerbezweiges; der Durch— 
führung dieſes Grundſatzes ſtellten ſich aber große Schwierigkeiten entgegen, da 


1) Laut R. Meerwarth, „Über die Unternehmung, Betriebe und Gewerbeſchema. 
Einleitung in die Probleme der gewerblichen Betriebs ſtatiſtik.“ Zeitſchrift des Kgl. Preuß. 
Stat. Landesamts, 55. Jahrg., Berlin 1915, S. 70 ff. 

2) Z. B. Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Stat. Landesamts, XLIX. Jahrg. 1909, 
„Erfahrungen und Beobachtungen bei der Berufs- und Betriebszählung vom 12. Juni 1907“, 
S. 21, ferner „Das Königlich Bayriſche Stat. Landesamt“, Heft 82 der Beiträge zur Statiſtik 
des Königreichs Bayern. Gewerbe und Handel in Bayern. Nach der Betriebszählung 
bom 12. Juni 1907 S. bs 
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die neuzeitlichen, kombinierten Unternehmungen oft mehr als einen hauptſäch⸗ 
lichen Geſchäftszweig umfaßten, ſo daß eine willkürliche Eingliederung das Bild 
der Wirklichkeit verwiſchen mußte. Ein letzter Einwand!) befaßte ſich mit den 
öffentlichen Betrieben und wendete ſich gegen die ſtatiſtiſche Verquickung von Er⸗ 
werbswirtſchaften mit Anſtalten, die nicht Erwerbszwecken dienten. 
Zuſammenfaſſend urteilt Meerwarth?): „Die beſondere Art der Erfaſſung 
der „Betriebe“ und die Aufbereitung der Ergebniſſe hatte zur Folge, daß die ge— 
werbliche Betriebsſtatiſtik für Unterſuchungen praktiſcher oder wiſſenſchaftlicher 
Art über die einzelnen Induſtriezweige nur ungenügende Unterlagen bieten 
konnte. Das gilt insbeſondere für die Zweige der deutſchen Großinduſtrie. Hier 
hatte die willkürliche Zerſpaltung der großen Unternehmungen in Teilbetriebe 
das wirkliche Bild der einzelnen Induſtriezweige derart verwiſcht, daß eine Be 
nutzung der Ergebniſſe der Zählung unmöglich war oder zu irreführenden Ergeb— 
niſſen kommen mußte. Günſtiger liegen die Verhältniſſe für die noch ſtark 
mit dem Handwerk durchſetzten Gewerbe“, aljo auch für O ſtpreußen, kann 
man hinzufügen, da hier das Handwerk überwiegt und die Entwicklung zum indu- 
ſtriellen Großbetrieb noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, wie etwa im Weſten 
Deutſchlands. Der Hauptwert der Zählungen liegt wohl auch in der wenigſtens 
relativen Vergleichbarkeit der Ergebnijje,?) in der Möglichkeit, die gewerbliche 


1) Meerwarth, a. a. O., S. 79. 
2) a. a. O., S. 70. 
) Bei einem Vergleich der Zählungsergebniſſe wäre noch zu berückſichtigen, daß 


im Jahre 
Gewerbearten 1882 | 1895 | 1907 
unter Gruppe Nr.“) 

Viehſchneider und Viehſcherer - 15 2 
Bleidraht, Blei⸗, Zinnrohr, Glangrohr⸗ Blei⸗ Kußfer⸗ Zinkdraht, 

Gekrätzſchmelzerei, Nickelblech, Së Be E 

Gußſtahlwerke, Nippels 5 5 3 
Benzin und Benzol S eee ee vi 7 8 
Lein⸗, Olkuchen e eee 8 8 13 
Spinnerei und Weberei D EE x „ 9 9 E 
Herſtellung von Filz und Filgwaren . . . ee AE 14 9 
Verfertigung von Spielwaren aus SECH und werten „ 43 14 9 
F — Il] 10 9 
Billardbezieher . a N 14 11 12 
Blechladierer, -maler, Binnladierer und maler . e 12 5 
Trinkhallen (hinzukommen 1907 zu 13: ` Mineraltoafjer) nnn 22 
Bierpreſſionen reinigung. Beem e E Ee 19 19 15 
Desinfektion „ "el ee 0 E fe, 7 7 15 
Fenſter⸗, Keſſel⸗, Mageteihigung Se 21 21 15 
Spediteure, Güterſammelſtellen, Auswanderung genen u Serien 19 19 21 


gezählt worden ſind, doch waren dieſe Verſchiebungen auf die Geſamtzahlen wohl nicht 
von großem Einfluß. 


) Die fortlaufende Numerierung der Gewerbegruppen entſpricht der im Jahre 1907 üblichen; ſiehe Stat. des 
D. R. SC? EEN 1907, Bd. 213 „Gegenüberſtellung der Ordnungen der Gewerbearten in den 3 Rählunagiahren 
907, 1895 und 


1 
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Entwicklung während eines Vierteljahrhunderts in allgemeinen Umriſſen zu 
verfolgen!) und in der ausgiebigen Schilderung des Gewerbefleißes in ſeiner gro: 
ßen Dielfeitigfeit.?) 


Zweites Kapitel. 


Geſamtzahl der Gewerbebetriebe, Haupt⸗ und 
Nebenbetriebe. 


A. Oſtpreußen. 


J. Geſamtzahl der Gewerbebetriebe. 

Unſere Überſicht 3 weiſt die Anzahl der Gewerbebetriebe überhaupt, der 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, ſowie die Verhältniszahlen für Oſtpreußen und (zum 
Vergleich) für den Staat aus. Analog aufgeſtellt iſt eine Tabelle 4 für die Stadt 
Königsberg und als Vergleichsmaßſtab hierzu herangezogen die Geſamtheit der 
Großſtädte im ganzen Deutſchen Reiche (15 i. J. 1882, 28 i. J. 1895 und 
42 i. J. 1907); ihre Ergebniſſe werden in der zweiten Hälfte dieſes Kapitels 
noch geſondert betrachtet werden.“) 

1. Entwicklung ſeit 1882. Die Geſamtzahl der Gewerbebetriebe hat 
ſeit 1882 dauernd abgenommen; der Rückgang betrug bis 1907 zuſammen 
4689 Betriebe (5,29%) und wäre noch größer, wenn ihm nicht infolge der 
immer weiteren Auflöſung der Geſamtbetriebe in ihre Teilbetriebe durch die 
Statiſtik eine rechneriſche Vermehrung entgegengewirkt hätte. Eine ſolche Mb- 
nahme bedeutet aber nicht ohne weiteres ein Zurückgehen der gewerblichen 
Tätigkeit, ſondern (was ſich auch ſchon aus der Zunahme der gewerbtätigen 
Perſonen ergibt) oft nur „eine Veränderung der Formen“, in denen fie be- 
trieben wird, oder „den Übergang zum Großbetrieb“.“) Dieſe Entwicklung ber- 
lief nun weder in den beiden Perioden noch auch innerhalb der einzelnen Gewerbe- 
abteilungen bzw. -gruppen gleichmäßig. Ständig zurückgegangen ift aber die 
Zahl der Betriebe in Abteilung B.: Induſtrie, einſchließlich Bergbau und Bau⸗ 
gewerbe, nämlich um insgeſamt 13 410 (21,1%) bzw. um 8423 (14,3% ) 
Betriebe in der letzten Periode allein. Im Gewerbe im engeren Sinne (Ab⸗ 
teilung B., abzüglich Bergbau und Baugewerbe) betrug die Abnahme in den 
beiden Perioden je rund 8000 (in der erſten 13 %%, in der zweiten 15,2 % ), 
zuſammen aljo 16 000 Betriebe (26,3 „%). 


1) A. Heſſe, a. a. O., S. 23, anders Dietrich, a. a. O., S. 261. 

2) Zeitſchrift des Königl. Preuß. Stat. Landesamts, a. a. O., S. 21. 

8) A. Heſſe, a. a. O., S. 71. 

4) Bei der Gegenüberſtellung von Provinz und Staat, bzw. von Königsberg allein 
und der ganzen Provinz oder den ſämtlichen Großſtädten des deutſchen Reichs muß aber 
immer berückſichtigt werden, daß die Sonderzahlen in den Geſamtzahlen mitenthalten ſind, 
nach einer Ausſcheidung alſo etwaige Gegenſätze jeweils noch ſchärfer hervortreten würden. 

A. Seile, a. a O., ©. 1A, 
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Eine Zunahme der Zahl der Betriebe in beiden Perioden 
zeigte fich bei folgenden ſechs: 


in der Zeit von 
Gewerbegruppen 1882—1907 1895—1907 


abſolut in % abſolut in 9% 
Enel! Fe ee 6072 44,1 5 437 40,2 
2. Saft und Schantwirtfhaft - . » » . . - 1870 30,5 1327 20,0 
3. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . . ... 502 148,1 378 81,6 
4. Nahrungs- und Genußmittel. 427 5,9 57 0,8 
DS Berapa. ae a ee 150 189,9 146 175,9 
6. Polygraphiſche Gewerbte 110 80,9 45 22,4 


und zwar (mit Ausnahme von 4 und 6) hauptſächlich in der Zeit von 1895 bis 
1907; die Zunahme im Bergbau!) iſt zurückzuführen auf die wohl formal⸗ 
ſtatiſtiſche Vermehrung der (3. T. ſehr kleinen) Bernſteinbetriebe: Bernſtein⸗ 
fiſcherei, ⸗gräberei, ſortiererei und Ambroidfabrikation (1905: 4 Betriebe, 
1907: 122 Betriebe; die Bernſteindrechſlerei gehört zur Gruppe 12). Die 
Gruppen Steine und Erden, Reinigungs-, Verkehrs-, Verſicherungsgewerbe, 
Papierinduſtrie und Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte gingen 
zwar in der erſten Zeit zurück, nahmen aber von 1895 bis 1907 wieder ſo ſtark 
zu, daß, mit Ausnahme der beiden erſtgenannten, die Zunahme den Verluſt 
zum Teil recht erheblich überſtieg; ſo betrug die Vermehrung in der zweiten 
Periode beim Verſicherungsgewerbe 159% und beim Verkehrsgewerbe 26,5 %. 
Umgekehrt verlief die Entwicklung bei den Gruppen Maſchinen und Apparate, 
Baugewerbe, Chemiſche Induſtrie und (Tierzucht und) Fiſcherei; ſie nahmen an⸗ 
fangs zu und gingen dann wieder zurück; dabei blieb für die beiden erſten Gruppen 
gegenüber 1882 doch noch eine erhebliche Zunahme, und zwar im Baugewerbe um 
2490 Betriebe (101,6 % ), während fich die Zahl der Betriebe in der Chemiſchen 
Induſtrie und in der Fiſcherei im ganzen verringert hat. 

Ständig zurückgegangen iſt die Zahl der Gewerbebetriebe in 
folgenden ſechs: 


—ä— P. m H—o— 


in der Zeit von 


Gewerbegruppen 1882—1907 18551907 
abſolut in 9% | abſolut in / 

E 
Bekleidungsge werte 9195 32,4 5 895 22.0 
Leriinpinieiemen 8 4247 84,0 1154 58,8 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe [ 1805 25,9 1128 17,9 
Metallverarbeitung n 549 10,7 977 7,6 
Leder ut m 299 19,4 291 151 
Künſtleriſche Gern ee FE E 23 32,4 17 26,1 


1) Zum „Bergbau“ zählen in Oſtpreußen faſt nur Gewinnung von Bernſtein, 
Torfgräberei und Torfbereitung. 
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Tabelle 3. Geſamtzahl der 8 Haupt- und Neben- 


— 


ker} Or — Ka do 
— d — - ͤ j — . — 


Auf 10000 Cin- | Bon 100 Be- 


e z wohner famen f trieben über- 
Zäh⸗ Se Davon waren Betriebe übers | Haupt waren 
Gewerbegruppe lungs⸗ über⸗ haupt Hauptbetriebe 
jahr Supt Haupt- | Neben- | In im in im 
p betriebe betriebe] Oſt⸗ Staate Dft- Staate 
| preußen preußen 
3 4 5 6 7 8 9 10 
í | 1907 | 83827 | 72 302 11525 418,4 579,5 | 86,3 86,2 
i Eu 1895 | 84684] 73 978 10 706 4273 6320 | 874| 876 
pbe 28 11188288 516 76 456 |12060| 459,0 | 716,5 | 86,4| 84,4 
Gewerbe 5 ak | 
Grupe se a 190784 352 72790 1562| 421,0 583,9 | 86,3 86,1 
1907 | 3477 ; 11,1 | 83.4| 35,6 
Sirma EN Sien 1895 | 3715| 3726 969| 18 115 | .734| 709 
ruppe 1 und 2) . 1882 | 3364| 2129 1235| 17,5 11,4 | 63,3 74,2 
1907 | 50 123] 46 080 4043| 250,2 320,1 | 91,9 9,6 
e ee J| 1895 | 8516| 52388 | 6158| 2955| 4103 | 895] 907 
9 ppe 3—18) || 1882 63 533 57531 | 6002| 329,3 495,2 | 90/6 904 
Handel und Verkehr, einſchl. (| 1907 | 30227| 23 321 6906| 150,9 248,3 | 77,2] 77,8 
Gaſt⸗ und ER 1895 | 22 423 18864 3 559 113,1 210,0 | 84,1| 82,0 
(Gruppe 19—22) . ar 1882 | 21619| 16796 | 4823| 112,2 209,9 | 77,7| 70,8 
8 e 0 954 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 1806 15 126 u > 2 990 89,3 
une ene ee e EH E 205 e e EE 
Tierzucht (ohne die Zucht land⸗ (| 1907 | 2636] 2077 559 13,1 5,2 78,8 74,6 
wirtſchaftlicher a . 1895 | 3252] 2300 952| 16,4 6,3 | 70,7) 72,3 
Fiſcherei . . . (f 1882 | 3025| 1824 1201| 15,7 7,3 [60,3 65,1 
1907 229 212 17 12 12 | 92,6 86,4 
Bergbau ufiv. . 1895 83 58 25] 04 15 [ 69,9 62.5 
1882 79 46 33 0,4 22 58,2 618 
1907 2 5 | 94,7 93,7 
WEE E f| isas | el se 4s) 48| 77| 346| 97 
2 - \| 1882 | 1433| 1302 131] 74 9,5 90,9 93,5 
8 1907 | 4589| 4198 391 22,9 25,0 | 91,5 92,9 
Metallverarbeitung . 5 1895 | 4966 447 519| 25,1 322 89,5 92,6 
1882 5138 4736 402] 26,7 377 | 922| 935 
1907 | 2721| 2367 354 13,6 14,8 | 87,0 88,7 
a a SE 1895 | 2756| 234 411| 139| 168 851 875 
ſtrumente un 1882 2591 2316 275 134 17,7 [89,4 87,7 
1907 194 187 71 10 16 [96,4 96,8 
Chemiſche Induftrie . 1895 | 233 216 17| 12 19 [92,7 94,2 
1882 202] 191 ul 10 18 [94,6 92,4 
1907 107 
Induſtrie der forſtwirtſchaft⸗ Í 1895 91 a 85 95 12 E SE 
lichen Nebenprodukte vim. . | 1882 100 68 32 05 18 68,0 714 
ji 1907 | 806) 776| ai An 133 | 96,3] 91.3 
Textilinduſtrie 1895 | 1960| 1693 267 99) 327 86,4 86,6 
111882 50531 4105 948| 262! 761 | 812! 869 
8 \ í 1907: Gew. Betr. Stat. Gd. 215, S. 23 fi. 
) Abfolute Zahlen 1 Sat d. D. R. 1895: Gew. Stat. Bd. 114, S. 2 ff. 
Spalten 4, 5 u. 6 u a 1882: N. F. Bd. 7/1/1, S. 2 ff. 


Bd. 71/2, S. 775 ff. 
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betriebe in erst in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


Auf 10 000 Ein⸗ Von 100 Be⸗ 


m 5 wohner kamen | trieben über⸗ 
Zäh⸗ ex Davon waren yetriebe über⸗ haupt waren 
Gewerbegruppe lungs⸗ E haupt Hauptbetriebe 

jahr d i 8 115 5 
haupt lebe Ki D ei Oſt⸗ Staate 

preußen preußen E 

1 2 3 4 5 6 w g 9 10 
un 1907 | 230 212 ısl 12 25 | 922| 92,4 

10| Papierinduſtrie 1895 198 192 6 PORE? S 97,0 | 94,1 
1882] 221] 212 9 11 29 358 ou 

11 Lederinduſtrie und une d 1805 1265 H 329 135 A e 05 SC 
WEE 1882 1540] 1426 114] 80| 98 | 926 920 

il 1807 | 5156| 4486 670 25,7 31,0 | 87,0 | 89,0 

12 nn u | 1895 | 6284| 5366| 918 | 317 | 420 | 854 | 870 
* 111882] 6961] 5985 976 36,1 523 860 857 

1907 7614! 7088 526 380 50,8 93,1 899 

13 F und | 1895 7557 6927 630 | 381| 544 | 917 | 88,8 
11882 7187 6703 484 | 373 | 563 | 933 87,8 

{| 1907 | 19134] 18049 1085 | 95,5 | 108,7 | 943 | 95,4 

14| Bekleidungsgewerbe 1 1895 24529 22364 2165 123,8 146,4 | 912 | 939 
1882 28 329 26 201 | 2128 |1468 | 175,7 | 925 | 93,6 

SS 1907 | 1941] 1870 71| 97 19,3 | 963 | 93,8 

15| Reinigungsgemwerbe . 1895 | 1854| 1739| 115 93 19,7 93,8 91,5 
11882] 2042| 1875 167 10,6 26,7 | 918 | 898 

(| 1907 | 4940| 4271 669| 247 325 | 865 | 91,6 

16 | Baugewerbe. 1895 | 5421] 4565 856 | 274 | 382 | 84,2 | 88,6 
111882] 2450| 2176 274 12.7 301 | 888 923 

(| 1907] 246| 222 24 12 29 | 902| 943 

17| Polygraphiſche Gewerbe 1895 201] 192 9 10 26 [95,5 | 939 
111882] 136] 125 ul 07 20 919 9233 

[| 1907 488 44 4 02| 15 | 917 949 

18] Künſtleriſche Gewerbe 2 1895 65 59 6 03 15 90,8 93,3 
1 0, 15 5 S 

(1190718957 14212 4745 | 946 | 1666 | 75,0 | 76,1 

19| Handelsgewerbe 4 1895 13 520 11 6041916] 68,2 138,2 | 85,8 | 82,5 
188212 885 10 750 2135 | 668 128,1 | 834 74,6 

N (i 1907 | 873| 405 468 44 75 464 | 369 

20 | Verſicherungsgewerbe 1895 337 122 215 17 3,1 | 36,2 | 40,2 
“Àl i882 | 648 78 570| 3,4 66 | 120 126 

f| 1907 | 2403| 1833| 570 120| 177 76,3 | 81,3 

21| Verkehrsgewerbe 1895 | 1899| 1520| 379 9,6 18,9 80,0 | 811 
111882] 1962| 1623 339] 102 215 | 827| 806 

í 1907 7994| 6871 1123 399 565 | 86,0 86,8 

22 Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft . 1895 | 6667| 5618 1049] 33,6 498 | 84,3 | 83,6 
111882 6124] 4345 1779318 53,7 | 709 | 61.9 

Muſik⸗, Theater- und Schau⸗ 

fieliingsgemerbe Schau- 1907 sa| wel 37 26| 44 30 ou 


1) Relativ⸗Zahlen 
Spalten 7 u. 8 


{ 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 


Stat. d. D. R. 1895: Gew. Stat. 


1882: N. F 


Spalten 9 u. 10 ſelbſt gerechnet. 


220/21, S. 221 ff. 
119, S. 218 ff. 
6/1, S. 142 ff. 


Bd. 
Bd. 
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Der Rückgang war beſonders ſtark in der Zeit von 1895 bis 1907, die einzige 
Ausnahme bildet die Textilinduſtrie; dieſe zählte im Jahre 1875 noch 7471 Be⸗ 
triebe gegen nur 806 im Jahre 1907, erfuhr alfo einen Verluſt von rund acht 
Neunteln ihres ehemaligen Beſtandes. In der Holzinduſtrie und in der Metall⸗ 
verarbeitung ſtand der Abnahme der Betriebe eine Vermehrung der gewerbtätigen 
Perſonen gegenüber, es handelt ſich alſo nicht um einen Rückgang des Gewerbes, 
ſondern um eine Ausdehnung der größeren Betriebe auf Koſten der kleineren, 
beſonders der Alleinbetriebe; dagegen iſt in den anderen vier Gruppen mit der 
Zahl der Betriebe auch die der Gewerbtätigen zurückgegangen. 

Im Preußiſchen Staate und im Deutſchen Reiche hat, anders als in der 
Provinz, die Geſamtzahl der Gewerbebetriebe ſtändig zugenommen; ſie betrug 
ohne Schauſtellungsgewerbe: 


im Staate im Reiche 
EBD a 23 3 609 801 
1895 0280 3 658 088 
190 vo 22013866 4 025 581 


Im einzelnen entfiel die Zunahme jm Staate hauptſächlich auf den Handel und 
die ihm naheſtehenden Gruppen, während, ähnlich wie in Oſtpreußen, Tierzucht, 
Steine und Erden, Metallverarbeitung, Textilinduſtrie, Holz und Schnitzſtoffe 
und Bekleidungsgewerbe ſehr viel von dem früheren Beſtand ihrer Betriebe ver- 
loren haben. 

Die Relativzahlen in den Spalten 7 und 8 unſerer Tabelle 3 zeigen, wieviele 
Betriebe in den einzelnen Gewerbegruppen jeweils auf eine gleiche Bevölkerungs⸗ 
zahl (10 000 Perſonen) entfielen (alſo die Gewerbedichte), und ermöglichen ſo 
einen gewiſſen Vergleich mit der Entwicklung im Staate. Auf 10 000 Einwohner 
trafen Gewerbebetriebe überhaupt 

in Oſtpreußen im Staate 
im Jahre 18822 459,0 716,5 
o „ 190 ` ug. e Dee 579,5 
Setzt man nun die für den Staat errechneten Relativzahlen (716,5 bzw. 579,5) 
gleich 100, dann kommen in Oſtpreußen auf dieſelbe Zahl von Einwohnern im 
Jahre 1882: 64 und im Jahre 1907: 72,2 Betriebe; danach hätte ſich alſo das 
„Betriebsdichteverhältnis“ zugunſten der Provinz verändert, und dies trotz der 
Abnahme der Betriebe in Oſtpreußen und ihrer Zunahme im Staate. Der 
Grund für dieſe Erſcheinung iſt, wenigſtens im allgemeinen, das unverhältnis⸗ 
mäßig ſtärkere Wachstum der Bevölkerung im Staate, hinter welchem die Ver⸗ 
mehrung der Gewerbebetriebe zurückblieb. Die Einwohnerzahl ſtieg nämlich von 
1880 bis 1910+) 

in Oſtpreußen von 1933936 auf 2064 175 um 130 239 6,7%, 

im Staate von 27 281 111 auf 40 165 219 um 12 884 108 — 47,2% . 
Deutlicher zum Ausdruck kommt die gegenläufige Entwicklung der Betriebszahlen 
in Provinz und Staat bei folgender Berechnung: Von 1000 Gewerbebetrieben 


1) Grundlagen Bd. 3, Heſſe, „Bevölkerung von Oſtpreußen“, S. 43. 
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überhaupt im Staate entfielen im Jahre 1882 noch 45 auf Oſtpreußen gegen 38 
im Jahre 1907; der Anteil Oſtpreußens iſt alſo in Wahrheit ganz erheblich zurück⸗ 
gegangen, und zwar in den meiſten Gruppen, beſonders ſtark in der Tertil- 
induſtrie (von 28 % „ auf 16 /% ), und hat!) nur zugenommen in den 


von o auf % 
Gewerbegruppen im Jahre im Jahre 
1882 1907 
eee e e e ee e 30 40 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner im 30 38 
Verkehrsgew erbte 5 33 36 
Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte 21 29 


2. Stand im Jahre 1907. Mit Einſchluß von Gruppe „Mufit-, 
Theater-, Schauſtellungsgewerbe“ wurden im Jahre 1907 in Oſtpreußen 84 352 
Gewerbebetriebe überhaupt gezählt; davon entfielen auf die Abteilung A. Ge- 
werbsmäßige Gärtnerei, Tierzucht, Fiſcherei 4,1%, C. Handel und Verkehr, ein— 
ſchließlich Gaſt- und Schankwirtſchaft 35,9% , Gruppe 23 Muſik-, Theater- und 
Schauſtellungsgewerbe 0,6 %), B. Induſtrie, einſchließlich Bergbau und Bau- 
gewerbe 59,4% oder 50123 Betriebe; nach Abzug dieſer beiden, nicht zum 
Gewerbe im engeren Sinne gehörigen Gruppen blieben rund 45 000 Ge- 
werbebetriebe überhaupt (53,3% aller Betriebe). Weitaus obenan 
ſtanden das Bekleidungsgewerbe mit 19 134 (22,7 % ſämtlicher Betriebe) und 
das Handelsgewerbe mit 18 957 (22,5%) Betrieben. Alle übrigen Gewerbe- 
gruppen folgten erſt in großem Abſtand: 


Gewerbegruppen abſolut in / 


Gewerbegruppen abſolut in % 


Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft. 7944 9,5 [[ Maſchineninduſtrie 2721 3,2 
Nahrungs⸗und Genußmittel . 7614 9,0 || Tierzucht und Fifcherei . . 2636 3,0 
Holz⸗ und SE Gier? 5156 6,1 || Verfehrögewerbe . . - 2408 | 2,8 
Baugewerbe SC 4940 | 5,8 || Reinigungsgewerbe 1941 2,3 
Metalperarbeitung - - - . 4589 5,4 || Lederinduſtrie 1241 1,4 


Weniger als 1000 Betriebe hatten: Steine und Erden, Verſicherungsgewerbe, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Textilinduſtrie, Muſik-, Theater- und Schau⸗ 
ſtellungsgewerbe, weniger als 300: Polygraphiſche Gewerbe, Papierinduſtrie, 
Bergbau, Chemiſche Induſtrie und Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Neben- 
produkte; den Abſchluß bildeten die künſtleriſchen Gewerbe mit nur 48 Betrieben. 

Dasſelbe Bild ergeben die Verhältniszahlen von Spalte 7 Tabelle 3 
(Seite 24), ſie ermöglichen weiter einen Vergleich mit dem Stande des Gewerbes 
im Staate (Spalte 8). Einem ſolchen dient auch die graphiſche Darſtellung 
Nr. 1. Maßgebend für ihre Anordnung war die Reihenfolge, in welcher die 


1) Abgeſehen vom „Bergbau“, |. Fußnote 1 Seite 23. 
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Gewerbegruppen in Oſtpreußen kamen. Die Schichtung der Gewerbegruppen 
war im allgemeinen zwar dieſelbe wie im Staate, doch traten in der Provinz 
u. a. das Handelsgewerbe, Reinigungsgewerbe und die Textilinduſtrie weit 
zurück, während der Tierzucht und Fiſcherei in Oſtpreußen größere Bedeutung 
zukam als im Staate. 


Im Staate trafen 1907 auf 10000 Einwohner 583,9 Gewerbebetriebe, in 
der Provinz dagegen nur 421,0. Nach der bereits oben durchgeführten Bered- 
nung ergibt ſich alſo für Oſtpreußen als „Betriebsdichteverhältnis“ im Jahre 
1907 nur 72,2, alſo nicht einmal drei Viertel; abgeſehen von der Tierzucht und 
Fiſcherei (13,1 in der Provinz gegen 5,2 im Staate, B. D. V. 251,9) erhob ſich 
dieſes Verhältnis nirgends über 100, blieb vielmehr in der Mehrzahl der Grup- 
pen, mitunter recht erheblich, unter dem Durchſchnitt von 72,2. Bei dieſem Ver⸗ 
gleich bleibt aber weiter zu berückſichtigen, daß der Staat eine größere Bevölke— 
rungsdichte aufwies (Verhältnis auf den Quadratkilometer 115,16 zu 55,79), 
alſo Oſtpreußen bei einer Umrechnung auf den Quadratkilometer noch etwa dop— 
pelt ſo ungünſtig abſchneiden würde. Nimmt man nämlich die 1907 im Staate 
auf einen Quadratkilometer entfallenden Gewerbebetriebe mit 100 an, dann 
treffen auf die gleiche Fläche in der Provinz nur 35 Betriebe, alſo kaum viel mehr 
als ein drittelmal ſoviel wie im Staate. Dieſe Zahlen zeigen recht eindringlich 
das Zurückbleiben der gewerblichen Entwicklung Oſtpreußens. 


Von 1000 Gewerbebetrieben überhaupt im Staate entfielen auf Oſtpreußen 
im Jahre 1907 nur 38, und zwar in den einzelnen Gruppen: 


Tierzucht und Fiſcheri . . . 132 Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft .. 37 


ehre. 6 
Metall verarbeitung. 48 Chemiſche Induſtrie . . 32 
Induſtrie der Maſchinen, delta. Verfiherungsaewerbe . . . . 31 
mente, Apparate . 48 Mujit, Theater: u. Süautelunge 
Bekleidungsgewerbe . 46 gewerbe aer? „ al 
Induſtrie der Zi und am Handelsgewerbe 30 
fe 44 Induſtrie der forftiv: et 
e uſtreie 143 Sebenprooutien a 2 
Baugewerbe . . 40 Reinigungsgewerbbte Së 
Induſtrie der 3 und Papierinduſtrie Zt 
Genußmittel 39 Polygraphiſche boer a 2 
Induſtrie der Steine und een 38 Textilinduſtrie . 16 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 38 Künſtleriſche Gewerbe 8 


II. Haupt⸗ und Nebenbetriebe. 


Unter Hauptbetrieb verſteht die Statiſtik „einen Gewerbebetrieb, in 
welchem in der Regel mindeſtens eine Perſon in ihrer alleinigen oder Haupt- 
beſchäftigung tätig iſt“. Es zählen dazu alſo auch ſolche Betriebe, welche für den 
Inhaber nur eine nebenberufliche, dagegen für auch nur einen Arbeiter die 


1) über die Größe der oſtpreußiſchen Betriebe im Bergbau ſiehe ©. 70, 


30 ` 
hauptberufliche Beſchäftigung darſtellen; hauptberufliche Tätigkeit ift diejenige, 
„welche den entſcheidenden Teil des Erwerbs liefert“, etwaige übrige Tätigkeiten, 
deren Erträge zurücktreten, gelten als Nebenberufe. “) Als Nebenbetrieb 
zählt „ein Gewerbebetrieb, in welchem keine in einem Hauptbetriebe zu zählende 
Perſon tätig iſt“. Der Nebenbetrieb iſt, objektiv betrachtet, häufig ein Zeichen, 
daß die Arbeitsteilung noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt, ſubjektiv geſehen oft 
ein Stadium des Eintritts in das Erwerbsleben oder des Überganges von einem 
Berufe zum anderen.?) 

Die Nebenbetriebe ſind von den Betriebszählungen nicht in ihrer Geſamt⸗ 
heit ermittelt worden, die ſtatiſtiſch nachgewieſenen Zahlen alſo zu klein. Die 
Gründe für dieſe unzureichende Erfaſſung lagen vor allem in der Unkenntnis 
vieler Perſonen (beſonders ſolcher, welche keine hauptberufliche Tätigkeit aus⸗ 
übten), d a ß eine Nebenbeſchäftigung überhaupt bei der ſtatiſtiſchen Erhebung als 
Nebenberuf anzugeben war und als welcher, dann in der Schwierigkeit der 
Unterſcheidung zwiſchen Haupt⸗ und Nebenbeſchäftigung, ferner in der Steuer⸗ 
furcht und geſellſchaftlichen Rückſichten, welche zumal in den Kreiſen des Mittel— 
ſtandes ein Hindernis für die Abgabe einer richtigen, ſtatiſtiſch einwandfreien 
Auskunft bildeten), und ſchließlich in = praktiſchen Unmöglichkeit, die Angaben 
nachzuprüfen. 


1. Entwicklung ſeit 1882. Nebenbetriebe zeigen ſich im allgemeinen 
beweglicher, den wirtſchaftlichen Schwankungen gegenüber anpaſſungsfähiger als 
Hauptbetriebe; bei gutem Geſchäftsgang werden ſie ſich vermehren oder aber ſich 
in Hauptbetriebe verwandeln, während wieder von einer rückläufigen Bewegung 
ein Nebenbetrieb raſcher erfaßt wird und unter Umſtänden ganz verſchwindet, 
jedenfalls leichter als der widerſtandsfähigere Hauptbetrieb, an deſſen Fort⸗ 
beſtehen der Erwerb, die wirtſchaftliche Exiſtenz des Inhabers hängt. 


Die Entwicklung der Geſamtzahlen der Betriebe überhaupt wurde bereits 
unterſucht, hier ſoll nur kurz darauf eingegangen werden, welchen Anteil an der- 
jelben die Nebenbetriebe hatten, da diefe aus unſeren ſpäteren Betrachtun⸗ 
gen ausſcheiden. Die Hauptbetriebe werden uns noch im einzelnen beſchäftigen 
(Klein⸗, Mittel-, Großbetrieb); fie find ft än d i g,gurüdgegangen, im ganzen von 
1882 bis 1907 um 4154 Betriebe (5,4%). Die Nebenbetriebe haben erft um 1354 
(11,2% ) ab-, dann aber wieder um 819 (7,6%) zugenommen, fo daß für die 
25 Jahre insgeſamt ein Verluſt von 535 (4,4% ) Betrieben bleibt. Im einzelnen 
ift das Bild ihrer Entwicklung recht veränderlich und ungleichartig. Ein Rück⸗— 
gang der Nebenbetriebe zeigt ſich in ſämtlichen Gewerben (bei der Lederinduſtrie 
allerdings nur in der zweiten Periode), deren Hauptbetriebe abgenommen haben, 
in einigen Gruppen ſcheint ſogar die kleine Vermehrung der Hauptbetriebe auf 
Koſten der Nebenbetriebe eingetreten zu fein, fo in der Induſtrie der forſtwirt⸗ 

N TAA „Gewerbeſtatiſtik“, S. 83. 

) Grundlagen Bd. 3, A. Heſſe, „Bevölkerung von Oſtpreußen“, S. 128. 

) A. Heſſe, „Gewerbeſtatiſtik“, S. 88. 
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ſchaftlichen Nebenprodukte, im Gaft- und Schankwirtſchaftsgewerbe. Die Mb- 
nahme der Nebenbetriebe war am bedeutendſten i. d. 


1882 — 1907 
abjolut| in % 


1882—1907 


Gewerbegruppen 
N abſolut in % 


Gewerbegruppen 


Bekleidungsgewerbte 


1043 49,0 || Tierzucht und Fifcherei . . | 642 | 68,9 
ertilinpititeier e 918 | 96,8 Holz⸗ und Schnitzſtoffe 306 25,0 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft. 656 36,3 || Verſicherungsgewerbe . . | 102 | 179 


Wo ſonſt noch ein Rückgang ftattfand, blieb er abſolut unter 100 Betrieben; 
das Verſicherungs⸗ und das Gaſtwirtſchaftsgewerbe haben in der zweiten Periode 
an Nebenbetrieben wieder weſentlich zugenommen. Geſtiegen iſt die Zahl der 
Nebenbetriebe, beſonders in der Abteilung Handel und Verkehr, von 1882 bis 
1907 in zuſammen acht Gruppen, und zwar am ſtärkſten im: 


Handelsgew erbte um 2610 122,2 
SBRUgeIDerD er er er 395 14,4 
Verkehrsgewerdte . 231 68,1 


in den übrigen um weniger als 100 Betriebe. Das Verſicherungsgewerbe zeigt 
wegen ſeiner anfänglichen Abnahme trotz der folgenden Vermehrung in der zwei— 
ten Periode einen Rückgang, umgekehrt das Nahrungsmittelgewerbe trotz des 
Rückgangs in der zweiten Periode im ganzen eine Zunahme an Nebenbetrieben. 

2. Stand im Jahre 1907. Von den im Jahre 1907 in Oſtpreußen 
gezählten 84 352 Betrieben überhaupt (einſchließlich Gruppe 23) waren 72 790 
oder 86,3 % Haupt- und 11562 oder 13,7% Nebenbetriebe. Die 44 954 Be- 
triebe überhaupt im „Gewerbe im engeren Sinne“ ſetzten fih aus 41 597 (92,5% 0 
Haupt- und 3357 (7,5% ) Nebenbetrieben zuſammen. Relativ am ſtärkſten waren 
die Nebenbetriebe vertreten im Handelsgewerbe (25% ) und in den ihm nahe- 
ſtehenden Gewerbegruppen Verſicherungsgewerbe (fogar 53,6% ,F alfo mehr als 
die Hälfte), Verkehrsgewerbe, ſowie Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe, ferner 
in Tierzucht und Fiſcherei. Sämtliche übrigen Gruppen blieben unter dem 
Durchſchnitt von 13,7%. In den einzelnen Verwaltungsbezirken der Provinz 
ſchwankte der Anteil der Nebenbetriebe zwiſchen 5 und 27,3%. Einen großen 
Prozentſatz an Nebenbetrieben zeigte der ganze Südoſten (Allenſtein auffallender⸗ 
weiſe eingeſchloſſen), ferner Heydekrug (27,3% ), Ragnit (25,1%), Pillkallen, 
Tilſit⸗Landkreis, Goldap und Niederung, während ſie in (den zuſammengefaßten 
Kreiſen) Königsberg (5,6 % ), ſowie in den Kreiſen Raſtenburg, Fiſchhauſen, 
Pr.⸗Eylaut) und Heiligenbeil weit zurücktraten. 

Haupt beruflich wurden die meiſten Betriebe geführt in d. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . . 98,0 % Textilinduſtrie u. Reinigungsgewerbe 96,3 % 
Chemiſchen Induſtrie . . . 96,4 % Induſtrie der Steine und Erden .. 94,7 % 
Im allgemeinen bleibt die S. 28 gegebene Reihenfolge der Gewerbegruppen 


1) Die Nebenbetriebe waren ſtark vertreten in den „gewerbeſchwachen“ Kreiſen, Pr.⸗ 
Eylau machte demnach eine Ausnahme; ſiehe auch Karte Nr. 2 S. 63. 
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auch nach Ausſcheidung der Nebenbetriebe unverändert, d. h. im Vordergrunde 
ſtand immer noch das Bekleidungsgewerbe mit 18 049 Hauptbetrieben, dann 
folgten Handelsgewerbe mit 14 212, Gaft- und Schankwirtſchaft mit 6871 Haupt⸗ 
betrieben uſw. Nur das Verkehrsgewerbe rückt wegen ſeines hohen prozentualen 
Anteils an Nebenbetrieben von der zehnten auf die elfte, ebenſo das Verſicherungs⸗ 
gewerbe von der fünfzehnten auf die ſiebzehnte Stelle zurück. 

Bei einem Vergleich der Spalten 9 und 10 unſerer Tabelle zeigt ſich, daß 
die Zunahme der Nebenbetriebe gegenüber 1895 in Oſtpreußen parallel der 
analogen Bewegung im Staate verlief, daß im Jahre 1907 der relative Anteil 
der Nebenbetriebe an den Betrieben überhaupt in Oſtpreußen mit 13,7 % ſich 
annähernd auf derſelben Höhe hielt wie im Staate (13,9%), und daß auch im 
Staate die Nebenbetriebe beſonders ſtark im Handel und im Verſicherungs⸗ 
gewerbe vertreten waren. Wegen der Einzelheiten ſei auf Tabelle 3 verwieſen, 
ſowie auf die graphiſche Darſtellung Nr. 1. 


B. Königsberg. 
J. Geſamtzahl der Gewerbebetriebe. 


1. Entwicklung ſeit 1882. Anders als in Oſtpreußen überhaupt iſt 
in Königsberg (Tabelle Nr. 4, Seite 34) trotz des anfänglichen Rückganges die 
Zahl der Betriebe beſonders gegenüber 1895 geſtiegen; die Vermehrung betrug 
in den 25 Jahren 902 Betriebe (7,2%), in der letzten Periode allein 1529 Be⸗ 
triebe (13,0% ), entfiel aber wieder, ähnlich wie in der Provinz überhaupt, auf 
die Abteilung Handel und Verkehr. Am ſtärkſten war die Zunahme im Handels- 
gewerbe (in der letzten Periode 1188 Betriebe oder 32,1%), relativ bedeutender 
im Verſicherungsgewerbe (50% ) und im Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe 
(34,8 %), ſehr hoch auch noch im Baugewerbe (69,3 % ). Dagegen hat das 
Gewerbe im engeren Sinne auch in Königsberg ganz erheblich verloren, in der 
erſten Periode rund 1100, in den 25 Jahren zuſammen über 1400 Betriebe 
(19,1% ). Im einzelnen find gegen 1895, mit Ausnahme des Verkehrsgewerbes, 
dieſelben Gruppen zurückgegangen,!) die auch in Oſtpreußen überhaupt abgenom⸗ 
men haben. Auf 10 000 Einwohner kamen 1882 noch 882 Gewerbebetriebe gegen 
603 im Jahre 1907. Dieſer relative Rückgang lief parallel zu der Bewegung in 
den anderen Großſtädten des Reichs, hatte alſo in Königsberg noch einen anderen 
Grund als in der Provinz überhaupt; die Vermehrung der Gewerbebetriebe er⸗ 
folgte nicht in dem raſchen Tempo wie die Zunahme der Bevölkerung. 

2. Stand im Jahre 1907. Mit Einſchluß von „Muſik-, Theater-, 
Schauſtellungsgewerbe“ wurden im Jahre 1907 in Königsberg 13 528 Gewerbe⸗ 
betriebe gezählt, d. i. faſt ein Sechſtel ſämtlicher Gewerbebetriebe in Dftpreußen.?) 


1) Abſolut am ſtärkſten das Bekleidungsgewerbe um 632 Betriebe (17 % ), relativ noch 
ſtärker die Textilinduſtrie (gegen 1882 um 43,1 %). 

2) Dies iſt auch der Grund, weshalb Königsberg in den Kapiteln 2 und 3 noch be⸗ 
ſonders behandelt wird. 
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Verſchiedene Gewerbeklaſſen waren im Jahre 1907 nur in der Haupt- 
ſtadt zu finden, ſo z. B. Glasbläſerei und Spiegelfabrikation, Poſamenten⸗ 
fabrikation, Verfertigung von Ledertreibriemen, von Gummi- und Guttapercha⸗ 
waren, Stubenbohner, Muſterzeichner, Kalligraphen und „ſonſtige künſtleriſche 
Gewerbe“, Lebens⸗, Renten-, Feuerverſicherung. Von den 13 528 Gewerbe- 
betrieben Königsbergs entfiel nur ein verſchwindend kleiner Prozentſatz auf die 
Abteilung Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei (0,6 % ), ſowie auf Muſik⸗, Theater- 
und Schauſtellungsgewerbe (1,3% ), faſt genau die Hälfte auf Abteilung In⸗ 
duſtrie einſchließlich Bergbau und Baugewerbe (6758 Betriebe). Nach Abzug der 
beiden nicht zum Gewerbe im engeren Sinne gehörigen Gruppen (Bergbau und 
Baugewerbe) bleiben rund 6000 Gewerbebetriebe überhaupt, das find 45,5% 
ſämtlicher Gewerbebetriebe Königsbergs, demnach prozentual weniger als in ganz 
Oſtpreußen (53,3 %). Die Schichtung zeigt ſomit verglichen mit derjenigen von 
Oſtpreußen überhaupt ein ſtärkeres Hervortreten der Gruppen von Handel und 
Verkehr (48,1%) gegenüber der Induſtrie. An erſter Stelle ſtand das Handels- 
gewerbe mit 4489 Betrieben (33,2% ſämtlicher Königsberger Betriebe), ihm 
ſchloſſen fich an Bekleidungsgewerbe mit 3069 (22,7% ) und Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaft mit 1475 Betrieben (10,9 %)). Alle übrigen Gruppen folgten in 
großem Abſtande und hatten durchweg weniger als 1000 Betriebe, und zwar: 


Reinigungsgewertbte 859 (6,3 0%) 
Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe. . 738 (5,5 %) 
SBaugeiwerben ee 567 (4,2 %) 


weniger als 500: Holz⸗ und Schnitzſtoffe, Verkehrsgewerbe, Metallverarbeitung, 
Maſchinen und Apparate, Muſik⸗, Theater- und Schauſtellungsgewerbe, Ber- 
ſicherungsgewerbe, Lederinduſtrie, Textilinduſtrie, Bergbau, weniger als 100 die 
reſtlichen Gruppen. 

Von 100 im Jahre 1907 in Oſtpreußen gezählten Betrieben überhaupt 
hatten 15,9 ihren Sitz in Königsberg, und zwar in den einzelnen Gruppen: 


. u 
Künſtleriſche Gewerbe. . . . . . 56,2 Baugewerbr ee 11,5 
een E S .. 51,9 Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Neben- 
Reinigungs gewerbe 44,3 proomite niono a 11,2 
Muſik⸗, Theater-, see 343 Venermopufixte Mm 10,7 
Papierinduimes. ?ĩ 27,4 Induſtrie der Nahrungs⸗ und Spt 
Polygraphiſche Gewerbe. . . . . . 24,8 till „ Sl 
Hande 8 23,7 Kunſt⸗ und Handelsgärt nere Dë 
Chemiſche Induſtrie . 22,7 Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft . . . 18,5 mente uw. . 82 
Verfiherungsgewerbe . . . . . 17,9 Induſtrie der Holz⸗ und Schnitſtoffe 8.0 
Neriehrogemmerben . 16,2 Induſtrie der Steine und Erden. . 6,5 
Bekleidungsgewerbbtee'ee 16,0 Metall verarbeitung 5,4 
Sertilin Ol LL Tee 8 15,3 Tierzucht und Fifheri . - . . 0,1 


Auf 10000 Einwohner trafen im Jahre 1907 in Königsberg 611,2 Betriebe 
überhaupt gegen 421,0 in der Provinz und gegen 755,6 in den ſämtlichen Groß⸗ 
ſtädten des Deutſchen Reichs. 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 3 
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Tabelle 4. Sielamtzahl der Zeg Haupt- und Neben- 


Auf 10000 Čin- | Bon je 100 Be⸗ 
wohner famen | trieben über- 


Spalten 4, 5 u. 6 j 


N. F. Bd. 6/2, S. 184. 


Zäh Semi Davon waren Betriebe über⸗ haupt waren 
Gewerbegruppen lungs⸗⸗ 5 haupt Hauptbetriebe 
jahr über⸗ in den ER in den 
Haupt | Suse | Reben Lesen. Eë Lesen.) Ku 
he Sam. > É r berg | ſtädten berg ſtädten 
1 2 3 4 5 6 SEET 9 10 
| 
1907 | 13348} 12677 671 | 603,0 744,1 | 95,0 93,9 
Biet 11835 11 819 11 355 460 7124 884.5 | 961 92 
ER Se - || 1882 | 12446| 11904 512 | 8321| 11265 | 956 94 
Gewerbe überhaupt einschl.) 1907 13 528 12852 676 | 6112| 7556 | mn 988 
A| Gärtnerei, Tierzuchtu. | 1907 81 75 3 3,6 49 96,3 96,5 
1895 69 67 2| 4,2 60 97,1 948 
(Gruppe 1 und 2) . 1882 644 63 1 45 49| 384| 960 
1907 | 6758| 6668 90 305,3 382,5 | 98,7 97,3 
a Snbuftie, out Bergbau u. Í 1895 | 6857| 6729| 128 | 4133] 5008 | 981) 968 
8 111882 7840] 7660| 180 [5558| 6989 | 97.7 97,0 
Cl Handel und Verkehr, einſchl. | 1907 | 65091 5931 578 | 294,1| 356,7 91,1 90,3 
Gaſt⸗ und Scha wirtschaft 1895 4893 4563 330 294,9 377,7 [93,3 93,1 
(Gruppen 19—22). . 1882 4 542] 4181 361 | 3218| 422,7 92,1 90,2 
` 2 . (| 1907 78 76 21 3,5 44 [97,4 982 
1| Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 1895 55 54 1 33 54 98.2 964 
um eene: || 1882 58 57 1 41| 42] 983| 976 
2| Tierzucht (ohne die Zucht land⸗ 1907 3 2 1 0,1 0,5 66,7 79,9 
RE | 1880 0 16 1 94 9 5 1900 SCH 
1 eret Ke „ e e p 
(| 1907 181 18,1 5,4 03 | 992| 9,2 
3| Bergbau uſw. 1 1882 — — — — e — 9 5 
1 = = o ! 2 5 
x ! 1907 60 EC RE 31 | 95,0 970 
8 e ee 
? 5 P e Kb 7 y 
[| 1907 | 248 240 8 11,2 18,1 968 982 
5 Metallverarbeitung . 1895 264 264 — 15,9 25,1 100.0 98,0 
111882] 304] 301 3 216 329 99,0 98,1 
212 10 | 100 150 | 95,5 96, 
6 Industrie der Maschinen, gn- [1855] 182 180 2 110 172989 955 
ſtrumente und Apparate 1882 185 181 413,1 194 | 578 94,8 
1907 44 41 3 2,0 251 93,2 972 
7| Chemiſche Induſtrie 9282 = = = 16 = 1090 D 
G = 1 „ À r 
8| Induſtrie der forſtwirtſchaft⸗ Í 195 15 H 1 0,5 11 97 95.1 
04 15 | 100,0) 99,5 
lichen Nebenprodukte uſw. ) 1882 13 11 2 0,9 24 84,6 89,2 
(|1907 | ml 10% al ag 166 97.6 88,0 
9 Terxtilinduftrie . 1895 | 136] 127 9 82| 258 | 93,4 93,5 
111882] 216] 192 24153 351 | 889| 926 
= = 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 217, S. 
) Abſolute Zahlen | Saat. d. D. N. EA Gew. Stat. Bd. 116, ©. 2 
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betriebe in Königsberg in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


Auf 10000 Cin- 


a Bez mohner tamen 
Zäh⸗ der Davon waren Betriebe über⸗ 


Von je 100 Be⸗ 
trieben über⸗ 
haupt waren 


ger ) 
1) Relativgablen ` ott. d. D. R. 1895: Gew. Stat Bd. 119, S. 267 


Gewerbegruppen lungs⸗] triebe haupt Hauptbetriebe 

jahr über⸗ a en m n m o 

haupt Fre betriebe Se ët: SEA A 
Lë TI ftäbten berg ſtädten 

1 2 ` A F 6 7 8 9 10 
(| 1907 63 60 3 2,8 52 | 92] 94 

10 Papierinduſtrie Al 1895 51 51 — an 6,6 100,0 | 95,3 
1882 61] 60 1 43 85 984 571 

11 Lederinduſtrie und Induſtrie j 1895 = e 5 73 Te 1 975 
lederartiger Stoffe.. 1882 118 117 1] 84 171 992 96 

P S ‚6 

12| Snbuftrie der Golge u. 5 100 40 4 327 307 82 975 
ſtoffe 1882 508 501 736,0 552 [ 98,6 | 96,8 

| oer um f 8 50 | , ze | ga 
enußmittel 1882] 565] 549 16 | 40,0 Ads | 97,2 97,6 

1907 | 3069 | 3059 | 10 138,7 162,3 | 99,7 | 980 

14| Bekleidungsgewerbe z 1595 { 3701 | 3665 36 223,1 223,3 | 99,0 | 974 
1882 | 4564 | 4487 77 323,4 3334 | 983 | 976 

e (| 1907 | 859] 835 24 | 388 404 | 972| 971 
15 Reinigungêgewerbe . . $ | 1895 687 655 32 41,4 482 95,3 | 91 
11882] 794] 759 35 563 833 | 956 | 939 

f 1997 567] 558| al an 325 284 93,1 
16 | Baugewerbe 8 1895 445 439 6 26,8 36,7 | 98,7 97.5 
11882 335] 331 4237 377 5888 96.6 

11907 61 60 11 28| zo 984 970 

17 Polygraphiſche Gewerbe gl 1895 2 15 3 3,5 965 SCH 98 5 
1882 0 4 s 9, 0 95,3 

A s (| 1907 27 o l = 12| 68 1000 | 97,1 

18| Künſtleriſche Gewerbe ch 1805 u 41 8383| 2.6 81 | 932 946 
188 48 2| 3,5 113 | 960 94, 

1 f| 1907 | 4489 | 4017 | ara 2028 257,0 | 89,5 | 89,8 
Handelsgewerbe . 4 | 1895 | 3301 | 3081 220 | 199,0 277,6 | 93,3 | 93,0 

\| ıse2 | 3397 | 3210 | 187 | 2407| 3027 | 945 | 914 

20 1907] 156] 127 29 | 71| 74 [81,4 769 
20 Verſicherungsgewerbe | 1895 | 104 72| 32| 63| 59 | 692i 79,0 
1882 89 40 49 6,3 69 44,9 662 

1907 | 389] 377 12 | 17,6 182 | 969 | 96,6 

21 | Verkehrsgewerbe d 1895 | 394 389 5| 23,7 24,4 | 98,7 | 96,7 
1882] 291 2861 10206 328 96,6 964 

A 1907 | 1475 | 1410| 65 | 666) 741 | 956 920 

2 eeh 180 1054 10 73 | 88 658 | 988 | 937 
1882] 765 650 115 | 542, 8083 850 885 

23] Muſik⸗, Theater- S 
ee rg 1907 ml mi 5| 82 115 972 871 
l 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 221, S. 265* 


Spalte 7 u. 8 


1882: N. F. Bd. 6/1, S. 159. 
Spalte 9 u. 10 ſelbſt gerechnet. 


EM 
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II. Hanpt- und Nebenbetriebe. 


Gegenüber 1882 iſt eine kleine Verminderung des relativen Anteils, 
in der erſten Periode allein ſogar eine abſolute Abnahme der Nebenbetriebe 
zu beobachten; die Bewegung verlief jedoch nicht einheitlich, im übrigen ſcheinen 
vielfach Übergänge von Nebenbetrieben in Hauptbetriebe (in den Gruppen 13, 17, 
20, 22; in der zweiten Periode allein auch in Gruppe 11) und umgekehrt (in den 
Gruppen 5 und 21) ſtattgefunden zu haben. 


Von den 1907 in Königsberg gezählten 13 528 Gewerbebetrieben überhaupt 
waren nur 676, alfo relativ (nur 5% ) viel weniger Nebenbetriebe als in Oft- 
preußen überhaupt (13,7%), weniger auch als im Durchſchnitt der ſämtlichen 
Großſtädte des Deutſchen Reichs (6,2%). Von den 6072 Betrieben überhaupt 
im Gewerbe im engeren Sinne entfielen 5992 (98,7 % ) auf Haupt- und nur ein 
verſchwindend kleiner Reſt auf Nebenbetriebe. Hauptberuflich wurden die meiſten 
Betriebe geführt i. d.: 


Bekleidungsgewerbte . . 99,7% BergbaNuꝶ u 99,2 0% 
Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitz⸗ Nahrungs⸗ und Genußgmittel⸗ 
off??? a Er 99,3%, eder A AE ut "RED DI 


Die Nebenbetriebe traten am ſtärkſten hervor (außer in der Tierzucht) im Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Handelsgewerbe, in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Neben- 
produkte und in der Chemiſchen Induſtrie. 


Drittes Kapitel. 
Gewerbtätige Perſonen. 


Die Ergebniſſe der Gewerbeſtatiſtik ſind in Tabelle 5 (Seite 38) für Oſt⸗ 
preußen, in Tabelle 6 (Seite 50) für Königsberg allein zuſammengefaßt. Da 
die Statiſtik für 1882 und 1907 die Zahl der beſchäftigten Perſonen am Stich- 
tage, für 1895 dagegen im Durchſchnitt des ganzen Jahres oder der Betriebszeit 
nachweiſt, ſo können aus den Ergebniſſen der Erhebung von 1895 ſichere Schlüſſe 
für die Entwicklung nicht gezogen werden. 


A. Oſtpreußen. 
I. Gewerbtätige Perſonen überhaupt. 


1. Entwicklung feit 1882. Im Gegenſatz zu den Gewerbebetrieben 
haben die innerhalb der Betriebsſtätten tätigen Perſonen ſtändig zugenommen, 
und zwar von 1882 auf 1895 um 24 133 (15,7 % ), von 1895 auf 1907 um 
47 231 (26,5 % ), insgeſamt alfo um 71 364 (46,3% ). Im Gewerbe im engeren 
Sinne betrug die Zunahme in der erſten Periode rund 5000, in der zweiten rund 


an 


20 000, zuſammen 25 000 oder 25°/,. Der Zuwachs entfiel im einzelnen Haupt- 
ſächlich auf: 


von 1882 von 1882 


Gewerbegruppen bis 1907 Gewerbegruppen bis 1907 

abſolut in % abſolut in % 

Baugewerbe . . . . . 17629 160,8 J. d. Steine und Erden . . 6341 | 102,9 
Handelsgewerbttee . „| 16511 69,7] Verfehrsgewerbe. . - . - | 3099 | 73,6 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft. | 7404 91,0] Bapierinduftrtie . . . 2897 | 553,9 
Maſchinen und Apparate. 7068| 114,6] Reinigungsgewerbtte . . | 1600 70,9 
Holz- und Schnitzſtoffe. . | 6842 55,8] Polygraphiſche Gewerbe . 1404 167,1 
Nahrungs⸗ und Genußmittel] 6837 40,5] Metall verarbeitung. .| 1385 14,2 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei | 1295 | 181,1 


Die Zunahme machte in den übrigen Gruppen abſolut — zum Teil erheblich — 
weniger als 1000 Perſonen aus, war aber relativ doch noch ſehr bedeutend im Ber- 
ſicherungsgewerbe (470,2 % ), in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Neben- 
produkte (136,4 % ) und in der Chemiſchen Induſtrie (55,3%). Eine Abnahme 
der gewerbtätigen Perſonen zeigten: i 


abſolut in % abſolut in % 
Bekleidungsgewerbe . 7340 20,5 Lederinduſtrie . . 164 6,0 
Textilinduſtrie. . . 3261 59,5 Künſtleriſche Gewerbe. 28 338 


In dieſen vier Gruppen ift auch (f. S. 23) die Zahl der Betriebe zurückgegangen, 
io daß man wohl von einer allgemeinen Abnahme ſprechen kann. Die Textil— 
induſtrie hatte im Jahre 1875 noch 8408 Perſonen beſchäftigt gegen nur 2220 
im Jahre 1907, büßte alſo rund Dreiviertel ihres früheren Beſtandes ein. Der 
„Bergbau“ wies in der erſten Periode einen Rückgang um 1092 Gewerbtätige 
auf (d. i. um mehr als die Hälfte); wenn auch in der Folge die Zahl der be— 
ſchäftigten Perſonen wieder um 602 (57,9 % ) ſtieg, konnte der Verluſt doch nicht 
mehr ausgeglichen werden. 


Einen Vergleich mit der Entwicklung der Perſonenzahlen im Staate 


ermöglichen die Spalten 7 und 8 unſerer Tabelle 5; danach trafen auf 10 000 
Einwohner: 


im Jahre 1882 im Jahre 1907 
in Oſtpreußen 786,7 1124,7 
im Staate. 1542,6 2193,5 


gewerbtätige Perſonen; es war alſo im Jahre 1907 in der Provinz ebenſo wie im 
Staate ein erheblich größerer Prozentſatz der Bevölkerung in Gewerbebetrieben 
tätig als 25 Jahre vorher. Gleichwohl iſt Oſtpreußen in dieſer Entwicklung 
hinter dem Staate weit zurückgeblieben. Von 1000 gewerbtätigen Perſonen im 
Staate entfielen nämlich im Jahre 1882 noch 36 auf die Provinz gegen nur 27 
im Jahre 1907. Die Induſtrie der Steine und Erden hat in Oſtpreußen ebenſo 
wie die der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte ihre frühere Stellung gegenüber 
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Tabelle 5. Zahl der innerhalb der Betriebsſtätten tätigen Perſonen 


Von 100 | Von den 


Auf 10000 | Jewerb⸗ 
Perſonen innerhalb ner eigen Een SA 
a, der Gottes Perfonen | Gehilfen- 
Gewerbegruppen lungs-] Berriebsſtätten Perſonen E EEN 
jahr überhaupt weibliche] Arbeiter 

ren | davon davon in in Oſt⸗ ; in Oſt⸗ 1 

bic) ët ce: d pren- Etaate| Preu- Staate 
1 2 3 FEN: S 
1907 225 311 51 373 134.055 | 1124,7 2193,50 22,8 | 21,9 | 69,5 | 73,1 
Ee SECH Í | 1805 178 959 37 079 104 454| 898,711866,0 | 20,8 20.2 | 77,1 | 80,7 
WS - \ [1882 | 153947 31 452) 77 933 786,7 15426 20,4 | 18,5 73,2 78,1 
Soot, überhaupt, einfóL X 1007 227 383 51 796 134 267 | 1135,012207,7 | 22,8 | 21,9 | 69,0 | 72,8 
: 1907] 5906 935 2536| 29,50 26,3] 15,8 | 23,1 [52,3 | 60,0 
A | Gärtnerei, 1 und 9) Big "Iren! 4981| e 2337| 249| 2101119 1681708 175,1 
- - Usel 4322 978 2307] 22.2 17,5 |22,6 | 12,7 | 69,6 70,5 
B. Induſtrie, einſchl. Bergbau und ( [1907| 155 456| 26 642 100 226 | 776,0 1660,6 | 17,1 | 17,1 | 76,0 | 81,2 
Baugemerbe (Gruppen 3 2 | 1895 | 126 282 20 537 74 060| 637.3 1451,9 | 16,3 | 16,8 | 79,4 | 84,3 
bis 1 ; i 1882 | 113 447 22045 56547 576,1/1242,5 | 19,4 | 17,6 | 74.1 | 80,8 
C. | Handel und Berfehr, einſchl. 0190 7 6 849 23 299 31293] 8132 50661372 37,2 55,8 45,9 
Get, und chen wirtschaft 1895| 46 867 15 954 28657] 2365 393,1 | 34,0 | 32,9 | 72,2 66,9 
(Gruppen 19—22). . 1882 36 178 8429 19079] 188,4 282,6 | 23,3 | 23,1 | 71,8 | 64,6 
1907| 2007 437 1343| 10/0 19,4|21,8 27.6719 64,1 
1] Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 11895 1198 277 771 6,1 13,81 23,1 | 22,4 | 77,5 78,7 
1882 712 123 404] aa 95817 19,1737 77,0 
À 1907] 3899 498 1193| 19, 69 12,8 10,2 | 40,0 44,6 
2| Tierzucht und Fiſcherei. 1895] 3733 311 1566! 18,8 72| 8,3 5,8|68,0 65,0 
"Usel 3610 308 1903| 18.7 7.7] 85 4,3688 60,0 
(447 16 539| 1884] 82 13380828 2,3|865 950 
3 | Bergbau uſw. 18951 1039 244 948 58 145/623.5 3,192, 96,2 
11¶ꝗ882] 2131 547 2078| 13,0 1317 |25,7| 3,2980 964 
: 1907| 12 505 1919 11369] 62,4 117815, 9,7 | 92,1 | 91,8 
oe o or 1895] 7860 1168 7235| 402| 99.8147 | 8719321930 
eene: sel 6164 738 5088| 29,7 74.0119 7.5875 91,1 
(01807 11151) 238 8864 557 1509| 24 669 828 
5 Metallverarbeitung - . 111895] 10208 76 5929] 51,5 121,9] 0,7 4,8] 69,4 80,1 
(uge 9766 56 5123 500 1028| 0,6 3,5649 74.7 
1907 13 237 194 10 177] 66,1 172,6] 15 4,8844 83,8 
6 anbu A eh 1895| 7859 49 5328| 39.7 1046| 0,6 2,0|823,5 | 85,5 
Inſtrumente und App 1882| 6169 16 3771| 31,5 71,8] 0,3 0,9[78,8|84,2 
1907| 1137 299 660| 5,7 27,9 2,6 15,8 60.3 79,8 
7 | Chemiſche Induſtrie. 1895| 920 144 667 Ae 212157 13.277 | 85,2 
1882| 732 136 464] 39 144186 8,5 69,1 83,1 
; g 1907 1532 155 1256| 7.6 14.7 10,1 11,0 82.5 79,0 
8 Velen Werber aß. 1895 65, 36 561] 3,8 11,1] 5,5 9,585,981, 
ee 111882] 648 56 551] 34 96 86 7,3|857181,7 
2 (ag) 2220| 177 1290| Du 147.053.4337 85,7 
9 | Textilinduſtrie 141895] 3074 1718 1371] 15,5 140,3 |55,9 | 42,8 | 79,2 88,1 
\lıss2| 5481| 3740 1373] 28,3! 156,9 1682 | 37,7 | 73,7 | 83,8 
TE : 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 215, S. 23 ff.; Bd. 218, ©. 2. 
Spalten Bahlen Stat. d. D. R. 1895 f 

e 1882: N. F. 7/101, S. 2 ff.; 7/1½, S. 775 ff. 
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in 1 in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


Von 100] Von den 


Auf 10000 erb 

Perſonen innerhalb een Algen ae a 
gäh⸗ der WE Perſonen] Gehilfen⸗ 

Gewerbegruppen tungs-| Betriebsſtätten Perſonen Be CH 

jahr überhaupt weibliche] Arbeiter 

Aber davon davon in ; in Oſt⸗ i in Oſt⸗ 1 
cn | Debe | N 9 ale * Stand den Staate 

| 2 3 CD 6 7 | 8 9 10 [11 12 
(|1907| 3420| 768 3072 | 17,1 29,4 22,4 | 35,6 | 91,6 | 85,9 
10 Papierinduſtrie 11895] 554 122 374] 28 22,9 [22,0 | 32,2 [78,2 | 86,9 
11882] 523 57 322 27 17,9 | 10,9 | 29,0 | 76,3 | 87,0 
; : 441907] 2573 136 1376 128 29,5 | 53 11,569,6 76,3 
ee Sende s , 3 lan e e 1a] ALE 
vléit NET 1 246 | 10 4,5165 |74, 
1907| 19094 | 1078113903 | 95,3 1085 | 5,6 6,21 83,4 | 78,1 
E ere Gola und (1895 1457 388 9105 735 1026 | 27| 43814 788 
2 1411J882 12 252 288 6300 | 62,6 91,0 | 24 3,5 73,6 71,6 
, 1907 | 23 716 | 5286| 14 133 | 118,4 | 186,0 | 22,3 | 25,0 | 63,0 | 64,5 
Haue o e und (188520 344 2962/14372 | 1057 |1862 |141 |171 |734 |778 
. - \|1882| 16 879 1 293 10689 | 87,3 1572 | 7,7 | 10,7 71,1 | 746 
{|1907 | 28485 | 11630) 8308 | 142,2 | 199,5 |4 0,8 4645 | 63.3 
14 | Bekleidungsgewerbe 1895| 31858 11763 9676 | 160.8 | 225,7 [36,9 | 40,8 | 67,6 | 71,2 
11882 35 825 13 847 9741 | 183,9 | 239,8 | 38,6 | 40,0 | 63,5 | 68,0 
g [\1907| 3856, 2989 1760 | 192| 379 [529 |51,9|645 66,0 
15 Reinigungsgewerbe a 1895| 2485| 1383 762] 12,5 28,5 155,6 | 57,4 166,7 | 71,4 
(iaa 2256 1585 11.6 29,4 |70.2 | 72,6 | 60,5 670 
j\1907| 28589| 594 22 964 | 142,7 | 242,1 | 18 15187,0 856 
16 | Baugewerbe . 1895 19966 128 15176 | 100,8 189.5 0,6 1,0 [90,5 886 
11882 10 960 56 8689] 49,3 105,86 0,5 0,7 87,0 886 
(ml 2243 673| 1747 172 28930 29494 181,5 
17 Polygraphiſche Gewerbe. . 1895] 1455 311 1187 | 73 21,5 21,4 13,8844 83,8 
11882] 840 148 678 43| 13,170 17848 854 
1 E Im om 1 Di 93 262210465 807 
Künſtleriſche Gewerbe 11895 69 se 10} 0.3 3,011.6 8,466,780, 7 
111882 84 6 22] 0,4 2,7 0,7 4573 74,5 
D [|1907| 40 184 | 14.061| 20232 | 200,6 | 319,5 | 35,0 | 37,8 | 57,9 439 
Handelsgewerbe 11895 28 592 7116| 15667 | 144,3 | 245,0 24,9 | 27,8] 69,6 | 61,7 
1882] 23 673 4547| 11987 | 123,0 1802 19,2 | 21,1 | 70,1 | 60,4 
Ak (ml 918; 1% 56 4% 962 66] 91| 90 
20 Verſicherungsgewerbe 1895 274 13 24 14| 40| 4.7 141132, 5,6 
11882] 161 — 25 os| 24 — 0,4 23,1 14,3 
1907] 7309 701 4488 | 36,5 59,9 9,6 3,8| 66,2 73,4 
21 Verkehrsgewerbe ell 1895 4051 309 2544 | 204| 406 | 76 33789 | 75,6 
| (seg | 4210 316 2563| 229 372 | 75| 35739 72.7 
2 1907 15 538 8922 6517 | 77,5 1176574 573 47,6 39,3 
22 ie Sanhwietfeafts- | 1895| 13950 8516| 9822 | 704 103,5 [61,1 | 57,8] 77,0 | 76,1 
1882 = 3566| 4504 | 41,7| 628 |438 413738 | 729 
28 | Muſik⸗, Theater⸗ und a | 
i ſtellungs gewerbe 5 1907| 2072| 423 212 108) 14.2 20,4 20,9 12,2 15,7 
1) Relativ⸗Zahlen 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 220/21, S. 2215 ff. 


Spalten 7 bis 12 


Joint d... f1 


Spalten 11 u. 12 für 1907 ſelbſt gerechnet. 


1895: Gew. Stat. Bd. 119, S. 218* ff u. S. 247* 
1882; N. F. Bd. 6/1, S. 142 ff. 
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dem Staate gehalten, während die Anteilsziffer der Provinz in der Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei und im Verſicherungsgewerbe um ein Kleines und in der Papier- 
induſtrie fogar von 11% auf 30 % % geſtiegen ift. Sonſt ift der Rückgang der 
Anteilsziffer bei der Mehrzahl der Gewerbegruppen zu beobachten und war be⸗ 
ſonders ſtark in den folgenden ſechs: 


Anteil in / 


Gewerbepruppen Gewerbegruppen Anteil in on 


1882 | 1907 1882 | 1907 

] 
Bergbau NE 6 2 Textilinduſtrie 13 5 
Metall verarbeitung 34 19 Lederinduſt rie 40 23 
Maſchineninduſtrie 31 20 Künſtleriſche Gewerbe Dt A 


Dieſes Zurückbleiben der Provinz gegenüber der ſtärkeren gewerblichen Cnt- 
wicklung im Staate hat ſeinen Grund darin, daß Oſtpreußen, benachteiligt durch 
die Ungunſt ſeiner „induſtriellen Standortselemente“, ſeinen Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß ſeit Jahrzehnten nach dem Weſten abwandern laſſen mußte, während die 
Mitte und der Weſten einer raſcher und ſtärker wachſenden Bevölkerung in viel 
umfangreicherem Maße Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen vermochten. 


2. Stand im Jahre 1907. Einſchließlich Gruppe Theater- und Shau- 
ſtellungsgewerbe wurden im Jahre 1907 im Gewerbe überhaupt 227 383 Per⸗ 
ſonen gezählt; nach Abzug der Abteilungen: Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei 
(2,6 % ſämtlicher gewerbtätigen Perſonen), ſowie Handel und Verkehr, ein- 
ſchließlich Gaft- und Schankwirtſchaft (28,1%) und von Gruppe 23 Theater uſw. 
(0,9 % ) entfielen auf Abteilung Induſtrie, einſchließlich Bergbau und Bau- 
gewerbe, (68,4%) 155 456, und zwar auf das Gewerbe im engeren Sinne allein 
125 000 gewerbtätige Perſonen (55,5%). Die größte Perſonenzahl (40 184, 
17,7 % ) wies auf das Handelsgewerbe, dann folgten: 


Baugewerbe. . . mit 28 589 (12,6 %) Gaſt. und Schankwirtſchaft 
Bekleidungsgewerbe „ 28 485 (12,5 %) mit 15 538 (6,8 %) 
Nahrungs⸗ und Genuß⸗ Maſchinen u. Apparate „ 13 237 (5,8 %%) 
mittel mi 23716 110,4 % Steine und Erden „ 12 505 (5,5 000 
Holz⸗ u. Schnitzſtoffe „ 19 094 (8,4 %) Metallverarbeitung „ 11187 A 


Gewerbtätigen. Alle übrigen Gruppen beſchäftigten weniger als 10 000 und kamen 
in folgender Reihenfolge: Verkehrsgewerbe, Tierzucht und Fiſcherei, Reinigungs⸗ 
gewerbe, Papierinduſtrie, Lederinduſtrie, Polygraphiſche Gewerbe, Textilinduſtrie, 
Muſik⸗, Theater- und Schauſtellungsgewerbe, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, dann 
mit weniger als 2000 Perſonen: Bergbau, Induſtrie der Leuchtſtoffe, Chemiſche 
Induſtrie, Verſicherungsgewerbe. An letzter Stelle ſtanden die künſtleriſchen 
Gewerbe mit nur 56 Perſonen. 

Am 5. 6. 1907 waren innerhalb der Betriebsſtätten tätig: 227 383 Perſonen, 
dagegen betrug die Höchſtzahl der Beſchäftigten i. J. 1907 236797 A 

ſomit der Unterſchies u SÉ 9 414 = rund 4,1% 
gegen 5,4% im Staate. Am ſtärkſten w waren die Schwankungen des Beſchäfti⸗ 
gungsgrades in den ſogenannten „offenen Betrieben“, alſo im „Bergbau“ und im 
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Baugewerbe, in der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, ferner in der Chemiſchen In⸗ 
duſtrie und in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte; am geringſten 
war die Spannung, alſo am gleichmäßigſten die Beſchäftigung, in der Lederindu⸗ 
ſtrie, Papierinduſtrie, im Bekleidungs⸗, Reinigungs- und Schauſtellungsgewerbe 
und in der Textilinduſtrie. Über den Wert der Höchſtzahlen urteilt Heſſe:!) „Die 
von der Erhebung 1907 vorgenommene Gegenüberſtellung der Höchſtzahl der Be⸗ 
ſchäftigten des Jahres 1907 und des Beſtandes am Zählungstage vermag ein 
zureichendes Bild der Schwankungen des Beſchäftigungsgrades nicht zu geben, da 
der Beſtand am Zählungstage nicht den Tiefſtand darſtellt und dieſer ſomit nicht 
erfaßt wird. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß dieſer Fehler die Ergebniſſe für 
die verſchiedenen Gewerbe gleichmäßig beeinflußt, da eben das Beſchäftigungs⸗ 
niveau der einzelnen Induſtrien im Juni nicht relativ gleich hoch oder niedrig iſt.“ 


Einen Vergleich mit dem Stand im Staate ermöglichen die Spalten 7 und 8 
unſerer Tabelle Nr. 5 (S. 38) und die graphiſche Darſtellung Nr. 2 (S. 41), für 
deren Anordnung wieder die Reihenfolge maßgebend war, in welcher die Gewerbe⸗ 
gruppen in Oſtpreußen kamen. Ganz augenfällig zeigt ſich hier das Zurücktreten 
der Provinz gegenüber dem Staate außer im „Bergbau“ beſonders in der Textil⸗ 
induſtrie, Chemiſchen Induſtrie, Metallverarbeitung, Induſtrie der Maſchinen 
und Apparate, Steine und Erden, im Baugewerbe und Handelsgewerbe. In der 
Provinz trafen auf 10 000 Einwohner 1124,7 Gewerbtätige, im Staate dagegen 
2193,5. Setzt man die für den Staat errechnete Verhältniszahl gleich 100, dann 
entfallen unter Zugrundelegung der gleichen Einwohnerzahl auf Oſtpreußen nur 
51,2 oder halb ſoviel gewerbtätige Perſonen, unter Zugrundelegung derſelben 
Fläche (1 qkm) fogar weniger als ein Viertel. Nur in der Gruppe Tierzucht 
und Fiſcherei war das Verhältnis für die Provinz (mit 19,5) beſſer als im 
Staate (6,9). Auf 1000 gewerbtätige Perſonen im Staate kamen in der Provinz 
im Durchſchnitt nur 27 Gewerbtätige, und zwar in den einzelnen Gruppen: 


Tierzucht und Fiſcherei . 149 Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 27 
Induſtrie der olz- u. Schnitzſtoffe 46 Reinigungsgewerbe 27 
Bekleidungsgew erbte 38 J. d. forſtwirtſchaftl. Nebenprodukte 27 
Muſik⸗, Theater⸗ u. Schauſtellungs⸗ Verſicherungsgewerbe e 8 
gemerbe - CERE Lederinduſtrie EE 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe 35 Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Ge⸗ Miene Apparate 
nußmittel . .. 34 Polygraphiſche Gewerbe . 20 
Handelsgewerbte 33 Metallver arbeitung 19 
Verkehrsge werbe. 32 Chemiſche Induſtrie . . 10 
Baugewerbbtttee ne en) 
Papierinduſtri e 30 Künſtleriſche Gewerbte 4 
Induſtrie der Steine und Erden. 28 Bergbau Ss E 2 


Weſentlich über den Durchſchnitt von 27 %o erhoben fih alfo nur Tierzucht und 
Fiſcherei jowie die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe, erheblich darunter blieben 


1) Heſſe, a. a. O. S. 241. 
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aber außer dem „Bergbau“, die Künſtleriſchen Gewerbe, Textilinduſtrie und 
Chemiſche Induſtrie, überhaupt der größte Teil der eigentlich ſtoffveredelnden 
Gewerbe. 
II. Weibliche Perſonen. 

1. Entwicklung ſeit 1882. Die Anzahl der im Gewerbe tätigen weib⸗ 
lichen Perſonen ift dauernd geſtiegen: in der erſten Periode um 5627 (17,9%), 
vor allem aber in der zweiten Periode um 14 294 (38,5% ), zuſammen alfo um 
19 921 (63,3% ). Im Gewerbe im engeren Sinne hielt ſich die Vermehrung in 
mäßigen Grenzen (4157 oder 19,3 % ), der Hauptſtrom ergoß fih auf die Ab- 
teilung Handel und Verkehr (15 367 oder 182,3 %). Am ſtärkſten war die Zu⸗ 
nahme in den: 


1882—1907 1882—1907 
Gewerbegruppen Br Gewerb 5 
8 abſolut in % EEN abſolut in % 
| 
Handelsgewerbtte | 9514 209,2 || Nahrungsmittelgewerbe . . 3 993 | 308,8 
Gaſtwirtſchaftsgewerbe. . | 5356 150,2 || Induſtrie der Steine u. Erden | 1181 | 160,0 


Zurückgegangen ift die Zahl der weiblichen Perſonen nur in der Textilinduſtrie 
ſowie im Bekleidungsgewerbe, und zwar ſtändig, beſonders ſtark aber in der erſten 
Periode; die geſamte Abnahme von 1882 bis 1907 betrug i. d. 


abſolut in % 
t n 68,5 
Bekleidungsge werbe . . 2217 16,0 


Sonſt haben alle Gruppen zugenommen und zwar dauernd, mit Ausnahme von 
„Bergbau“, Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte, Reinigungs⸗ und 
Verkehrsgewerbe, wo aber einem anfänglichen Rückgang eine um fo ſtärkere Ber- 
mehrung in der zweiten Periode folgte. Auf 100 gewerbtätige Perſonen kamen 
weibliche (Spalte 9 und 10) 
1882 1895 1907 _ 

ier. Onpreuken ere e are EE 20,8 22,8 

(un, Site. i. o ee, Et, TIS 20,2 21,9! 
Auch der prozentuale Anteil der Frauen ift alfo in der Provinz, ähn⸗ 
lich wie im Staate, ſeit 1882 dauernd, wenn auch in den einzelnen Gruppen nicht 
immer gleichmäßig geſtiegen; relativ zurückgegangen iſt die Frauenarbeit in Oſt⸗ 
preußen nur in der Chemiſchen Induſtrie, der Textilinduſtrie und im Reinigungs⸗ 
gewerbe, in den beiden letztgenannten Gewerben, wie oben erwähnt, auch abſolut; 
im Staate hat ſie (anders als in der Provinz) auch in der Chemiſchen Induſtrie 
und in der Textilinduſtrie zu-, im Bergbau dagegen abgenommen. 

2. Stand im Jahre 1907. Die Erhebung ergab 51 796 weibliche 

Perſonen im Gewerbe überhaupt und 25 600 im Gewerbe im engeren Sinne. 
Mehr als je 1000 Weibliche beſchäftigten die 8 Gruppen: 


Handelsgewerbe 14061 Reinigungsge werbe. . 2039 
Bekleidungs gewerbe. . . 11630 J. d. Steine und Erden. . 1919 
Gaſtwirtſchaftsgewerbe. . . 8922 Textilinduſtrie „ 1179 


J. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel 5 286 J. d. Holz⸗ und Schnitzſtoffe. . 1078 
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Die Frauenarbeit war in Oſtpreußen, wie auch früher ſchon, relativ ſtärker als 
im Staate; von 100 gewerbtätigen Perſonen trafen nämlich in der Provinz 22,8 
auf weibliche, gegen 21,9 im Staate. Über die Hälfte ſämtlicher Gewerbtätigen 
waren weibliche in den drei Gruppen: 
Gaſt⸗ und EE SET E 
Textilinduſtrie „ ur, 
Reinigungsgewerbte „ eh AO 
mehr als ein Drittel im Bekleidungsgewerbe (40, 8 % ) und im Handelsgewerbe 
(35,0 % ). Beſonders weit zurück trat die Frauenarbeit in Oſtpreußen in: 


Maſchineninduſtrie. . . . mit 1,5 % Chemiſche Induſtrie . . mit 2,6 % 

Baugewerbe w 18% Lederinduſtrie „ 5,3 % 

Metallverarbeitung. . . „ 2,1% Holtzinduſ trie. . „ Dë % 
Verkehrsgewerbe . . . mit 9,6 %, 


zurück auch, abgeſehen von Bau- und Verkehrsgewerbe, unter den Staatsdurch⸗ 
ſchnitt. 
III. Arbeiter überhaupt. 

Die im Gewerbe tätigen Perſonen kann man in zwei große Gruppen 
ſcheiden: Unternehmer und Angeſtellte (Verwaltungs-, Kontor-, Büro-, Ted- 
niſches⸗, Aufſichtsperſonal, ſowie mitarbeitende Familienangehörige) einerſeits 
und Arbeiter andererſeits. Zu den Arbeitern wurden von der Statiſtik gerechnet:“) 
Gehilfen, Arbeiter, Fuhrleute, Packer, Maſchinenperſonal, ſowie Verkäufer und 
andere Handlungsgehilfen und Lehrlinge dieſer Art, ſodann auch ſolche Familien- 
angehörige, die nur helfend tätig ſind, aber nicht als eigentliche Gehilfen, 
Geſellen oder Lehrlinge gelten. Soweit ſolche Familienangehörige noch einen 
anderen gewerblichen Hauptberuf haben, ſind ſie 1907 auch in ihrem Hauptberufe 
gezählt. Es liegen alſo bezüglich der mithelfenden Familienangehörigen teilweiſe 
Doppelzählungen vor.“ 

1. Entwicklung ſeit 1882. Die Geſamtzahl der Arbeiter iſt dauernd 


geſtiegen und zwar 1882 bis 1907 abſolut in % 
im Gewerbe überhaupt (ausſchl. Gruppe 23) um 56122 72,0 
im Gewerbe im engeren Sinne . um 30 148 65,9 


Am ſtärkſten war die Vermehrung im Baugewerbe: 14275 (164,3 % ), dann 
folgten: 


` Zunahme von 
Gewerbegruppen [1892 bis 1907 


Zunahme von 
1882 bis 1907 


Gewerbegruppen 


abſolut in % abfolut| in % 
Handelsgewerbe... - | 8245 | 68,8 || Gaſtwirtſchaftsgewerbe. . 2013 | 44,7 
Solzindufttie . . . . - . | 7608 | 120,7 || Verfehrsgeiwerbe. . . . .| 1925 75,1 
Mafchineninduftrie. - . . 6406 | 169,9 Metallvderarbeitung. . . 1741 34,0 
Induſtrie der Steine u. Erden | 6336 125,9 || Neinigungsgewerbe. . . . | 1364 |344,4 
Nahrungsmittelgewerbe . . | 3444 | 32,2 || Polygraphiſche Gewerbe 1069 157,7 
Bapterindufttie . . . . . 2750 | 854,0 


1) Gew. Betr. Stat. Bd. 220/21, S. 108. 
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Bei den übrigen Gruppen blieb der Zuwachs abſolut unter 1000, war aber 
relativ recht erheblich in der Gärtnerei (232,4 % ) und in der Induſtrie forſt⸗ 
wirtſchaftlicher Nebenprodukte (127,9 %). Abgenommen hat die Zahl der 
Arbeiter außer in den Künſtleriſchen Gewerben nur i. d. 


abſolut in % abſolut in ° 
Bekleidungsgewerbe . um 1433 14,7 Tierzucht u. Fiſcherei um 710 373 
Bergbau . . 2 „ 744 35,8 Textilinduſtrie „ 83 6,0 


und zwar im Bekleidungsgewerbe und in der Textilinduſtrie hauptſächlich in der 
zweiten Periode. 

Trotz der abſoluten Vermehrung der Arbeiter zeigen die Relatipzahlen!) 
der Spalten 11 und 12 ein anderes Bild der Entwicklung. Danach trafen auf 
100 innerhalb der Gehilfenbetriebe beſchäftigte Perſonen 


1882 1907 
in Oſtpreußen . 732 69,5 
im Ste 8 73,1 Arbeiter; ihr pro⸗ 


zentualer Anteil iſt alſo in der Provinz wie im Staate zurückgegangen. Geſtie⸗ 
gen iſt der relative Anteil der Arbeiter in Oſtpreußen dagegen in folgenden 


acht: 


von % auf % von % auf % 
Gewerbegruppen im | im Gewerbegruppen i e 
3 Jahre Jahre Kee? Jahre Jahre 


1882 1907 1882 1907 


Induſtrie der Steine u. Erden | 87,5 92,1 J. d. Holz⸗ und SE 73,6 88,4 


Maſchineninduſtrie - 78,8 | 84,4 || Lederinduſtrie 65,5 | 69,6 
Bapierindufttie . » - » » 76,3 | 91,6 || Metallverarbeitung. - . - | 64,9 | 69,3 
EE e 73, 74,0 || Reinigungsgewerbe. . 60,5 64,5 


(mit Ausnahme von Maſchinen⸗ und Papierinduftrie ſowie Reinigungsgewerbe 
auch im Staate); die Zunahme war demnach beſonders ſtark in der Papier- und 
in der Holzinduſtrie, den eigentlichen Induſtrien Oſtpreußens (Großbetriebe). 
Für die übrigen 15 Gruppen gilt der oben erwähnte Rückgang (analog im Staate, 
nur daß hier, anders als in der Provinz, auch noch im Baugewerbe, in den 
Künſtleriſchen Gewerben und im Verkehrsgewerbe der Anteil der Arbeiter ge- 
ſtiegen iſt). 


1) Die Relativzahlen für 1882 und 1895 gibt die Reichsſtatiſtik im Bd. 119, S. 247, 


die Zahlen für 1907 find nach folgendem Beiſpiel ſelbſt ae 1882 1907 
a) Geſamtzahl der Perſonen überhaupt . - - - - . . 153947 225 311 
8 n „ Wlleinbetriebe . . - RE 32 528 
„ Perſonen innerhalb der Gehilfenbetriebe 105 662 192 783 
0 Arbeiter a) überhaupt . . 77933 134055 
B) in % von e (Ber onen DE 1 1 „ D 69,5 


„) Die amtliche Statiſtik gibt allerdings 73,2 an. 
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2. Stand im Jahre 1907. Im Gewerbe überhaupt wurden 134 055, 
im Gewerbe im engeren Sinne 75 928 Arbeiter gezählt, die meiſten in d.: 


Baugewerbe . . . . rund 23000 Holzinduſtrie . . . rund 14000 

Handelsgewerbe. „ 20000 Ind. der Steine und Erden „ 11000 

Nahrungsmittelgewerbe. „ 14000 Maſchineninduſtrie . „ 10 000 
zuſammen rund 92000 


oder mehr als zwei Drittel ſämtlicher Arbeiter; alle übrigen Gruppen beſchäftig⸗ 
ten in der ganzen Provinz weniger als je 10 000 Arbeiter. 


Von 100 Perſonen der Gehilfenbetriebe waren in Oſtpreußen 69,5 Arbeiter 
gegen 73,1 im Staate; die Mehrzahl der Gruppen blieb unter dem jeweiligen 
Staatsdurchſchnitt, darüber hinaus gingen aber u. a.: 


in im Staate 
Gewerbegruppen Oſtpreußen o 

5 0 

7 
rr UA... % 3 71,9 64,1 
Induſtrie der borſwirfägflicen ee SE, ee Es 82,5 79,0 
Papierinduftrie . . . EC 91,6 85,9 
DONON a Se eg E E 83,4 78,1 
Handelsgewerbe „ 57,9 43,9 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe „ 47,6 39,3 


Am ſtärkſten war der Anteil der Arbeiter in Oſtpreußen in den Gruppen: 


J. d. Steine und Erden. . . 92,1% Maſchineninduſtrie - . . 84,4 % 
ite, e Golainduiirid. ef e BA = 
Baugewerbe . 87,0 % Forſtwirtſchaftl. Nebenprodukte. 82,5 

BergbaWu 86,5 % Polygraphiſche Gewerbe . 79,4 di 


am ſchwächſten im Verſicherungsgewerbe (9,1%), Schauſtellungsgewerbe 
(12,2 %), in der Tierzucht und Fiſcherei ſowie im Gaſtwirtſchaftsgewerbe, wo, 
ähnlich wie im Staate, die Allein- und Kleinbetriebe oder die Angeſtellten über⸗ 
wogen. 


IV. Verheiratete Arbeiterinnen 


wurden im Jahre 1907 in Oſtpreußen im Gewerbe überhaupt nur 1618 beſchäf⸗ 
tigt und zwar i. d. 


Induſtrie der Steine und Erden . 337 Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel 260 
Handelsgewerbe. » . 2% Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe. . 102 


d. i. über die Hälfte ſämtlicher verheirateten Arbeiterinnen, während auf alle 
anderen Gruppen durchweg weniger als je 100 kamen. Von 1000 gewerbtätigen 
Perſonen überhaupt waren in Oſtpreußen 7,1 verheiratete Arbeiterinnen gegen 
17,0 im Staate. Während alſo die gewerbliche Frauenarbeit in Oſtpreußen im 
allgemeinen ſtärker war als im Staate, trat der Prozentſatz der verheirateten 
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Arbeiterinnen in der Provinz erheblich zurück. Relativ weit zahlreicher in Oft- 
preußen als im Staate waren die verheirateten Arbeiterinnen tätig im „Berg⸗ 
bau “,) Baugewerbe, in der Induſtrie der Steine und Erden und im Verkehrs⸗ 
gewerbe. 
V. Arbeiter unter 16 Jahren 

wurden 1907 in Oſtpreußen im Gewerbe überhaupt 9268 ermittelt, davon entfiel 
rund ein Drittel auf die zwei Gruppen Handelsgewerbe (2073) und Induſtrie der 
Nahrungs- und Genußmittel (1145). Die übrigen Gruppen beſchäftigten weniger 
als je 1000 und kamen in folgender Reihenfolge: 


Metallverarbeitung . . 978 Reinigungs gewerbe 228 
Induſtrie der Holz: u. S 868 Polyhgraphiſche Gewerbe . . . 208 
Bekleidungsgew erbte 840 Papierinduſtri e 185 
Baugewerbe 380 Lederindüſtrieg . 8 . . 156 
Majchineninduftrie . . . . 529 Kunſt⸗ und ee ere 52 
Induſtrie der Steine und Erden e 9 E Dec Ee, gl 
Gaftwirtfhaftsgemerbe - . . . . 275 Textilimdufttie. . . 2... 112 


In den reſtlichen ſieben Gruppen wurden weniger als je 100 jugendliche Arbeiter 
(zuſammen 242) gezählt. Ahnlich, wenn auch nicht in demſelben Maße wie die 
Beſchäftigung verheirateter Arbeiterinnen in Gewerbebetrieben, trat in Oſtpreußen 
auch die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter gegenüber dem Staate zurück; es 
kamen auf 1000 gewerbtätige Perſonen überhaupt in Oſtpreußen 41 Arbeiter 
unter 16 Jahren gegen 50 im Staate. Relativ am ſtärkſten war der Anteil der 
Jugendlichen in den Polygraphiſchen Gewerben (93 %), dann folgten: 


Metallverarbeitung. . . . mit 88 % *Neinigungsgewerbe . . mit 59% 
„Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei „ 76% Papierinduſtrie . . „ Bi Din 
ee e na a e Eeer 

eee Selinunte. e 8080 


Sie ſtanden ebenſo wie noch das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ſowie die 
Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe durchweg über dem Provinzdurchſchnitt 
(von 41 %%, die mit (*) bezeichneten vier Gruppen auch über dem jeweiligen 
Staatsdurchſchnitt; einen verſchwindend geringen Anteil an jugendlichen Arbei- 
tern wieſen auf die Chemiſche Induſtrie (nur 5%, %, das Verſicherungs⸗ und das 
Verkehrsgewerbe. 


B. Königsberg. 
I. Gewerbtätige Perſonen überhaupt. 


1. Entwicklung feit 1882. Gegenüber den früheren Zählungen iſt 
ein ſtändiges, ſehr erhebliches Anſteigen der gewerbtätigen Perſonen feſtzuſtellen, 


1) Siehe S. 23 u. 52. 


beſonders in der zweiten Periode; 


bis 1907 
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der Zuwachs betrug in der Zeit von 1882 


abſolut in % 
im Gewerbe überhaupt 29 501 102,9 
im Gewerbe im engeren Sinne 13 600 88,3 


danach relativ ein Vielfaches von der Vermehrung in der Provinz (25%). Die 


ſtärkſte Zunahme zeigten 


Gewerbegruppen ged in % Gewerbegruppen eg in /%ñ 
Handelsgewerbe 6 697 81 || Saft: und Schankwirtſ SE 
Maſchinen und Apparate 4248 273 gewerbe 5 1968 | 121 
Baugewerbe 8 3687 155 || Induſtrie der 8 Sit 
Nahrungs⸗ und EE ftoffe . e 1429 | 89 
gewerbe 2669 100 H Papierinduſtrie 1235 782 
Verkehrsgewerbbe 2365 314 || Metallverarbeitung. 1041 | 102 


In allen übrigen Gewerben belief fih die Zunahme abſolut auf weniger als 
je 1000 Perſonen, war aber mitunter relativ noch ſehr erheblich, ſo in den 
Gruppen: Verſicherungsgewerbe (451%), Tierzucht (450 %), Chemiſche In⸗ 
duſtrie (253 %), Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte (244%), 
Induſtrie der Steine und Erden (174%). Etwas zurückgegangen ift die Zahl 
der Gewerbtätigen nur in der Textilinduſtrie und in den Künſtleriſchen Gewerben. 


2. Stand im Jahre 1907. Im Gewerbe überhaupt wurden 58 950 
gewerbtätige Perſonen ermittelt, d. i. mehr als ein Viertel ſämtlicher Gemerb- 
tätigen Oſtpreußens. Nach Abzug der Abteilungen Gärtnerei und Tierzucht 
(0,7% ), Handel und Verkehr (37,8 %), und von Gruppe 23: Muſik, Theater 
uſw. (1,3% ) entfielen auf Abteilung Induſtrie, einſchließlich Bergbau und 
Baugewerbe (60,2 % ) 35 483 Perſonen, und zwar auf das Gewerbe im engeren 
Sinne 29 100 = 49,4% ſämtlicher gewerbtätigen Perſonen Königsbergs; der 
Prozentſatz ſtand alſo, ebenſo wie bei den Betrieben, unter dem Provinzdurch⸗ 
ſchnitt von 55,5, d. h. in Königsberg herrſchten vor Handel und Verkehr, während 
die ſtoffveredelnden Gewerbe etwas zurücktraten. Die erſte Stelle nahm das 
Handelsgewerbe ein mit 14 943 (25,3 % ) Perſonen, dann folgten: 


Baugewerbe . mit 6059 (10,3%) Bekleidungsgewerbe . mit 5737 (9,7%) 
Ind. d. Maſchinen u. Ind. der Nahrungs⸗ 
Apparate . . „ 5806 (9,8 %) und Genußmittel „ 5345 (9,1%) 


Gewerbtätigen; zwiſchen 4000 und 1000 Perſonen wurden gezählt in den Gruppen: 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe, Verkehrsgewerbe, Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe, Metallverarbeitung, Reinigungsgewerbe, Papierinduſtrie und Poly⸗ 


Er 
graphiſche Gewerbe, alle übrigen Gruppen befchäftigten weniger als 1000 Gewerb⸗ 
tätige. Die Schichtung zeigt ſomit in Königsberg ein etwas anderes Bild als in 
Oſtpreußen überhaupt. Weitaus an letzter Stelle ſtanden aber auch hier die 
Künſtleriſchen Gewerbe mit nur 30 Perſonen. 


Die Relativzahlen der Spalten 7 und d zeigen, daß Königsberg zwar im 
allgemeinen noch erheblich unter dem Durchſchnitt ſämtlicher Großſtädte des 
Deutſchen Reiches blieb, aber doch gerade in den letzten 12 Jahren ganz tüchtig 
aufgeholt hat und daß es in manchen Gruppen ſogar eine größere Dichte aufwies, 
fo in der Tierzucht, der Induſtrie der Leuchtſtoffe uſw. und im Mufit-, Theater- 
und Schauſtellungsgewerbe. Freilich ſchnitt es dafür in einigen anderen be- 
ſonders ſchlecht ab, i. d. 

„Bergbau“. . mit 14,6 gegen 78,4 Textilinduſtrie . mit 22,8 gegen 153,3 
Lederinduſtrie. . „ 16,5 „ 54,3 Künſtl. Gewerben „ 14 1 15,8 


gewerbtätigen Perſonen auf 10 000 Einwohner. 


Am 6. Juni 1907 wurden 58 950 gewerbtätige Perſonen innerhalb der 
Betriebsſtätten gezählt, während in demſelben Jahre die Höchſtzahl 61 879 
und ſomit die Spannung 2929 oder 5,0% betrug. Die Schwankung des Be⸗ 
ſchäftigungsgrades war alſo etwas ſtärker als in Oſtpreußen überhaupt, abſolut 
am ſtärkſten im Baugewerbe (1498 Perſonen oder 24,7 %), relativ noch ſtärker 
in der Gärtnerei (30 %). Sie betrug im Handels-, Nahrungsmittelgewerbe, in 
der Maſchineninduſtrie und im Verkehrsgewerbe zwiſchen 400 und 100 Gewerb⸗ 
tätigen, während ſie in den übrigen Gruppen abſolut weniger als 100 ausmachte: 
keine Spannung nach oben zeigten Tierzucht, „Bergbau“, Leuchtſtoff⸗, Textil⸗ 
induſtrie und Künſtleriſche Gewerbe. 


II. Weibliche Perſonen. 


I. Entwicklung feit 1882. Die innerhalb der Betriebsſtätten be⸗ 
ſchäftigten weiblichen Perſonen haben von 1882 bis 1907 zugenommen: 
abfolut in Ya 
im Gewerbe Fr! E PER. 8262 108,1 
im Gewerbe im FF IT ` e eer E dE 2501 47,3 
bier alfo erheblich ſtärker als in der Provinz überhaupt. Zurückgegangen iſt 
die Zahl der Frauen nur im Bekleidungsgewerbe um 230 Perſonen (6,8%), 
ſonſt überall geſtiegen, am ſtärkſten in den Gruppen: 
abſolut in 9, 


Handel gerne e TA NEE 3809 246,5 
Gaftwirtfchaftsgemerbe . . oo oo rn „ LZA 156,3 
Nahrung neee 1056 166,6 


In ſämtlichen übrigen Gewerben war die Zunahme wenigſtens relativ ſehr erheb⸗ 
lich, jo vor allem im „Bergbau“, Verſicherungs⸗, Baugewerbe, in der Chemiſchen 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 4 
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Tabelle 6. Zahl der innerhalb der Betriebsſtätten tätigen Perſonen 


Perſonen innerhalb 


Auf 10000 Ein⸗ 


Von 100 gewerb⸗ 


Zäh⸗ der Betriebsſtätten g de gan Harn 
Gewerbegruppen lungs⸗ ſonen überhaupt weibliche À 
jahr über⸗ davon davon in in allen in in allen 
haupt weib⸗ Ar: Königs⸗ Groß⸗ Könige= | Groß⸗ 
liche beiter berg ſtädten berg ſtädten 
Kerr CHE ba 3 4 5 | 6 7 8 g 10 
1907 | 58 164 15 908 38 901 |>627,7 | 3628,6 | 27,4 | 26,3 
de 2 See: BS 1189535384 9228 22039 [21328 | 32834 | 261 | 251 
ruppe 22 1882 | 28663| 7646 15 465 |1980,0 | 3008,2 | 26,7 | 25,0 
Gewerbe überhaupt. Re, a S 9 
Gruppe 23 N 1907 | 58950 16 137 39 069 [2663.2 | 3661,3 | 27,4 | 26,3 
1 71 265| 178 227 18/0 20, 
A-| Gärtnerei, T 1900 2 e 4 150 198 818 23 
N 1882] 179 12 116 127| 189 6, 144 
190735 483 8186 26 05516030 | 2414,5 | 23,1 | 23,5 
B. Snouftrie, zeigt Bergbau unb J 1895 | 21613| 5045 |14 239 [1302,7 | 2202,9 | 23,3 | 24,1 
augewerbe (Gruppen \| 1882 17741 5295 973112169 1985,0 | 29,8 | 27,4 
ol Handel und Verkehr, einſchl. (| 1907 22287 7651 12 5811006 1191,4 | 34,3 | 32,0 
Gaſt⸗ und Schantwirtichaft 1895 | 13556 | 4115 | 7651| 817,1 1060,9 | 30,4 | 27,3 
(Gruppen 19—22). - 1882 10 743 2339 | 5618| 750,4 1009,3 | 21,8 | 20,1 
1907 | ol 209| 148 212 | 180| 215 
1 5 Dm base 1805 186 68 143 Sr 183 340 20.1 
1882 167 10 110] 11,8 1237| 60 15,2 
2 Tierzucht (ohne die Zucht lande f 1907 66 12 56 3,0 15 | 181 8,4 
wirtihaftlicher Ruhtiere) und 1895 19 — 6 1,2 13 == Ge 
Fiſcherei {| 1882 12 2 6109 12 |167| 53 
(| 1907} 323| 261| 161| 146| 784 | 808| 10 
3| Bergbau uſw. | > aut 1 — 4 = 17.6 — 5 
1907 6 5 593 31,4 51,8 50 80 
es ee 1118 % c 15 nel 44| 31| 85 
e 1882] 2544 7 194] 175 32728 60 
| 1907 | 2059 62 | 1769| 930 2045 | 30| 111 
5| Metallverarbeitung . E 1895 | 1292 17 999] 779| 172,9 153 89 
(| 1882 | 1018 7 707 690| 152,4 0,7 79 
1907 | 5806 97 5 199 2623| 411,6 | 17 | 58 
6 | Induſtrie der SE n f 895 | 2730 15 | 2409| 164.5 2723 | 0,5 33 
ſtrumente und Apparate . || i882 | 1558 7 | 1320| 1058! 1799 | 04] 14 
p| 1907| 4% 162| 275 193| 380 37,9 | 23,3 
7| Chemiſche Induſtrie 1895] 149 13 109] 90 299| 8,7 192 
i 1882 121 11 54] 86 257 | 91| 155 
907 792 71 686 o | 90 130 
8| Induſtrie der forftwirtfhaft- } | 1895 | 218 8 19 11 271 3.7 118 
lichen Nebenprodukte uſw. .] 1882 230 7 196] 16,2 299 | 3,0 108 
{| 1907| 504) 38| 330] 228| 1533 | 710 54,6 
al Textilinduſtrie 1895| 517 308 | 364| 312| 1748 | 59,6 48,0 
111882] 485 245| 286 34,3) 977 | 50,5 | 56,4 
d D 
" "e ( 1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 217, S. 2 de Bd. 218, S. 2. 
0 Side J lee] Stat, d. D. R. 189: Gew. Stat. B. 116, 5.2 ff u 112 ff. 
Zorn | 1882: N. F. Bd. 6/2, ©. 184. 
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in Königsberg in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


Perſonen innerhalb 


Auf 10000 Ein⸗ 
wohner kamen 


Von 100 gewerb⸗ 
tätigen Perſonen 


ah- i ä tätige Ber- üb t 
TOEA Ge) een Vë eg e 
jahr ir davon davon in in allen | in in allen 
über. weib⸗ Ar⸗ Königs- Grop- Königs- Groß 
huupt liche beiter | berg ſtädten berg ſtädten 
i 3 a g Fg 7 8 9 | 10 
j | 1907 | 1393 339 1253] 629 653 | 243| 464 
10] Papierinduſtrie. 11895 171 52 124| 103 631 | 304] 420 
1882] 158) 13 97| 113 634 | 82| 362 

E 
11| Lederinduſtrie und Induſtrie j 1895 a n 222 29 5 5118 5 175 
„ 182] 275 5 158 187 61,318 87 
1907 | 3041 341 24741374 | 1542 | 11,2 97 
e ks Holg⸗ und 11835 1754 164 1254 105,7 1655 | 9,4 86 
chnitzſtoffe 41882 1612 183 10781105 189,9 | 113| 90 
1907 | 5345 | 1690 4031245 | 243,2 | 31,6 | 29,2 
Se er und 1895 3382 929 25712039 | 2449 | 275 239 
e s . || 1882 | 2676 634 2007 189,7 | 2134 | 23,7 | 16,9 
p | 1907 | 5737 | 3158 | 2154|259.2 | 370,1 | 55,0 | 570 
Bekleidungsgewerbe 1895 5189 2725 1487 312,8 428,6 Säi Be 
|| 1882 | 5642 | 3388 | 1158|3992 | 530.3 | 60.0 56,8 
íl 1907 | 1796 | 1119| eil 81,1 s96 | 623| 558,1 
Reinigungsgewerbe P 1895 909 584 254 54,8 78.6 64,2 | 64,5 
11882] 894 679 139| 632| 988 | 759| 766 
| 1907 | 6059 | 131 | 51931273.7 3482 | 22| 13 
Baugewerbe. S 1895 | 4145 45 | 3604 | 249,8 | 311,4 1 1.2 
111882 2372 2 | 2002] 141,6 | 198,4 0,1) 07 
{| 1907 | 1110 | 343| 880| 50, | 103,2 | 309 | 242 
Polygraphiſche Gewerbe. . t| 1895 | 575 163 483| 34,7 975 | 283 | 201 
U 1882] 381 102 318| 26.7 90,5 | 268 | 172 
f | 1207 30 8 Al 14 15,8 | 37 | 107 
Künſtleriſche Gewerbe. . 7 | 1895 50 7 9| 30| 155 140 83 
| 1882 65 5 17 46| 189 | 77| 48 
f| 1907 1494 | 5354 | 8293|675,1 | 772,1 | 358 337 
Handelsgewerbe 31895 9214 | 2469 | 495015554 | 705,1 | 26,8 25,5 
111882 | 8246 | 1545 | 417915752 | 6879 | 187 | 174 
f| 1907| e 94 49 284| 387 |180| 78 
Verſicherungsgewerbe 411895] 222 12 23 13,4 220 | 54 23 
111882] 114 . e = 
(| 1907 | 3118| 201 | 2402| 140.9 | 1828 | 64| 26 
Verkehrsgewerbe . 1| 1895 1544 105 1075] 93,0 | 141,0 68| Lë 
11882] 753 13 429 529 1297 | 17| 15 
y 1907 | 3598 | 2002 | 1837|162,5 | 197,8 | 55,6 | 569 
Wee „1885 2576 1829 | 100811063 | 1928 | 894 556 
g ; 11882 | 1630| 781 991|1143 | 1744 | 479 46,4 
Muſik⸗, Theater- und Schau- I z : 

ſtellungsgewerbe SC 1907 786 229| 168 355 327 29.1 290 


1) Relativ⸗ Zahlen 
Spalte 7 u. 8 


j Stat. d. D. R. f 
| 1882: N. F. Bd. 6/1, ©. 159. 


1907: Gew. Betr. Stat. Bd. 221, S. 265* 


1895: Gew Stat Bd. 119, S. 267* 


Spalte 9 und 10 ſelbſt gerechnet. 


4 * 
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Induſtrie, der Maſchinen⸗ und Papierinduſtrie. Der prozentuale An⸗ 
teil der Frauen (Spalte 9) hat 


ges Gite to, (leen! Mit 
i. J. 1882 i. J. 1907 
| 
Gewerbe überhaupt zugenommen S Fa | 26,7 | 27,4 
Gewerbe im engeren Sinne dagegen Gë Ee e 345133358 


Der Rückgang entfällt aber nur auf Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe und auf 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe; im Bekleidungsgewerbe handelt es ſich wle 
erwähnt um eine b ĵo lu te Abnahme, während in den beiden anderen Gruppen 
die Zahl der Männer ſtärker geſtiegen iſt als die der Frauen. Sonſt zeigt ſich 
dagegen durchweg eine Zunahme, vor allem 


S Wett san, 

ZE i. J. 1882 i. J. 1907 
Chemiſchen Induſ trie 9,1 37,9 
Textilinduſtrie e 50,5 71.0 
Papierinduſtriie . Sg sher LW 82 24,3 


2. Stand im Jahre 1907. Weibliche Perſonen wurden im Gewerbe 
überhaupt 16 137, im Gewerbe im engeren Sinne 7794 gezählt. Die meiſten 
fanden Beſchäftigung in den Gruppen: 


Handelsgewerbbte . . . 5354 Gaſtwirtſchaftsgewerbte . . 2002 
Bekleidungsgewerbte . . 38158 J. d. Nahrungs⸗ und Genußmittel 1690 
Reinigungsgewerbte . . 1119 


in allen übrigen Gewerben je weniger als 1000, zuſammen 2585 weibliche. Auf 
100 Gewerbtätige kamen im Gewerbe überhaupt 27,4, im Gewerbe im engeren 
Sinne 25,8 weibliche, mehr alſo als in der Provinz überhaupt, relativ die meiſten 
im „Bergbau“ (80,8 % ), wo fie (als Heimarbeiterinnen) das Sortieren des 
Bernſteins beſorgen. Sehr ſtark war der Anteil der Frauenarbeit noch i. d. 
Deine E 71,0% Gaſtwirtſchaftggewerbe . . 55,6 % 
Reinigungsgewerbe . 62,3% Bekleidungsgewerbe . . 55,0% 
am ſchwächſten in der Metallverarbeitung, Lederinduſtrie, im Baugewerbe und 
in der Maſchineninduſtrie. Im allgemeinen blieb die Frauenarbeit in Königs⸗ 
berg mit 27,4% über dem Durchſchnitt der ſämtlichen Großſtädte des Deutſchen 
Reichs (26,3%), in manchen Gruppen aber, fo beſonders in der Lederinduſtrie, 
Metallverarbeitung und Maſchineninduſtrie ſowie in der Papierinduſtrie, hinter 
dieſem zurück. 


III. Arbeiter überhaupt. 


` 1. Entwicklung ſeit 1882. Die Zahl der Arbeiter ſtieg im Gewerbe 
überhaupt (ausſchließlich Gruppe 23) von 15 465 im Jahre 1882 auf 38 901 im 
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Jahre 1907 um 23 436 oder 151,5 %, in den eigentlich ſtoffveredelnden Gewerben 
fogar um 167,8 %. Mit Ausnahme der Künſtleriſchen Gewerbe hatten ſämtliche 
Gruppen an dieſer Bewegung teil; am ſtärkſten nahmen zu: 


Gewerbegruppen [abſolut in 9 Gewerbegruppen | abſolut in % 


Handelsgewerbe. um 4114 98 Verfehrsgeiwerbe . um 1973 460 
Maſchineninduſtrie. „ 3 879 294 || Holzinduſtrie „ 1396 130 
Dntigeverbee re el 159 || Papierinduſtrie „ 1156 1192 
Nahrungsmittelgewerbe „ 2 024 101 Metallverarbeitung „ 1062 | 150 


alle übrigen Gruppen um weniger als 1000 Arbeiter, relativ aber noch ſehr be- 
deutend Reinigungsgewerbe (um 498 %), Chemiſche Induſtrie (um 409 %), 
Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte (um 250% ), Induſtrie der 
Steine und Erden (um 206% ), Polygraphiſche Gewerbe (um 177% ) und Holz⸗ 
induſtrie (um 130%). 


Von 100 innerhalb der Gehilfenbetriebe 0 Perſonen waren 


Arbeiter: 1882 1907 
im Gewerbe überhaupt . . . . 779 62,2 
im Gewerbe im engeren Sinne. . 79,6 79,5 


Es iſt alſo auch in Königsberg ein Rückgang des relativen Anteils der Arbeiter 
zu beobachten, beſonders in den: 


en el von . . % auf . % 

Gewerbegruppen im Jahre im Jahre] Gewerbegruppen im Hahre im Jahre 
1882 1907 1882 1907 
Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ Verſicherungsgewerbe 20,4 8,7 
ſchaftsgewerbe. 78,0 60, Polygraph. Gewerbe 88.8 79,6 
Bekleidungsgewerbe 71,5 57,8 Handelsgewerbe. 70,7 62,2 


Die Umſchichtung war aber keineswegs in allen Gewerben gleichmäßig, 
vielfach hat der Anteil der Arbeiter ſehr erheblich zugenommen, ſo in Tierzucht, 
Bergbau, Chemiſcher Induſtrie, Papierinduſtrie uſw. 


2. Stand im Jahre 1907. Die meiſten Arbeiter beſchäftigte das 
Handelsgewerbe (8293), dann folgten: 


Maſchineninduſtrie . . . mit 5 199 Holzinduſtrie. . mit 2474 
Baugewerbe . „ 5193 Verkehrsgewerbte . „ 2402 
Nahrungsmittelg derbe . . „ 4031 Bekleidungsgewerbe . . „ 2154 


Arbeitern; das Gaſtwirtſchaftsgewerbe, die Papierinduſtrie und die Metall⸗ 
verarbeitung zählten noch zwiſchen 2000 und 1000, alle übrigen Gruppen weniger 
als 1000 Arbeiter. 
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Von 100 innerhalb der Gehilfenbetriebe tätigen Perſonen waren im Ge- 
werbe überhaupt 62,2, im Gewerbe im engeren Sinne 79,5 Arbeiter. Den höchſten 
prozentualen Anteil wieſen auf: Papierinduſtrie (91,1°/,) und Maſchinen⸗ 
induſtrie (90,5 %), demnächſt kamen Baugewerbe, Metallverarbeitung und Ju- 
duſtrie der Steine und Erden zuletzt (außer den Künſtleriſchen Gewerben) das 
Schauſtellungsgewerbe (25,3 %) und das Verſicherungsgewerbe (8,7%). 

IV. Die Zahl der verheirateten Arbeiterinnen betrug im Jahre 1907 im 
Gewerbe überhaupt 534, im Gewerbe im engeren Sinne 285, und zwar im 
Handelsgewerbe 191 und im Nahrungsmittelgewerbe 91, in den übrigen Gruppen 
weniger als 50. Von 1000 gewerbtätigen Perſonen überhaupt waren verheiratete 


Arbeiterinnen: in Königsberg in ſämtl. Großſtädten 
im Gewerbe überhaupt . . . . 90 20 
in Abteilung Induſtrie . . 85 24 


Königsberg ſtand demnach zwar über dem Provinzdurchſchnitt, aber ganz erheblich 
unter dem Durchſchnitt ſämtlicher Großſtädte. 

V. Arbeiter unter 16 Jahren wurden im Jahre 1907 im Gewerbe überhaupt 
2085, im Gewerbe im engeren Sinne 1213 gezählt, und zwar in den einzelnen 
Gruppen: 


Handelsgew erbte. . 600 Bekleidungs gewerbe. . 188 
Nahrungsmittelgewerbe . . .. 358 Maſchineninduſtrie . . . 118 
Metall verarbeitung. . . 203 Papierinduſ trie 103 
Bee einige SE 21 


Auf die übrigen 15 Gewerbe zuſammen kamen nur 307 Jugendliche. Von 
100 gewerbtätigen Perſonen überhaupt waren Arbeiter unter 16 Jahren: 
in Königsberg in ſämtl. Großſtädten 

im Gewerbe überhaupt . . . . 3,58 4,23 

in Abteilung Snduftrie . . . . 3,91 5,03 
Der Prozentſatz blieb ſomit weſentlich unter dem allgemeinen Reichsdurchſchnitt 
(auch unter dem Durchſchnitt für ganz Oſtpreußen) und war verhältnismäßig am 
ſtärkſten i. d. 


*) Metall verarbeitung. . 9,90 Polygraphiſchen Gewerben .. 6,12 
Papier induſtrie 7,40 ) Handelsgewerbe . 40 
Nahrungsmittelgewerbe. . . 6,70 ) Chemiſchen Induſtrie . . 4,00 


in den mit * bezeichneten Gruppen auch ſtärker als im Durchſchnitt ſämtlicher 
Großſtädte. 
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Viertes Kapitel. 
Verbreitung des Gewerbes in den kleineren 
Verwaltungsbezirken (Kreiſen). 


Die Verbreitung der Gewerbebetriebe und der gewerbtätigen Perſonen in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken Oſtpreußens („Standorte“) zeigen unſere 
Tabelle Nr. 7 (Seite 56 ff.) und die Karte Nr. 2. 


A. Gewerbe überhaupt. 
J. Die Zahl der Gewerbe (Haupt-) Betriebe iſt (wie Seite 22/23 


gezeigt) in Oſtpreußen überhaupt von 1895 auf 1907 zurückgegangen, und zwar 
in der Mehrzahl der Kreiſe; eine Zunahme war zu verzeichnen nur in: 


Königsberg⸗Stadtkreis um. . . 1818 
ane , ne a 
Allenſtin um 104 


des ferneren noch in Labiau, Pr.⸗Eylau, Niederung, Gumbinnen, Goldap, 
Johannisburg und Oſterode um zuſammen 312 Haupt betriebe. Die 
Nebenbetriebe erfuhren eine Vermehrung in Königsberg, Wehlau, Raſten⸗ 
burg, Friedland, Braunsberg, Heilsberg, Mohrungen, Niederung, Ragnit, Pill⸗ 
kallen, Stallupönen, Angerburg, Oletzko, Ortelsburg und Allenſtein; in den übri⸗ 
gen Verwaltungsbezirken ſind auch die Nebenbetriebe zurückgegangen. 


Auf 10 000 Einwohner kamen unter Zugrundelegung der Volkszählung 
von 1910 im Jahre 1907: 408,6 Gewerbebetriebe überhaupt!) und zwar im 
Stadtkreis Tilſit 730,8; erſt an zweiter Stelle folgte Königsberg⸗Stadt mit 
549,9 nur kurz vor Inſterburg⸗Stadt mit 535,0 Gewerbebetrieben auf 10 000 Ein⸗ 
wohner. Wegen der Einzelheiten verweiſen wir auf die Tabelle 7, Spalte 56. 


II. Die gewerbtätigen Perſonen haben von 1895 auf 1907 durch⸗ 
weg zugenommen; ein Rückgang iſt nur zu beobachten in den Kreiſen Königsberg⸗ 
Land, Gerdauen und Pr.-Holland. Im Jahre 1907 wurden in Oſtpreußen 


1) Nach den Berechnungen in Band 220/21, G. B. St. (f. Tabelle 3, ©. 24) aber 
421,0 bzw. 1135,0 (Tabelle 5, S. 38); der Unterſchied iſt darauf zurückzuführen, daß für 
die in Tabelle 7, Spalte 56/57 angeſtellten Berechnungen für die einzelnen Kreiſe Oft- 
preußens (um deren Unterſuchung es ſich im folgenden doch handelt) nur die Ergebniſſe 
der Volkszählung von 1910 vorlagen und ſomit nur dieſe in Beziehung geſetzt werden 
konnten zu den Ergebniſſen der Betriebsſtatiſtik vom Jahre 1907; dieſe Berechnungsweiſe 
bringt demnach zweifellos eine gewiſſe Ungenauigleit mit ſich, die aber wohl der Möglich⸗ 
keit einer einheitlichen Betrachtung der kleineren Verwaltungsbezirke Oſtpreußens zum 
Opfer gebracht werden muß und bei der geringen Bevölkerungszunahme (während der drei 
Jahre) in Oſtpreußen auch kaum ſchwer ins Gewicht fallen dürfte. 


o0. 


Tabelle 7. Gewerbe(shaupt-)betriebe und gewerbtätige Perſonen 
ä — —— —— — — — ?à—ͥ ᷑ wẽk— ᷑́ —ęV—᷑¼¾I .— nn 


eu überhaupt Gewerbe überhaupt im Jahre 1907, 
m Jahre 1895, ausſchließlich Gruppe 23, Muſik, 
(ausſchließl. Theater uſw.) Theater uſw. 
See Tee Per ne: 8 
SR | 3E 8 ës Sl Zë 
8. SS | ƏTA | FS | 83 | STA | 28 
1 2 3 4 5 6 7 
r — . De ̃6¼— . ̃⅛—cũ⁵ß . et | 
1. Memel e 2842 436 7351 2 460 421 9 664 6219 
2 Königsberg-Stadtfreig r 11 359 460 35384 | 12677 671 58 164 38 901 
3. Königsberg⸗ anne 3 1785 182 5 602 1511 172 3374 1544 
4. Fiſchhauſen 5 2 491 237 5 705 2313 216 6 813 4 037 
kt, Uea o ara a 1813 437 3615 1877 331 4.305 2.099 
(TEL en 1735 199 4 722 1601 207 5180 3251 
ae 1123 153 2595 1053 137 2574 1375 
8. Raths 1562 96 3776 1434 127 4843 3138 
Fr 1593 116 3 958 1469 193 4185 2 448 
10. Pr.⸗Ehlauvuuu 1697 168 3184 | 1750 166 3 588 1625 
Ma Setligenbeile a 1881 257 3674 1673 181 3794 1837 
12. Braunsberg . . . . . 2175 245 5243 2.074 306 6103 3614 
13. Seildtrg g 1984 269 3634 1779 293 4332 2265 
14. Mohrungen 1817 245 3 670 1561 307 3837 1976 
15. Pr.-Holland . 2 1554 245 3382 1280 244 3308 1834 
— . — ——— RE Dale toot 
I. Reg.⸗Bez. Königsberg. 37 411 3745 | 95495 | 36512 | 3972 124 064 76 163 
el .. a E, D 
16. Heydekrun 1402 677 3024 1375 519 3189 1635 
17. Niederung 2 1809 429 3320 1828 506 4.084 2011 
18. Tilſit⸗ Stadtkreis E ës 2106 219 6450 2 500 311 11037 7482 
19. Tilſit⸗ Landkreis 1131 357 2125 1018 298 2617 1395 
c Nee a6 Ee a 1682 480 3 701 1678 565 4 480 2 491 
21. Pillkallen Re A 1400 283 3 040 1290 408 3459 1994 
22. Stallupönen. . . . . 1 356 213 3326 1319 325 3741 2 054 
= Jae Sie, 1815 244 5.006 1834 100 710 Së, 
24. Inſterburg⸗Stadt reis 8 1513 1 8 
25. Inſterburg⸗Landkreis } 2 853 349 81231157 257| 2150 859 
26. Darkehmen 956 206 1824 894 205 2.019 1047 
Hit, He oe 1158 163 2137 1087 194 3427 2145 
=, eee 1287 330 | 2632 | 1343 375 3 480 1960 
PRE CO De, 1222 22 2321 1154 259 2 606 1252 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen 20177 4177 | 47029 | 19990 | 4 664 59133 | 34845 
30. Ufer a . 1721 334 4193 1619 302 4243 2199 
31. Lötzen . 8 1402 257 3113 1328 242 3318 1699 
32. Johannisburg e 1372 295 2503 1445 300 3 547 1761 
33. Gensburg. d 1515 319 2 830 1486 277 3 696 1946 
34. eg 3 1840 328 3674 | 1688 414 3867 1839 
35. Röſſel 5 2153 295 3918 1831 278 4287 2173 
36037. Allenſtein 2515 353 6 133 2619 492 8 225 5039 
38. Neidenburg 1633 260 3461 1507 242 4119 2 306 
39. Oſterode I 72239 343 5 731 2277 342 6812 4.085 
III. Reg.⸗Bez. 1 0 e rE 16890 | 2784 | 35556 | 15800 | 2889 42114 | 23047 
Proving Oſtpreußen 73978 | 10706 | 178080 | 72302 | 11525 | 225311 134 055 


) Abſolute Zahlen: 1907 Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat. Bd. 218 S. 2 ff; 1895 Stat. 
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in den einzelnen Kreiſen Oſtpreußens im Jahre 1907). 


Gewerbe überhaupt im Jahre 1907, d H III = IV. 
einſ dates e SC Muſik, en © 110 . an An 115 
ID gärtnerei Fiſcherei weſen Erden 
N 3 v E Hu — EI 5 en * ES SE D E 1 850 v E 
a2 | 58 | E88 | == |88 ga. 2S Roz gS Esel &2 | sg 
8 2 8 3,3 a2 ae 25 en 38 0202| 25 8 
SE | 28 28 | ER |88 S85 E8 s 88 SEL 
E 5 |ð a | 28 |23 jami] #5 Sal Ts 5a? | ee 
8 9 10 11 ie 19 
2476 421 9 680 6219| 10 34| 400 777 1 11 24 212 
12852 676 | 58950 | 39069 | 76 328 2 66 118| 323| 57 695 
1513 172 3 383 1551| 41 162] 207 316 15 24 22 467 
2 320 217 6 862 4087 | 67 107 480 929 4| 692 10 202 
1883 | 331 4317 209| 11 35| 207| 886 3 97| 25 190 
1604 208 5188 3251 | 38 71 91 18 2 4| 32 | 1040 
1057 139 2590 1375| 18 59 A 1 3| 17 193 
1442 127 4 898 3143 38 75 e 26 468 
1476 193 4199 2448 | 53 | 100 ns a 22 321 
1755 166 3.605 1625 | 59 96 3 5 31 12| 2 291 
1682 181 3 834 1837 | 54 85| 150 228 5 306 22 155 
2086 | 307 6159 3614 | 16 4| 60 8 ! 319 
1782 293 4337 2265 9 21 PL: «ib 3 26 18 426 
1566 307 3852 197735 69| 49 95 11 91| 16 138 
1286 248 3366 1834 [ 21 83 4 el | = 15 118 
36780 | 3986 | 125220 | 76344 | 546 1309 | 1596 | 2962 | 168| 1354 | 348 | 5235 
1380 519 3195 1635 3 13| 193 239 1 ol 5 88 
1843 508 4 104 2014 9 2f 63 99 — — 8 143 
2540 311 11149 749 | 10 17 3) 5 11 16 5 34 
10²⁰ 298 2622 1395 11 35 8 12 — — 19 485 
1682 565 4493 2491 | 12 28) 121 20 3 15| 20 361 
1 292 412 3463 1994 8 20 4 4 ee 315 
1326 326 3764 2054 9 20 al 3 — — 7 188 
1853 308 5556 3220 [ 24 45 l 1 2] 19 469 
1551 141 7558 5306 | 11 61 De Mi WE | 10 471 
1161 258 2154 859 | 11 19 5 7 2% 9% 19 197 
899 207 2025 1047| 12 ae ER E 14 133 
1089 195 3439 2145 18 sT a Dë Zeg 34 338 
1349 376 3 527 1960 5 18 9 26 20 33| 24 550 
1160 259 2613 1252 4 61 15 31 1 31 11 199 
20145 4 678 | 59662 34871147 362] 331 495 | 30| 198 217 | 3971 
1630 302 4.310 219 | 14 280 13 43 — — 31 379 
1333 | 243 3335 1699 re 29 171 
1449 300 3 554 1764 13 12 47 1 2 3 308 
1400 277 3738 1946 | 16 26 30 92 2 44 43 266 
1696 415 3897 1841 8 18 12 48| — = 40 222 
1835 279 4299 2173 8 288 14 27 4 8 30 488 
2635 496 8389 5039| 14 75} CANT 3 34| 56 667 
1515 242 4 127 2306 | 12 36] 14 18 4 41 22 365 
2282 344 6 852 4085 | 43 901 31 3 — | — 27 433 
15865 2898 42501 23052 131 336 150 442 14 sa| 313| 3299 
72 790 | 11562 | 227383 134267 | 824 | 2007 | 2077 3899 | 212| 1641] 878 | 12505 


d. D. R. Gew. Stat. Bd. 117 S. 2 ff. Relativzahlen Sp. 56—67 ſelbſt gerech 


net. 
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Tabelle 7. 
VIIL 
VI. 
ve S IC Ind. der IX. 

Metallver⸗ oe Chemiſche Leucht⸗ Textil⸗ 

arbeitung Inſtrum ente] Induſtrie SE Induſtrie 
Kreiſe Tr * E * D = ES Fe Li 
83 88 8 S8 3 8885 S5 
TOT | Au Bea EE 

20 21 [ 22 23 [ 24 25 26 28 | 29 

| | 

1. Memel. . 98 28| 56 433 8 221] 2 62 26 99 
2 Königsberg⸗Stadtkreis. 240 | 2059| 212 5806| 41 | 427 11 792120 504 
3. Königsberg⸗ 1 117 249 50 79 3 24 2 31 9 10 
4. Fiihhaufen . 113 249] 65 128 5 si 3 13 28 36 
5. Labian SNE n 2210| 18, 11 2 
6. Wehlau r CN Ku sg 
7. erbauen. 83 195| 2 EN o — 9 16 
8. Raſtenburg 91 240 60 203] 5 12 2 18 14 a 
9. Friedland 105 256 55 2081 4 gl 2 14 38 80 
10. Pr.⸗Eylau 134 334] 63 | 128| 4 Wëss 261 86 
11. Heiligenbeil . 110 2888 52 328 5 9 1 31 25 34 
12. Braunsberg . 127 m 71 207| 5 13 3| 29 2 e 
13. Heilsberg 141 | 320 82 247 2 2 9| 38 54 
14. Mohrungen 112 248 65 167 3 6 1 11 12 | 17 
15. Pr.⸗Holland „12112 265 Zen 
I. Sen en Königsberg . |1804 5699 1023 | 8461| 98 | 779 | 44 1023 |459 |1174 
16. Heydekrug el 121 37 d e 
17. Niederung 91 200] 56 133 5 Si 8 8 | 21 30 
18. Tilfit-Stadtfreis 56 306 55 536 7 26 8| 1691 25 64 
19. Tilſit⸗Landkreis 81 140 30 35 2 24 — — 6 11 
20. Ragnit 6 | ale n, e 5 9| 16 
21. Pillkallen 109 29| 56 mol 4 8| 4 715 35 
22. Stallupönen . 102 244 45 280 4 91 2 s 
23. Gumbinnen 118 309 53 210 2 9 3 58 | 21 56 
24. Inſterburg⸗Stadtkreis 40 20 34 äi nn Se Era eg 
25. Inſterburg⸗Landkreis 104 192 50 86 4 — — — 4 4 
26. Darkehmen 72 167 36 8711 a 8 
27. Angerburg 85 158 40 1781 2 1 817 
28. Goldap 102 22| 47 117 3 d 2 15 14 2 
29. Oletzko e A el g E 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen . |1249 | 3004 | 668 | 2481| 52 | 213| 30 350168 741 
30. Lyck 126 273 80 163] 6 14 2 15 8 14 
31. Lötzen 110 223 55 205 2 4412 127 
32. Johannisburg 105 22 91 700 3 7 2 8] 11 16 
33. Sensburg 108 | E Eer | az) 3% Wa gh Zum 
34. Ortelsburg . 133 266 71 112 5 9 2 16 | 17 97 
35. Röſſel 108 2366 72 165 4 R 
36/37 Allenftein . 172 893 106 355 5 78 5 56 88 181 
38. Neidenburg . 134 23] 53 102 3 u 2 9| 7 10 
39. Ofterode . 8 149 352] 97 936 6 12 5 3813 25 
III. Reg.-Bez. Allenſtein. . |1145 2448 676 2295 37 145 21 159149 305 
Provinz Oſtpreußen 4198 11 15102367 13237 187 1137 | 9 |1532 |776 2220 
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(For tſetzung.) 
XII. XIII. 
e H E | XIV. XV. 
: duſtrie der [Induſtrie der 5 Be XVI. 
Papier⸗ Leder⸗ SE X Bekleidungs⸗ | Reinigungs- 
~ f : olz⸗ und Nahrungs⸗ u. Baugewerbe 
Induſtrie] Induſtrie e Shräßftoffe Genußmittel gewerbe gewerbe g 
a olei = 1 8 El o a d 5 a ai E a o Lë E no la = No à 
% EE EE EE as ès] as Beil as 35} 
Sessel 55 Sue EHS EEGESCHAFTE 
35" a| 8 aTh 95 52|1|95 ee 95 o a] 95 o g] TS Br 
30 31 2 33 35 3% 27 [ 8 39 [40 4 2 |“ 
| | | 
4| 569 22 al 84i 2157| 186 el 427 617| 50 82| 93 716 
60 11393 | 129 366 410 3041| 731| 5345| 3059 5737| 835 1796 558 6059 
—— 39] 58 54 129] 174 403] 282 356 3 3 76 218 
2 2 ai el 83 174 190 eil 403 598 35 E62 145 1111 
3 Zi 20 111 343| 161 384] 435 608] 17 32 83| 639 
6 el 25 46 133| 413 207 610] 405 595] 25 74102 683 
2 21837] 89 282 135 330] 279 401 10 20 el 378 
6 13] 31 so] 98 373| 180 wël 383 550] 24 61] 79 1061 
5 ol 26 59 88 343| 181 544] 354 572 23 52 583 718 
4 8 32| 52| 126 271 178 430| 474 685 20 32 154 | 439 
2 2 29 49 111 285 158 491] me 590] 24 39 79 367 
9 30 48| 172| 159 403| 183 999] 581 900] 56 99130 | 1010 
4 7 7116 174 el 138 368 504 778 23 41 123 512 
3 7 35 65 112 as] 179 398] 444 630 16 30 108 672 
2 5 36 75 1084863 138 wel 336 442] 16 31 el 514 
n | 
112 (2120 | 558 |1318 |1940 955103119 | 12666| 8764 | 14054] 1 177 |2454 |1974 15 097 
5 18 | al 2| 79 425] 144 340] 326 455] 19 28 | 85 207 
5 628 46 129 5301 236 581] 446 692] 39 61 122 399 
14 |1011} 32 187| 56 722| 180 1029] 5388 1028] 87 221103 1752 
; a Brise | ie Ser Se oi 24 46 10 
ai zl 2836 113 783 201 397 445 740| 12 19104 502 
3 ai 25 50] 83 207| 136 al 361 556 18 34] 83| 67 
4| 10] 31 62| 68 276| 129 334| 355 608 28 52 67 221 
7 3742 131 [ 116 331| 189 660] 580 920] 47 96 73 562 
10 100] 26 66 53 341] 135 757 337| 741] 73 162 76| 130 
—— 16 201 98 194 159 304] 210] 378] 2] 2 112 26 
1j af 137| 2| oi 17| äi 29| 287| 4 „ 1 52 228 
2 3] 24 al 80 235 130 284] al 456] 16 23 70| 1026 
6 45 28 64113 283132 331 357 531 11 Si 79| 285 
221 moi 45112 262] 120 2971 2891 4261 moi 25 101 285 
61 1234] 338 821 1279 53432155672] 5243 8319| 880 782 |1173 | 7827 
4 78 23 422114 313| 170 498| 415 657 30 80 103| 469 
5 7 29| 59] 96 319 163 439] 325 515 27 43| 76, 300 
3 4| 18| 27131 469 185 434] 345 502| 21 54 104 350 
3 6| 24 41 134 Sei 102 377] 353 498 190 17 118 555 
5 8 22 34 155 668| 225 530] 411| 558 32| 49 110 386 
6 Ui 36 64 159 313| 171 445 581 864 40| 5144 524 
7 13 30 61 219 758| 217 750 708 1225 76| 174 179| 1182 
1 1f 18| 29104 306] 213 ol 368 Sal 30 55 107 763 
51 91 29| 57155 492] 308 794| 536i 280 47 831 1881095 
a 66] 229 434 [1267 42001814 | 4878| 4042 6112| 313| 620 |1124 5665 
212 3 4201125 |2573 |4486 190947088 23 716 18 049 28 485 | 1 870 3 856 |4271 28 589 


Tabelle 7. 
XXI. 
XVIIL IX 

N VIII K XX Gaſt⸗ und 
Poora | Bandes | Bende Verkehrs. Schantwirt- 

Gewerbe gewerbe gewerbe gewerbe EE 
K re i ) E k a = en u EI ol! ES 3 1 SS i BR N = 
8 KEE E GE EE RS 855 
SE 885] 88 SEREH SSS ESE EET 
DE oTa 8. SH Blos 22 QS 2 DE 2 2 
S Si 2 D RD" 2 (EI A 5 Si e 

44 45 46 | 47 48 49 50 51 52 53 

| | 
1. Memel. : 5 15 591| 1565| 13 14 131 | 544 229 576 
2. Königsberg⸗Stadtkreis 60 11104017 14943127 628 | 377 3118 1410 | 3598 
3. E — — 226 483 — — 65 110 | 126 312 
4. 1 5 6 18 313 647 3 85 195 241 954 
5. Zabtau. . . Ill. 361 6861 3 3 142 | 257 111 231 
6. Wehlau 5 35 243 655 16 16 74 134 105 226 
7. Gerdauen. 2 6 190 390 6 6 16 25 60 127 
8. Raſtenburg 4 38 | 256 608| 15 15 16 35 98 252 
9. Friedland. 2 12 268 611 19 19 12 19 122 230 
10. Pr.⸗Eylau 1 10 288 487 4 4 „ E 1 
11. Heiligenbeil . 2 13 305 554| 7 7 23 43 | 111 194 
12. Braunsberg . 8 57] 347 866| 6| 6 28 76| 175 | 349 
13. Seilsberg . . 8 35 278 575| 18 18 15 24 | 155 276 
14. Morungen . 2 23 209 477 4 4 22 37 123 249 
15. Pr.⸗ Holland 12e dien ei 7 15 27 96 | 197 
I. Reg.-Bez. Königsberg. | 107 |1395 | 8093 24 006 |248| 750 |1027 |4656 |3277 | 7968 
16. Heydekrug 1 5 266 711 3 33 118 88 179 
17. Niederung 2 17 355 728 4 61 88 | 145 286 
18. Tilſit⸗Stadtkreis 14 | 242 | 818| 2842| 27 30 | 145 650 272 642 
19. Tilſit⸗Landkreis — — 153 250 — — 28 97 72 148 
20. Ragnit. . 3 15 | 247 504| 1 1 126 | 309 | 150 280 
21. Pillkallen 4 22 196 507 5 5 12 25 | 151 255 
22. Stallupönen . 5 42 260 764| 5 5 46 304 141 302 
23. Gumbinnen 9 83 322 970| 6 7 15 72 | 182 400 
24. Inſterburg⸗Stadtkreis 5 407 | 1509] 21 22 21 141 215 545 
25. alien: — — 127 199 — — 34 100] 100 166 
26. Darkehmen ? 2 2 136 295 1 1 11 23 79 150 
27 Anger burg 4| 12 125 339 2 2 8 181 112 221 
28, Göldo | 4 26 212 497 8 818 32149 324 
29. Oletzko 2 2 11 129| 3681 5 5 13 161 126 256 
II. Reg.⸗Bez. Gumbinnen | 61 577 | 3753| 9983| 88 93 | 573 1993 | 1982 4154 
| 
30. Lyck. er al, ler | 412 
31. Lötzen A 3 12 187 518| 7 9 20 57 159 313 
32, Johannisburg ; 3 12 217 546 1 1 15 28 | 155 382 
33. Sensburg 4 15 | 222; 517| 2) 2 15 29 | 158 | 292 
34. 5 0 3 15 250 553 1 1 14 18} 172 329 
35. Röſſel 7 19 270 666 — — 14 29 128 251 
36/37. Allenſtein 5 13 102 423 1332| 21 23 51 141 | 261 642 
38. Neidenburg 6 29 231 573| 10 10 20 53 148 311 
39. Oſterode 8 8 39 325 749| 16| 18 60 | 250 234 484 
II. Reg.-Bez. Allenſtein. . 54 | 272 | 2366| 6195| e 75 | 233| 660 |1612 | 3416 
Provinz Oſtpreußen 3 | 222 | 2244 
| 


bes 40 184 


405 918 * 833 


7 309 | 6871 15 538 
! 
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(Fortſetzung.) 

XKE Auf 10 000 

Muſik, Einwohner Auf 100 qkm kamen im Jahre 1907 

Theater kamen im gewerbtätige Perſonen i. d 

uſw. Jahre 1907 
S s e 3E] ae] ag aas] ize l Zseleë, Jëeëalie lat, 
EE e 828] ee | BB Sen EEE | 3,8 „ons apa: EESE 
EC EG E8 | 58 |@5 SEE] EEE] 35 lassi gea AES Agt 
DEE E E EC EA E 
54 55 56 57 58 | 59 60 61 62 63 64 65 66 67 

| 
16 16 | #75 |1561,9 1148 186 85 | 73 79 256 68 51 25 31 
e 75847 1447 589 572 539 297 367 552 109 216 
7 49 | 4836 1307.9 644 61 104 56 58 16 89 12 19 | 23 
el 124386 845,5] 405 64 60 57 368 32 22 10 18 D 
3 8384.1 10996 488 62 64 56 57 39 21 18 88 24 
4 163523 762,9] 306 46 45 47 39 33 15 9 23 23 
8 55 | 3324 1037.8] 560 69 121 63 81 43 29 23 538 27 
7 14 401,6 10104] 476 69 81 65 62 39 26 24 36 29 
5 17 | 394,0 739.5 293 39 36 56 35 22 16 | 10 24 27 
9 40 430,4 8858 423 61 40 65 34 31 21 36 17 32 
12 56 438.2 11278] 651 92 107 95 106 | 43 37 22 34 30 
3 5399.1 8344] 395 52 47 | 70 34 42 25 23 39 29 
5 15 363.4 746,5 303 38 53 50 31 33 18 13 11 19 
6 58 403.7 8760| 385 53 59 51 | 43 54 | 233 | 17 14 31 
268 1156 | 445,8 1368.9 893 | 171 108100 | 90 6s | 57 | 6 | 37 40 
6 | 438,5 737,7 396 s8 26 56 42 53 22 11 11 15 
15 20 432,0 754,2] 459 90 45 77 65 59 32 15 16 22 
D 1686 ae 228 171 165 159 97 69 63 55 
4 13 406,0 811.9] 368 41 41 60 33 64 23 8 29 27 
2 1374.0 760.1 326 48 63 52 29 19 24 17 29 22 
7 23 380,1 866,2 535 109 31 86 47 | 39 | 43 39 27 | 35 
1 122 4208 10844 762 133 | 77 126 91 45 55 | 29 | 64 | 42 
0 23890 | 
4 4 3077 2467) 807 14 130 32 8s 44 5 2 55 8 
5 6351.3 643,2 267 39 29 56 30 23 19 11 18 22 
2 12 360,3 9651| 372 37 111 49 31 25 21 19 37 17 
6 47 390,4 798,2 355 50 29 53 33 28 | 33 | 12 55 22 
el 7 | 3652! 6726| 306 43 al 49 35 30 30 | 19 | 233 | 21 
155 | 529 | 409,3 | 9835 5440 91| 71 76 56 | 49 38 23 | | a 
ul 67 347,6 7755 387 67 42 59 45 28 37 15 34 25 
5 Ty 2,4 809,3] 373 58 33 58 | 49 36 35 23 19 25 
4 7 3403| 691,5 211 32 21 29 27 28 23 7 18 13 
4| 42| 3527| 7462| 303| 42| 48] 39 | 3 |46 | 24 | 12 33 16 
8| 30 | 303,2 e Ser 8 7 | 13 16 
Al 12| 418,8 851,8 504 78 61 101 52 37 29 19 57 31 
16 164 344,1 921,9] 619 98 87 98 55 56 27 | 26 49 209 
al 82957 684.6 252 35 47 32 37 19 19 6 22 15 
51 401 3517 | 9177 442 48 71 50 51 | 32 | 31 | 60 | 2823 
el 387| 3452 7820 858 s| 47 51 4 35 28 19 27 20 
488 ged Sr 610 | 108 | 77 | a 5 | A8 | 35 33 30 
| 


2) Siehe Fußnote Nr. 1 S. 55. 
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im Gewerbe überhaupt 227 383 innerhalb der Betriebsſtätten tätige Perſonen 
gezählt, auf 10 000 Einwohner entfielen (Spalte 57) 1101,6 (ſ. Fußnote 1 S. 55), 
am meiſten wieder in Tilfit-Stadt (2857,8), mehr als in Königsberg⸗Stadt 
(2396,4), Inſterburg (2389,9) und allen anderen Bezirken; über dem Proving- 
durchſchnitt ſtanden noch Fiſchhauſen, Memel und Braunsberg; in Wehlau, 
Gumbinnen, Raſtenburg und Friedland kamen noch mehr, in den übrigen Kreiſen 
weniger als 1000 gewerbtätige Perſonen auf 10 000 Einwohner, am weiteſten 
blieben zurück Inſterburg⸗Land, Ortelsburg und Tilfit-Land. Auf 100 qkm ent- 
fielen in Oſtpreußen gewerbtätige Perſonen (Tabelle 7, Spalten 58—67): 


im Gewerbe überhaupft . . . 610 in der Holzinduſtrie . BU 
und zwar im Handelsgewerbe. . 108 im Gaſtwirtſchaftsgewerbe 42 
im Baugewerbe. . . 77 in der Maſchineninduſtrie . . 35 
im Bekleidungsgewerbee . . 76 in der Induſtrie der Steine u. Erden 33 
im Nahrungsmittelgewerbe . . 64 in der Metall verarbeitung. . 30%) 


Es kamen ferner im Verkehrsgewerbe 19, in der Tierzucht und Fiſcherei 10, in den 
reſtlichen Gruppen?) noch weniger gewerbtätige Perſonen auf 100 qkm. Die 
Karte Nr. 2 über die Verbreitung der gewerbtätigen Perſonen überhaupt zeigt 
vielfach dasſelbe Bild wie Karte N. 1 (S. 12) über die Siedlung der Bevölkerung: 
bei dieſem Vergleiche ift freilich zu berückſichtigen, daß den Berechnungen für die 
Karte Nr. 2 (bzw. für Tabelle 7, Spalten 58—67) zugrunde liegen die Zahlen 
der im Jahre 1907 in den Gewerbebetrieben beſchäftigten Perſonen, für die Karte 
Nr. 1 über die Verteilung der Bevölkerung dagegen die Ergebniſſe der Zählung 
vom Jahre 1910?) Es ſtanden über dem oben erwähnten Provinzdurchſchnitt 
(von 610 gewerbtätigen Perſonen auf je 100 Quadratkilometer) die Kreiſe Königs⸗ 
berg, Tilſit und Memel (mit mehr als 1000), ferner Inſterburg, Gumbinnen, 
Braunsberg, Fiſchhauſen und Allenſtein, danach folgten Raſtenburg, Stallupönen 
und Röſſel, alle übrigen Verwaltungsbezirke zählten weniger als 500 gewerb⸗ 
tätige Perſonen auf 100 qkm. 


Im allgemeinen ſiedelten ſich alſo Bevölkerung und Gewerbetätigkeit an der 
Küſte und an den beiden größeren Strömen im Norden an, die für den Bezug 
von Rohſtoffen (insbeſondere Holzzufuhr aus Rußland, Kohlen- und Eiſeneinfuhr 
auf dem Seewege) und für den Verſand von Produkten (Getreide) noch heute von 
Wichtigkeit ſind. Im Südweſten erhoben ſich nur die Bezirke Allenſtein, Brauns⸗ 
berg, Raſtenburg und Röſſel zu größerer Bedeutung für das Gewerbe, während 


1) Für diefe 9 Gruppen, von welchen im Jahre 1907 (in Oſtpreußen zuſammen) jede 
einzelne mehr als 10000 G. P. beſchäftigte, wurden auch für die kleineren Verwaltungs⸗ 
bezirke die Relativzahlen berechnet; hierbei mußten die Stadt⸗ und Landkreiſe von Königs⸗ 
berg, Tilſit uud Inſterburg zuſammengefaßt werden, da auch für die anderen Kreiſe mit 
Städten, wie Memel, Gumbinnen, Allenſtein, die Zahlen von der Statiſtik nicht geſondert 
ausgewieſen ſind. 

) Den folgenden Unterſuchungen über die Verbreitung dieſer liegen nur die 
abſoluten Zahlen unſerer Tabelle 7 zugrunde. 


) über den Vergleich beider Ergebniſſe gilt das in Fußnote 1 S. 55 Geſagte. 
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ſonſt der Süden und beſonders der Südoſten weit zurücktraten und nur in der 
Fiſcherei (wegen den maſuriſchen Seen) noch vor den Kreiſen in der Mitte der 
Provinz kamen. Am wenigſten Gewerbtätigkeit wieſen auf Johannisburg, Ortels⸗ 
burg und Neidenburg, ihnen ſchloſſen ſich an Darkehmen und Pr.⸗Eylau. Königs⸗ 
berg führte durchweg in großem Abſtande vor allen anderen Kreiſen (mit Aus⸗ 
nahme von Fiſcherei, wo es erſt an vierter Stelle kam) und wurde deshalb 
bisher auch immer geſondert geſchildert. d 


Karte 2. Gewerbedichte der einzelnen Kreiſe Oſtpreußens im Jahre 1907. 


Auf 100 qkm kamen im Jahre 1907 in den einzelnen Kreiſen Oſtpreußens 
(unter Zuſammenfaſſung der Stadt- und Landkreiſe) gewerbtätige Perſonen: 


E 
5 


e e * 


— Së 


B. Die einzelnen Gewerbegruppen. 


1. Maßgebend für die in Karte 2 gezeigte Verteilung der Gewerbedichte 
überhaupt erſcheint das H andelsgewerbe (Tabelle 7, Spalte 59), ſo daß 
das oben Geſagte auch hier Geltung hat. 
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2. Das Baugewerbe (Spalte 60) hatte wieder feinen Sitz vornehm- 
lich in den Städten Königsberg, Tilſit und Inſterburg, dann folgten Raſten⸗ 
burg, Angerburg, Braunsberg und Fiſchhauſen. Über den Provinzdurchſchnitt 
erhoben ſich noch Allenſtein, Memel und Friedland. Am ſchwächſten war der 
ganze Südoſten von Ortelsburg hinauf in einem nur von Sensburg und Lyck 
unterbrochenen Gürtel bis nach Stallupönen, ſehr weit zurück blieben außerdem 
Heiligenbeil und Pr.⸗Eylau. 


3. Das Bekleidungsgewerbe (Spalte 61). Königsberg, Tilſit, 
Gumbinnen, Röſſel ſtanden obenan, dann folgten Allenſtein, Braunsberg, In⸗ 
fterburg, Stallupönen und Niederung. Die übrigen Kreiſe, auch Memel, blieben 
unter dem Provinzdurchſchnitt, am ſchwächſten war wiederum der Süden von 
Neidenburg bis Johannisburg. 

4. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 
(Spalte 62). Nach Königsberg, Tilſit und Braunsberg überragten noch den 
Durchſchnitt Gumbinnen, Inſterburg, Raſtenburg, Memel und Niederung, vor 
Allenſtein kamen ſogar noch Friedland, Fiſchhauſen und Wehlau. Zuletzt 
folgten Johannisburg, Pillkallen, Darkehmen und Sensburg. Ganz deutlich 
zeigt fich hier wiederum die Gruppierung um die Städte oder die Konſumorien— 
tierung. (Vergl. auch Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe, Spalte 64.) 


5. Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe (Spalte 63), 
neben der Bernſteininduſtrie die bodenſtändigſte und wichtigſte Induſtrie Oſt⸗ 
preußens, hatte ihren Sitz beſonders in Königsberg, Memel und Tilſit. In gro- 
ßem Abſtande folgten Ragnit, Niederung, Allenſtein, Pr.⸗Holland und Heyde— 
krug, an letzter Stelle kamen Fiſchhauſen, Pillkallen und Neidenburg. Mit 
Ausnahme von Königsberg, Pr.⸗Holland und Allenſtein konzentrierte ſich die In⸗ 
duſtrie der Holz und Schnitzſtoffe im äußerſten Norden der Provinz, um den 
Memelſtrom, da ſie hauptſächlich auf die Zufuhr ausländiſcher (ruſſiſcher) Roh⸗ 
ſtoffe angewieſen iſt. 

6. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe (Spalte 64). 
Abgeſehen von Allenſtein lagen die gewerbtätigſten Kreiſe an der See: Königs⸗ 
berg, Fiſchhauſen und Memel, oder an den Flußläufen im Norden: Tilſit, Inſter⸗ 
burg, Gumbinnen und Stallupönen. Zuletzt kamen die ſüdlichen Nachbarbezirke 
von Königsberg, Inſterburg, Gumbinnen und Allenſtein, nämlich Pr.-Eylau, 
Gerdauen und Darkehmen einerſeits, Mohrungen, Neidenburg und Ortelsburg 
andererſeits. („Konſumorientierung“, vergl. auch Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel, Spalte 62.) 


7. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
(Spalte 65). An Königsberg reihten ſich in großem Abſtande an Tilſit, Oſte⸗ 
rode, Memel, Stallupönen und Heiligenbeil, alle übrigen, auch Inſterburg, Gum⸗ 
binnen und Allenſtein, blieben unter dem Provinzdurchſchnitt, zuletzt kamen 
Neidenburg, Ortelsburg, Johannisburg, Ragnit und Gerdauen, Labiau und bie 
Eylau. (Vergl. auch Metallverarbeitung, Spalte 67.) 
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8. Snduftrieder Steine und Erden (Spalte 66). Auf Königs⸗ 
berg folgten Wehlau, Gumbinnen, Tilſit, Röſſel, Goldap, Inſterburg und Raſten⸗ 
burg, dann Allenſtein, Heilsberg, Angerburg, Friedland, Braunsberg und Lyck. 
Die ſchwächſten Kreiſe zogen ſich die Küſte entlang in einer Linie von Mohrun⸗ 
gen über Pr.⸗Holland bis hinauf nach Heydekrug, nur unterbrochen von Brauns⸗ 
berg und Königsberg, oder lagen, von Darkehmen abgeſehen, im Südoſten der 
Provinz. 


9. Metallverarbeitung (Spalte 67). Nach Königsberg kamen 
Tilſit, Gumbinnen, Stallupönen, Inſterburg, Heiligenbeil, Memel, Röſſel, Pr.⸗ 
Holland und Braunsberg. In 30 Kreiſen trafen auf 100 qkm nur 40 oder weni⸗ 
ger gewerbtätige Perſonen, am ſchwächſten war wieder der Südoſten. (Vergl. 
auch Maſchinen und Apparate, Spalte 65.) 


Die übrigen Gewerbegruppen betrachten wir nach den abſoluten 
Zahlen und in der von der Statiſtik gegebenen Reihenfolge: 


a) Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei (Spalte 13). Im Vorder⸗ 
grunde ſtanden Königsberg, Fiſchhauſen, Friedland, Pr.⸗Eylau, Oſterode, Heili- 
genbeil und Pr.-Holland. Die Kreiſe Memel, Tilſit, Inſterburg, Allenſtein, 
Gumbinnen traten zurück, am ſchwächſten waren Heydekrug, Johannisburg und 
Oletzko, überhaupt gruppierte ſich mit Ausnahme von Oſterode und Pr.-Holland 
das Gewerbe vornehmlich um Königsberg, ſeinen Markt. 


b) Fiſcherei (Spalte 15). Die meiſten gewerbtätigen Perſonen hatten 
die an der Oſtſee bzw. an den Haffen gelegenen Kreiſe Fiſchhauſen, Memel, 
Labiau, Königsberg, Heydekrug, Heiligenbeil, alle anderen Kreiſe (abſolut) weni⸗ 
ger als 100 Gewerbtätige, gar keine Darkehmen. Am ſchwächſten war alſo die 
Mitte der Provinz, etwas mehr wies ſchon der ſeenreiche Süden auf. 


e) Zu Bergbau (Spalte 17) rechnen in Oſtpreußen faſt nur Torfgräbe⸗ 
reien und Bernſteinbetriebe. Vier Hauptbetriebe mit 692 Perſonen wurden gezählt 
in Fiſchhauſen, 133 Hauptbetriebe mit 347 Perſonen in Königsberg. Alle übri⸗ 
gen Kreiſe wieſen weniger als 100 Gewerbtätige auf. Der „Bergbau“ gruppierte 
ſich alſo um die Lagerſtätten von Bernſtein und Torf an der Küſte, wurde in 
13 Kreiſen überhaupt nicht betrieben und beſchäftigte in weiteren acht nur weniger 
als zehn Perſonen. 


d) Chemiſche Induſtrie (Spalte 25). Nur Königsberg, Memel 
und Inſterburg (zuſammen) zählten je mehr als 100 gewerbtätige Perſonen, 
ſonſt fanden ſich außer in Allenſtein nur Kleinbetriebe; 24 Kreiſe beſchäftigten 
jeder noch nicht zehn Gewerbtätige. 

e) Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte 
vim. (Spalte 27). Obenan ſtanden Königsberg und Tilſit. Inſterburg, Memel, 
Gumbinnen und Allenſtein zählten zwiſchen 50 und 100, 13 Kreiſe hatten weniger 
als zehn, ſechs gar keine gewerbtätigen Perſonen. 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 5 
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f) Die Tertilinduftrie (Spalte 29) hat Dë noch gehalten in Kö- 
nigsberg, Inſterburg und Allenſtein. Zwiſchen 50 und 100 Gewerbtätige wieſen 
auf: Memel, Braunsberg, Pr.⸗Eylau, Pr.⸗Holland, Friedland, Tilſit, Gumbinnen 
und Heilsberg, alle anderen Kreiſe weniger. 

g) Die Papierinduſtrie (Spalte 31) war vertreten in Königsberg, 
Tilſit, Memel und Inſterburg; Wehlau hatte noch 69, alle übrigen Kreiſe zählten 
noch nicht 50 gewerbtätige Perſonen. 

h) Die Lederinduſtrie (Spalte 33) wies in Königsberg, Tilſit, 
Braunsberg, Gumbinnen, Heilsberg mehr, in allen anderen Kreiſen weniger als 
100 Gewerbtätige auf. 

i) Das Reinigungsgewerbe (Spalte 41) zählte in Königsberg 
1799, in Tilſit, Allenſtein, Inſterburg über, in den übrigen Kreiſen unter 100 
Perſonen. 

k) Die Polygraphiſchen Gewerbe (Spalte 45) beſchäftigten in 
Königsberg 1110, in Tilſit und Allenſtein mehr, ſonſt weniger als 100 Gewerb⸗ 
tätige. 

1) Für das Verſicherungsgewerbe (Spalte 49) war nur Königs- 
berg mit 628 gewerbtätigen Perſonen von Bedeutung, alle übrigen Kreiſe zählten 
noch nicht 40. 

m) Im Verkehrsgewerbe (Spalte 51) ſtand Königsberg obenan, 
dann folgten mit weniger als 1000 gewerbtätigen Perſonen Tilſit und Memel, 
mit weniger als 400 Ragnit, Stallupönen, Labiau, Oſterode, Inſterburg, 
Fiſchhauſen, Allenſtein, Wehlau und Heydekrug. Abgeſehen von den Bahn⸗ 
knotenpunkten Oſterode (dem Endpunkt des Oberländer Kanals) und Allenſtein, 
liegen alle an den Strömen bzw. an der See. 

n) Im Muſik⸗, Theater⸗ und Schauſtellungsgewerbe 
(Spalte 55) zählten Königsberg, Allenſtein, Inſterburg, Gumbinnen und Tilſit 
über, alle anderen Kreiſe unter 100, auch Memel nur 16 Gewerbtätige. 


o) Über die Verteilung der Künſtleriſchen Gewerbe unterrichtet 
die folgende Aufſtellung: 


Gewerb⸗ 
Kreis Haupt⸗ tätige 

betriebe Perſonen 
o re 27 30 
Fiſchhauſen, Raſtenburg, Braunsberg, Darkehmen, Oletzko, Röſſel je 1 6 6 
F ee 4 8 
F oo 5 oe a ans a Von en a 6 10 
F Vw... ee ee: e? 1 2 
gufammen | 44 56 


Dritter Abſchnitt. 


Betriebsumfang und Unternehmungsformen. 


Erſtes Kapitel. 
Größe der Gewerbe (haupt) betriebe. 


A. Größe der Gewerbe(⸗haupt⸗) betriebe im allgemeinen. 


Unſere Tabelle 8 zeigt, wieviel gewerbtätige Perſonen auf einen Haupt⸗ 
betrieb entfielen, zum Vergleich ſind für Oſtpreußen die Zahlen im Staate, für 
Königsberg die ſämtlicher Großſtädte des Deutſchen Reiches herangezogen worden. 
Bei der Betrachtung der Entwicklung muß berückſichtigt werden, daß von 
der Statiſtik für 1882 und 1907 die Zahl der Perſonen am Stichtage, für 1895 
dagegen im Durchſchnitt des Jahres oder der Betriebszeit nachgewieſen worden 
iſt und daß ferner für die Verſchiebung der Größenverhältniſſe zwei Faktoren in 
Frage kommen, nämlich die fortlaufende Abnahme der Betriebe (beſonders der 
Alleinbetriebe f. S. 71) und die Vermehrung der gewerbtätigen Perſonen. 

I. Entwicklung. Auf einen Hauptbetrieb im Gewerbe überhaupt 
kamen 

1882 1895 1907 


preu ßen 20 2,4 Sat 

C285 3,4 4,4 
Gewerbtätige. Die Größe der Betriebe hat demnach in der Provinz ähnlich wie 
im Staate dauernd zugenommen, beſonders ſtark in den Gruppen: 


von 1882 auf 1907 von 1882 auf 1907 
Gewerbegruppen |in Df- in fin oft-| in Gewerbegruppen Jin Oſt- in fin Oſt⸗ in 
preu- Königs⸗ preu- Königs⸗ preu Königs⸗ preu- Königs⸗ 
ßen berg | fen berg pen berg | Ben | berg 
| 
Papierinduſtrie .. 2,5 2,6 | 16,1| 232 || Textilinduſtrie . 1,3 25| 2,9 42 
Induſtrie der Steine Holzinduſtrie . . 2,0 3,2] 4,3 74 
und Erden . . 4,7 46 142 12,2 || Ind. d. forſtwirtſch. 
Maſchineninduſtrie] 2,7 8,6 5,6 27,4 Nebenprodukte . 9,5 20,9 16,1 72,0 


De 
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Tabelle 8. Größe der Gewerbel(-haupt⸗) betriebe in Oſtpreußen 


1) Statiſtik des Deutſchen Reichs; 1907: 


Auf 1 Hauptbetrieb kamen gewerb⸗ 


tätige Perſonen 


Zäh⸗ e 

Gewerbegruppe lungs⸗ i ; in ſämtlichen 

jahr in Oſt⸗ ken Se Se 

preußen Preußen EE Segen 
1 „732 ee Te ee 
Gewerbe e EE J 1907 3,1 4,4 4,6 5.2 
8 1895 | 24 3,4 3,1 3,9 
ne dë eal RES 2.0 26 224 2.9 
ns el u 3 1907 31 4,4 46 52 
A | Gärtnerei, Tierzucht u. spe 1895 = 25 32 SS 
(Gruppe 1 und 9 1882 20 21 288 3.2 
B| Induſtrie, einſchl. Bergbau und J 1895 2 1 39 92 ae 
Baugewerbe (Gruppen 3—18 | 1882 0 28 23 30 
Cl Handel und Verkehr, einſchl. (| 1907 2,7 2,6 3,8 3,7 
Gaſt⸗ und S ninie ſchaft “I 1895 2,5 23 3.0 3,0 
(Gruppen 19—229) . > 1882 2,2 1,9 2,6 2,6 
1907 2,4 3,5 4,3 4,9 
1| Runft und Handelsgärtnerei f 1885 38 3,0 3,6 > 
8 - 2,8 2,9 r 
2| Tierzucht (ohne die Zucht a (| 1907 1,9 1,8 33,0 4,1 
ie nah SER Sa 1885 16 io 30 20 
ifcherei . = 2 d „6 r d 
f 1907 7.7 184,2 2,7 241,3 
3| Bergbau ufm.. 1895 17,9 156,3 — 153,1 
“Af 1882 | 463 93,9 = re 2A 
Í 1907 14,2 19.4 12.2 17,2 
4 Induſtrie der Steine und Erden 1895 9,5 13,9 6,3 12,4 
II 1832 47 39 4.6 68 
f 1907 2 6,5 8,6 11,5 
5 Metallverarbeitung . T 1895 En I 565 7,0 
1882 h N 3,0 4 4,9 
6| Induſtrie der Maſchinen, Snin f 1896 en a 192 10 
mente und Apparate 1 1882 27 47 8.6 10,1 
1907 6,1 18,1 10,4 15,4 
7| Chemiſche Induſtrie 1885 38 SC 55 wo 
2 h h 5, 8 
8| Induſtrie der RE 1985 E 115 999 10 6 
Nebenprodukte uſw. 1882 9,5 7,1 20,9 132 
Í 1907 29 97 4,2 10,5 
9] Textilinduſtrie. ch 2 15 Zi 45 T: 
2 18 } A h 


Gew. Betr. Stat. Bd. 220/21, S. 221* 
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und in Königsberg in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


Auf 1 ange d kamen gewerb⸗ 
tätige Perſonen 


Zäh⸗ aus f 

Gewerbegruppe lungs⸗- im in Ki ſämtlichen 

jahr | in Dite | ganigreia | Königs⸗ es n 

preußen Preußen berg Sn 
1 2 — Zen er 
d. A 1907 16,1 12,6 23,2 13,2 
10] Papierinduſtrie x 1895 2,9 8,8 3,4 10,1 
1882 2,5 6,6 2,6 7,8 
1907 2,3 4,2 2,8 5.4 
11 Lederinduſtrie und n Í 1895 20 33 29 44 
lederartiger Stoffe | 1882 19 98 SÉ 39 
12 Ze der EE und N T 160 27 35 50 15 
Ces 88 d - 3.2 3,7 
e 1907 3,3 4.1 7.3 6,7 
13 eenn GH reg) und SCH 1895 30 20 5,4 5,8 
$ i ` 4,9 4,9 
de f| 1907 1,6 1,9 19 2,3 
14| Bekleidungsgewerbe. \ 1883 11 Us 1,4 2,0 
2 0 i 1,3 1,6 
* f| 197 ail 2,1 22 2,3 
15| Reinigungsgewerbe | 1 > 15 12 IR 
Í 1907 6,7 8,1 10,9 10,9 
16) Baugewerbe 1895 4,4 5,6 9,4 8,7 
\| 1882 5,0 4,4 7.2 6.2 
8 (| 1907 10,1 10,6 18,5 15,2 
17| Polygraphiſche Gewerbe 8 1895 7,6 8,7 10,3 12,5 
1882 6,7 7.1 8,3 10,2 
* 1907 1,3 207 1.1 2,4 
18| Künſtleriſche Gewerbe 1895 1,2 2,2 1,2 2,0 
11882 13 2,0 13 18 
| 1907 2,8 2,8 3,7 3,3 
19] Handelsgewerbe 1855 E A 20 Eë 
1907 2,3 3,5 4,9 6,7 
20| Verſicherungsgewerbe WE E 5 0 90 a 
88 „ r r „ 
< ( 1907 4,0 4,2 8,8 10,4 
21 Verkehrsgewerbe | 1895 2,7 92 27 eo 
1882 2,6 2, 17 ' 
22| Gait- und Schantwirticjftes IE: 20 20 25 
gewerbe d 1895 r 18 2, ; 
"(| 1882 1,9 | b 2,5 2,5 

23] Muſtk⸗, Theater- und S 
ſtelungsgewerbe aue 1907 2 37 45 33 
| 


überf. 22, ferner überſ. 26, ©. 265*; für 1882 ſelbſt gerechnet. 
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Bei Königsberg ift außerdem noch zu erwähnen die Vergrößerung der 
Betriebe im Verkehrsgewerbe und in der Metallverarbeitung. Zurückgegangen 
ift der Betriebsumfang um ein Kleines in der Gruppe Tierzucht und Fiſcherei.!) 

II. Standim Jahre 1907. Die meiſten beſchäftigten Perſonen (16,1) 
entfielen auf je einen Hauptbetrieb in der Induſtrie der Leuchtſtoffe und in der 
Papierinduſtrie, dann folgten: 


Induſtrie der Steine u. Erden mit 14,2 Baugewerbte mit 6,7 

Polygraphiſche Gewerbe . „ 10,1 Chemiſche Induſtrie . „ 61 

„ Bergbann E 7,7 Maſchineninduſtriie . „ 56 
Gewerbtätigen. 


Der Betriebsumfang blieb in der Mehrzahl der Gewerbegruppen noch weit 
hinter der mittleren Betriebsgröße im Staate zurück.!) In der Metallverarbei⸗ 
tung, der Chemiſchen Induſtrie, der Lederinduſtrie (den Künſtleriſchen Gewerben) 
und im Verſicherungsgewerbe hatten die Betriebe in Oſtpreußen noch nicht ein⸗ 
mal im Jahre 1907 den Umfang, den ſie im Staate ſchon 25 Jahre vorher hatten. 
Über dem Staatsdurchſchnitt ſtanden 1907 nur Tierzucht und Fiſcherei, Papier⸗ 
und Holzinduſtrie, Handels- und Schauſtellungsgewerbe. Die Größe der 
Königsberger Betriebe ſtand in allen Gruppen, ausgenommen Induſtrie 
der Steine und Erden ſowie Künſtleriſche Gewerbe, über dem Provinzdurch⸗ 
ſchnitt, dagegen meiſtens unter dem Durchſchnitt ſämlicher Großſtädte des 
Deutſchen Reichs.?) 


B. Alleinbetriebe. 
(Tabelle 9, S. 72) 


Die Alleinbetriebe ſind Hauptbetriebe, in denen ein einzelner Inhaber 
allein ohne Mitarbeit von Mitinhabern, Gehilfen, mithelfenden Familien⸗ 
angehörigen und ohne Motoren arbeitet.?) Es ſcheiden alfo hier aus (und werden 
von der Statiſtik zu den Gehilfenbetrieben gerechnet) Betriebe, in denen der 
alleinige Inhaber einen Motor verwendet, ſowie Betriebe, in denen der Inhaber 
ſelbſt nicht tätig iſt, ſondern nur eine Hilfsperſon beſchäftigt. Da ſie keinen 
Nachwuchs heranbilden, techniſch ebenſo rückſtändig wie wirtſchaftlich ſchwach ſind, 
können die Alleinbetriebe mit dem Handwerk nicht auf eine Stufe geſtellt, nicht 
zum Mittelſtand gerechnet werden. Die Exiſtenz ſolcher kleinſten Unternehmer 
iſt oft weniger geſichert, ihr Einkommen und ihre Lebenshaltung nicht höher als 
die der Arbeiter. Wenn ſie alſo von der ſtärkeren Konkurrenz immer wieder in 


1) Der Rückgang im „Bergbau“ von 46,3 auf 7,7 ift auf formalſtatiſtiſche Gründe 
zurückzuführen; die Heimarbeiterinnen, welche in Königsberg das Verleſen und Reinigen 
der Bernſteinſtücke beſorgen, zählten nämlich im Jahre 1907 als beſondere Alleinbetriebe, 
infolgedeſſen ergab ſich eine erhebliche Vermehrung der (Allein⸗ Betriebe und eine rechneriſche 
Verkleinerung des Betriebsumfangs in der Gruppe „Bergbau“. 

2) Eine Ausnahme machten Tierzucht und Fiſcherei, Induſtrie der Leuchtſtoffe, Papierz, 
Holzinduſtrie, Nahrungsmittelgewerbe, Polygraphiſche Gewerbe, Handels⸗ und Schau⸗ 
ſtellungsgewerbe. 

8) Stat. d. D. R., Gew. Betr. Stat. 1907, Bd. 213, S. 1. 


71 


eine auch rechtlich abhängige Arbeitsſtellung zurückgedrängt werden, fo bedeutet 
dieſer Übergang für ſie keine Verſchlechterung ihrer (auch vorher nicht ſelbſtändi⸗ 
gen), wirtſchaftlichen Lage.“) 


I. Entwicklung ſeit 1882. Die Alleinbetriebe haben in Oſtpreußen 
im Gewerbe überhaupt ſtändig abgenommen, von 1882 bis 1907 um insgeſamt 
15 757 Betriebe oder um ein Drittel ihres früheren Beſtandes, verhältnismäßig 
etwas ſtärker noch in Königsberg allein (35,6%). Abgeſehen von den oben 
erwähnten inneren, ſachlichen Gründen war dieſer Rückgang zum Teil auch be⸗ 
dingt durch ein formalſtatiſtiſches Moment: die genauere Erfaſſung der mitarbei⸗ 
tenden Familienangehörigen und die vermehrte Benutzung von Motoren brachten 
es nämlich mit ſich, daß im Jahre 1907 manche Betriebe ſich als Gehilfenbetriebe 
herausſtellten, die 1882 und 1895 noch zu den Alleinbetrieben gerechnet worden 
waren.?) Die Abnahme der Alleinbetriebe war in den einzelnen Gewerbegruppen 
und innerhalb der zwiſchen den drei Zählungen liegenden Zeiträume ganz un⸗ 
gleichmäßig, Verſchiedenheiten zeigten ſich auch zwiſchen der ganzen Provinz einer⸗ 
ſeits und Königsberg allein andererſeits. Dauernd vermehrt haben ſich 
die Alleinbetriebe im „Bergbau“s) und im Verſicherungsgewerbe !)). Von dieſen 
Ausnahmen abgeſehen iſt die Zahl der Alleinbetriebe in allen anderen Gruppen 
geſunken und zwar ſeit 1882 meiſt ununterbrochen.“) Den ſtärkſten Rückgang 
wieſen auf: 


abſolut in % abſolut in 9% 
Bekleidungsgewerbe . um 8506 40,4 Handelsgewerbe um 1342 20,5 
Textilinduſtrie . . „ 3147 86,9 Holzinduſtrie . . „ 1339 35,6 


Wo ſonſt noch eine Abnahme zu beobachten war, betrug ſie abſolut weniger als 
800 Betriebe, immerhin aber in der Induſtrie der Steine und Erden zwei 
Drittel, in der Metallverarbeitung, im Reinigungsgewerbe, in der Papierinduſtrie 
(und in den Künſtleriſchen Gewerben) rund ein Drittel des früheren Beſtandes 
an Alleinbetrieben. Das Bekleidungsgewerbe verlor in Königsberg allein 
die Hälfte (2043) aller ſeiner Alleinbetriebe. 


) A. Heſſe, a. a. O. S. 136 ff. 

) A. Heſſe, a. a. O. S. 137. 

) Siehe Fußnote 1, S. 70. 

) In Königsberg haben fie auch noch im Gaſtwirtſchaftsgewerbe ſtändig 
zugenommen; anders in der Provinz überhaupt, wo die Vermehrung erft in der zweiten 
Periode einſetzte. Sonſt war in Königsberg, von den unweſentlichen Zunahmen der 
Alleinbetriebe in weiteren drei Gruppen abgeſehen, durchweg ein Rückgang zu beobachten. 

) Einen anfänglichen Ausfall von Alleinbetrieben in der In duſtrie der forft- 
wirtſchaftlichen Nebenprodukte überſtieg in der Provinz überhaupt die 
ſpätere Zunahme. 

6) Beim Baugewerbe, bei den Polygraphiſchen Gewerben und bei 
der Tierzucht und Fiſcherei nach einer anfänglichen Zunahme erſt in der zweiten 
Periode, jo dab im ganzen noch eine Vermehrung gegenüber 1882 verblieb (i m 
Baugewerbe um 1019 Alleinbetriebe oder 85,9 %), umgekehrt bei der Gärtnerei 
trotz des erſt in der zweiten Periode einſetzenden Rückganges im ganzen noch eine Abnahme. 
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Tabelle 9. Alleinbetriebe in Oſtpreußen 


Von 100 Von 100 gewerb- 
Haupt etrieben | tätigen Perſonen 


Bah- Allein⸗ waren waren beſchäftigt 
Gewerbegruppe lungs⸗] be- All inbetriebe in Alleinbetrteben 
jahr] triebe 


in Oſt⸗ im in Oſt⸗ im 
preußen| Staate preußen] Staate 


Gewerbe überhaupt, ausſchl. Gruppe 23 
Gewerbe überhaupt, einſchl. Gruppe 23 


A| Gärtnerei, Tierzucht, Fiſcherei 


B | Induſtrie, emdr Bergbau, umg Kr: 
gewerbe 


Handel und Verkehr, inch Gen und 
Schankwirtſchaft 


1J Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


2J Tierzucht und Fiſcherei 


` . . D ` . D D 
r FIRE — — 
= — 
K x * <ı 
SC 
Kai 
2 
E 
~] 


3,5 6,0 00 

3] Bergbau uſw. 1895 11 | 19,0 6,9 11 0,0 
1882 3 6,5 5,9 0,1 0,6 

1907 159} 181 11,0] 1,3 06 

4} Induſtrie der Steine und Erden 1895 195 | 233 | 181 2,5 13 
1882 470 | 36,1 | 20,1 7,6 2,2 

1907 | 1249 | 29,7 | 28,7 | 112 4,4 

5 Metallverarbeitung . 1895 | 1670 | 37,6 | 36.5 | 164 | 89 
1882 | 1936 | 40,9 | 39,5 | 19,8 | 13,3 

6] Induſtrie der SE GE 1895 es 99 5 592 118 70 
F 1882 | 1406 | 637 | 526 | 228 11.1 

g 1907 4 | 23,5 | 182 3,9 1,0 

7| Chemiſche Induſtrie 1895 60 | 27,8 27,5 6,5 2,3 
1882 49 | 25,7 | 29,7 6,7 3,5 

8| Induſtrie a nz 1805 2 945 e 995 i 
EU mia i 1882 5 74| 2332| 08| 33 

1907 476 | 61,3 | 52,5 | 21,4 5,4 

9] Textilinduſtrie 1895 | 1343 | 79,3 | 71,3 43,7 14,4 
1882 | 3623 88,3 73,3 66,1 27,2 


Stat d. D. R. f 1882: Bd. 7/1, S. 2, „BB 7/2, S. 775 


EE 1895: Bd. 114, ©. 
t Gem. Betr. Stat. | 1907: Bd. 215, S. E j 


bſolute Zahlen (Sp. 4) 


Hä 


in den Jahren 1882, 1895 und 1907.) 


Von 100 


Von 100 gewerb⸗ 
H f Hauptbetrieben | tätigen Perſonen 
Zäh⸗ | Allein waren waren beſchaftigt 
Gewerbegruppe lungs⸗] bes | Alleinberriche in Alleinbetrieben 
jabr | triebe | : 3 wm 
in Oſt⸗ im in Oſt⸗ im 
preußen Staate | preufen| Staate 
E 2 ere e lere 
. — r ET E E EE 
| 1907 67 | 31,6 | 30,2 1,9 2,4 
10| Papierinduſtrie . | 1895 76 | 39,6 37,9 13,7 4,3 
11882] 101 | 47,6 40,1] 193 61 
| 1907 597 | 53,1 | 43,3 | 23,2 10,3 
11] Lederinduſtrie. 5 1895 750 | 56,5 | 46.9 28,1 14,2 
L| 1882| 739 | 518 | 462 | 270 | 166 
f 1907 | 2419 | 539 | 42,3 12,7 10,8 
12 | Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 1885 8058 928 SC SE iS 
` 1907 | 1282 | 181 | 155 5,4 3,8 
13 am Tie Der E und u: í 1895 | 1864 | 269 | 22'4 89 58 
111882 | 1860 | 277 25,1] 110 86 
f 1907 [12573 | 69,7 | 69,1 | 442 35,9 
14] Bekleidungsgewerbe 5 189517553 78,5 | 76,8 | 55,1 | 46,6 
| | 1882 [21079 | 80,5 | 783 | 588 | 532 
Í 1907 | 1128 | 60,3 61,4 | 29,3 | 29,3 
15] Reinigungsgewerbe 1895 | 1343 | 77,3 | 76,0 | 54,1 | 481 
l | 1882 | 1613 860 882 | 715 71.5 
f 1907 | 2205 | 51,6 | 35,2 71 4,4 
16} Baugewerbe . | 1895 | 3193 | 69,9 | 52,9 | 16,0 95 
l | 1882 | 1186 | 545 | 493 | 108 | 113 
{|197| 43| 194| 24,6] 19| 23 
17| Polygraphiſche Gewerbe. 2 \ 1855 43 89 6 SS 90 SE 
Í 1907 36 | 81,8 | 70,0] 64,3 | 26,0 
18) Künſtleriſche Gewerbe. d | 51 9135 u: Ger 36,6 
188 4,4 ‚ 64, 37,0 
Í 1907 | 5214 36,7 | 37,0 | 13,0 14,7 
19) Handelsgewerbe k 1895 | 6101 | 52,6 | 55,3 21,3 | 25,7 
(| 1882 | 6556 | 61,0 638 | 277 33, 
e f 1907 307 | 75,8 | 76,11 33,4 | 21,8 
20] Verſicherungsgewerbe a 1895 92 E 1091 > en 
1882 5 66, ; . . 
f 1907 531 | 29,0 | 33,9 7,2 81 
21| Verkehrsgewerbe 1895 610 | 40,1 | 479 | 15,1 | 181 
111882] 671 413 | 55,0159 25,5 
| 1907 | 1849 | 269 | 25,9 | 119 | 10,8 
2| Gaft- und Schankwirtſchaft. \ 1895 | 1197 | 213 | 278 | 86 112 
1882 j ` „ „3 
23] Muſik⸗, Theater- Di < au Pin sl 
a chauſtellungs \ | 1907 841. 699 | 68,5 | 165 | 186 


f Relativzahlen Spalten 5—8: 
für 1882 ſelbſt gerechnet, 
| für 1895/1907: Bde. 220/21 Überf. 23, S. 229*, 
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Von 100 Hauptbetrieben waren Alleinbetriebe (Sp. 5 u. 6) im Gewerbe 


überhaupt: 1882 1907 
ieee Ba m. .E 63,2 45,0 
ingStonıgsberage mr 2 74,0 44,7 


Die Mleinbetriebe find alſo in der Mehrzahl der Gewerbegruppen ſtärker zurück⸗ 
gegangen als die anderen Hauptbetriebe. Geſtiegen ift ihre Anteilsziffer in O ſt⸗ 
preußen im Verſicherungsgewerbe, in der Lederinduſtrie, Induſtrie der Leucht⸗ 
ſtoffe und im Bergbau!), in Königsberg nur in den beiden letztgenannten 
Gruppen, im Staate nur im Verſicherungsgewerbe, ſonſt hat fie durchweg ab- 
genommen. Von 100 gewerbtätigen Perſonen (Sp. 7 u. 8) waren in Allein⸗ 


betrieben beſchäftigt: 1882 1907 
Dien!!! 31,4 14,4 
Eu el e er 8 30,7 9,8 


Dieſer Rückgang zeigt noch deutlicher, wie ſehr die Alleinbetriebe an Bedeutung 
verloren haben und läßt auf eine Geſundung der gewerblichen Verhältniſſe in 
Oſtpreußen ſchließen. Abgeſehen von Bergbau), Verſicherungsgewerbe ſowie 
Tierzucht und Fiſcherei erſtreckte fich dieje Abnahme auf alle Gruppen. Die Textil⸗ 
induſtrie z. B. hatte noch 1882 rund zwei Drittel ihrer Gewerbtätigen in Allein⸗ 
betrieben beſchäftigt gegen nur mehr rund einem Fünftel im Jahre 1907, ähnlich 
war in der Papierinduſtrie der Anteil von einem Fünftel auf ein Fünfzigſtel 
zurückgegangen.?) Die rückläufige Bewegung der Alleinbetriebe in Oſtpreußen 
entſprach im allgemeinen der analogen Entwicklung im Staate, in Königsberg 
war ſie ſowohl hinſichtlich der Betriebe als auch der in ihnen tätigen Perſonen 
ſogar noch ſtärker ausgeprägt als im Durchſchnitt der ſämtlichen Großſtädte des 
Deutſchen Reiches. 

II. Stand im Jahre 1907. Die letzte Gewerbezählung ergab für Oſt⸗ 
preußen immer noch zuſammen 32 869 (für Königsberg allein 5796) Alleinbe⸗ 
triebe. Davon entfielen ſchon auf das Bekleidungsgewerbe 12 573 (Königsberg 
1980), auf Handelsgewerbe 5214 (1616), Holzinduſtrie noch 2419 und Bau⸗ 
gewerbe 2205 Betriebe. Das Gaſtwirtſchafts⸗), Nahrungsmittel-, Metallver⸗ 
arbeitungsgewerbe, die Maſchineninduſtrie und das Reinigungsgewerbe⸗) zählten 
noch zwiſchen 2000 und 1000, alle anderen Gruppen weniger als 1000. Im 
Verſicherungsgewerbe (und in den Künſtleriſchen Gewerben) waren mehr als drei 
Viertel, im Schauſtellungs⸗, Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe ſowie in der 
Textilinduſtrie rund zwei Drittel, in der Leder- und Holzinduſtrie ſowie im Bau- 
gewerbe über die Hälfte aller Hauptbetriebe Alleinbetriebe. Der Anteil der 
Alleinbetriebe an der Geſamtzahl der Hauptbetriebe war im allgemeinen in Oſt⸗ 


1) Siehe Fußnote 1, ©. 70. 
l 2) Bei der Textilinduſtrie handelt es fich, wie ſchon erwähnt, um eine Abnahme 
überhaupt, beſonders des ländlichen Hausgewerbes, bei der Papierinduſtrie um den über⸗ 
gang zum Großbetriebe. 

3) in Königsberg 557. 

1) in Königsberg 546. 
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preußen (mit 45,2% ) höher als im Staate (mit 41,6%), in Königsberg allein 
dagegen (mit 45,1% ) niedriger als im Durchſchnitt der ſämtlichen Großſtädte 
des Deutſchen Reichs (46,3 % ); innerhalb der einzelnen Gruppen zeigten ſich 
freilich Unterſchiede. Von 100 Gewerbtätigen waren in Oſtpreußen 14,5 in 
Alleinbetrieben beſchäftigt gegen nur 9,5 im Staate, ähnlich in Königsberg 
(9,8 % ) mehr als im Mittel aller Großſtädte des Deutſchen Reichs (9,0 %). 
Auch bei dieſer Berechnung ergeben ſich Schwankungen je nach den verſchiedenen 
Gewerbegruppen. An der Geſamtzahl der gewerbtätigen Perſonen hatten in Oſt⸗ 
preußen einen nur verſchwindend geringen Anteil (0,6 bis 1,9% ) die Allein⸗ 
betriebe in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte, der Steine und 
Erden, in den Polygraphiſchen Gewerben und in der Papierinduſtrie. 


C. Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 Perſonen. 


Zu dieſer Größenklaſſe wurden von der gewerblichen Betriebsſtatiſtik auch 
ſolche Betriebe gerechnet, in welchen eine Perſon mit einem Motor hauptberuflich 
tätig war. 

I. Entwicklung feit 1895. Die Zahl der Gehilfenbetriebe mit 2 bis 
5 Perſonen iſt in der Zeit von 1895 bis 1907 


in Oſtpreußen in Königsberg 


— abſolut | in 7 abſolut | in % 
Gewerbe überhauſft 1 10 528 | 44,2 2 569 90,4 
Gewerbe im engeren Sinne „ 3319 | 23,2 883 66,6 


wohl auf Koſten oder infolge einer Vergrößerung der Alleinbetriebe geſtiegen; 
in zahlreichen Fällen iſt ihre Zunahme zurückzuführen auf den Übergang 
von Alleinbetrieben zum Motorenbetriebe, vielfach liegt der Grund auch in der 
genaueren Erfaſſung der mitarbeitenden Familienangehörigen durch die Gewerbe⸗ 
zählung von 1907, alſo nur in einem formalſtatiſtiſchen Moment. In Königsberg 
war die Vermehrung verhältnismäßig ſtärker als in der Provinz überhaupt. Hier 
wie dort handelte es ſich aber in der Hauptſache um eine Vermehrung der Ge— 
hilfenbetriebe in den dem Handel naheſtehenden Gruppen, während die eigentlich 
ſtoffveredelnden Gewerbe keine ſo ſtarke Zunahme der Betriebe aufzuweiſen hatten. 
Der Zuwachs kam im einzelnen vor allem zugute 


Si in Oſtpreußen in Königsberg 2 
abſolut in % || abſolut in 9% 
Handelsgewerbnjünü/„ en 3 743 | 95,3 1181 162,2 
Gaſtwirtſchaftsgewerbttteee 1578 51,3 303 67,9 
Nahrungsmittelgewerbe . . a a 2. 2.2... 1525 42,5 122 40,4) 
DEIERSTEN ! ( 892 20,7) 519 108,4 
Reimigungegemerbe raei e ( 388 92,1) 152 118,7 


In den übrigen Gruppen blieb die Zunahme in der ganzen Provinz abſolut unter 
1000 (in Königsberg unter 100), war aber mitunter relativ noch recht erheblich, ſo 
im Verſicherungsgewerbe (366,7 %), in der Gärtnerei (258,6 % ) und in der 
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Tabelle 10. Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 gewerbtätigen 


Gehilfenbetriebe 
d in der Größenklaſſe 
Zäh⸗ der Betriebe mit 


Von 100 Haupt⸗ 


Von 100 gewerb⸗ 


betrieben waren | tätigen Perſonen 


Gebilfenbetriede] Geh 


en beſchäft. in 


Gewerbegruppe Innos ee Perſonen mit 2—5 Perſonenſ mit2—5 Perſonen 
jaje | ee ee Er 

bis 3 4 u. 5 enn SCT Staate eus Staate 

n 3 4 Dez 7 Sr ar eG 

Gewerbe überhaupt, aus⸗ 190729 519 4850 34 369 47,5 49,5 | 36,8 26,5 
ſchließlich Gruppe 23 . 118955 223841371 38,6 |391 29,2 

Gewerbe überhaupt, ein⸗ 5 

ſchließlich Gruppe 28 190729577 4871 34448 47,3 | 49,3 36,5 | 26,4 
Gärtnerei, Tierzucht und { 1907 | 1584| 152| 1736| 599 | 578 | 63,7 50,5 
Fiſcherei. 11895 j 889| 36,9 | 374 | 51,0 | 443 
Induſtrie, einſchl. Berge (190716 120 3 009 19 129 41,5 | 43,0 | 31,0 | 19,6 
bau und Baugewerbe \ | 1895 e 1 15 2181 32,3 34,9 | 34, 23,6 
Handel u. e 1907 11815 1689 13 504 57,9 | 59,1 | 48,2 48,1 
Gaſt⸗u.Schankwirtſchaft 1895 g 7734| 50,3 | 46,5 | 51,0 | 49,2 
e „ : f | 1907 549 75 624 | 75,7 | 67,1 | 634 | 49,4 
Kunſt⸗u. Handelsgärtnerei 1895 ` > 174| 420 |430 |456 | 427 
d ; e f | 1907 | 1035 77| 1112] 535 | 445 | 638 | 534 
Tierzucht und Fiſcherei 18955 . 7151 360 | 317 | 527 | 472 
1907 79 8 87 40 43,8 110 | 05 

Bergbau uw. a 18955 , 17| 328 |372 | 51 | oe 
Induſtrie der Steine und f | 1907 | 221 86| 307| 350 | 39,0 | 7,0 | 5,6 
Erden 1 1895 319 39,1 | 39,6 12,9 | 8,9 

d 1907 | 2366| 346 2712| 64,6 | 58,4 | 60,7 23,4 
Metalverarbeitung . 4 1895 7 2396 578 | 550 |622 35,4 
Induſtrie der Inſtrumente, (J 1907 | 796 152 948 40,1 | 440 |180 82 
Maſchinen u. Apparate } 1895 / F 761| 34,8 | 39,7 | 25,7 | 13,8 

e . 1907 77 34 111 59,4 53,2288 | 86 
Chemische Inbufteie . (18980 ; 119| 59,7 | 50,5 |399 | 128 
Ind. der forſtwirtſchaftl. { 1907 30 13| 43 45,2 43,2 | 75 6,5 
Nebenprodukte uſw. 1895 3 à 18| 483 | 47,0 98 | 10,8 
Me: s |1907 | ass! 28 286 343 |345 |291 79 
Textilinduſtrie déi 295| 184 22,7 | 253 | 113 


5 Abſolute Zahlen 


Spalten 4, 5 und 6 h Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat. 


1895: Bd. 114, S. 21 
\ 1907: Bd. 215, S. 23 f 


Perſonen in Oſtpreußen in den Jahren 1895 und 1907.) 


Gehilfenbetriebe 
in der Größenklaſſe 


Von 100 Haupt⸗ 
betrieben waren 


Von 100 gewerb⸗ 
tätigen Berionen 


Zäh⸗] der Betriebe mit Gehilfenbetriebe Gehilfendeckeieden 
Gewerbegruppe lungs ..... . Perſonen mit? 5Perſonen mit? 5 Perſonen 

jahr | EE Bed e Wl 
bis 3 |4u.5 N enger Staate Freue GH 

E elle nen 6 a Kastel Mo 
ee: 1907| 93 19 112 528| 440 79 87 
10 Papierinduſtrie Le 18955 À 85 | 495 | 418| 417 | 130 

| 

SN 1907 | 373| 92 465 413 | 47,9 | 49.0 | 302 
D Lederinduſtrie — 18955 502 | 39,4 | 458 53,5 | 375 
12 Industrie der Golge und 4 | 1907 | 1291 | 272 | 1568 | 349 | 459 | 212 | 301 
Schnitzſtoffe 41895 1499 30,4 39,7 | 290 | 37,8 
13 | Induſtrie der Nahrungs⸗ 19074145 966 5111] 72,1 | 73,4 53,5 45,6 
und Genußmittel . 1895 e 3586 | 65,8 | 68,7 | 533 | 45,1 
1907 | 4621 | 577 5 198 28,8 | 280 | 44,7 | 35,9 
14 Betleidungsgewerbe 1895 4306 20,2 20,9 368 33,5 
Ge 1907 | 578| 127 705 377 | 354 | 490 | 427 
15 | Reinigungagetoerbe . ( 18% % 36 20 223 44 380 
19071145 251 1396 | 32.7 41,5 | 130 | 142 
16 Baugewerbe. 1101888011 874 20,1 30.7 125 | 157 
; 1907 | el 36 97437 41,3138 4 
17 Polpgraphiſche Gewerbe. 1808 À 69 | 380 | 392 | 153 | 136 
eA 1907 6 2 8 | 18,2 | 21,4 | 35,7 | 22,5 
18 | Künſtleriſche Gewerbe 2 1895 e d 5 85 | 145 | 217 20,4 
1907 | 6523 | 1147 | 7670 | 54,0 | 566 | 44,9 | 47,0 
19 Handelsgewerbe. t 1895 3927 39,6 | 394 43,1 44.3 
1907 56 14 70 173 154 170 | 104 
20 Verſicherungsgewerbe. l 1895 j a 15 | 139 15,0 168 13,1 
1907 924 183 1107] 60,4 | 574 | 370 | 31,7 
ed nen, { 18955 i 713 | 530 | 475 | 50,7 | 441 
22 | Gaft- und Schankwirt⸗ ( | 1907 | 4312 345 | 4657 | 67,8 | 68,7 | 63,9 62.2 
(ët 2 189 3079726 665 678 64,1 
23 | Mufite, Theaters und eee s8! 21| 79| 162] 17 106 138 


Schauſtellungsgewerbe f 


Relativzahlen: Spalten 7, 8, 9 u. 10. 
1 Bd. 220/21 überf. 23, ©. 229 
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Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte (138.8 %).). Zurückgegangen 
iſt in Oſtpreußen die Zahl der Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 Perſonen nur in 
den vier Gruppen: Textilinduſtrie (um 10 %), Chemiſche Induſtrie ſowie Leder⸗ 
induſtrie (7% ) und Induſtrie der Steine und Erden (3 % ), in Königsberg 
find nur (alle) vier (Binnen-) Fiſchereibetriebe eingegangen. 

Auf 100 Hauptbetriebe entfielen Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 Perſonen: 


1895 1907 
in Sr 8 S eg 47,5 
det amaaa e re „ 20 42,7 


Abgenommen hat diefer Anteil in Königsberg allein (abgeſehen von der Fiſcherei) 
nur in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte, im Staate außer⸗ 
dem in der Induſtrie der Steine und Erden, neben den genannten in der Provinz 
noch in der Chemiſchen Induſtrie und im Gaſtwirtſchaftsgewerbe?). Von dieſen 
Gruppen abgeſehen iſt die Zunahme des relativen Anteils bei der Mehrzahl der 
Gewerbe zu beobachten, die Entwicklung in der Provinz bzw. in Königsberg ent⸗ 
ſprach im allgemeinen der analogen Bewegung im Staate bzw. in ſämtlichen 
Großſtädten des Deutſchen Reiches. 

II. Stand im Jahre 1907. Bei der letzten Betriebszählung wurden 
im Gewerbe überhaupt in ganz Oſtpreußen 34 448, in Königsberg allein 5438 
Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 gewerbtätigen Perſonen ermittelt. Die meiſten 
entfielen 


in in 
auf Oſtpreußen [Königsberg 
Handelsgewerbtre 9 7 670 1909 
Bekleidungsgewerbte 5 198 998 
Nahrungsmittelgewerbbeeeeeeeeeeeee 5111 (424) 
Gaſtwirtſchaftsgewerdtd e 3 4 657 749 
Metallderarbeitung . . . sa s e 2712 jį (111) 


Die Holzinduſtrie, das Bau- und das Verkehrsgewerbe wieſen in Oſtpreußen noch 
zwiſchen 1600 und 1100, in Königsberg allein zwiſchen 150 und 270 Betriebe 
dieſer Größenklaſſe auf). Alle übrigen Gruppen folgten in der Provinz mit 
weniger als 1000, in Königsberg mit noch nicht 100 Betrieben. Hier wie dort 
überwogen die kleinſten Gehilfenbetriebe mitunter auch über die Alleinbetriebe, 
d. h. in der Provinz beſchäftigten 29 577 (85,9 % aller) Gehilfenbetriebe unſerer 
Kategorie nur 2 bis 3 Gewerbtätige und nur in etwas mehr als / (in Königs- 
berg /) waren vier oder fünf Perſonen tätig, je nach den einzelnen Gruppen 
ſchwankte dieſes Verhältnis nach oben oder unten. 

Von 100 Hauptbetrieben waren Gehilfenbetriebe mit 2 bis 5 Perſonen in 
der Provinz 47,3, in Königsberg nur 42,3 (gegen 49,3 im Staate bzw. 40,9 in 


1) Für Bergbau (410,7% gilt analog das in Fußnote 1, S. 70 Geſagte. 

2) Im Gaſtwirtſchaftsgewerbe hat alſo die Vermehrung der Betriebe mit 2 bis 5 Per⸗ 
ſonen nicht Schritt gehalten mit der Zunahme der anderen Größenklaſſen. 

3) In Oſtpreußen rechnete noch hierher die Tierzucht und Fiſcherei, in Königsberg 
das Reinigungsgewerbe. 


79 

ſämtlichen Großſtädten des Deutſchen Reiches). Über den Durchſchnitt erhoben 
ſich vor allem die Gärtnerei, das Nahrungsmittelgewerbe, die Metallverarbei⸗ 
tung und (mit Ausnahme des Verſicherungsgewerbes) alle Gruppen der Abtei⸗ 
lung Handel und Verkehr, mehr als die Hälfte aller ihrer Hauptbetriebe zählte 
zu unſerer Größenklaſſe. n) Sehr ſchwach vertreten waren in ihr (die Künſtleri⸗ 
ſchen Gewerbe) das Schauſtellungs⸗ und das Verſicherungsgewerbe, wo, ähnlich 
wie im Staate, die größeren Betriebe bzw. die Alleinbetriebe überwogen. 

Etwas mehr als ein Drittel (36,5%) aller Gewerbtätigen Oſtpreußens 
entfiel auf Betriebe mit 2 bis 5 Perſonen, die Hälfte bis faſt zwei Drittel noch 
im Nahrungsmittel- und Metallverarbeitungsgewerbe, in der Gärtnerei, Tier- 
zucht und Fiſcherei ſowie im Gaſtwirtſchaftsgewerbe. Im allgemeinen ſtand die 
Provinz (mit 36,5% ) in dieſer Größenkategorie über dem Staatsdurchſchnitt 
(von nur 26,4% ). Ein ſtärkeres Hervortreten derſelben zeigte fiğ u. a. beſon⸗ 


ders in den Gruppen”): Provinz Staat 
Men en,, eg 60,7% 23,4% 
Chemiſche ditt: 2 28.8% 8,60% 
r en e erea Er 29,1% 7,9 % 


wo der Umbildungsprozeß vom Handwerk zum Großbetrieb im Staate bedeutend 
weiter vorgeſchritten war. Dagegen überwogen im oſtpreußiſchen Handels-, Bau- 
und Schauſtellungsgewerbe, in der Holz- und Papierinduſtrie bereits mehr 
oder weniger die Mittel- bzw. Großbetriebe über den Staatsdurchſchnitt, was in 
einem Zurückbleiben des Prozentſatzes der in den kleinen Gehilfenbetrieben Be⸗ 
ſchäftigten zum Ausdruck kommt. 


D. Mittel⸗ und Großbetriebe. 


Als Mittelbetriebe gelten Betriebe mit 6 bis 50, als Großbetriebe ſolche 
mit 51 und mehr beſchäftigten Perſonen. Die Ergebniſſe der Zählungen von 1895 
und 1907 ſind in den zwei Tabellen 11 und 12 zuſammengefaßt. 


I. Mittelbetriebe (Tab. 11 S. 80/81). 


I. Entwicklung feit 1895. Die Zahl der Mittelbetriebe ift in 
Königsberg allein um 412 (39,2 %), in ganz Oſtpreußen um insgeſamt 1210 Be- 
triebe (31,8 % ) geſtiegen, und zwar in Abteilung Handel und Verkehr relativ 
(37,9 % ) ſtärker als in Abteilung Induſtrie (28,6%). Zurückgegangen ift in 
Königsberg nur die Textilinduſtrie, in der Provinz haben außerdem „Bergbau“ 
und Bekleidungsgewerbe abgenommen, Tierzucht und Fiſcherei ſich gerade auf 
ihrem früheren Stande gehalten; in allen anderen Gruppen zeigte ſich ein An⸗ 
wachſen der Mittelbetriebe. Die Zunahme betrug über 100 i. d. 


Handelsgewerbe. . 401 44,6% ) Baugewerbe. . . . . 174 (46,8 %) 
Nahrungsmittelgewerbe. 183 (37,6% Holzinduſtrie . LS (35,6 %) 


1) In Königsberg bei der Metallverarbeitung und beim Handelsgewerbe wenigſtens 
annähernd die Hälfte; in der Provinz überhaupt rechneten dagegen noch hierher die Chemiſche 
Induſtrie, die Tierzucht und Fiſcherei ſowie die Papierinduſtrie. 

2) Wegen „Bergbau“ (11,0% gegen 0,5 %) vergl. analog Fußnote 1 S. 70. 
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Tabelle 11. Mittelbetriebe in Oſtpreußen 


Zahl der Hauptbetriebe in] Von 100 Haupt- Von 100 gewerb⸗ 

der Größenklaſſe der betrieben waren | tätigen Perſonen 

waren beſchäft. in 

Zäh⸗ Betriebe mit Perſonen n Mittelbetrieben 


Gewerbegruppe lungs⸗ ... zn E 


z 6 11 R L 
jahr " „ betriebe in Oſt⸗ im in Oſt⸗ im 
bis bis zuſamm. S 

preußen ` Staate preußen Staate 
7 10 i 50 s 118 50 | | A aa 

2 3 4 5 6 7 Dal rt en Se ĩ˙ mM ...... ̃ ĩ˙ T1112... en 8 9 10 

Gewerbe überhaupt, aus⸗ 7,0 81 | 284 25,3 
ſchließl. Gruppe 23 1895 2 577 1232 3 809 5,1 6,2 24,8 23,7 


í 
U 
Gewerbe En Pe s 1907 13046 |2040 |5086 


Gruppe 2 
Gärtnerei, SE und JS | 1907 78 27 | 105 | 3,6 6,7 | 17,3 | 25,0 
Zifcherei . . . UI 1895 71 16 87 | 32 49 | 159 | 21,5 
Induſtrie, einſchl. Bergbau f | 1907 | 1670 |1372 |3042 | 6,6 9,5 | 27,3 | 24,7 
und Baugewerbe . . . t | 1895 |1471 | 894 2365| 45 6,7 23,8 23,4 
Handel und Verkehr, einſchl. ] 1907 11280 | 592 1872 8,0 6,2 | 32,1 | 27,4 
Gaſt⸗ u. Schankwirtſchaft \ | 18951035 | 322 1357 72 5,3 | 28,5 | 24,7 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei g 1896 1 de e 


Tierzucht und Fiſcherei i 1895 40 n 48 


1907 6 15 21 


Bergbau ufo... 41895 9 13 22 379 |239 320 3, 
e Ji Steine und 1907 | 106 252 | 358 | 40,8 | 42,4 | 55,3 | 40,9 
nd (1895 186 155 251 347 372 |623 437 


19073 0281991 5019 


1907 | 162 68 | 280 


Metallverarbeitung . 1895 160 43 203 


J 

N 

Induſtrie der mb 1907 | 104 97 201 | 85 13,6 | 233 | 17,0 
Maſchinen und Apparate 1895 66 50 116 5,0 8 


e , 1907] 19 8 27144 22,5 |296 |190 
Chemiſche Induſtrie .. 1895 18 7 25 11,6 |182 28,7 220 


Induſtrie d. forſtwirtſchaftl. (1907 20 20 40 | 42,1 | 42,6 | 42,5 | 40,8 
Nebenprodukte ufw. . . t | 1895 10 17 27 | 46,6 | 33,0 | 65,6 | 44,9 


{ 1907 7 25 32 $ 


Textilinduſtrie. 1895 19 16 35 


1) Statiſtik des Deutſchen Reichs; 1895 u. 1907 Gew. Betr. Stat. Bd. 114, S. 2, Bd. 215, 


in den Jahren 1895 und 1907.) 
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Zahl der Hauptbetriebe in 


der Größenklaſſe der 


Von 100 Haupt⸗ 
betrieben waren 


Von 100 gewerb- 
tätigen Perſonen 
waren beſchäft. in 


Zäh⸗ Betriebe mit Perſonen] Mittelbetriebe Mittelbetrieben 
Gewerbegruppe lungs⸗ 7 `" (aper. E 
jahr bis a nn iu Oſt⸗ im |in Oſt⸗ im 
. Ipreußen Staate |preußen Staate 
| — 10 50 4 5 5) —— 3 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ve r 1907 | 17 9 26123 |206 | 96 | 29,0 
10 Papierinduſtrie ° { 1895 12 9 21109 |167 |446 | 309 
; 1907] 42 19 el 54 | 80 1233 | 26,0 
11 Lederinduſtrie 11836] 46 9 55 41 73 |184 2744 
12 | Induſtrie der Gola und f | 1907 | 210| 239 449 | 10,0 | 11,0 | 352 | 38,0 
Schnitzſtoffe 1895 | 167 | 164 331 6,2 | 72 33,0 31,6 
13 | Induſtrie der Nabrungs⸗ f | 1907 | 482 188 670 9,5 | 10,4 | 308 | 296 
und Genußmittel . S 1795 | 354 133 487 70 83 | 24,6 | 24,0 
1907 | 218| 52 270| 15 | 27 | 86 16,5 
14 Bekleidungsgewerbe. a 1895 | 262 34 296 13 222 75 |139 
ae 1 3, 1 „9 H 
15 Reinigungsgewerbe SI 1096 10 15 18 T 10 E KE 
1907 | 226 | 324 | 550 | 129 | 20,4 | 322 | 38,7 
16 Baugewerbe - { 1895 | 168 | 208 376 8,3 | 14,6 į 30,0 39,4 
30,5 8 i 
17| Wolngraphifce Gewerbe. (1808 3 8 67 849 296 652 189 
18 | Kinſtertſche Gewerbe.. (185 — — —— 68 — 356 
19 1907 | 905 395 1300 91 6,2 35,5 29,0 
Handelsgewerbe. 0 1895 683 216 899 77 | 52 |316 286,1 
20 Verſicherungsgewerbe 0 12 10 3 13 10% 90 196 Sch 
1907 | 108! 73| 181| 99 | 78 | 30,3 | 24,9 
Seil Versen = e | eeler 66 | 48 | 250 19.0 
2 5,3 23, / 
„%% cr mer [235 285 
23 | Muſik⸗, Theater⸗ und 
Schauſtellungsgewerbe } u = 49 67 | 13,7 113 | 68,4 | 53,8 
S. 23 ff., Bd. 220/221 überſicht 23, S. 229*. 
Meg, Gewerbe in Oſtpreußen. 6 
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wenigſtens relativ noch ſehr beträchtlich war fie im Verkehrsgewerbe (81,0 % ), in 
der Maſchineninduſtrie (73,2% ), im Reinigungs- und im Verſicherungsgewerbe. 
Für Königsberg!) allein gilt dasſelbe, nur noch in verſtärktem Maße; hier hat 
ſich die Zahl der Mittelbetriebe in der Maſchineninduſtrie faſt verdreifacht, in der 
Induſtrie der Steine und Erden iſt ſie auf annähernd das Vierfache geſtiegen. 
In der Größenklaſſe „11 bis 50 Perſonen“ war die Zunahme erheblich ſtärker 
(Provinz 61,6% , Königsberg 69,4%) als in der nächſtniedrigen Kategorie 
(17,5% bzw. 20,9% ). Außer den oben genannten drei (Gruppen find in der 
Klaſſe „6 bis 10“ Perſonen in Oſtpreußen Tierzucht und Fiſcherei, Steine und 
Erden, Lederinduſtrie, Polygraphiſche Gewerbe und Gaſtwirtſchaftsgewerbe ſogar 
noch zurückgegangen, während in jener, abgeſehen von der Papierinduſtrie, durch- 
weg eine Zunahnie zu beobachten war. In Königsberg zeigte fich in der Metall- 
verarbeitung, Leder- und Holzinduſtrie, in den Bekleidungs- und Polygraphiſchen 
Gewerben deutlich ein Übergang zur nächſt höheren Kategorie bzw. zum Groß— 
betriebe. 

Von 100 Hauptbetrieben entfielen in Oſtpreußen im Jahre 1895 erſt 5,1 
auf Mittelbetriebe gegen 7,0 im Jahre 1907. Die Zunahme des relativen An⸗ 
teils ſchwankte je nach den einzelnen Gruppen, in den folgenden zeigte ſich ſogar 
ein Rückgang: 


d von / auf D, von % auf Ti 

Gewerbegruppen RE | ek Gewerbegruppen N 

1895 1907 1895 [ 1907 

J. d. forſtwirtſch. Nebenprodukte | 46,6 | 42,1 || Verficherungsgewerbe . . . 10,7 | 6,7 
PAE a a oa e alt SIE 99 || Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei | 108 | 7,5 
Polygraphiſche Gewerbe . . | 34,9 | 33,8 || Gaſtwirtſchaftsgewerbe . 61| 53 


Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt in der bereits früher beobachteten Vermeh— 
rung bzw. ſtärkeren Zunahme der Alleinbetriebe oder anderen Kleinbetriebe. 

Von 100 gewerbtätigen Perſonen waren im Jahre 1907 in Mittelbetrieben 
28,4 beſchäftigt gegen 24,8 im Jahre 1895. Zurückgegangen iſt die Anteilsziffer 
in den ſoeben genannten Gruppen (außer im Gaſtwirtſchaftsgewerbe), ferner in 
der Induſtrie der Steine und Erden ſowie in der Papierinduſtrie; bei letzterer 
liegt der Grund für dieſe Abnahme in dem Übergang zum Großbetriebe. Ahnlich 
verlief im allgemeinen die Entwicklung der Mittelbetriebe auch im Staate, doch 
zeigten ſich Unterſchiede bei einem Vergleich der einzelnen Gruppen. 

2. Stand im Jahre 1907. Die letzte Zählung ergab in Oſtpreußen 
5086, in Königsberg allein 1488 Mittelbetriebe, davon entfielen auf 


N m 
Gewerbegruppen Dës Se | Gewerbegruppen SEN anne 
Handelsgewerbe. . .| 1300 | 467 || Induſtrie der Steine u. Erden | 358 | 19 
Nahrungsmittelgewerbe . | 670 | 210 || Bekleidungsgewerbte . . | 270 77 
Baugewerbe... 550 154 || Metallverarbeitung . . . . 280 77 
Holzinduſtriek . . | 449 80 || Maſchineninduſtrie . . | 201 60 
Gaftmwirtfchaftsgemerbe . . . | 364 | 104 | Veriehrsgewerbe . . . . . | 181 64 


) Das Handelsgewerbe allein hat in Königsberg um 132 Mittelbetriebe zugenommen. 
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Auf alle übrigen Gruppen kamen in der Provinz weniger als 100, in Königsberg 
weniger als 30. Die Mehrzahl (rd. 60 % ) der Mittelbetriebe gehörte zur Größen⸗ 
klaſſe „6 bis 10 Perſonen“, in Königsberg waren alfo (mit 45,9 %)) ſolche mit 
„11 bis 50 Perſonen“ bereits zahlreicher als im Durchſchnitt der Provinz, doch 
herrſchte hier wie dort in einer ganzen Anzahl von Gruppen, wie z. B. in der 
Induſtrie der Steine und Erden, in der Textilinduſtrie und im Baugewerbe 
innerhalb der Mittelbetriebe die zweite Kategorie vor. Auf 100 Hauptbetriebe 
kamen in Oſtpreußen 7,0 (in Königsberg 11,6) Mittelbetriebe, erheblich mehr 
in der Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte (42,1%), der Steine 
und Erden (40,8 % ) und in den Polygraphiſchen Gewerben (33,8% ). Die 
Provinz blieb mit 7,0% noch unter dem Staatsdurchſchnitt von 8,1% und zwar 
in allen Gruppen, ausgenommen Tierzucht und Fiſcherei, Polygraphiſche Gewerbe, 
Handels-, Verkehrs- und Schauſtellungsgewerbe. Von 100 gewerbtätigen Per- 
jonen waren 28,7 in Mittelbetrieben beſchäftigt, weſentlich höher war diefe Mn- 
teilsziffer i. d. 

Schauſtellungsgewerbe . . 68,4% Polygraphiſchen Gewerben . 46,8 % 
Induſtrie der Steine u. Erden 55,3 % Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 42,5 % 
Mit 28,7% ſtand Oſtpreußen über dem Staatsdurchſchnitt von 25,5% , wo 
die Großbetriebe erheblich ſtärker entwickelt waren, blieb jedoch in einer Anzahl 
von Gruppen, fo in der Papierinduſtrie, im Bekleidungs- und im Reinigungs- 

gewerbe weſentlich darunter. 


II. Großbetriebe (Tab. 12). 


1. Entwicklung feit 1895. Die Zahl der Großbetriebe ift in Oft- 
preußen um zuſammen 193 (genau 100 % gegen 70,7% im Staate), in Königs⸗ 
berg allein um 80 (von 48 auf 128, alfo um 266,7 % ) geſtiegen. Eine Abnahme 
im ganzen zeigten nur Textilinduſtrie!) ſowie Gaſtwirtſchaftsgewerbe, und zwar 
in der Kategorie „51 bis 200 Perſonen“?), während die nächſt höhere Größen⸗ 
klaſſe allein im Nahrungsmittelgewerbe einen Rückgang von drei Großbetrieben 
aufwies, der aber durch die Vermehrung um elf Betriebe mit „51 bis 200 Per- 
ſonen“ mehr als ausgeglichen wurde. Im übrigen erſtreckte ſich die Zunahme an 
Großbetrieben auf alle Gewerbegruppen, in manchen hat ſich ihre Zahl verdoppelt 
und verdreifacht, verſchiedentlich haben ſich Großbetriebe entwickelt, wo im Jahre 
1895 noch keine vorhanden geweſen waren. 

Auf 1000 Hauptbetriebe kamen 1895 in Oſtpreußen erſt zwei Großbetriebe 
gegen fünf im Jahre 1907. Das Steigen der Anteilsziffer entſprach auch der Ent- 
wicklung im Staate, war mitunter in der Provinz ſogar noch ſtärker ausgeprägt 
als dort und erſtreckte ſich auf ſämtliche Gruppen. Von 100 gewerbtätigen Per⸗ 
ſonen waren im Jahre 1895 erſt 12,2 in Großbetrieben beſchäftigt gegen 20,4 im 


1) Nämlich nur um einen Betrieb in Königsberg; ſonſt ift hier kein Großbetrieb 
eingegangen. 
2) Außerdem der „Bergbau“. 
6* 


84 


Tabelle 12. POS in Oſtpreußen 


Bahl der Hauptbetriebe in 
der Größenklaſſe der Be- 


betrieben waren 


Son in 100 18 
tätigen Perſonen 
waren beſchäftigt 


Von 100 Haupt⸗ 
Zäh⸗ triebe mit Perſonen Großbetriebe in Großbetrieben 
Gewerbegruppe lungs⸗ | Großbe⸗ 

jahr = | 201 a in Oſt⸗ im in Oſt⸗ im 

bis und armen preußen [Staate] preußen Staate 
200 mehr Laß, 

5 2 CCC 8 9 10 
e 3 111907 350 362) 386 | 05 1,0 | 204 38,8 
Gruppe 2 1895 176 17 193 0,2 0,6 | 12,2 | 30,9 

Gewerbe ann, RE Size = 
G ` X| 1907 | 351 | 363| 387 | 05 09 20 386 
I 

A| Gärtnerei, 5 und 1 1907 1 — 1 0,0 | 08 1,1 | 11,8 
Fiſcherei . 1895 — — = — j 01 —| 89 

B| Induſtrie, einſchl. Bergbau f| 1907 | 308 332) 341 0,7 1,5 [ 26,5 | 47,5 
und Baugewerbe . 1895 159 16 | 175 | 03 | 08 | 159 | 383 

C| Handel und Verkehr, einſchl. { 1907 | 4 3 222022502 7.4 114 
Gaſt⸗ u. Schankwirtſchaft 1895 rel 18 0,1 0,1 3,4 5,0 

1} Runft u. Handelsgärtnerei í 189 zer SS SS 92 117 
2] Tierzucht und Fiſcherei. ( 188% w— 4 00 E 
1907 3 2 5 24 1339 | 25 | 97,3 

E) bau Win. Ié) 5 165 103 |320 | 618 | 963 
4] Induſtrie der Steine und Igor | 32. ET 7,6 | 36,4 52,9 
Erden * à 1895 Zë 24 2,9 5,1 22,3 46,1 

5 Metallverarbeitung 1805 í Cas 5 2 929 l a 
6| Induſtrie der Inſtrumente f| 1907 30 Gäil 86 1,5 38 | 498 | 71,9 
Maſchinen und Apparate {| 1895 | 10 3 13 | 05 19 | 35,4 | 60,5 

: S 1907 5 = 

7| Chemiſche Induſtrie 1895 Sg 9 99 el 9200 629 
8 Induſtrie der forſtwirtſchaftl. 1907 2 3 3,2 67 | 94 52,3 
Nebenprodukte uft. 8 1895 1 — 1 1,7 41 | 24.3 429 

e : 1907 1 1 2 K „1 | 20,0 | 69,1 

9| Textilinduſtrie 1895 2 1 3 2 0 157 | 598 


) Statiſtik des Deutſchen Reichs; 1895 u. 1907: Gew. Betr. 


Bd. 215, S. 23 ff., Bd. 220/221. Überf 23, S. 229°. 


Stat. Bd. 114, S. 2. 


in den Jahren 1895 und 1907. 
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Zahl der Hauptbetriebe in 


Von 100 Haupt⸗ 


Von 100 gewerb⸗ 


k 8 i tätigen Perſonen 
aii- Ee E | RT 
Gewerbegruppe flngs⸗ ` ` |&roßbe- | 
maa Al a tiete | nppl im [inat] im 
bis | und sammen ſpreußen Staateſpreußen Staate 
200 mehr A 
Ai 2 2 lelsz gleia 
ar > 
10| Papierinduſtrie 2 1895 4 E | y 3,3 2 aus 5158 
11 Lederinduſtrie = 1895 — T 2 2 E = 92 
12 Induſtrie der Holg⸗ un 1907 50 5 55 1,2 0,8 | 30,9 | 21,1 
Schnitzſtoffe F SE 1895 2 22 0,4 0,3 [ 14,8 12.0 
13] Induſtrie der Nahrungs⸗ (1907 23 2 25 0,3 0,7 | 10,8 | 21,0 
und Genußmittel . 1895 12 5 17 | 0,83 | 06 | 132 25,1 
14 | Befleidungsgewerbe . ak 1895 3 ES ` 00 Ir 28 9800 
15 Reinigungsgewerbe e i 1595 Si E E 0,3 05 10,8 91 
| 
f1 1907 | 108 | 12 | 120 | 28 2,9 | 47,1 42,7 
ee 1895] 72 5 | 717 18 45 354 
s | 41,5 
17 Polygraphiſche Gewerbe N 1898 5 1 8 2 ar Ss 342 
nter; | e= — — 0.3] — 11.9 
18| Künſtleriſche Gewerbe E 1895 =. en ES — 01 — 6,4 
96 9,3 
19| Handelsgewerbe =i 0 11. i 12 91 91 40 8,9 
e 36,2 
20] Berficerumgsgewerbe . A | — = | 1 2 | 05 276 
„5 | 35, 
21 Verkehrsgewerbe N 1895 A H A v | e 292 08 
04 2, 
22| Gaite und Schankwirtſchaft (| 1807| 2 = 3 00 00 os 14 
23] Muſik⸗, Theater⸗ und Schau⸗ 
GE E ee 


2) Ein Großbetrieb in der Maſchineninduſtrie (Königsberg) zählte mehr als 1000 Per⸗ 


ſonen, die anderen zwiſchen 201 und 1000. 


Jahre 1907, diefe Zunahme zeigte fih, ebenſo wie auch im Staate, in allen 
Gruppen, mit Ausnahme des Nahrungsmittelgewerbes. 

2. Stand im Jahre 1907. In ganz Oſtpreußen wurden zuſammen 
387 Großbetriebe ermittelt, von denen faſt genau der dritte Teil in Königsberg 
ſeinen Sitz hatte (130). Rund neun Zehntel beſchäftigten 51 bis 200 Perſonen, 
der Reſt zählte 201 und mehr, ein Großbetrieb in der Maſchineninduſtrie allein 
bereits über 1000 Gewerbtätige. Im einzelnen entfielen auf 


= e ma ; N in 

Gewerbegruppen a vie) Gewerbegruppen Fade m 
Hauger oea e 24 Handelsgewerbbeee . .| 28 5 
Holzinduſtre 55 10 Nahrungsmittelgewerbe . 25 13 
Induſtrie der Steine u. Erden 54 4 Verkehrsgewerbbe 14 10 
Maſchineninduſtrie 36 15 Metallver arbeitung. T 6 


auf die anderen Gewerbegruppen in der Provinz weniger als je 10, in Königs⸗ 
berg zuſammen noch 23 Großbetriebe. 


Auf 100 Hauptbetriebe überhaupt kamen in Oſtpreußen 0,5 (in Königs⸗ 
berg 1) Großbetriebe, erheblich mehr in d. 

Induſtrie der Steine u. Erden (6,1% J. d. forſtwirtſch Nebenprodukte (3,2%, 
Papierinduſtrie . . . (3,3% Polygraphiſchen Gewerben. . (3,1%) 
Im allgemeinen blieb Oſtpreußen mit ſeiner Anteilsziffer (0,5) immer noch um 
die Hälfte gegen den Staat (1,0) zurück, und zwar mit Ausnahme von Holz— 
induſtrie und Reinigungsgewerbe in allen Gruppen, beſonders weit in der Textil⸗ 
induſtrie. Von 100 gewerbtätigen Perſonen waren 20,3 in Großbetrieben be- 
ſchäftigt. Beträchtlich über dem Provinzdurchſchnitt ſtanden die Papierinduſtrie 
mit 80,6 %, Maſchineninduſtrie (49,8 %), Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen 
Nebenprodukte (49,4%) und das Baugewerbe (47,1%), auch die Chemiſche 
Induſtrie, die Polygraphiſchen Gewerbe und die Induſtrie der Steine und Erden 
beſchäftigten noch mehr als ein Drittel ihrer ſämtlichen Gewerbtätigen in Groß— 
betrieben. Trotz der lebhaften Aufwärtsbewegung in der Zeit von 1895 bis 1907 
blieb Oſtpreußen (mit 20,3% ) noch erheblich unter der entſprechenden Anteils⸗ 
ziffer im Staate (38,6%). Dieſe Beobachtung gilt für alle Gruppen (aus⸗ 
genommen Papier- und Holzinduſtrie, Reinigungs- und Baugewerbe), beſonders 
aber für Abteilung Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei, ebenſo für Metallver- 
arbeitung (6,1% gegen 48,7% ), Textil- und Lederinduſtrie, Bekleidungs⸗ 

Verſichernugs⸗, Gaſtwirtſchafts- und Schauſtellungsgewerbe. 


E. Mittel⸗ und Großbetriebe nach den Angaben der 
Gewerbeaufſichtsbeamten im Jahre 1913. 
(Tabelle 13.) 


; Neueres Material über Mittel- und Großbetriebe in Oſtpreußen bieten die 
Berichte der Königlichen Preußiſchen Regierungs- und Gewerberäte (und Berg⸗ 
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behörden) für das Jahr 1913. Die Angaben betreffen aber nur reviſions⸗ 

pflichtige Betriebe mit mehr als 10 Arbeitern. Hierher gehören ſämtliche 

Gewerbebetriebe, auf welche ſich der zur Vorlage an den Bundesrat und Reichstag 

beſtimmte Jahresbericht zu erſtrecken hat und zwar nach der vom Reichskanzler 

am 26. Oktober 1900 erlaſſenen Anleitung: 

1. Fabriken, Hüttenwerke, Zimmerplätze und andere Bauhöfe, Werften 
und Ziegeleien, über Tage betriebene Brüche und Gruben, die nicht 
bloß vorübergehend oder in geringem Umfange betrieben werden, ſo⸗ 
weit dieſe Anlagen nicht der Aufſicht der Bergbehörde unterliegen; !) 

Bergwerke, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, unterirdiſch betriebene 

Brüche und Gruben und diejenigen Anlagen der unter 1 genannten 
Art, welche der Aufſicht der Bergbehörde unterliegen (kommen für 
Oſtpreußen nicht in Frage); 

3. Werkſtätten, in denen durch elementare Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, 
Gas, Luft, Elektrizität uſw.) bewegte Triebwerke nicht bloß vorüber⸗ 
gehend zur Verwendung kommen; 

4. Werkſtätten, auf die gemäß § 154, Abſatz 4, Gewerbeordnung durch 
Kaiſerliche Verordnung die Beſtimmungen der 88 135 bis 139 b 
G. O. ausgedehnt worden find; 

5. Anlagen, für die der Bundesrat gemäß 8 120 e der G. O. befondere 
Vorſchriften erlaſſen hat. 


Als oberſte Aufſichtsbeamte waren 1913 in Oſtpreußen (gemäß $ 139b der 
G. O. und § 189, Abſatz 2 des allgemeinen Berggeſetzes) zwei Regierungs⸗ und 
Gewerberäte, je einer für den Regierungsbezirk Königsberg und einer für die Re⸗ 
gierungsbezirke Gumbinnen und Allenſtein zuſammen beſtellt. Die Abgrenzung 
der Gewerbeinſpektionsbezirke zeigt unſere Karte Nr. 3. Danach 
umfaßte die Gewerbeinſpektion: 
1. Braunsberg: die Kreiſe Braunsberg, Heiligenbeil, Heilsberg, Mohrungen, 


DO 


Pr. Holland. 

2. Königsberg I: „ „ Fiſchhauſen und den Stadt⸗ und Landkreis 
Königsberg. 

3. Königsberg I: „ „ Friedland, Gerdauen, Labiau, Pr. Eylau, Raſten⸗ 


burg und Wehlau. 
e „ Angerburg, Darkehmen, Goldap, Gumbinnen, 
Stadt⸗ und Landkreis Inſterburg, Oletzko. 


4. Gumbinnen: 


5. Tilſit: " „ Hepdekrug, Memel, Niederung, Pillkallen, Ragnit, 
Stallupönen, Stadt⸗ und Landkreis Tilſit. 

6. Allenſtein: „ „Stadt, und Landkreis Allenſtein, Neidenburg und 
Oſterode. 

7. Lyck: „ „Johannisburg, Lötzen, Lyck, Ortelsburg, Röſſel und 
Sensburg. 


1) Oſtpreußen gehört zum Bergrevier 12, Görlitz, und damit zum Oberbergamts⸗ 
bezirk Breslau. 
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An der Spitze der Bezirke Braunsberg, Königsberg I, Tilſit, Allenſtein und Lyck 
ſtand je ein Gewerbeinſpektor, an der Spitze der Bezirke Königsberg II und Gum⸗ 
binnen je ein Gewerberat. Die Berichte dieſer Behörden bilden die Grundlagen 
für die folgenden Ausführungen. (Über Reviſionen gewerblicher Anlagen ſiehe 
unter „Arbeiterfürſorge“.) 


Karte 3. Gewerbeinſpektionen in Oſtpreußen im Jahre 1913. 


Allenstein. 
Brousberg. 


Funes 


I. Die Betriebe ſelbſt haben ſich Hand in Hand mit der Einbürge⸗ 
rung der kleineren Exploſionsmotoren auf dem Lande vermehrt, insbeſondere die 
kleineren Anlagen in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenſtein, für die 
ein billiger Anſchluß an elektriſche oder Gasleitungen den Übergang zum 
Maſchinenbetrieb ermöglichte. Es kamen im Jahre 1913 

auf 1000 Betriebe im Staate: 30,7 in Oſtpreußen, 

„ 1000 Arbeiter „ oe ee 2 
Die Größe der Betriebe blieb immer noch weit unter dem Staatsdurch⸗ 
ſchnitt, auf einen Betrieb entfielen in Oſtpreußen 12,0 Arbeiter gegen 20,7 im 
Staate. Von den 5399 Betrieben mit mehr als 10 Perſonen hatten 2974 
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(53,9%) ihren Sitz im Aufſichtsbezirk Königsberg. Einzelheiten über die Zahl 
der Betriebe, der Arbeiter, Arbeiterinnen, Jugendlichen, ſowie über die revidier⸗ 
ten Betriebe in den Aufſichtsbezirken zeigt die folgende Tabelle Nr. 13. 


II. Die Zahlder gewerblichen Arbeiter in den reviſionspflichti⸗ 
gen Betrieben im Regierungsbezirk Königsberg ift von 42 055 im Jahre 1912 
auf 43 836 im Jahre 1913, alſo um 1778 (4% ) geſtiegen, während ſie ſich in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenſtein nur wenig verändert hat. (Vergl. 
Kapitel: „ Arbeitsmarkt“). 

Angaben über die Altersgliederung der Induſtriearbeiter 
nach den Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten für 1912 macht die Sonder⸗ 
beilage Nr. 4 zum Reichsarbeitsblatt vom April 1914, aber nur für die Holz- 
bearbeitungsfabriken ſowie die Buchdruckereien und Schriftgießereien im Auf- 
ſichtsbezirk Königsberg und für die Sägewerksarbeiter im Aufſichtsbezirke Gum- 
binnen. Danach betrug die 


Zahl der Arbeiter 


ahl 
30) im Alter bon .. . Jahren 
Bez [über ` CH E 
triebe | haupt bis 20 203030404050 50 —60 über 


60 


Sägewerksarbeiter (Gumbinnen) | | 
abſolut] 124 |4386 | 662 | 970 |1004 924 | 610 | 216 
in % 100 | 15,1 22,1 229 | 21,1 | 13,9 4,9 
Holzbearbeitungsfabr. (Königsberg) | 
abfolut 25 11694 | 198 | 391 464 | 334 | 218 89 


in / 1002 e SA 7277421192 129 52 

„Holzinduftrie (Staats durchſchnitt) 
in % 1008 eee 27,0 | 18,7 10,9 4,6 
Buchdruckereien (Königsbg.) abfolut | 50 | 796 | 2281) | 2321) | 162 | 106 55 13 
Schriftgießereien Së in % 1005 ee eee e 6,9 1.6 
Im Staats durchſchnitt . in % 100 23,9 29/1 1 240 | 1411 67 | 22 


In den Betrieben mit mindeſtens 10 Arbeitern und dieſen gleichgeſtellten 
Anlagen wurden 


im Auffſichtsbezirk in den Aufſichtsbezirken 


Königsberg Gumbinnen⸗Allenſtein 
im Jahre 1919. 2204 1589 
ea e e pr 1561 
mehr gegen das Vorjahr . . . 210 (9,5 %) 28 (1,7 %) 


jugendliche Arbeiter beſchäftigt. Die Zunahme der Jugendlichen verteilte ſich 
ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen Induſtriezweige, ſie blieb in den beiden 
letztgenannten Bezirken abſolut wie relativ weit hinter Königsberg zurück. Eine 
weſentlich ſtärkere Vermehrung als die Perſonenzahl zeigte dagegen (in Gum⸗ 
binnen⸗Allenſtein) die Zahl der Betriebe mit jugendlichen Arbeitern (524 
auf 579 oder 10,5%). Ganz gering war die Verwendung von Kindern unter 


D Die erſte Altersgruppe bei Königsberg ift hier 16—21, die zweite 22—30 Jahre. 


2 


Tabelle 13. Mittel- und Großbetriebe in Oſtpreußen nach den Angaben der Gewerbeauf⸗ 


Ge Zahl der Betriebe Anzahl der in den Be⸗ 
b bezirk —— ee 
Bezeichnung a mit erz merde: über 
der 258 wachſenen E 
a J n du ſt rie a w ei ge FE ge | ee 1 i üb 
= COS haupt 91 5 0 nnen lichen 15 1 en zuſam⸗ 
ə y d d Jahre beitern] Arbeiter Jahren Jahre men 
1 2 2 P 4 Í 5 7 es RS Eë “ij 8 r e 10 
III I. Bergbau, Hütten- und Sa⸗ K 12 7 6 984 142 154 296 
inenweſen, Torfaräberei)| G 6 6 1 98 22 85 107 
enommen: Bleihlltten, Zink⸗ A 9 1 2 20 11 3 14 
67905 Anlagen der Feen Zu. 20 14 9 | 1102 175 242 117 
ai zI aal g 355 8 64 72 
IV I. Induſtrie der Steine 05 G 24 8 5 662 12 39 51 
Erden, ausgenommen 2 en 46 20 90 3205 58 37 108 
uf. 105 2 0 2 140 
TTT 
| K 163 109 | 48 3131 252 399 651 
3. Biegeleien?) JIH G 107 79 36 2 484 152 317 469 
l A 105 63 35 1474 251 104 355 
Buf. | 375 251 |119 | 7089 655 | 820 1475 
4. e aten raupo H K 3 Ze 9 12 an ai. — 
K 86 4 55 894 1 10 11 
V | Metallverarbeitung | G 57 Ze 36 339 Ss SS 5 
Ob A 23 — 20 245 — — — 
Buf. | 171 4 111 | 1478 1 10 u 
VI Induſtrie der Maſchinen, d K 175 5 89 4 850 15 16 31 
Inſtrumente u. Apparate | 6 | 99 | 1 | 50 | 1207 1 1 2 
ausgenommen: Anlagen zur Her- | A 62 1 24 714 — 1 1 
ſtellung elektriſcher Akkumulatoren Auf. 336 7 163 6771 16 18 34 
VII [Chemiſche Induſtrie, aus 5 = 
II e e On e a | K a? 2 23 EE 
stellung von Alkali⸗Chromaten. G 1 — — 2 = — — 
i | aE 
ſchlacke gemahlen oder Thomas- l Zuſ. 15 8 3 300 56 51¹ f 107 
ſchlackenmehl gelagert wirds) 

VII | Induſtrie d. forſtwirtſchaftl. [ K 32 9 5 486 5 17 22 
Nebenprodukte, Leucht⸗ ] G 19 8 4 318 22 16 38 
ki? en ette, Sle sé 12 2 S 118 A 5; A 
und Firniſſe - ul. G 922 2 | 

Í 20 19 5 187 137 251 388 
IX I. Textilinduſtrie ausgen. 2 N 4 5 l = x 146 Si 
| Bul. 29 24 7 298 208 399 607 
2. Anlagen zur Bearbeitung, * 5 
Gase E | , f , e og a 
aaren, fällen oder 2 

Lumpen, ſoweit fie nicht zu einer | Buf. 14 13 1 89 45 196 4 

anderen Gruppe gehören 


3) Siehe Fußnote 3 Seite 95. 
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ſichtsbeamten i. J. 1913; Verhältnis der reviſionspflichtigen zu den revidierten Betrieben 1 


trieben beſchäftigten 


In den revidierten Betrieben wurden beſchäftigt: 


e Al a E "$ em Junge Leute v 
jungen Leute von 14— d Junge Leute von 
revi⸗ Erwachſene 4— 16 X 
Jahren) Arbeiter .. CH 14-16 Jahren Arbeiter 
x dierten e es 7 S 
P > über- Betrieb } über: 
männ⸗ weib- | zur haupt Arbeiter Arbeite männlich weiblich haupt 
lich lich ſammen rinnen 
E? “a N Alleine - 
11 12 13 14 15 16 me l 19 20 
82 73 155 1435 11 962 293 82 73 1410 
1 — 1 209 4 86 99 1 — 189 
— 6 6 40 2 20 14 — 6 40 
83 79 162 1684 17 1068 406 | 83 79 1639 
18 — 18 945 29 799 71 18 = 888 
27 3 30 743 29 584 49% es «96 3 662 
15 2 17 808 27 577 73 13 2 665 
60 5 65 2496 85 1960 198 57 5 2215 
— 1 ji, 91 3 85 5 = 1 91 
) 
69 28 97 3879 108 2107 410 46 12 2575 
68 29 97 3.050 104 2432 450 68 29 2979 
85 13 98 1928 69 1118 272 77 13 1481 
222 70 292 8857 281 5657 1132 191 54 7035 
— 2 14 2 9 — 1 — 10 
171 — 1171 1076 65 806 1 || 149 — 966 
78 et Ia 417 45 311 = 68 — 379 
39 — 39 284 18 198 = 35 = 233 
288 z 288 1777 128 1315 | 11 || 22 = 1578 
377 — 377 | 5258 129 4625 31 341 — 4997 
152 — 152 1361 83 1130 2 144 2 
88 = 88 803 41 602 1 76 = 679 
617 — 617 7422 253 6357 34 6561 == 6952 
5 4 9 380 9 2814 85 5 4 375 
— — — 2 1 2 — = 2 
1 aa 8 43 2 11 Die e 1 4 
6 u j 17 425 12 294 106 p 5 418 
3 18 21 529 26 456 16 3 18 493 
2 12 14 370 18 265 38 2 12 317 
— F — 123 8 98 = = F 98 
5 30 35 1022 52 819 54 5 30 908 
7 7 14 589 18 183 3838 7 7 580 
11 49 59 380 3 101 211 11 48 371 
— 5 5 14 1 1 — 5 8 
18 61 78 983 22 286 | 595 18 60 959 
— — — 261 9 6⁴ 187 — — 251 
3 3 72 2 9 36 — — 45 
3 3 333 11 73 23 | — 296 


1) Zuſammengeſtellt auf Grund von Jahresberichten der Kgl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
räte, Jahresbericht der Handelskammer Allenſtein ſowie Material der Kgl. Regierung Gumbinnen. 
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Tabelle 13. 
EE 
Auf- a 
ſichts⸗ Zahl der Betriebe Anzahl der in den Be⸗ 
} bezirk = = — 
Bezeichnung se it 33 Arbeiterinnen über 
der SES üb E wachſenen a 6 Jahre 
Induſtriezweige [ss Pr | männ⸗ . | 
A E sn Dez) Tan | son, | über |aufam 
16 It Kg 2 
5 u || Sare Seiten | Arbeiter Jahren Jahre men 
1 2 WW a| e Fo FEC 
` 
K 1 8 7 1759 119 203 322 
X | Bapierinduftrie - G 6 o 4. 1487 94 79 173 
Buf. 17 14 11 3246 213 282 495 
XII 1. Lederinduſtrie u. Induſtrie 
lederartiger Stoffe, ausge⸗ | K 13 5 3 111 17 22 39 
Teamen ae E G 9 3 2 Gil 6 | 20 26 
|| Zul. : s| 5] el ai 5 
peſſarien, Suspenſorien und dgl.?) \ 
2. Roßhaarſpinnereien, I 
Haar⸗ und Borſtenzu⸗ G 1 1 17 9 20 29 
richtereien, ſoweit ſie nicht zu 
einer anderen Gruppe gehören j 
K 422 46 76 6194 | 258 293 551 
XIII. Induſtrie der Holz⸗ und 259 15 58 3578 15 42 57 
Schnitzſtoffe, ausgenommen 2 | A 223 15 53 2722 63 16 79 
Buf 904 76 | 187 | 12494 336 351 687 
2. Bürſten⸗ und mu l | 
eT f 4 K 4 4 4 27 | Hn 11 22 
XIII |1. Induſtrie der Nahrungs⸗ G SCH 2 5 851 101 i 
und Genußmittel, ausge- A 110 12 17 492 36 21 7 
nommen 2—92) | 9 
Zu 778 152 129 4508 525 828 1353 
sjes ajig a] gjg 
2. Getreidemi Beer, | 11 
Getreidemühlen ji 24 3 | 163 6 ei 6 
Zu 869 27 36 2118 37 62 99 
f K | æl 6 0225 242 7 43 50 
3. Bädereien u. Tun H 11 ke: ! e 50 E 5 z 
Bu. 7 744 348 7 45 52 
4. Rohzuckerfabriken, Buder- A | 
raffinerien ufw.. . H P - / * (ES a g 
7. Meiereien und Betriebe | K 266 103 14 568 || 96 109 205 
I G | 148 54 5 303 44 53 97 
Zur ana bon CH e 97 | 40 9 128 25 34 59 
Milch Zuſ.] 511 197 28 999 165 196 361 
8. Betriebe zur Herſtellung | | | 
von Gemüſe⸗ und GE K 8 20 _ 18 18 
konſerven uſw. ; d 
K 6 5 2 25 289 333 622 
9. Anlagen zur Ynfertigung G 1 d — — -— 1 
bon Bigarren?) ) A 3 3 2 6 30 36 66 
Zuſ. 10 9 4 31 319 370 689 


) Siehe Fußnote 2 S. 94. ) Siehe Fußnote 3 S. 95. 
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(Fortſetzung.) 
trieben beſchäftigten In den revidierten Betrieben wurden beſchäftigt: 
— — Zahl der 
jungen Leute von 14—16 ~ z Sunge Leute von 
Jahren?) e Lehr Erwachſene 14—16 Jahren g 
Arbeiter Sirin Arbeiter 
d d über- Betriebe SEH über- 
meme j walia ae | ai TIEDE | Arbeiter Arbeite⸗ männlich weiblich haupt 
lich lich fammen rinnen 
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 
22 58 8⁰ 2 161 11 1759 322 22 58 2 161 
6 13 19 1679 5 1487 166 6 10 1669 
28 71 99 3 840 16 3 216 488 28 68 3 830 
8 2 10 160 9 97 39 8 2 146 
3 2 5 102 8 70 26 3 2 101 
11 4 15 162 17 167 65 11 4 247 
4 9 13 59 1 17 29 4 9 59 
241 78 319 7 064 289 5367 519 213 77 6176 
124 1 125 3 760 222 3 361 53 109 1 3524 
207 32 239 3040 169 2 254 7585 177 27 2 531 
572 ul 683 13 864 680 10 982 645 499 105 12 231 
8 7 15 64 4 27 22 8 | 7 64 
138 108 246 4521 273 2510 1023 92 81 3706 
49 10 59 1.096 94 704 126 32 9 871 
20 1 21 | 570 51 359 54 13 1 427 
207 119 326 6187 418 3573 1208 137 91 5 004 
19 | 10 29 118 155 612 69 8 10 699 
12 — 12 624 139 362 12 8 — 382 
7 1 8 477 92 321 4 j 3 — 328 
38 11 49 | 2266 389 1295 85 19 10 1409 
40 — 40 332 28 171 50 31 == 252 
23 = 23 73 10 83 — 15 = 48 
8 — 8 66 13 53 = 7 — 60 
71 — 71 471 51 257 50 53 — 360 
= — — 2280 1 273 y — = 280 
19 3 22 795 117 303 97 17 2 419 
5 1 6 406 114 252 77 3 — 332 
8 3 11 198 47 67 26 5 2 100 
32 7 39 1899 278 622 200 25 4 851 
1 — 1 39 2 16 15 — — 3 
7 131 138 1 6 25 622 2 131 793 
= æ 13 85 1 5 58 E 9 72 
7 144 151 879 7 30 680 7 140 865 


Tabelle 13. 
Aue Zahl der Betrieb Anzahl der in den B 
ſichts⸗ ahl der Betriebe nzahl der in den Be- 
, | ee = == 
Bezeichnung a 8 S 5 über 
cE mit er⸗ 
der EEE wachſenen a 
j ; SSE| über | ß SÉ z = 
sl ace baut eiue ner ichen 1681 fk. ufa, 
8 van) Se seen | Arbeiter Jahren Jahre | men 
ri 2 3 4 B | 6 a llel EE 
f K 49 | 35 15 157 310 411 721 
KIVA Belleidungsgeiverbe, ausge⸗ G 2 2 2 21 
genommen 2 | A 4 1 1 15 = 2 
Zuf. 55 88 | 18 193 817 | 412 729 
f K 459 426 88 58 698 356 1054 
2. Werkſtätten der Kleider⸗ G 133 131 42 9 272 114 386 
und Wäſchekonfektion. J A 83 80 33 4 178 70 248 
U Buf. | 675 637 163 71 |1148 | 540 |1688 
K 48 40 8 191 138 = 105 
d ch G 13 9 7 
XV | Reinigungsgewerbe . ci 7 6 3 11 26 29 55 
Zuſ. 68 55 15 194 231 | 361 592 
XVIII. ige e (Zimmer⸗ [ 5 4 2 E 29210 = d 5 
plätze und andere Bau⸗ A 12 = 2 89 = Pr Ss 
3 böfe) Rn | Buf. | 105 3 22 3112 — 10 10 
. Betriebe, in denen Maler⸗ = 
Anſtreicher⸗ Tüncher⸗ f K E E ig 85 — gë 5 
See ee N 1 T a 46 = = = 
eiten ausgeführt werden 5 5 8 
ſoweit ſie nicht I Ve So Bul. 81 2 19 678 2 5 5 
Gruppe gehören 
XVIII 1. Polygraphiſche Gewerbe,) K 3 3 2 15 4 11 15 
ausgenommen 2 
| K 53 42 39 788 178 123 311 
eden e re G 28 19 20 383 101 144 
gießereien . d A 20 16 146 13 
Buf 101 69 75 1317 291 177 468 
ug K| 2% 7 3 277 18 174 192 
Sonſtige Induſtriezweige . G = — 10 — — 
Zuſ. 30 7 3 287 18 174 192 
Buf. im Aufſichtsbezirk: 
Königsberg 2 974 1048 633] 29 318 3280! 4264 7544 
Gumbinnen 1385 385 342| 13707 917 1214 2131 
Allenſtenmn om... 10100 250 237 7484 705 356| 1061 
in Oftpreußen . . . . . 5 399 1683| 1212| 50 509 4902| 5834| 10736 
Men Wlerei Er ap A 175 43656 693 60 814 | 2 662 152 286 384 | 401 350 | 687 734 


Fußnoten zu den Seiten 90 und 92. 
2) Keine Betriebe mit 10 Arbeitern wurden in Oſtpreußen gezählt: 
bei Gruppe XI 2 f. dort! 
er o XIII 5: SE zur Herſtellung von Zichorie. 
S AN G: - S „Fiſchkonſerven. 
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(Fortſetzung.) 


trieben beſchäftigten In den rebidierten Betrieben wurden beſchäftigt: 


, e en 14 16 ä „ Ff Junge A 
jungen Leute von 14 — / Sunge Leute bon 
? Jahren?) 7 revi⸗ Erwachſene 4416 Jahren s 
ur Arbeiter di ns Sr Arbeiter 
E ierten 1 
= : über- Betrieb { über- 
männz | och: | au- haupt! Arbeiter Arbeite⸗ männlich weiblich] haupt 
lich lich fammen rinnen 
r re aer ele Tee Teen 
Í 
1 46 47 925 35 107 720 46 873 
4 5 9 36 1 19 5 1 5 30 
1 — 1 18 2 5 — — 7 
6 bl 57 979 38 131 727 1 51 910 
3 127 130 1242 70 19 221 — 16 256 
— 58 5 453 26 4 129 = 25 158 
3 41 44 296 37 3 109 1 14 127 
6 226 232 1991 133 26 459 1 55 511 
7 29 36 632 33 146 416 2 29 593 
5 8 138 137 9 16 92 5 8 121 
7 6 13 79 7 11 55 17 6 79 
19 43 62 848 49 173 563 14 43 793 
29 — 29 2117 47 1892 5 22 — 1919 
22 — 22 967 16 604 5 16 — 625 
— — = 9 50 — — — 50 
51 — 51 3178 72 2546 10 38 — 2 594 
33 = 33 565 3 171 — 5 — 176 
12 — 12 117 1 30 = 5 — 35 
5 — 5 51 1 46 — 5 — 51 
50 — 50 733 5 247 — 15 =- 262 
11 4 15 45 3 15 15 11 4 45 
98 38 136 1235 39 711 293 79 35 1118 
48 59 107 634 26 345 141 42 59 587 
27 16 43 202 19 144 13 24 15 196 
173 113 286 2071 84 1200 447 145 109 1901 
1 4 5 474 21 268 192 1 4 465 
Fe T = 10 3 10 — — — 10 
1 4 5 484 24 278 192 1 4 475 
1420 776 2196 39 066 1558 24 866 6 139 1178 617 32 808 
659 258 917 16 758 964 12 234 1746 569 220 14.772 
521 146 667 9214 616 5944 776 444 107 7273 
2 600 1180 3780 65 038 3 138 43 044 8 661 2191 944 54 853 
190 799 89 349 | 280148 3 633618 | 88709 {2264209 | 572803 || 156425 69 768 3 066 207 


8) Im Aufſichtsbezirk Königsberg wurden in Poſition XIII 9 1 männl. 7 weibl. 
4 S Gumbinnen „ „ 0 III, D Kinder 
z d Allenſtein * " Ee E Re e unter 
VII — 1 i | 
* = 1 D D D - D 14 Jahren 
Buf. 3 männl. 10 weibl. beſchäftigt. 
im Staate „ 2405 „~ Hy 5 
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14 Jahren; insgeſamt wurden nur 13 Kinder, davon 10 Mädchen beſchäftigt. 
Ahnlich trat auch die Zahl der Jugendlichen unter 16 Jahren und der Arbeite⸗ 
rinnen gegenüber dem Staate zurück: von 100 Arbeitern überhaupt waren 
im Jahre 1913 
in Oſtpreußen im Staate 
Jugendliche unter 16 Jahren 5,8 22 
beirn! a e enee 1 21,4 
Die Zahl der in Betrieben mit mindeſtens 10 Arbeitern und in diejen 
gleichgeſtellten Anlagen beſchäftigten Arbeiterinnen über 16 Jahre betrug: 
im Aufſichtsbezirk in den Aufſichtsbezirken 


Königsberg Gumbinnen⸗Allenſtein 
in Fahre 193m 8 7 544 3192 
n ahr ??! é 7240 3277 
gegen das Vorjahr alfo . . E 304 (4%) — 85 (2,6%) 


Die Zunahme im Bezirk Königsberg verteilte fih gleichmäßig auf die per- 
ſchiedenen Gewerbezweige. In Gumbinnen⸗-⸗Allenſtein ſtand dem Rückgang der 
weiblichen Perſonen eine kleine Vermehrung der weibliche Arbeitskräfte be⸗ 
ſchäftigenden Betriebe gegenüber. 
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Drittes Kapitel. 
Organiſation des Handwerks.“ 


A. Handwerkskammern. 


Infolge Kaiſerlicher Verordnung vom 12. März 1900 find mit dem 
1. April 1900 die Paragraphen 103—103 oa der R. G. O. von 1897 in Kraft 
getreten; ſie betreffen die zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks ihres 
Bezirks zu errichtenden Handwerkskammern. Den Handwerkskammern liegt 
insbeſondere ob: 

1. Regelung des Lehrlingsweſens und Überwachung der dasſelbe betreffenden 
Vorſchriften; 

2. Erſtattung von Gutachten an Behörden über Verhältniſſe und Fragen im 
Handwerk; 

3. Beratung von Wünſchen und Anträgen, betreffend das Handwerk, und 
Vorlage bei den Behörden, Erſtattung von Jahresberichten über das 
Handwerk; 

4. Bildung von Prüfungsausſchüſſen zur Abnahme der Geſellenprüfung und 
von Ausſchüſſen zur Entſcheidung über Beanſtandungen von Beſchlüſſen 
dieſer Prüfungsausſchüſſe. 

5. Die Handwerkskammern ſollen in allen wichtigen, das Handwerk be⸗ 
rührenden Fragen gehört werden. 

6. Sie haben die Befugnis, Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen, 
techniſchen und ſittlichen Ausbildung der Meiſter, Geſellen, Lehrlinge zu 
treffen ſowie Fachſchulen zu errichten und zu unterſtützen. 

Danach beſtehen in Oſtpreußen zwei Handwerkskammern: Königsberg und 
Gumbinnen; die Abgrenzung ihrer Bezirke zeigt die Karte Nr. 4. 

J. Die Handwerkskammer Königsberg umfaßt: den Ne- 
gierungsbezirk Königsberg mit Ausſchluß des Kreiſes Memel und vom 
Regierungsbezirk Allenſtein die Kreiſe Allenſtein, Neidenburg, Ortelsburg, 


1) Handwerkskammerberichte Königsberg und Inſterburg bzw. Gumbinnen, Königs⸗ 
berger Handwerkerzeitung 10. Jahrg. Nr. 10/11: Bericht über die XI. Vollberſammlung der 
Handwerkskammer zu Königsberg. — Sack, „Bericht über Entſtehung, Beſtrebung und 
Wirkſamkeit des gewerblichen Zentralvereins der Provinz Oſtpreußen. Zum 25. Gewerbe⸗ 
tage der Provinz Oſtpreußen.“ Königsberg 1889; — Jahresberichte der Gewerbekammer 
für Oſtpreußen 1886/88, Königsberg. — Taube, M., „525 Jahre Bäckergewerbe in Königs⸗ 
berg i. Pr. Feſtſchrift zum 525 jährigen Jubiläum der Bäckergeſellen⸗Brüderſchaft.“ Königs⸗ 
berg 1913. — Die Wirkungen des Handwerkergeſetzes (Reichsgeſetz vom 26. Juli 1897). Er⸗ 
hebung veranſtaltet Anfang 1905 mit Anfang 1907. Berlin 1908. — Ferner Vortrag des 
Regierungsaſſeſſors Fuhrmann in der Plenarſitzung vom 22. November 1915 „über die 
Lage des Handwerks im Bezirke Gumbinnen vor dem Kriege und nach 15 Monaten 
Kriegsdauer.“ — Von Herrn Regierungs⸗ und Gewerberat Profeſſor Hecker, Königsberg, 
erteilte mündliche Auskünfte. 

Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 
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Oſterode und Röſſel. Aufſichtsbehörde ift der Regierungspräſident zu Königsberg. 
Die Kammer beſtand im Jahre 1913 aus 33 Mitgliedern und 7 Mitgliedern des 
Geſellenausſchuſſes fjant der entſprechenden Zahl von Erſatzmännern, außerden: 
waren 5 Perſonen als ſachverſtändige Mitglieder zugewählt. Der Vorſtand ſetzte 
ſich aus 5 Mitgliedern zuſammen, als ſtändige Ausſchüſſe waren eingeſetzt: der 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen, der Rechnungsausſchuß zur Prüfung der 
Jahresrechnung und der Berufungsausſchuß zur Entſcheidung über Beanſtan⸗ 
dungen von Geſellenprüfungen. 


Karte 4. Regierungs- und Handwerkskammerbezirke in Oſtpreußen. 


` ag mereu — = 


| Fegierungsbezirk: ` SC Honzwerkskommerbezink: | 
l EEE Homigsberg. lanaa GQumbinnen 


Rest: Komgsberg. 


Gumbinnen. 


Die wachſende Inanſpruchnahme der Kammer als Beraterin in gewerb⸗ 
lichen Angelegenheiten durch die Handwerker, die Ausdehnung der Vorſchrif⸗ 
ten zur Regelung des Lehrlingsweſens auf die weiblichen Handwerker und 
beſonders die Zunahme der Meiſterprüfungen und Meiſterkurſe hatten eine an⸗ 
haltende Steigerung ihres Geſchäftsverkehrs zur Folge. In allen wichtigen, das 
Handwerk betreffenden Fragen hat die Kammer von der Königlichen Regierung, 
von Militärbehörden, vom deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag, von 
den Innungsverbänden, Innungen, Innungsaufſichtsbehörden, Korporationen 
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und Einzelperſonen Gelegenheit zur Erteilung von Auskünften und zu gutacht⸗ 
licher Außerung erhalten und in ihren Wünſchen und Anträgen die Unterſtützung 
der Aufſichtsbehörde gefunden. Sie trat ein für die Beibehaltung bzw. Aufhebung 
von Märkten, wurde gehört in der Frage der Einrichtung und des Betriebes von 
Fleiſchereien in Königsberg, der Arbeitszeit im Fleiſchergewerbe, erſtattete Gut⸗ 
achten über die Abgrenzung von Kehrbezirken und die Feſtſetzung bzw. Erhöhung 
der Kehrgebühren im Schornſteinfegerweſen ſowie über die Regelung des Aus⸗ 
kunftsweſens im Regierungsbezirk Königsberg und unterbreitete des weiteren 
Vorſchläge bzw. ſorgte ſelbſt für die Beſtellung von öffentlichen gewerblichen 
Sachverſtändigen (für die Gerichte, Verwaltungsbehörden, Privatperſonen). Die 
Volksauskunftei in Königsberg, welche der Handwerkskammer und den Hand— 
werkern des Kammerbezirkes in bürgerlichen Rechtsfragen Rat erteilte, fand ihre 
Unterſtützung in Form von jährlichen Beihilfen. 

Von der Errichtung einer beſonderen Verdingungsſtellet) hat die 
Handwerkskammer Königsberg zunächſt Abſtand genommen, iſt aber ſonſt um 
die Intereſſen der Handwerker ihres Bezirkes bei der Vergebung öffentlicher 
Arbeiten bemüht geblieben. Im übrigen erfuhren die Innungen und Hand- 
werkervereinigungen ihres Bezirkes bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen 
durch Eiſenbahn⸗ und Militärverwaltung weitgehende Berückſichtigung, wenn 
auch immer noch nicht in dem von ihnen gewünſchten Maße. Als Unterlage für 
die Beurteilung der Angemeſſenheit der Preiſe bei vorkommenden handwerks⸗ 
mäßigen laufenden Arbeiten an Hochbauten hat die Handwerkskammer Königs⸗ 
berg im November 1911 für Aſphalt⸗, Dachdecker⸗, Glaſer⸗, Klempner, Maler-, 
Töpferarbeiten, 1912 für Maurer- und Zimmerarbeiten Preis verzei d- 
niſſe zuſammengeſtellt, die periodiſch an Hand der nach den Tarifverträgen zu 
zahlenden Löhne und der Materialpreiſe ſowie Unkoſten ergänzt werden. 


Die Jahres rechnungen ergaben folgende Abſchlüſſe: 


1910 1911 1912 
Einnahmen n 83 757,93 72 492,78 78 404,85 
Ausgaben 72 410,63 54 132,69 61 856,35 
Beſ tand 1134,30 18 36009 16 548,50 


Beitragspflichtig zu den Koſten waren: 
1911 1912 1913 


A ER TEE 47 47 47 
Gemeinden ban, Gutsbezirke. 1333 1301 1330 
Mile Handwerksbetrieben . 18505 18518 18410 


Als Beiträge zur Handwerkskammer wurden 1911: 30, 1912: 25, 1918: 
25 % der Gewerbeſteuerſätze erhoben. Schwierigkeiten für die Veranlagung boten 
die gemiſchten Betriebe, in denen Handwerk und Handel vereinigt waren und 
eine geordnete, Handwerk und Handel trennende Buchführung fehlte. 


1) Die Bildung einer Hauptverdingungsſtelle erfolgte um diefe Beit bei der Geſchäfts⸗ 
itelle des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages in Hannover. 


gs 
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II. Die Handwerkskammer Gumbinnen!) wurde gegründet 
am 5. April 1900 und hatte ihren Sitz in Inſterburg, bis in der 16. Vollverſamm⸗ 
lung der Kammer am 3. und 4. Februar 1910 mit allen gegen vier Stimmen 
(die Vertreter von Inſterburg) die Verlegung nach Gumbinnen beſchloſſen wurde 
und der Beſchluß unter dem 28. Februar 1910 die Genehmigung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe fand. Sie umfaßt außer dem ganzen Re— 
gierungsbezirk Gumbinnen noch die Kreiſe: Memel (Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg), Lyck, Lötzen, Sensburg und Johannisburg (Regierungsbezirk Allenſtein) 
(f. Karte 4) und in dieſen rund 15 700 Handwerker (2% der Geſamtbevölke— 
rung), von denen etwa 45% auf dem Lande lebten und neben ihrem Gewerbe 
die Landwirtſchaft betrieben. Sehr ſtark vertreten war das Bekleidungsgewerbe, 
beſonders die Schneider mit einem Fünftel der Geſamtzahl und die Schuhmacher: 
ihnen folgten die Schmiede und Stellmacher mit zuſammen gut einem Viertel, 
die Bauhandwerker und Tiſchler mit etwa einem Fünftel und ſchließlich die Be- 
triebe des Nahrungsmittelgewerbes, Fleiſcher, Müller, Bäder?) 

Die Handwerkskammer beſtand im Jahre 1912 aus 32 Mitgliedern, 
7 Mitgliedern des Geſellenausſchuſſes jamt der entſprechenden Zahl von Erſatz— 
männern, ſowie 3 zugewählten ſachverſtändigen Perſonen. Der Vorſtand ſetzte 
ſich aus 6 Mitgliedern zuſammen, als ſtändige Ausſchüſſe waren beſtellt: Der 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen, der Rechnungsausſchuß zur Prüfung der 
Jahresrechnung und der Berufungsausſchuß zur Entſcheidung über Beanſtandun— 
gen von Geſellenprüfungen. Die Jahresrechnungen ſchloſſen 


1910 1911 1912 
mit 45 370 47 400 49 700 


für Einnahmen und Ausgaben ab. Beitragspflichtig zu den Koſten waren im 
Jahre 1911: 2009, 1912: 2100 Gemeinden und Gutsbezirke. Als Veranlagungs⸗ 
grundlage dienten 50% der Gewerbeſteuer; dieſer hohe Satz rührte daher, daß 
größere leiſtungsfähigere Betriebe infolge Einſpruchs die Handwerkseigenſchaft 
verlieren und den Fabrikbetrieben zugerechnet werden. Von den Ausgaben ent⸗ 
fielen 19 200 A auf Bürokoſten, Gehälter uſw., 6200 M auf die Verwaltung 
des Grundſtücks, 21 300 M auf Handwerksförderung (Meiſterkurſe, „Oſtpreu— 
Bilde Handwerkszeitung“, Geſellen- und Meiſterprüfungen), der Reſt von nur 
rd. 3000 AH auf gemeinnützige gewerbliche Zwecke (Fachſchulen, Lehrlingsheime, 
Reiſebeihilfen uſw.). 


B. Innungen, gewerbliche Vereine und ſonſtige Einrichtungen. 


Die Zahl der Innungen hat ſich gegenüber 1901 nur ganz wenig 
vermehrt (es beſtanden damals noch im Kammerbezirk Königsberg 316 freie 


D Für 1913 hat die Handwerkskammer keinen Bericht herausgegeben, die Unter⸗ 
lagen dazu ſind während des Ruſſeneinfalls verloren gegangen. Es muß deshalb im 
folgenden immer auf den Bericht für 1912 zurückgegriffen werden. 

) Fuhrmann, a. a. O. 
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und 107 Zwangs⸗, zuſammen 423 Innungen). Sie betrug im Kammer- 
bezirke 


1910 1912 1913 


Könige- Gum: zu⸗ Gum: | Königs- 
berg binnen fammen H binnen berg 


125 


302 


Zwangsinnungen 
Freie Innungen 


117 44 161 
308 71 


zuſammen 


Von den 302 freien Innungen des Kammerbezirkes Königsberg 
beſaßen am 31. März 1914 laut Ermächtigung der Handwerkskammer (gemäß 
§ 131 Abſ. 2 GO.) 204 das ſelbſtändige Prüfungsrecht. Am 31. März 1913 
waren im Kammerbezirk Königsberg insgeſamt 10 926 Handwerker mit 7383 
Lehrlingen in Innungen vereinigt, ihre Zahl hat ſich im Laufe desſelben Jahres 
noch um einige Hundert vermehrt, da noch weitere Zwangsinnungen teils durch 
Neubildung, teils durch Umwandlung aus früheren freien Innungen hingu- 
kamen. Von den rund 15 700 Handwerkern des Kammerbezirks Gum- 
binnen waren etwa 10 000 in den Innungen zuſammengeſchloſſen. 

Die Überzeugung von der Zweckmäßigkeit der Zwangsin nungen hat 
ſich (laut Kammerbericht Königsberg) überhaupt mehr und mehr Geltung ver— 
ſchafft, zumal dieſe in der Lage ſind, alle im Innungsbezirk vorhandenen und 
dem betreffenden Gewerbezweig angehörigen Handwerker auch gegen ihren Willen 
zur Teilnahme an den Innungsverhandlungen und zur gemeinſamen Beratung 
der Innungsfragen, ſowie zur Beitragsleiſtung für die Innungseinrichtungen 
und -maßnahmen heranzuziehen. Dieſe Gedanken hatten in der letzten Zeit vor 
dem Kriege auch ihren Niederſchlag in einer günſtigeren Rechtsauffaſſung der 
Landeszentralbehörden über die den Zwangsinnungen zuſtehenden Befugniſſe und 
in der neueren Geſetzgebung über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
gefunden.!) Eine Benachteiligung der Zwangsinnungen lag freilich in dem Feft- 
balten der Landeszentralbehörde an der (von den anderen Bundesſtaaten nicht 
geteilten) Anſicht, daß nur phyſiſche, nicht aber juriſtiſche Perſonen zwangs⸗ 
innungspflichtig ſeien. Dieſe Auslegung führte nach dem Bericht der Handwerks⸗ 
kammer Königsberg dazu, daß Inhaber von zweifellos handwerksmäßigen und fo- 
mit beitritts⸗ und beitragspflichtigen Betrieben ihren Namen oder ihre Firma 
1) Hierher gehört auch der Miniſterialerlaß vom 6. 6. 13, welcher den Zwangsinnungen 
die Befugnis einräumt, ihren Mitgliedern die marktſchreieriſche Reklame und die öffentliche 
Bekanntmachung von Schleuderpreiſen zu unterſagen. Wertvoll für die Innungen, ins⸗ 
beſondere die Zwangsinnungen, waren ſodann die Miniſterialerlaſſe vom 27. 10. 1909 und 
vom 26. 6. 1911 bzw. vom 28. 6. 1913, welche ihnen die Erlaubnis des Beitritts zu Arbeit⸗ 
geberverbänden brachten und den Zwangsinnungen bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber⸗ 
verbänden und Arbeitern die Parteinahme für jene unterſagten und die Förderung des 
Friedens als Aufgabe zuwieſen. 
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im Vereine mit Verwandten in eine G. m. b. H. umwandelten und ſich fo zum 
Nachteil der übrigen, oft weniger leiſtungsfähigen Gewerbetreibenden, der In⸗ 
nungspflicht entzogen. Von den 427 Innungen des Kammerbezirks Königsberg 
beſaßen: 

41 eine Sterbekaſſe 3 eine Unterſtützungsk. f. kranke Geſellen 

1 „ Krankenunterſtützungskaſſe 3 Kranken⸗ und Sterbekaſſe 

4 „ Witwenpenſions⸗ und Unter⸗ 3 „ Unterſtützungskaſſe für Innungs⸗ 


ſtützungskaſſe bzw. Witwen⸗ mitglieder 
penſionskaſſe 2 „ Unterſtützungs⸗, Witwen⸗ und 
2 „ Altersverſorgungs⸗„Witwenpen⸗ Sterbekaſſe 
ſions⸗ und Unterſtützungskaſſe 5 „ Innungskrankenkaſſe; ferner 
2 Fleiſcherinnungen eine Trichinenkaſſe 
1 Fleiſcherinnung „ Schlachtviehverſicherungskaſſe 
1 1 „ Schweineverſicherungskaſſe 


2 Fleiſcherinnungen einen Viehverſicherungsverein. 

Die Bauinnung, die Maler- und Lackiererzwangsinnung haben zur Wahrung der 
Berufsehre ihrer Mitglieder und zur Austragung von Ehrenhändeln, an denen 
ihre Innungsmitglieder beteiligt ſind, ſowie zwecks außergerichtlicher Erledigung 
von bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ihrer Mitglieder untereinander oder mit 
Nichtmitgliedern beſondere Innungsgerichte geſchaffen. Für die Innungsmitglie⸗ 
der beſtand mit Ausnahme derjenigen Fälle, in welchen nur die ordentlichen Gc- 
richte zuſtändig ſind, die Verpflichtung, ſich bei ſtatutariſcher Strafe der Gerichts⸗ 
barkeit des Innungsgerichts zu unterwerfen. 

Außerdem beſtanden im Kammerbezirk Gumbinnen vier und im Kammer 
bezirk Königsberg zwei Innungsausſchüſſe. Der Innungsausſchuß zu 
Königsberg, welchem 14 Innungen angehörten, veranſtaltete zahlreiche öffentliche 
Vortragsabende für Handwerker und Gewerbetreibende über Gebiete der Gewerbe 
und Wirtſchaftspolitik ſowie der ſozialen Geſetzgebung und gründete in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Ortsgruppe des Hanſabundes eine Submiſſionszentrale, die bei 
den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wegen Abhilfe der Mißſtände im Sub⸗ 
miſſionsweſen vorſtellig wurde. Der Innungsausſchuß zu Braunsberg, welchen 
13 Innungen angehörten, ſchuf zur Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen den 
Mitgliedern der beteiligten Innungen und ihren Geſellen ein Schiedsgericht, das 
aber in nur wenigen Fällen in Anſpruch genommen wurde. Dem evangeliſchen 
und katholiſchen Lehrlingsverein zu Braunsberg, ſowie dem Verein Handwerker⸗ 
erholungsheim „Oſtpreußen“ in Königsberg gewährte er Beihilfen. 

Der Jahresbericht der Handwerkskammer Königsberg 1908/10 (S. 22) 
führt folgende Bezirks- oder Provinzial⸗Innungs verbände 
in Oſtpreußen auf: 

Zweigverband Oſtpreußen des Zentralverbandes deutſcher Bäckerinnungen Germania, 
. Oſtpr. Provinzialinnungsverband der Barbier⸗, Friſeur⸗ u. Perückenmacherinnungen, 
Oſtpr. Provinzialinnungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter, 

Bezirksverein Oſtpreußen im deutſchen Fleiſcherverbande, 

. Unterverband oſtpreußiſcher Konditoreninnungen, 

Oſtpreußiſcher Schmiedebezirksverband, 

„Bezirksverband oft- und weſtpreußiſcher Schneiderinnungen, 
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8. Bezirksverband für die Schornfteinfegermeifter in den Provinzen Oft- u. Weſtpreußen, 
9. Bezirksverband oſtpreußiſcher Tiſchlerinnungen, 

10. Oſtpreußiſcher Uhrmacherverband, 

11. Nordoſtdeutſcher Glaſerbezirksverband, Danzig, 

12. Oſtpreußiſcher Innungsverband ſelbſtändiger Sattler und Tapezierer. 

Das Urteil zweier kompetenter Stellen!) über die Innungen in Oſt⸗ 
preußen lautete dahin, daß ſie den an ſie geſtellten Anforderungen, insbeſondere 
ihren Erziehungsaufgaben (Lehrlings- und Prüfungsweſen, Pflege des Gemein- 
geiſtes und Stärkung der Standesehre) vielfach nicht genügten, ſich wenig 
um die Lage des Handwerks und feine Hebung kümmerten und oft nur Sonder- 
intereſſen verfolgten. Andererſeits räumt der Bericht der Handwerkskammer 
Königsberg auch ein, daß (weniger in den kleinen Orten als) in den größeren 
Städten, beſonders wo eine geordnete Fürſorge für die Innungsmitglieder in 
Krankheits-, Not- und Sterbefällen Platz griff, oder wo von einem tüchtigen 
Innungsvorſtande hinreichende Gelegenheit zum Meinungsaustauſch und zur 
Aufklärung über gewerbliche Fragen?) geboten wurde, ſich meiſt ein recht reges 
Innungsleben entwickelt hatte. 

Am 31. III. 1913 beſtanden im Kammerbezirk Königsberg 24 Gand- 
werkervereine, die jedoch keine wirtſchaftlichen oder gewerblichen Zwecke 
verfolgten und nur geſelligen Charakter trugen. Der Bericht der Handwerks⸗ 
kammer Gumbinnen vom Jahre 1912 nennt 25 Handwerker- und Ge 
werbevereine, ſowie 2 freie Vereinigungen ohne nähere Angabe 
über Art und Umfang ihrer Beſtrebungen. Die Pflege und Förderung des 
Gewerbefleißes hatten fih zur Aufgabe gemacht 14 im gewerblichen Zentralverein 
für die Provinz Oſtpreußen zuſammengeſchloſſene Gewerbevereine des 
Kammerbezirks Königsberg, die nicht zur Handwerkskammer wahlberechtigt 
waren, da ihre Mitglieder ſich zum größten Teile aus Nichthandwerkern zuſam⸗ 
menſetzten. Der 1910 ins Leben gerufene Verein: „Handwerkererholungsheim 
„Oſtpreußen“, E. V.“ hat die Errichtung eines Handwerkererholungs— 
heims in Oſtpreußen in die Hand genommen. Ein Fachverband ſelb— 
ſtändiger Schneiderinnen mit 43 Mitgliedern war dank der Unter⸗ 
ſtützung durch die Handwerkskammer und durch den Gewerkverein in Königsberg 
gebildet worden und hatte ſich dem Reichsverbande deutſcher Schneiderinnen an⸗ 
geſchloſſen,e ine Vereinigung katholiſcher Arbeiterinnen kam 
in Allenſtein zuſtande. 


Regierungs- und Gewerberat Profeſſor Hecker, ferner: Berichte der Handwerks⸗ 
kammer Königsberg für 1911—1913, S. 21. 

2) Kranken-, Invaliden⸗, Unfalls, Haftpflichtverſicherung, Steuer⸗,Kreditangelegenheiten, 
dann: gemeinſame Stellungnahme zu Kunden, Lieferanten, Arbeitnehmern, Regelung des 
Arbeitsnachweiſes. der Verkaufszeiten, des Ladenſchluſſes, Bekämpfung des Borgunweſens, 
der Verabfolgung von Zugaben oder (Weihnachts⸗) Geſchenken, Gewährung oder Verwei⸗ 
gerung von Rabatt, Regelung des Submiſſionsweſens, Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen (die 
trotz der dringenden Forderungen der überwiegenden Mehrheit der Handwerkerkreiſe den 
Zwangsinnungen nach § 100 G. O. immer noch verboten war), öffentliche Bekanntmachung 
von Preiſen u. dgl. 
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Zum Oſtdeutſchen Handwerkskammertag haben ſich feit 
1902 die Handwerkskammern zu Gumbinnen, Königsberg, Bromberg, 
Danzig, Poſen, Stettin, Stralſund, Frankfurt a. M., Liegnitz, Breslau, Oppeln, 
Berlin und Schwerin vereinigt. Verhandlungsgegenſtände waren in den letzten 
Jahren u. a. Stellungnahme der oſtdeutſchen Kammern zu der Frage der weib⸗ 
lichen Handwerker, gegenſeitige Unterſtützung der Kammern im Gefellen- und 
Meiſterprüfungsweſen, Sonntagsruhe, gewerblicher Privatunterricht, Geſetzent⸗ 
wurf betr. Vorbereitungen zum neuen Zolltarif, Schutz des Baugewerbes, Ver⸗ 
dingungsweſen und Verdingungsämter, Beſchäftigung von Volontärinnen im 
Handwerk. 


Über das Ausſtellungsweſen macht der Handwerkskammerbericht 
Königsberg folgende Angaben: Im Frühjahr und im Herbſt 1911, 1912, 1913 
fand je eine mit Prämiierung verbundene Geſellenſtückausſtellung 
ſtatt. Ihre Beſchickung begegnete jedoch Schwierigkeiten, zumal die Lehrlinge 
nach beſtandener Prüfung die Lehrſtelle oder auch Oſtpreußen überhaupt ver- 
ließen, die Arbeit der Geſellenſtücke aber auf Beſtellung hin erfolgte und ihre 
Ablieferung verlangt wurde; außerdem hatte die Überzeugung von dem Werte der 
Ausſtellungen für Lehrling und Lehrherrn ſich vielfach noch nicht Geltung ver— 
ſchaffen können. Eine Ausſtellung von Innungsaltertümern fand am 
4./5. V. 1912 in Allenſtein, eine zweite am 7. IX. 1913 in Königsberg ſtatt. 
Der Erfolg, den die erſtere hatte, blieb hier, beſonders bei dem großen Publikum, 
aus, ſelbſt der Beſuch der Handwerker erfüllte nicht die gehegten Erwartungen, 
trotzdem unter zahlreicher Beteiligung von Innungen, Muſeen, Schulen, Univerſi⸗ 
täten uſw. eine reiche Fülle von Schätzen aus der Geſchichte des Handwerks ge- 
boten wurde. Ebenſo hatte die Gewerbeausſtellung in Biſchofs⸗ 
burg vom 10. bis 12. VI. 1911 nicht den erwarteten Erfolg, während die Oft - 
deutſche Induſtrieausſtellung Poſen im gleichen Jahre einen 
Hauptanziehungspunkt für alle Gewerbetreibenden bildete. Für dieſe, ſowie für 
die Ausſtellung bemalter Wohnräume in Hamburg (1911), die Hygieneausſtel⸗ 
lung in Dresden (1911) und die Internationale Baufachausſtellung wurden von 
der Handwerkskammer Königsberg Reiſebeihilfen gewährt. 


C. Lehrlings⸗ und Prüfungsweſen. 


Nach den beiden nebenſtehenden, den Berichten der Handwerkskammern 
entnommenen Aufſtellungen Nr. 14 und 15 betrug die Zahl der Lehrlinge im 
Handwerkskammerbezirk 


1911 1912 1913 
Königsberg. 9788 10 168 10457 
(Sin 2 008 2771 
zuſammen 11796 12 939 


(in Königsberg alſo rund viermal ſoviel wie in Gumbinnen), und hat danach 
von 1911 bis 1912 um rund 1100 zugenommen. 
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Tabelle 14. Lehrlinge im Bezirk der Handwerkskammer Königsberg 
in den Jahren 1911, 1912 und 1913.) 


31. März 1911 31. März 1912 31. März 1913 
nach den Lehr⸗ nach den Lehr⸗ y! nad) den Lehr⸗ 
lingsrollen der | lingsrollen der | lingsrollen der | 

o d tz F — u⸗ „ 
. z Hand⸗ 
zu bez ane zus | Bi ne ans Ft, Ener 
nungen kammer nungen kammer nungen kammer 
Í | | 
l | f ] 
Stand am Anfang des | | | 
Berichtsjahr . . . | 7337 | 2222 9 559 7363 | 2425 9788| 7353| 2785 10 168 
Zugang 2682 827 3509 2618 1022 3 640 2754 1144 3898 
Abgang: insgefamt . . . | 2656| 624 3280| 2598 662 3260| 2745 864 3 609 
Davon geprüft: Anzahl . | 1989 374 2863| 2009 425 2434| 2111| 546 2657 
Prädikat: ausgezeichnet 49 2 Llf 40 136 53 * 47 124 
gut 1231 172 1403 1161 212 1373) 1280 283 1 563 
genügend. . . 695 192 887 JE) 186 984 742 203 945 
nicht beſtanden 14 8 22 10 14 24 12 13 25 
Vor Beendigung der Lehr- 
zeit gelöfht . . . . 667 250 917] 589 237 826 634 318| 952 
Stand am Ende des Be⸗ | | | 
richtsjahres 7363 | 2 425 | 9788 f 7383| 2 785 10 168 7392| 3 06510 457 
Stand am 31. 3. 1914 | 7392 3 065 10 457 | 


Tabelle 15. Lehrlinge im Bezirk der Handwerkskammer Gumbinnen 
in den Jahren 1911 und 1912.2) 


H 


2 - 
Eingetragene Lehrverträge Dauer der Lehrzeit Z & 

s — k 2 
| 82 g 
Lehrlingsrolle der Jahr Zahl S 3% A 8 
= ahr Za | — 
i S Jahre Jahre | Jahre | ST E 

nen | ə 

i 2 | 8 4 5 6 y 3 


N 1911 | 1438 964 293 176 962 | 115 
Innungen J 1912 2127 1434 420 273 1462 185 
Sanders kälte 1911 575] 371 ) 93 93 328] 22 
; U 1912 | 644 473 70 101 263 27 
1 1 
g 1911 | 2008 | 1335 |3 386 | 269 | 1290 | 137 
* m | 
Zomme 1912 | 9771 | 1907 | 490 | s74 1725 | 212 
| 


1) Fahresbericht der Handwerkskammer Königsberg für die Rechnungsjahre 1911 
bis 1913, S. 204 ff. 

2) Jahresbericht der Handwerkskammer für 1912, S. 9 ff. 

3) Die Quelle gibt hier wohl 8 zu wenig an. 
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Tabelle 16. Lehrlinge in den Handwerfsfammer-Bezirfen Königsberg 


Handwerkskammer⸗Bezirk ] Handwerkskammer⸗Bezirt 


nz (1913) Gumbinnen (1912) 
nach der Lehr⸗ nach der Lehr 

Nr Handwerk lingsrolle der z Linasrolle der E 

E? | E E 

Hand Dand- & 

EI e Sun werks. 8 

gen kammer | Ka gen kammer CG 

1 2 3 4 5 6 7 8 
Bäckern 397 73 670253 18 266 
Bil önrbieren er Re ka e 15 363 | 105 2 107 
SRO erea Ek E au A CM LO Ce E 2 
Büchende EE 27 22 | 49 — 9 9 
eee ee 140 140 — 20 20 
0 Büchſenmachee 4 — 18 18 1 1 
hr e a: 18 12 30} — 4 4 
r re ea 9 15 24 — — 
eee EE et — 202 202 | — — 
10 | Farber . e 5 3 12 15} — — — 
11 Fahrradſchloſſer n 20 20 2 2 
ee Fleiſche rtr 1480 58 544 | 159 6 165 
13% Glar er EN AS 20 19 39 7 at 
44 Goldarbeitet ee le 25 25 — : — 
15 Holzbildhauer ZZ tr des 21 21 2 2 
altes ee 82 55 187 2 2 
endes n 61 166 E 8 46 
I tee 56 17 73 19 19 
IK dee EE a 9 6 15 10 8 18 
20 | Kupferſchmiede » = pe 3 19 22 3 3 
DE Male 0 474 48 24 12 
22 | Maſchinenbauer iroi gs. 18 202 220 61 61 
3 | Maurer und Zimmerer“) r EN 1740 ee 308 479 
24 [ Mechaniker und an Fe ee 92 92 — 2 2 
25 | Müller 5 GE ES 56 22 78 29 16 45 
26 Photographen . FRE: 5 9 14 — 1 1 
e ro 183 183 1 1 
28 [T ei E 99 46 272 18 5 KS 

„ ahne nl SEN 542 
Mane? 8 198 


Die Verteilung der Lehrlinge auf die einzelnen Handwerke zeigt die 
obige Tabelle 161). Obenan ſtanden danach die Maurer- und Schmiede-, dann 
folgten (in Königsberg die Schloffer-), die Schneider, Bäder- und Tiſchlerlehr⸗ 
linge. Einige Gewerbegruppen wieſen im Kammerbezirk Gumbinnen keine Lehr 
linge auf: Damenfriſeure und ⸗ſchneider, Färber, Goldarbeiter und Stuckateure. 
jowie die unter Nr. 42 genannten Handwerke, dafür fehlten in Königsberg Elettro- 
monteure, Gelbgießer, Lederzurichter und Tucharbeiter (ſofern ſie nicht in anderen 
Gewerbearten miteingerechnet ſind). 


1) Da die Handwerkskammer Gumbinnen feit 1912 keinen Jahresbericht mehr heraus⸗ 
gegeben hat, das Manufkript aber im Kriege verloren gegangen ift, mußte leider auf eine 
einheitliche überſicht verzichtet werden. 
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(am 31. 3. 1914) und Gumbinnen (im Jahre 1912) nach Handwerkszweigen.!) 


Handwerkskammer⸗Bezirk [Handwerkskammer ⸗Bezir! 


Königsberg 1913) Gumbinnen (1912) 
nach der Lehr⸗ | nach der Lehr d 
Nr Handwerk lingsrolle der | 5 Uingsrolle dr | E 
~ D b SS = 
Hand = Hand | E 
x „Hand. e A PO S 
SE wers F Innune werks⸗ B 
ger D Ka gen ` zemmer) D 
f 5 5 | 
1 2 3 4 AR 6 Ta 
685 | 298 983 52 298 81 


29 | Schloſſer 
30 | Schmiede 
31 | Schneider 


966 148 1114 460 11 471 


32 Schornſteinfeger 62 — 62 4 — 4 
33 | Schuhmacher 383 14 397 | 138 12 150 
34 Steinſetzer 21 | — 211 — 6 6 
35 Stellmacher 304 34 || 338 81 8 89 
36 Stukkateure — 16 | || = == — 
37 | Tapezierer 73 32 105 — 3 3 


38 Tiſchler 
N 
SUR Kalb Ber ae 
Ferner: In jeder einzelnen Gruppe 
allein weniger als 10 Lehrlinge: 
41 | Brunnenbauer, Korbmacher, Seiler, guf. 


42 | Bürſtenmacher, Drechſler, Gipfer, Glaz- 
bläſer, Gürtler, Inſtrumentenmacher 
(chirurg.), Lithographen, Muſikinſtru⸗ 
mentenmacher, Orgelbauer, Por⸗ 
zellanmaler, Bojamentierer, Schäfte⸗ 
macher, Segelmacher, Steindrucker, 
Steinmetze, Vergolder, zuſammen 


43 Elektromonteure, Gelbgießer, Leder⸗ 
zurichter, Tuchbereiter, zuſammen 


10 


ES 
E 
Lon 
9 
CO 


= (UL 
7392 3065 10457 |2127 644 2771 


DS E 

In der Mehrzahl der Fälle war, wie die obige Aufſtellung (Nr. 15) für 
Gumbinnen zeigt, eine dreijährige Lehrzeit ausbedungen. Lehrlingen, welche 
durch eigenes Verſchulden trotz wiederholter Verwarnung die Fortbildungs⸗ 
bzw. Fachſchule nicht pünktlich und regelmäßig beſuchen, kann im Kammerbezirk 
Königsberg die Zulaſſung zur Geſellenprüfung ſolange verweigert werden, bis ſie 
eine vom Vorſtande der Handwerkskammer feſtzuſetzende, nicht über drei Monate 
betragende Zeit nach Vollendung der vertraglichen Lehrzeit nachgelernt und einen 
ordnungsmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule während dieſer Zeit nachgewieſen 
haben. 


Insgeſamt 


1) Zuſammengeſtellt nach den Jahresberichten der Handwerkskammern (Königsberg 
S. 204—207). 
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Um zu verhindern, daß das namentlich im Baugewerbe eingeriſſene Ver⸗ 
borgen der Lehrlinge in flauen Geſchäftszeiten an Handwerker ſtattfindet, denen 
die Befugnis zur Ausbildung von Lehrlingen nicht zuſteht, und um eine Kon⸗ 
trolle über die Beſchäftigung ſolcher Lehrlinge bei anderen Lehrherren herbeizu⸗ 
führen, wurde beſtimmt, daß die Lehrherren der Handwerkskammer Anzeige zu 
machen haben, falls ſie für ihre Lehrlinge keine oder nicht genügende Beſchäftigung 
baben, damit diefe bei geeigneten Lehrherren untergebracht werden können. 

Im Jahre 1910 dehnte die Handwerkskammer Königsberg die Beſtimmun— 
gen zur Regelung des Lehrlingsweſens auch auf die weibl ichen Lehrlinge 
aus und nahm ſie dann neu in die Lehrlingsrolle auf. Die Anwendung dieſer 
Vorſchriften auch auf die Handwerkerbetriebe der Frauen wurde dann in einem 
Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 18. VII. 1911 ausdrücklich 
verfügt. 

Zur Überwachung des Lehrlings- und Geſellenprüfungsweſens und als 
Vertrauensperſonen hat die Handwerkskammer Königsberg für den Bezirk be— 
ſondere Beauftragte eingeſetzt, deren Mitwirkung auch bei Veranſtaltung von 
Meiſterkurſen und in zahlreichen anderen Fällen geradezu unentbehrlich gewor- 
den ift. 1911 find 636, 1912: 681, 1913: 933 Handwerksbetriebe im Bezirk der 
Handwerkskammer Königsberg durch die Beauftragten revidiert worden. Die 
Reviſionen ergaben, daß bereits eine größere Ordnung im Handwerk herrſchte, 
als es 10 Jahre vorher der Fall geweſen war. An die Schulen verſchickte die 
Handwerkskammer Königsberg halbjährlich „Ratſchläge für die Berufswahl“, 
ferner richtete ſie einen „Lehrſtellennachweis“ ein, der erfolgreich gearbeitet hat. 
Gleichwohl kamen aus der Provinz verhältnismäßig wenig Angebote von Lehr⸗ 
lingen, während ſich in der Mehrzahl der Gewerbe große Nachfrage nach ſolchen 
zeigte. Die Bewegung für Jugendpflege, welche zur Schaffung von Kreis⸗ bzw. 
Ortsausſchüſſen in allen landrätlichen Kreiſen des Kammerbezirks Königsberg 
geführt hatte, wurde von der Handwerkskammer mit Rat und Tat unterſtützt. 

Für die Abnahme der Geſellenprüfung waren am Schluſſe des 
Rechnungsjahres 1913 im Kammerbezirk Königsberg 177 Prüfungsausſchüſſe der 
Handwerkskammer und 329 der Innungen eingeſetzt. Im Jahre i 
1911 haben vor dieſen 2363 
1912 2434 
1913 2657 Lehrlinge die Geſellenprüfung abgelegt, und zwar 
im Jahre 1913: 546 von den bei der Handwerkskammer und 

2111 , „ „aden Innungen eingetragenen Lehrlingen. 
Weibliche Lehrlinge (im Putzmacher-, Damenſchneider- und Damenfriſierhand⸗ 
werk) find in der Zeit von 1911 bis 1913 insgeſamt 161 geprüft worden. 

Im Kammerbezirk Gumbinnen haben 1911 1912 
von den bei den Innungen eingetragenen 962 1462 
von den bei der Handwerkskammer 1 Lehrlingen 328 263 

zuſammen 1290 1725 Lehrlinge 


ſich der Geſellenprüfung unterzogen. 
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In Gemäßheit eines Miniſterialerlaſſes vom 8. VII. 1911 hat die Hand- 
werkskammer Königsberg entgegen ihrer früheren ablehnenden Haltung ſich zur 
Prüfung von Fabriklehrlingen bereit erklärt und ſolche nach erbrachten 
Nachweis über die Vollendung einer mindeſtens dreijährigen Lehrzeit zur Ge⸗ 
ſellenprüfung zugelaſſen. Über das Lehrlingsweſen in Fabriken läßt ſich der Be⸗ 
richt des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller etwa wie folgt aus: Der Fall, 
daß Fabriken Lehrlinge über ihren Bedarf hinaus ausbilden, ſei nicht 
eingetreten, darin liege die Gewähr, daß die Fabriklehrlinge in vollem Um⸗ 
fange die Unterweiſung erhielten, die für einen tüchtigen Fabrikgeſellen notwendig 
jei, Es bedürfe ſomit eines Zwanges zur Geſellenprüfungt) nicht. 
Gegen die zwangsweiſe Prüfung der Fabriklehrlinge durch die Handwerkskammer 
ſpreche der Umſtand, daß vielfach bei den Prüfungsausſchüſſen der Handwerks⸗ 
kammer ein richtiger Maßſtab an die Leiſtungen des Fabriklehrlings nicht habe 
gelegt werden können. Zum anderen wäre dieſer Zwang zur Geſellenprüfung 
eine Auflage für die Induſtrie, welche dieſer läſtig fiele und ſie in ihrer freien 
Entwicklung hinderte und welche unter Umſtänden das Fabriklehrlingsweſen ein- 
ſchränken und ungünſtig beeinfluſſen würde.?) 

Die Meiſterprüfung legten ab im Kammerbezirk 

1911 1912 1913 


Königsberg . 288 428 660 
Gumbinnen . . 413 207 
insgeſamt 598 635 


Geſellen, und zwar haben die Prüfung in Königsberg beſtanden: 


1 & mit Aus⸗ ; mit nicht 
im Jahre zeichnung mit gut genügend | beitanden 
1911 | 2 | 183 218 32 
1912 9 162 225 32 
1913 10 221 357 72 


) Eine Verpflichtung, ihre Fabriklehrlinge zur Ablegung der Geſellenprüfung nach 
Ablauf der Lehrzeit anzuhalten, beſtand (laut Entſcheidung des Strafſenats des Königl. 
Kammergerichts vom 2. V. 1912) für die Inhaber von Fabriken nicht. 

2) Gleichwohl ſcheint es dem V. o. J. dringend wünſchenswert, daß die Induſtrie die 
Ausbildung ihrer Lehrlinge in den handwerksmäßigen Verrichtungen nicht dem Handwerk 
überläßt, ſondern ſelbſt dafür Sorge trägt, und er betont die Notwendigkeit einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Benutzung der Lehrzeit, vor allem durch ihre Zerlegung in gewiſſe, den einzelnen 
Arbeiten des Handwerks entſprechende Abſchnitte. Ferner ſei zweckmäßigerweiſe von Stufe 
zu Stufe dem Lehrling ein Probeſtück abzuverlangen, damit ſowohl der Fabrikherr und der 
Lehrmeiſter als auch der Lehrling ſelbſt über die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
ſich Rechenſchaft ablegen können. In einem von ihm entworfenen Lehrvertrag für 
Fabriklehrlinge ſtellt er folgende allgemeine Bedingungen für die Annahme von 
Fabriklehrlingen auf: Vollendung des 14. Lebensjahres, durch Schulzeugniſſe erbrachter 
Nachweis über Fleiß und ordentliches Betragen ſowie über ein Mindeſtmaß von Kennt⸗ 
niſſen, beſonders in der deutſchen Sprache und im Rechnen, ferner gute körperliche Ent⸗ 
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Die Zahl der Meifterprüfungen hat ſich feit dem Geſetz vom 30. V. 1908, 
welches die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen grundſätzlich von dem Beſtehen 
der Meiſterprüfung abhängig macht, weſentlich erhöht, im Kammerbezirk Königs⸗ 
berg mehr als verdoppelt, in Gumbinnen zeigt ſich nur von 1911 auf 1912 ein 
kleiner Rückgang. Im Kammerbezirk Königsberg haben 1912 zum erſten Male 
ſeit Beſtehen der Kammer weibliche Handwerker ſich der Prüfung unterzogen, 
und zwar beftanden im Jahre 1912 46 Damenſchneiderinnen und 1913 83 Pup- 
macherinnen und Damenſchneiderinnen die Prüfung. Das führte zur Errichtung 
von beſonderen Prüfungskommiſſionen: in Königsberg für Damenſchneider⸗ und 
Putzmachergewerbe, in Allenſtein für Damenſchneidergewerbe der ſüdlichen Teile 
des Handwerkskammerbezirks. Die Verteilung der Meiſterprüfungen nach den 
einzelnen Handwerkszweigen zeigt die folgende Tabelle 17. 


Tabelle 17. Meiſterprüfungen in den einzelnen Handwerkszweigen.“) 
T Di Handwerks⸗ Im en 
kammer-Bezirk kammer⸗Bezirk 
Nr. Handwerk i a eg kszwei = 
tr Handwerkszweig Ta t Handwerkszweig nee 
berg | binnen berg binnen 
1913 | 1912 1913 | 1018 
ji 2 3 4 1 2 3 4 
1| Bäcker 62 39 Ferner: 
2| Buchdrucker 19 — jeder einzelne Handwerks⸗ 
3| Damenfchneider 57 — zweig für ſich allein we⸗ 
t| Fleiſcher . 6L 37 niger als 10 Prüflinge: 
5 Inſtallateure 10 1 20] Barbiere und Friſeure 
~ ſowie Perückenmacher, 
E ne 22 > Buchbinder, Korbma⸗ 
Sa ed S cher, Schornfteinfeger, 
8| Maſchinenbauer 15 4 Schuhmacher, Tape⸗ 
9| Maurer 28 f ; 
: 155 uſammen] 34 21 
10] Zimmerer 33 au auf 
er | 21| Böttcher, Büchſenmacher, 
11 | Müller 18 8 Brunnenbauer, Dach⸗ 
12| Putzmacher 26 | — decker, Färber, Gips⸗ 
13 Sattler ia 6 bildhauer (Modelleure 
14 Schloſſer. 10 — und Stukkateure), Gla⸗ 
a } y jer, Graveure, Rondi- j 
15 Schmiede £ 91 SS toren, Kürſchner, Kup⸗ | 
16| Schneider l 5 29 ferſchmiede, Lackierer, | 
17 Sa = Ee Mechaniker, Photo- 
£ af Ze 13 13 graphen, Steinſetzer, 
19| Töpfer. = Uhrmacher, zufammen | 48 | — 
i Insgeſamt | 660 207 


wicklung, ärztliche Unterſuchung (im Falle der Nichtannahme z. B. wegen Augen⸗, Ohren⸗ 

Lungen⸗, Magenleiden auf Koſten der Schüler ſelbſt), Abſchluß eines Lehrvertrages mit dem 

geſetzlichen Vertreter, Abmachung einer mindeſtens dreijährigen Dauer der Lehrzeit u. a 
) Zuſammengeſtellt nach den Jahresberichten der Handwerkskammern. 
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D. Gewerbliches Unterrichtsweſen. 


Il 
Zur Aneignung höherer techniſcher Ausbildung müſſen die Studierenden 
aus Oſtpreußen die Techniſchen Hochſchulen im Reiche aufſuchen, da die 
Provinz ſelbſt eine ſolche nicht beſitzt; einen Überblick über die Frequenz der preu⸗ 
ßiſchen Techniſchen Hochſchulen durch in Oſtpreußen beheimatete Studierende gibt 
für die beiden letzten Semeſter vor dem Kriege die folgende Tabelle Nr. 18. 


Tabelle 18. Beſuch der techniſchen Hochſchulen in Preußen) von in Oſtpreußen 
beheimateten Studierenden im Winter 1913/14 und Sommer 1914.2) 


KD Studierende ` Fachhörer 
R A we e e W.⸗S. S.⸗S. 
Abteilung für 1913/14 il SS. 1914 Ka 1914 
weib= über⸗ weib- | über- | Aber, | über- 
liche haupt liche haupt] haupt haupt 
EC 8 11 al 122 13 
5! 530 4 | 501 79 | 78 
Baus und Ingenieurweſen - 35 — 33 3 1 
11 911 1! 859 58 59 
Maſchinen⸗ und Ingenieurweſen — 38 — 31 2 1 
1 1087 1 |1004 111 | 101 
Schiff⸗ und Mafhinendu . `, . . ee au 3 t I 
— 122 — 117 | 7 8 
D D I 
Chemie und Hüttenfunde . — si Jee 10 1 1 
2.1653 360 / 39 62 
Allgemeine Wiſſenſchaften f 1 8 1 6 1 — 
e 94 29 323) 
Zuſammen 2110 2 105 9 6 
20 |3381} 21 13256 343 | 33P) 
Studierende überhaupt. t... [ 30 4906 31 4704] 416 3965 


II. Gewerbliche Fortbildungsſchulen. 


Die rechtliche Grundlage des Fortbildungsſchulweſens bildet die Gewerbe- 
ordnung, die in § 120 den Gemeinden die Befugnis einräumt, durch Ortsſtatut 
für männliche Arbeiter unter 18 Jahren, ſowie für weibliche Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge die Verpflichtung zum Beſuch einer Fortbildungsſchule anzuordnen. 
Nach den neuen Beſtimmungen der am 1. XI. 1912 in Kraft getretenen Novelle 
beſteht dieſe Pflicht auch weiter während der Dauer der Arbeitsloſigkeit; ferner 
kann ſeitdem bei ablehnender Stellung der Gemeinde auf Antrag von Arbeitgebern 
oder Arbeitnehmern die Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule von 


1) Berlin, Hannover, Aachen, Danzig und Breslau. 

2) Statiſtiſches Jahrbuch für den Preußiſchen Staat Bd. XII, S. 442/43. 
3) Davon im Staate bzw. überhaupt 5 weibliche. 

Die Kursivziffern bedeuten die in Preußen beheimateten Studierenden. 
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der höheren Verwaltungsbehörde verfügt und die Schulpflicht auf alle weiblichen 
gewerblichen Arbeiter ausgedehnt werden. 

Eine zuſammenfaſſende Überſicht über die gewerblichen!) Fortbildungsſchulen 
und Fachſchulen für die männliche Jugend über Schülerzahl, Ko910, auch für den Schulbeſuch der gelernten Arbeiter und für 
die Koſtendeckung ſind, ſoweit frühere Jahre in Betracht kommen, die Angaben 
nur lückenhaft. Die Zahl der gewerblichen Fortbildungsſchulen iſt in den letzten 
zehn Jahren vor dem Kriege in Oſtpreußen erheblich vermehrt worden, ebenſo ifi 
die Zahl der Schüler auf etwa das Doppelte geſtiegen. Einen Rückgang weiſen da- 
gegen die Fachſchulen und ihr Beſuch auf. Staat und Gemeinden haben in immer 
ſtärkerem Maße zu den ſtets wachſenden Koſten beigetragen, auch die Einnahmen 
aus den Schulgeldern haben ſich entſprechend der größeren Schülerzahl vermehrt, 
während die Vereine, Innungen uſw. nicht in derſelben Höhe zu Beiträgen heran- 
gezogen wurden wie früher. Im Jahre 1913 zählte Oſtpreußen 100 gewerbliche 
Fortbildungsſchulen einſchließlich der den Innungen unterſtehenden, davon ent- 
fielen mehr als die Hälfte auf den Regierungsbezirk Königsberg. Der Schul⸗ 
beſuch war zumeiſt obligatoriſch,?) nur im Regierungsbezirk Königsberg beſtanden 
fünf gewerbliche Fortbildungsſchulen ohne Schulpflicht. Von den Geſamtkoſten 
der Schulen in Höhe von 249 142 M wurde etwa der zehnte Teil durch Sul- 
geld gedeckt, 1786 „ ſteuerten Vereine, Innungen uſw. bei, rund 91000 M über- 
nahmen die Gemeinden und der Reſt von 132 462 M, alfo mehr als die Hälfte 
entfiel auf die Staatskaſſe; dieſe leiſtete für 70 von 76 Schulen mit Schul⸗ 
pflicht ebenſo für 11 von 17 Innungsfachſchulen Beiträge. In Prozent der 
Geſamtkoſten betrugen die Staatszuſchüſſe im Regierungsbezirk Königsberg 41,4, 
Gumbinnen 70,6 und Allenſtein 67,1 gegen nur 31% im Staate. 


Die Verteilung der Fortbildungsſchüler nach den verſchiedenen Gewerben 
zeigt die Tabelle Nr. 20 (S. 131). Einheitliches Material war nicht zu erlangen, 
da die Akten während des Ruſſeneinfalls zum Teil vernichtet worden ſind, ſo daß 
die Angaben über die Schülerzahl, insbeſondere in den Regierungsbezirken Gum- 
binnen und Allenſtein, auf unbedingte Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch erheben 
fönnen;?) jo ſtimmt die in Tabelle 20 gegebene Endſumme der Schüler (11 976) 


1) Wegen der kaufmänniſchen Fortbildungsſchüler jtehe Grundlagen Bd. 3: F. Werner, 
Handel in Oſtpreußen. 

) Wegen Verſäumnis des Beſuchs der Fortbildungsſchulen ſiehe S. 123. 

8) In einer zweiten benutzten Materialſammlung der Regierung werden u. a. für 
Gumbinnen und Marggrabowa weſentlich höhere Schülerzahlen genannt, des weiteren 
waren zuſammengefaßt: 

a) für Darkehmen: 16 Schmiede und Schloſſer; 

b) für Gumbinnen: 33 Stellmacher und Tiſchler, 80 Metallarbeiter, Schmiede, 
Klempner und Schloſſer, 32 Schneider und Kürſchner, 23 Schuhmacher und 
Sattler, 20 Buchbinder, Buchdrucker, Glaſer; 

e) für Tilſit: 92 Schmiede und Schloſſer, 22 Schuhmacher und Lederarbeiter, 
66 Maurer, Zimmerer, Maler; 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 9 
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nicht mit derjenigen von Tabelle 19 (11 698) überein. Weitere Gründe für die 
Differenz ſind einmal die Tatſache, daß die Erhebungen nicht am gleichen 
Termine erfolgten (während die vom Handelsminiſterium herausgegebenen 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen immer auf den Zählungen von Dezember beruhen), 
dann der fortwährende Zu- und Abgang bei den Schulen im Laufe des Jahres, 
da die Schüler nicht unmittelbar nach dem Verlaſſen der Volksſchule in die Lehre 
eintreten, ſondern ſehr häufig noch bei den Eltern bleiben oder Stellen als Lauf⸗ 
burſchen annehmen. Die Maurer- und Zimmerlehrlinge endlich wurden wegen 
ihrer überwiegenden Beſchäftigung auf dem Lande von der Fortbildungsſchule 
zum größten Teil nicht erfaßt, was rückwirkend den Tiefſtand dieſes Gewerbes 
auf dem Lande und in den kleinen Städten mitverſchuldete.“) Rund ein Fünftel 
der Fortbildungsſchüler waren ungelernte Arbeiter, mehr als 10%, Schloſſer; 
über 500 zählten noch die Bäcker, Schneider, Schmiede, Tiſchler und Fleiſcher. 
Innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke ergaben ſich mitunter erhebliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten. 

Einzelheiten über die gewerblichen (und kaufmänniſchen) Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Regierungsbezirk und Stadt Königsberg zeigt die 
Tabelle Nr. 21 (S. 132). Jeder Schüler war in Königsberg zu einem Schulbeſuch 
von 6 Stunden verpflichtet. Im ganzen Bezirke der Handwerkskammer Königs⸗ 
berg beſtanden an 40 Orten gewerbliche Fortbildungsſchulen, Winterſchulen in 
Cranz, Pobethen und Grunau. Dagegen fehlten gewerbliche Fortbildungsſchulen 
in den zum Handwerkskammerbezirk Königsberg gehörigen Städten: Bartenſtein, 
Friedland, Gilgenburg, Heilsberg, Hohenſtein, Liebſtadt, Paſſenheim und Sec- 
burg; Bartenſtein hatte keine obligatoriſche, aber eine kaufmänniſche und eine 
gewerbliche Lehrlingsſchule mit indirektem Schulzwang. 

Einen Überblick über das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenſtein im Jahre 
1913 gibt nachfolgende Aufſtellung Nr. 22 (S. 135). Träger der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen waren die Gemeinden, in Darkehmen leiſteten die Innungen 


d) bei Marggrabowa mußten in Ermangelung neueren Materials die Zahlen 
von 1911 auch für 1913 eingeſetzt werden. 

e) Gar keine Spezifikation war gegeben von 
Wormditt für 111 Schüler, zuf. im Reg.⸗Bezirk Königsberg 124 Schüler 
Heinrichswalde „ 54 


Heydekrug * BEI 

Schirwindt * 26 8 

Stallupönen „ 186 A Se 9 Gumbinnen 349 
rus für 83 Schüler, 

Lyck „ 245 S 


Proſtken o eÙ 2 Gef 2 Allenſtein 358 u 
Unter „anderen Berufen“ faßten zuſammen Inſterburg, Pillkallen, Tilſit 368 — 
zuſammen 1199 Schüler 
Schließlich waren im Regierungsbezirk Königsberg noch 182 Bauhandwerker ausge⸗ 
wieſen, die anderwärts wohl mit unter Maurern und Zimmerleuten miteinbegriffen find, u. a. m. 
) Laut Mitteilungen von Regierungs- und Gewerberat Prof. Hecker. 


Tabelle 20. Gewerbliche Fortbildungsſchüler in Oſtpreußen im Jahre 1913 
nach den e Gewerbezweigen. 


T E Regierungsbezirk E 
K cee = i = 
8 E SES E 
„„ S5 S 5 
Nr.] Gewerbezweig | > 3 = Nr.] Gewerbezweig Ei CSC 2 
5 = < K = = — & 
& D SS 8 S 8 SS 8 
— — Za — — H 
S 1 A 
Winter- im Jahre a Winter im Jahre 6 
halbjahr 1913 halbjahr 1913 
F 1913/14 8 ` i e — 1913/14 r 
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 
l 1 2 1761 282| 165 2208 Übertrag] 6420 2283 1872 10 575 
2 äcker. 538 227 185 950 ei 
3 | Barbiere. 171 78 83] 332 , ar Kö⸗ 
4 | Bauhand⸗ un AERES SE 
werker!) . ( La era In jenem 
5 Bergarbeiter Sl Zee 51 einzelnen Gewerbe⸗ 
zweig allein weni⸗ i 
6 Buäbinker jaen ei del 246 e | | 
Buchdrucker. 16 23 1 54 i o | 
8 | 3leifher . . .| 245 166) 134] 545 33 Gärtner und Kürſch⸗⸗“'“ ; A 
9 danblungslehr- ner auf. 12 22 28 62 
linge 126 95 96 317 e 
10 Kellner 61 5 1 67 1154 | Meier . 4 3 — 7 
| 
35 
11 Klempner wg) 1 46 le Era 
12 [Konditoren 39 2 19 60 Glaſer, Kupfer⸗ 
13[Laufburſchen 19 76 108| 203 ſchmiede uf al — 30 58 
14 [Maler . 28 12 wei 422 Se ben ` 
5 | Maurer!) P 3 42| 9536 EE | 
Büchſenmacher, 
16 Mechaniker und | Drechſler, Goldar⸗ 
. ll Be Sp er 1 0 
ei 92 — 2 auer, Korbma⸗ 
17 Metallarbeiter 11 — — 11 cher, Nahrungs⸗ | 
en Le E | Bm | 
SIS — — antoffelmacher, 
20 Sattler 111 36 27 174 Seier, Seiler, | 
= | t i \ 
21 | Schloffer. 1018 143 3231484 Täſchner. Bigar- | 
22 | Schmiede 254 270 93 617 renmacher auf. 39 — = 39 
23 Schneider 349 251 109| 709 d 
24 Schornſtein⸗ 37 Former — 3 — 5 
fegen 14 1 2 5 
25 | Schriftfeßer . 20 8 NW Ge 38 Lackierer = om 5 
S 39 | Deforateure, Fi⸗ | 
26 | Schuhmacher 144 130! 98| 372 6 
27 Stellmacher. 74 24 461 144 E Muche Sp- 
28 Tapezierer 9| — Ce: 93 tiker, Photograph., 
29 Tiſchler 295 187 99| 581 Schreiber, Stutta- 
30 | Töpfer 34 8 11 53 teure, au.) = = 26 26 
31 Uhrmacher 10 8 10 28 || 40 Ohne Angabe ar 
32 Zimmerer). 22) — 46 68 Berufe) 124 717 358| 1199 
übertrag| 6 420 2283| 1 872 10 575 Insgeſunt 6627 3033 2316] 11 976 


1) Siehe Fußnote 3 Seite 129. 


Tabelle 21. 


132 


Fortbildungsſchulen im Regierungsbezirk 


1) Davon eine Schule ohne Staatszuſchuß. 


Baht | DOC, | Giantse 
Ort a ee 
Schüler und Reinigung è 
SCH — Ze E. DE M 
1 2 3 4 5 
I. Fortbildungsſchulen im Regierungsbezirk 
ohne Königsberg:Stadt. 
A. Gewerbliche Fortbildungsſchulen 
mit Staatszuſchuß 
1 Allenburg 14 434,50 289,67 
2 | Barten 28 603,14 452,36 
3 | Braunsberg 170 3 467,96 2 600,97 
4 | Crang - 82 1185,— 565, — 
5 | Creuzburg 42 622,20 466,15 
6 | Domnau . 30 918, — 688,50 
7 | Drengfurt . 42 220,10 165,58 
8 Fiſchhauſen 52 745,20 496,47 
9 | Frauenburg . 27 573,55 409,.— 
10 Gerdauen. 95 1505, — 1129, 
11 | Guttftadt . 62 1485,45 990,30 
12 | Heiligenbeil . 131 2405,44 1602,96 
13 | Pr.⸗Holland 70 2344,55 1755,— 
14 | Kraxtepellen 74 711,50 356,25 
15 | Qabiau 87 1897,74 1284.— 
16 Mehlſack 80 520,80 200,— 
17 | Memel. 235 6 613,73 4 960,30 
18 | Mohrungen 73 1440,70 1062,— 
19 | Mühlhauſen 66 1339,85 990,— 
20 | Nordenburg . 50 835,19 622, — 
21 | Raftenburg . 234 3 662,85 2 737.— 
22 Saalfeld . 71 2010,45 1507,19 
23 | Schippenbeil. 68 921,63 601,— 
24 | Tapiau 124 1557,24 1 165,— 
25 | Wormditt . 95 1 208,50 803,38 
26 | Zinten . 1 80 2 028,80 1 520,85 
Zuſammen 2182 41 259,07 29 419,88 
B. Staufmännifhe Fortbildungsſchulen 
mit Staatszuſchuß!) 
i| Bartenftein . r 35 430,— — 
2 | Braunsberg . 45 1 022,20 BU, — 
3 | Memel 5 114 1137,97 758,31 
4 | Raftenburg . 2. E: e: 32 _1 1093,05 _| __540,— 
Zuſammen 226 3 683,22 1 -T 368322 | 180881 31 
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Königsberg im Jahre 1913.) 


Unterhaltungs⸗ 
Zahl koſten, ausſchl. Staats⸗ 


derjenigen für 


Dari der Lokalbeleuchtun 
Schüler und Mein zuſchuß 
e 2 — 


C. Gewerbliche Fortbildungsſchulen 
ohne Staatszuſchuß 


lan 8 83 334,50 = 
rr - EE SE 24 156,— = 
rr Erste: 43 180,— = 
4 Pobethen P 33 187,50 — 
rr 120 541.— — 
Zuſammen 303 1399, — — 
Insgeſamt ohne Königsberg⸗Stadt 35 Schulen San 46 341,29 | 31 228,19 
II. Fortbildungsſchulen der Stadt Königsberg. 
A. Gewerbliche Fortbildungsſchulen für Knaben 
‘gelernte und ungelernte Arbeiter SE 96 332,04 | 30 000,— 
B. Kaufmänniſche un 
a) für Knaben DEn, Ce 746 31 126,56 9000, — 
Fr, 88 924 27 497,35 6000,.— 
Fortbildungsſchulen des ganzen Regierungsbezicks 
a) für Knaben zuſammen | 7189 173 799,89 | 70 228,19 
fi adh È 924 27 497,35 | 6000, — 
Insgeſamt | 8113?) | 201297,24 | 76.298,19 
Es betrug die Zahl der 
in den | 
gw Joe | penjon, nder] Lehrer 
l | 
26 gewerbl. Fortbildungsſchulen außer Königsberg 80 ! 457 127 


+ kaufm. Fortbildungsſchulen außer Königsberg. — 
5 gewerbl. Fortbildungsſchulen En Staatszuſchuß 


außer Königsberg. em 1 
namen 90 56 17 533 155 
gewerbl. Schulen Königsberggssz. f 136 71 — | 77 | 133 
aufm. Schulen Königsbergs für ben Weg we: — — 26 156 11$) 
H H 1 Maiden — — 30 180 1 8) 
zuſammen] 26 127 73 |1586 | 311 


1) Von Herrn Regierungs- und Gewerberat Profeſſor Hecker überlaſſenes Material. 
Im Winterhalbjahr 1913/14 wurden unterrichtet: 6627 Lehrlinge. 
3) Davon 4 


4) ST i hauptamtliche Lehrer, die übrigen waren nebenamtlich. 
5) e: 
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einen Zujhuß; das Verhältnis der Staatsbeiträge zu den Unterhaltungskoſten 
ſchwankte, abgeſehen von Arys, in den einzelnen Orten zwiſchen einem Drittel und 
drei Vierteln. Schulgeld wurde erhoben in Allenſtein, Bialla, Biſchofſtein, Lyck, 
Neidenburg, Ortelsburg und Röſſel. Überall war die Verpflichtung zum Schul⸗ 
beſuch eingeführt, für ungelernte Arbeiter beſtand ſie auch in Biſchofſtein, Oſte⸗ 
rode, Proſtken. Die Zahl der Unterrichtswochen betrug durchſchnittlich 40 (etwas 
mehr in Goldap, Heinrichswalde, Marggrabowa, Pillkallen, Schirwindt, Stau- 
pönen, ferner in Lötzen, Lyck, Oſterode, Soldau und Wartenburg, nur 30 in Rhein 
und Röſſel), die der wöchentlichen Unterrichtsſtunden im allgemeinen 6. Der 
Unterricht fiel mitunter auf die Sonntage, ſeltener (in Stallupönen 10 Stunden 
auf die Abende. In der Regel wurde Zeichenunterricht erteilt, Ausnahmen davon 
machten die Schulen in Heydekrug, Kraupiſchken, Ruß, Schmalleningken, ferner 
Proſtken, Rhein und Röſſel. Eine kaufmänniſche Fachklaſſe hatten Marggrabowa 
(mit 76 Schülern), Biſchofsburg, Biſchofſtein und Wartenburg. Des weiteren 
beſtanden noch kaufmänniſche Fortbildungsſchulen: 


Im Regierungsbezirk Gumbinnen: € Im Regierungsbezirk Allenſtein: 


Winter Staats- Staats⸗ 
Drt Halbjahr | beitrag Dri beitrag 
1913/14 M h 
h EE 37 308, — leger am 1 200, — 
Dina ne 32 120,— IEN l 
Coll a a o a aa Kg 58 — Dësen, e sek? — 
Gumbinnen 86 565,— herrn mg er a 
BEES oe 146 1 560,— td Ee 120,— 
Die e a aa 55 — Orelo mr 309, — 
Stallupöbnen 65 — Oſterdde 8 660,- 
ie. A 272!) | 4760, — Colom e, 290, — 
zuſammen goil 7813, — zuſammen | 2808, — 


Träger der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen waren in acht Fällen die 
Gemeinden, in Goldap die Kaufmannſchaft, in Pillkallen, Stallupönen, Lötzen, 
Lyck, Neidenburg und Soldau die kaufmänniſchen Vereine. Wo Staatszuſchuß 
gewährt wurde, ſchwankte er zwiſchen / und 34 der Unterhaltungskoſten. Mit 
Ausnahme von Pillkallen, Stallupönen und Lötzen war der Schulbeſuch obliga⸗ 
toriſch; in Neidenburg und Soldau beſtand indirekter Schulzwang, in Lötzen 
mußten die Schüler die gewerbliche Fortbildungsſchule beſuchen. Die Zahl der 
Unterrichtswochen betrug im allgemeinen 40, die Unterrichtsſtunden fielen nur 
ausnahmsweiſe auch auf Sonntage oder auf Abende. 

Außer rein kaufmänniſchen beſtanden in Oſtpreußen noch einige ſtaatliche 
bzw. vom Staate unterſtützte Haushaltungs⸗, Fach⸗ und Fortbildungsſchulen für 
Frauen und Mädchen in Königsberg, Memel, Tilſit, Lyck und Neidenburg; wie 
nachfolgende Aufſtellung 23 zeigt, war bei weitem die wichtigſte die Oſtpreußiſche 
Mädchen⸗Gewerbeſchule in Königsberg. 


) Davon 97 weibliche. 
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Tabelle 22. Gewerbliche Fortbildungsſchulen in den Regierungsbezirken 
Gumbinnen und Allenſtein im Jahre 1913.) 


Unter⸗ Unter⸗ 
Schü⸗ e Staats⸗ Schü⸗ RE Staats: 
Ort ler⸗ Der beitrag Dri ler⸗ Ee beitrag 
zahl Gemeinde zahl [Gemeinde 
AM Hé M M 


a) Regierungsbezirk Gumbinnen: 


1. Angerbueng 99 248,— | 1210,— Übertrag | 1588 

2. Darkehmen 92 473, — | 1166,— [ 12. Pilfalen . . 194 | 18300, — | 1503,-4) 
Goldes . . 170 2 3) 2332, — || 18. Ragnit 108 204,— | 1303,-*) 
4. Gumbinnen .| 260°) 2 3 5126, — [ 14. Ruß. 16 98.— 229,—4) 
5. Heinrichswalde 54 368, — 736,— || 15. Schirwindet 26 is 
6. Heydekrung 83 334,— 861,4) [ 16. Schmalleningien] 19 97,— 220, — 
7. Snfterburg . . | 580 2 ) 8.000,— || 17, Skaisgirren 76 406,-— 812, — 
8. Kaukehmen 79 936,— 1 375,4) 18. Stallupönen .| 186 2 3%] 2330,— 
9. Kraupiſchken 25 110, — 220,— I| 19. Szillen . . - 38 315,.— 491,-%) 
10. Marggrabowa | 1079] 1083,— | 2770,-4) || 20. Tilſit. 78220 8540,— 12 840,— 
11. Neukirch 39 [ 184— | 366,-9 3033 


Übertrag | 1588 


b) Regierungsbezirk Allenſtein: 


1. Allenſteen . . | 432 11 229,.— | 6 500,— Übertrag 1525 

i 83 453, — — 11. Ortelöburg . - 149 | 3402,— | 1343, — 
SE 38 831,— 315,— || 12. Oſterode . | 809 | 6026, — | 4411,-% 
4. Biſchofsburg 85 | 1594,— 1074, — || 13. Proſtken 30 474,.— 285, — 
5. Biſchofſtein 74 1438, 879,.— 14. Rhein. 45 383,.— | 288— 
6. Johannisburg 65 [ 2264, — 1327, — [ 15. Röſſel 89 1 271,.— 832,0) 
7. Liebemühl 37 | 1257,— 930,— [ 16. Soldau . - - 76 1 1698,— | 1228, — 
8. Lötzen . „| 890 | 3874,— | 2643,-%) || 17. Wartenburg 59 | 1559,— | 701,— 
9. Lyd. . . . . | 245 | 4388,— | 2847,-9 || 18. Willenberg . - 34 | 946,— | 709,-%) 
10. Neidenburg . . 76 | 1564,— 806,— 2316 


Übertrag 1525 


Von den Königlichen Regierungen zur Verfügung geſtelltes Material. 

) Die Angaben über die Schülerzahl im Regierungsbezirk Gumbinnen gehen aus den ſchon 
oben angeführten Gründen auseinander: ſo werden bei Gumbinnen 329, Marggrabowa 162, 
Tilſit 578 Schüler genannt. 

3) Die Unterhaltungskoſten der Gemeinde bei Gumbinnen betrugen im Jahre 1914: , 2564. 
Außerdem fehlen Angaben über Gemeindekoſten bei Goldap, Inſterburg, Schirwindt und Stallupönen. 

4) Auch die Höhe der gewährten Staatsbeiträge war nicht übereinſtimmend angegeben: fo bei 
Marggrabowa 2890, — /, Lötzen 2323, — M, Pillkallen 2004. — A. Lyck 2719, — A, Ragnit 
740 A, Oſterode 4054, — , Sailen 275, — , Röſſel 645 , Willenberg 580, — . 
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Tabelle 23. Staatliche und vom Staate unterſtützte Fach- und Fortbildungsſchulen 
(ohne die kaufmänniſchen) für die weibliche Jugend in Oſtpreußen 1913/1914. 
— — — — — — ͤ —&́ëär2ỹͤä4 . — if 


Schülerinnen 
Orte Bezeichnung der Anſtalten e 
1913 | 1913/14 
1. Königsberg Pr. | Oſtpreußiſche Mädchen⸗Gewerbeſchule . . 254 
2. Memel Seädtiſche Haushaltungsſchulte 18 2⁴ 
3. Tilfit .. Gewerbliche Fortbildungsſchule des Vaterländ. 
5ͤ ee 12 
4. Lyck [ Koch⸗ und Fortbildungsſchule für Mädchen 24 3 
5. Neidenburg . .] Haushaltungsſchule 5 


III. Den Übergang zu den Fachſchulen bilden die Königlich Preußiſche 
Baugewerkſchule und die Königliche Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule, beide in 
Königsberg. Die Baugewerkſchule beſteht feit Winterſemeſter 18925) fie ijt Fach⸗ 
ichule für künftige Maurer- und Zimmermeiſter, Hoch- und Tiefbautechniker für 
Baubüros und für den Bauplatz (Bauführer), endlich für Regierungs-, Eiſenbahn⸗, 
Militär- und Kommunalbauſekretäre. Sie gliedert Do) in Hoch- und Tiefbau- 
abteilung und fünf aufſteigende halbjährige Klaſſen; die drei unteren Klaſſen ſind 
für die Hoch- und Tiefbauabteilungen gemeinſam, die beiden oberen getrennt. 
Den Unterricht erteilten 21 Lehrer. Die Unterhaltungskoſten beliefen ſich für 
die Etatsjahre 1912 bis 1914 auf 105 374 M, die Einnahmen aus Schulgeldern 
und ſonſtigen Quellen betrugen rund 38 800 , für die Mehrausgaben von rund 
66 600 „ kam die Staatskaſſe auf. Das Gebäude für die Baugewerkſchule wird 
von der Stadt Königsberg zur Verfügung geſtellt, die auch ſämtliche Koſten für 


Inſtandhaltung uſw. trägt. Die Zahl der Schüler betrug: 


Aa D a | = EI 
8 pe ENER mëi E 8 8 
ins⸗⸗ | E 33 , J „ 8 
im 8 S 8 E SF 8 83 3 88 
d vn 2 Kë > e? 2 2 KN 
Si RRE EE e E 
fmt] a | & | 88 882 5 S 283 
* Ses SE SIS 


a f 
CC 
g e 


Sommerhalbjahr 1913 94 Sl 18 55 
Winterhalbjahr 1913/14 . | 245 | 139 67 15 22 | 46 155 28 14 
zuſammen | 3375| 193 95 19 30 | 6 210 42 21 
An den Prüfungen nahmen im Sommer 14 Hochbauer und 24 Tiefbauer, 
im Winter 19 Hochbauer und 16 Tiefbauer teil. 
Die Königliche Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule be— 
ſteht ſeit dem 8. September 1790.6) Sie iſt eine dem Königl. Miniſterium für 


1) Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat XII/471. 

2) Staatszuſchuß 1 200.—. 

8) Jahresbericht über die Königliche Preußiſche Baugewerkſchule in Königsberg, 
Schuljahr 1913/14. 

Angeſchloſſen an die Baugewerkſchule ift die Oſtpreuß. Provinzial⸗Wieſenbauſchule. 

) Außerdem 17 Wieſenbauſchüler. 


Bericht der Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule Königsberg i. Pr. über 
das Schuljahr 1913. 


137 


Handel und Gewerbe und im bejonderen der Königl. Regierung zu Königsberg 
unterſtehende Staatsanſtalt, beſtimmt zur Ausbildung von Gewerbetreibenden in 
ihrem Fache, namentlich aber im Zeichnen aller Art, Raumausmalen, Raumaus- 
ſtattung, Modellieren und Maſchinenzeichnen. Allgemeine Lehrgegenſtände und 
wiſſenſchaftliche Hilfsfächer ſind, ſoweit erforderlich, im Lehrplane vorgeſehen. Die 
Schule gliedert ſich in Tagesſchule (Unterrichtszeit von 8 bis 12 h vormittags und 
von 2 bis 5 h nachmittags) und in Nachmittags- und Abendſchule (Unterricht von 
5 bis 7 h nachmittags und von 7 bis 9 h abends.) Die Tagesſchule umfaßt 
eine Vorbereitungsabteilung, eine Fachabteilung für Zimmerleute und eine weitere 
für Bau- und Möbeltiſchler, doch können auch andere Kunſtgewerbetreibende, wie 
Kunſtſchloſſer, Goldſchmiede, Lithographen, Bildhauer und Modelleure ihrem Be- 
rufe entſprechende zeichneriſche Ausbildung erhalten. Zur Aufnahme iſt er- 
forderlich der Nachweis einer genügenden Schulbildung und einer mindeſtens 
zweijährigen Berufsausbildung; in Ausnahmefällen kann hiervon Abſtand ge- 
nommen werden. Die Tagesſchüler ſind von der Fortbildungsſchule befreit. Die 
Nachmittags- und Abendſchule bietet jungen Handwerkern Gelegen- 
heit, bei gleichzeitiger Ausübung ihres Berufes ſich die zeichneriſchen Fertigkeiten 
und wiſſenſchaftlichen Grundlagen zum ſelbſtändigen erfolgreichen Betriebe ihres 
Gewerbes anzueignen. Nach Möglichkeit iſt eine Gliederung in Fachabteilungen 
durchgeführt und den Bedürfniſſen der verſchiedenen Gewerbe durch Einrichtung 
beſonderer Lehrgänge Rechnung getragen. Die Aufnahme ſetzt voraus vollendete 
Lehrzeit oder für Lehrlinge unter 17 Jahren ein Zeugnis über erledigten Beſuch 
der Fortbildungsſchule oder eine Beſcheinigung über die Befreiung davon. ort- 
bildungsſchulpflichtige Lehrlinge werden nur dann aufgenommen, wenn ſie daneben 
auch den vollen Unterricht einer gewerblichen Fortbildungsſchule beſuchen. — Das 
Schulgeld für die Kunft- und Gewerkſchule beträgt fürs Halbjahr und jede Wochen- 
ſtunde 0,75 KH, im Höchſtfalle 24 A. Reichsausländer zahlen für den Beſuch der 
Tagesſchule den fünffachen Betrag. Unter beſonderen Bedingungen find Shul- 
gelderleichterungen bzw. erlaſſe und Beihilfen vorgeſehen. Das Sommerhalbjahr 
dauert von Anfang April bis Ende September, das Winterhalbjahr von Mitte 
Oktober bis Mitte März. Den Unterricht erteilten im Berichtsjahre 1913/14 
23 hauptamtlich angeſtellte Lehrer. Die Unterhaltungskoſten beliefen ſich auf 
rund 46000 . über den Schulbeſuch unterrichtet die folgende Aufſtellung. 


q | 


Fine au e 
© Le 2 2 -= — © = © 
= = gts |: JOE 360 8 ESS 
Fe — — 2 I — 2 oo ee 
= atis ajj gilo g7 ie 
= Si ai — = f 8 8 — * 
Së Ke AECH El) ET 
Sommerhalbjahr 1915 . | 15 26 95} 136 3 64 eol 97 35 4 
Sinterbalbjahr 1913/14 . 35 68 118 2211 86 Gi 160 47 e 
zuſammen 50 9 213 357 [4 150 203 266| 82 9 


| 


138 


IV. Innungsfachſchulen. 


Laut Tabelle Nr. 19 beſtanden im Jahre 1913 in Oſtpreußen 19 Innungs⸗ 
fachſchulen mit insgeſamt 865 Schülern. Für die Erklärung der Differenz in der 
Schülerzahl gegenüber den Ergebniſſen der folgenden Einzelaufſtellungen gilt das 
S. 129 ff. über die zeitlich getrennten Erhebungen bei den Fortbildungsſchulen 
Geſagte. Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilten ſich die Innungsfach⸗ 
ſchulen wie folgt: 


Regierungsbezirk Königsberg. Regierungsbezirk Gumbinnen. 
1. Staats- In- e Staats- I" 
Schule Ka beitrag 1 Schule Pa beitra SE 
2 4 4 45 
Königsberg: Gumbinnen: 
Schmiede 32 620) — Schmiede 50 I 600 200 
Barbiere, Friſeure, Bari!!! 8 222 130 
Perückenmacher. 762) 150 | 200 Maler, Lackierer. 21 380 60 
freie Schloſſer . 125 = —3) 
freie Fleifher . . 610 — 11200 Snfterburg: 
Meme Schmiede 34 400 | 185 
IE e Barbe? el 7725 100 
Schmiede... 32 32 | 30 [Maler Ladierer . .| 35 | 300 100 
Barbiere, Friſeure, 
Perückenmacher .| 18 — 70 Pillkallen: 
Bartenſtein: Schmiede 24350 100 
Vereinigte Innungen 1188) — |4 pro 
Schül.[Tilſit: 
Freiwalde: Schmiede 54 796 8) 
Freie Maurer und Bare ene) SI — 150 
Zimmerer (Maldeuten)] 132°) | 228 7) || Maler, Lackierer 34 — 100 


Im Regierungsbezirk Allenſtein waren im Jahre 1913 keine Fad- 
ſchulen vorhanden.“) 

Der Schulbeſuch war gemäß Innungsbeſchluß obligatoriſch meiſt für die 
Dauer der Lehrzeit, d. i. alſo für rund drei Jahre. Die Überwachung der Schulen 
lag in den Händen der Innungen und wurde ausgeübt von einem Kuratorium, 
durch den Innungsvorſtand oder den Obermeiſter, in Maldeuten durch einen 
Fabrikdirektor. Zu den Unterhaltungskoſten mußten teils die Schüler, teils ihre 
Arbeitgeber kleine Beiträge leiſten, vielfach waren auch beide Teile davon befreit. 
Beginn, Dauer und Schluß des Fachſchuljahres war verſchieden feſtgeſetzt. Die 
Zahl der Unterrichtswochen ſchwankte zwiſchen 4 (in Maldeuten) und 52 (in 


1) Je zur Hälfte gewährt vom Miniſter für Landwirtſchaft und vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe. 2) Im Durchſchnitt. ) Die Schule wird von der Innung unter⸗ 
halten. ) Im Sommer 28, im Winter 33, im Durchſchnitt 30. 5) Im Sommer 110, im 
Winter 118, im Durchſchnitt 114. ) Im Sommer 50, im Winter 82, im Durchſchnitt 66. 
Richtet fich nach der Höhe des Staatszuſchuſſes. ) Ohne nähere Angabe über deffen Höhe. 

D Laut Mitteilung der Königl. Regierung; anders Tabelle Nr. 19. 
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Königsberg bei den Fleiſchern), danach auch die der wöchentlichen Unterrichts⸗ 
ſtunden zwiſchen 2 (Schmiede in Memel) und 48 (Maldeuten); bei den Schmieden 
fielen dieſe meiſt auf den Sonntag, bei den Barbieren auf den Abend. 


Die Lehrer an den gewerblichen Fortbildungsſchulen 
gehörten überwiegend dem Lehrerſtande an, waren aber in der Hauptſache nur 
nebenamtlich tätig; umgekehrt erteilten in den Fachſchulen meiſt Männer der 
Praxis, ſämtliche Lehrer aber ausnahmslos nur nebenamtlich, den Unterricht. 
(Vgl. dazu Tabelle 24.) In den Jahren 1909, 1912 und 1913 haben in Königs⸗ 
berg allgemeine ſtaatliche Vorbereitungskurſe für Lehrer an gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen ſtattgefunden, ebenſo 1911 und 1912 beſondere Vorbereitungskurſe 
für Zeichenlehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen. Der Oſtpreußiſche 
Fortbildungsſchulverein, welcher die ganze Provinz umfaßt, hatte 
faſt 300 Mitglieder und einige Zweigvereine, ſo in Allenſtein, Inſterburg, 
Oſterode. 


Tabelle 24. Lehrer an den gewerblichen Fortbildungsſchulen 
und an den Innungsfachſchulen. “) 


` "Beiwerbliche Innungs⸗ 
P 11 1 Fortbildungsſchulen fachſchulen * 
Regierungsbezirk, ee S 7 
e aus dem | aus dem aus der] aus dem N 
Proving, Jahr Sehrerftande | aus 155 Praxis ]Lehrerſtande aus 
Staat 5 Se der ; EH SE ber 
aupt⸗ neben⸗ pra 182) : aupt⸗ neben⸗ Praxis?) 
amtlich | 2 nebenamtlich amtlich 
1 2 3 | 4 i Ce g 7 8 e | 10 
Königsberg Pr. | 1913 4 218 6 | 33 4 254 | 66 
Gumbinnen 116 Ob Se H Re 
Allenftein . 5 | == 2 — 91 2 
Oſtpreußen zu. "E | 11 5⁴ 4 466 101 
Staat 3 o 525 |13173 | N 134 582 525 13 307 3637 
Oſtpreußen . | 1912 4 443 32 10 41 4 453 73 


Da eine planmäßige Ausbildung der Lehrlinge und Weiterbildung der 
Geſellen, ſelbſt in größeren Betrieben mit tüchtigen Meiſtern, zum Teil aus 
Mangel an Zeit, zum Teil wegen der weitgehenden Beſchäftigung von Lehrlingen 
mit Reparaturarbeiten, insbeſondere im Metallgewerbe, vielfach nicht mehr zu 
erreichen war, wirds) die Einrichtung von Lehrwerkſtätten und Weiterbildungs⸗ 


1) Stat. Jahrbuch für den Preußiſchen Staat, Band XI und XII, ©. 470. 

2) Die aus der Praxis kommenden Lehrer waren in Oſtpreußen nur nebenamtlich 
tätig, während im Staate auch 275 hauptamtlich wirkende Lehrer gezählt wurden. 

3) Von Regierungs⸗ und Gewerberat Profeſſor Hecker im Zuſammenhang mit feinem 
Vorſchlag zur Gründung eines Arbeitsausſchuſſes für Gewerbeförderung in Oſtpreußen. — 
Ferner Pape: „Lehrwerkſtätten für das Metallgewerbe“ (Königsberger Anzeiger Nr. 90 vom 
1. April 1917.) 
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kurſen für Maſchinen- und Bauſchloſſer, Mechaniker und Stellmacher ſowie von 
Winterkurſen für Maurer und Zimmerer angeregt und zu dieſem Zwecke 
die Benutzung der in der Meiſterſchule Gumbinnen ſchon vorhandenen Einrich— 
tungen ſowie der Ausbau einer kleinen, in Braunsberg gelegenen Maſchinen⸗ 
fabrik empfohlen; eine einjährige Vorbildung in Lehrwerkſtätten genüge 
aber in keiner Weiſe, zumal fie nur geeignet iſt, das Kurpfuſchertum und die Ab- 
wanderung der jungen Leute aus dem Handwerk in die Großinduſtrien zu be⸗ 
günſtigen. 


V. Meiſterkurſe und Meiſterſchule. 


Dem Bedürfnis nach weiteren Ausbildungsgelegenheiten für Handwerker 
in Oſtpreußen dienen die von den Handwerkskammern eingerichteten Meiſterkurſe 
und die Meiſterſchule in Gumbinnen. 


1. Seit 1902 hat die Handwerkskammer Königsberg in verſchiedenen 
Städten ihres Bezirks insgeſamt 90 theoretiſche Meiſterkurſe veran- 
ſtaltet mit zuſammen 2131 Teilnehmern, nämlich 969 ſelbſtändigen Handwerkern 
und 1162 Geſellen, und zu den Koſten einen Beitrag von zuſammen 14 516,57 M 
geleiſtet. Es betrug die Zahl der 


Teilnehmer 


im Jahre Kurſe 


EE Geſellen Zuſammen 


d 
H 
T 


1911 5 54 79 133 
1912 8 78 131 299 
1913 13 183 182 365 


Beſuch wie Zahl der Kurſe haben fih danach faſt verdreifacht, beſonders die 
Zahl der Kurſe über Buchführung, Kalkulation, Wechſellehre, Mahnverfahren, 
Genoſſenſchaftsweſen, Handwerker- und ſoziale Geſetzgebung ift geſtiegen, die der 
Unterrichtsſtunden wurde 1913/14 auf 56 erhöht. An Teilnehmergebühren 
gingen 1911 bis 1913 ein 5063 &, die Ausgaben beliefen ſich in derſelben Zeit 
auf 10 132,09 /, der Reſt von 5069,09 M, alfo rund die Hälfte der Koſten, 
wurde von der Handwerkskammer gedeckt. Die erſten zwei ausſchließlich für 
weibliche Handwerker abgehaltenen theoretiſchen Kurſe fanden 1912 bei einer 
Beteiligung von zuſammen 46 Handwerkerinnen ſtatt. 


Seit 1904 wurden von der Handwerkskammer Königsberg 25 Fachkurſe 
mit zuſammen 418 Teilnehmern veranſtaltet, davon 14 allein für Herren⸗ und 
Damenſchneider mit 246 Teilnehmern. Die Geſamtkoſten der Handwerkskammer 
ſtellten fih auf 4030,50 . Einzelnen würdigen und bedürftigen Handwerkern 
wurden von der Handwerkskammer Königsberg Beihilfen zur Teilnahme an 
Meiſterkurſen und ähnlichen Veranſtaltungen gewährt. 
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2. Die Meiſterſchule Gumbinnen.) 


Zu einer ſtändigen Einrichtung entwickelten ſich die von der Handwerks⸗ 
kammer Inſterburg im Jahre 1903 verſuchsweiſe für Schuhmacher und Schneider 
eingerichteten Meiſterkurſe in Gumbinnen. Im Jahre 1912 wurden rund 
13 Voll- oder große Kurſe abgehalten, an denen 109 Handwerker teil⸗ 
nahmen, davon 58 aus der Stadt und 51 vom Lande. Ihre Dauer betrug acht, 
für Schmiede zehn Wochen. Die Zahl der Beſucher an einem Kurſe ſollte zehn 
nicht überſteigen. Nur bei Schuhmachern und Kunſtglaſern ließ die Teilnahme 
zu wünſchen übrig; jene befaßten ſich zu einem großen Teil überhaupt nicht mit 
Neuanfertigungen, ſondern lebten nur von Reparaturen, und die Kunſtglaſerei 
wurde in Oſtpreußen bis kurze Zeit vor dem Kriege nur ganz vereinzelt betrieben, 
von den Glaſern aber bei Bedarf in der Regel eine Berliner Werkſtätte in An⸗ 
ſpruch genommen. Es betrug im Jahre 1912 die Zahl der 


Teilnehmer 
Handwerke Kurſe 5 
elbſtänd. S 

SC A er Gefellen Zuſammen 

2. . geess 
Kunſtglaſer | 1 2 2 4 
Derr CHE | 1 8 6 14 
Schmiede 1 8 y 15 
Schneider. 1 8 5 16) 
Schneiderinnen 2 10 13 32 
Schuhmacher 3 2 8 10 
Stellmachen 1 50 6 9 
See e e a oaii 2 6 6 12 
zuſammen 13 | 56 53 | 109 


Die Rechnung der Meiſterſchule ſchloß in Einnahmen und Ausgaben für 1912 
mit 44 115,63 . Zuſchüſſe zu den Koſten gewährten: der Miniſter für Handel 
und Gewerbe 24 100 M, die Handwerkskammer 8000 M, die Provinz Oſtpreußen 
2000 /, die Landwirtſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen 3100 M, die 
Kommunalverbände, Kreiſe und Städte 1565 M. Die Räume für Abhaltung der 
Meiſterkurſe ſtellte die Handwerkskammer zur Verfügung. Zur Vermittlung 
der Fühlungnahme zwiſchen der Schule und den Intereſſenten wurde, entſprechend 
dem Wunſche des Miniſters für Handel und Gewerbe, ein Kuratorium eingeſetzt, 
beſtehend aus 7 Mitgliedern des Vorſtandes der Handwerkskammer, 2 Regie⸗ 
rungsvertretern, je einem Vertreter der Provinz und der Landwirtſchaftskammer, 
icwie dem Erſten Bürgermeiſter der Stadt Gumbinnen. 

Außerdem wurden noch in den verſchiedenen Städten und größeren Land⸗ 
gemeinden des Kammerbezirks Gumbinnen ſogenannte kleine Meiſter⸗ 
kur ſe oder Fortbildungskurſe für Handwerker abgehalten; der Unterricht war 
beſchränkt auf 3 bis 4 Wochen und auf die Zeit von 6 bis 9 Uhr abends, die Zahl 
der Teilnehmer im Jahre 1912 betrug 101. 


1) Vergl. auch: Meiſterſchule zu Gumbinnen Bericht 1905. 
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E. Gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen. 


Im Bericht über die 11. Vollverſammlung der Handwerkskammer zu 
Königsberg?) vom 28. April 1910 heißt es: „Leider haben alle bisherigen Be- 
mühungen der Handwerkskammer“) um Verbreitung des Genoſſenſchaftsgedankens 
unter den Handwerkern zu einem praktiſchen Ergebnis nicht geführt, obwohl ſo⸗ 
wohl in den theoretiſchen Meiſterkurſen, wie durch belehrende Abhandlungen in 
der Handwerker⸗Zeitung und durch beſondere Vorträge immer und immer wieder 
auf die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens für das Handwerk hingewieſen und 
in einem beſonderen Genoſſenſchaftskurſus einer großen Zahl von Handwerkern 
Gelegenheit gegeben worden iſt, ſich eingehender mit den Beſtimmungen des Ge- 
noſſenſchaftsrechts zu beſchäftigen.“ 


J. Im Jahre 1913 beſtanden im Bezirk der Handwerkskammer 
Königsberg zwei gewerbliche Kreditkaſſen, beide im Verbande deutſcher ge- 
werblicher Genoſſenſchaften, e. V., und im Nordoſtdeutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verband in Königsberg i. Pr, drei Rohſtoffgenoſſenſchaften, ferner die Häute und 
Felle⸗Verwertungsgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., Königsberg.“) 


Die Braunsberger Kreditkaſſe, gegründet im Jahre 1901 (bis 
1911 als Innungskreditkaſſe beſchränkt auf Innungshandwerker) zählte: 
1911: 38 Mitglieder mit 54 
1912: 75 hi „ 99 Geſchäftsanteilen à 100 Æ. 
Schluß 1913: 3838 „ „ 110 


Das Eintrittsgeld war auf 3 M, die Haftſumme für einen Anteil auf 300 fl 
feſtgeſetzt. Die Jahresrechnung für 1913 ſchloß mit rund 64 300 M ab, die ge⸗ 
währten Wechſeldarlehen beliefen ſich auf 63 400 M, ihnen ſtanden gegenüber An⸗ 
leihen in Höhe von 36 000 M, Geſchäftsanteile der Genoſſen mit zuſammen 
8700 A und Einlagen im Geſamtbetrage von 18 000 ; der Gewinn belief ſich 
auf 640 M. 


1) Jahrbuch des Hauptverbandes deutſcher gewerbl. Genoſſenſchaften e. V. Berlin 
für 1913, X. Jahrg. — Bericht über den 51. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften in Oft- und Weſtpreußen zu Allenſtein am 7., 8. 9. Juni 1914. — Jahres⸗ 
bericht der Handwerkskammer Königsberg für 1913. Pape „Statiſtiſche Darſtellung der 
landwirtſchaftl. und gewerbl. Genoſſenſchaften in Oſtpreußen“, Oſtpr. Handwerkerzeitung 
vom 15. 12. 1905. 

) Königsberger Handwerker⸗Zeitung, 10. Jahrgang, Nr. 10/11, S. 83. 

) Die Handwerkskammer Königsberg ſelbſt gehörte ſeit ihrer Begründung im Jahre 
1902 dem Hauptverbande deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften an. 

) Die am 4. Juni 1902 von 60 Fleiſchermeiſtern Königsbergs gegründete Königs⸗ 
berger Fleiſch⸗ und Viehmarktsbank A. G. (nicht Genoſſenſchaft) 
betreibt (ſpeziell zwiſchen Schlächtern und Viehhändlern) die Vermittelung von Geld⸗ und 
Wechſelgeſchäften, ſoweit ſolche auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe ſtattfinden, ſowie Bank⸗ 
und Geldgeſchäfte aller Art; das Aktienkapital im Geſchäftsjahr 1913/14 betrug 200000 . 
der Reingewinn 13827 , die Dividende 6% (Grundlagen Bd. IV, Werner, „Handel in 
Oſtpreußen“, S. 50/51). 
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Die Gewerbebank in Königsberg, gegründet 1906, hatte: 
1910: 303 Mitglieder mit 741 Geſchäftsanteilen à 300 Æ 
1913: 602 7 „ 1626 f à 300 „ 


Die Haftſumme war von 2 223 000 M im Jahre 1910 auf 4 878 000 M im Jahre 
1913, der Reingewinn in derſelben Zeit von 27 425,64 / auf 70 205,28 M, die 
Geſamtſumme der ausgegebenen Darlehen von rund 1000000 M auf rund 
2000 000 M, die der Reſerven von 75 000 A auf 210 000 / geftiegen. Das 
Eintrittsgeld war auf 10 M, die Haftſumme für einen Anteil auf 3000 M feft- 
geſetzt. Der Höchſtbetrag des einem Mitglied zu gewährenden Kredits belief ſich 
auf 300 000 , die Giroverbindlichkeiten betrugen am Jahresſchluß 256 900 M, 
die Zins- und Proviſionsſätze für: 


Prozent 
täglich rückzahlbare Einlagen von Mitgliedern und ee aan 
Spareinlagen auf Kündigung. 5 a 
Guthaben von Mitgliedern, in sgr en 1 3 

2 


Forderungen an 8 

Darlehen auf feſte Friſt Së Borfönhneie | Reichsbankdiskont | 
oder Schuldſchein . See? | zuzüglich | 2 

Diskontwechſel A 

Die Bilanz ſchloß im Jahre 1913 mit rund 2 200 000 M ab, der Umſatz auf den 

wichtigſten Konten betrug: 


a Einnahmen Ausgaben 

Konten e e 
SE OECD ee: 9799 798 9 966 597 
een, 1180605 | 1119348 
enee und Gene 8 1176982 | 1197217 
Spareinlagen „ ee aen e 1626428 | 1557599 
Diskontowechſeul. 3826878 3 828 754 
Seelen auf feſte Frifk 172 6661) 175 5132) 


Bufammen | 17733857 17845 028 


Der Rohſtoffverein der Maler und Lackierer, Königs- 
berg, zählte am 31. Dezember 1913 45 Mitglieder mit einer Geſchäftsanteil⸗ 
ſumme von 22 500 M, erzielte in den Jahren 1910 bis 1912 einen Umſatz von 
7 000 bis 88 000 M. Im Jahre 1913 folgte ein Rückſchlag wegen des Streiks im 
Malergewerbe, der Reingewinn betrug nicht ganz 13 000 , die Verkaufs⸗ 
dividende zehn und die Dividende auf die Geſchäftsanteile der Mitglieder vier 
Prozent. 
Der Rohftoffverein für Schmiedebedarfsartikel, 
Kiwitten, gegründet 1910, hatte 1913 14 Mitglieder. Er bezog Schmiede⸗ 


1) Gegen Vorſchußwechſel oder Schuldſchein. 
2 Einſchließlich Vorſchußwechſel. 
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kohlen, Eiſen, Stahl, Gang- und Halbfabrikate, Werkzeuge uſw.; der Umſatz an 
Kohlen, Eiſen, Stahl belief ſich im Jahre 1912 auf rund 56 000 kg, an Halb- 
fabrikaten, Werkzeugen uſw. auf rund 22 000 Stück. 

Die Bäckereiwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Ortels⸗ 
burg, gegründet am 1. Oktober 1910, erzielte in den erſten eineinhalb Jahren 
ihres Beſtehens einen Umſatz von 481 Zentner Getreidepreßhefe zum Erwerbs⸗ 
preiſe von rund 17 000 M. 

Über die Häute- und Felle⸗Verwertungsgenoſſenſchaft 
Königsberg können keine näheren Angaben gemacht werden, da ſie Material 
nicht zur Verfügung geſtellt hat. 

II. Im Jahre 1912 beſtanden im Handwerkskammerbezirtk 
Gumbinnen fünf Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,“) darunter drei 
Häute⸗ und Felle⸗Verwertungsgenoſſenſchaften, und zwar 
in Tilſit, Gumbinnen und Inſterburg. Die letzteren beiden gehörten dem Verbande 
der oft- und weſtpreußiſchen Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften an, Cingel- 
heiten für 1913 zeigt die folgende Aufſtellung: 

Häute- und Felle⸗Verwertungsgenoſſenſchaft Gumbinnen Inſterburg 


Gründungsjahr. 1908 1905 
Mig lied hn 40 
Betrag des Geſchäftsanteis Je 50 50 
Geſchäftsguthaben Se e aO 6250 
Geſchäftsguthaben pro Kopf „ (54) (156) 
EE E ere 2094 
Gewährte Dividende in %. 0 9 


Die Häute⸗ und Felle⸗Verwertungsgenoſſenſchaft in 
Tilſit (im Verbande deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften, e. V.), gegründet 
im Jahre 1906, erhob 1913 ein Eintrittsgeld von 5 // und zählte 51 Mitglieder; 
der Geſchäftsanteil betrug 50 , die Haftſumme für einen Anteil 75 M; der 
Umſatz belief ſich auf rund 125 000 , der Reingewinn auf 1137 M, die Divi- 
dende auf zwölf Prozent. 

Die Memeler Schuhmacher-Betriebsgenoſſenſchaft (im 
Verbande deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften, e. V.), gegründet 1908, erhob 
ein Eintrittsgeld von 3 „J und zählte am Schluſſe des Jahres 1913 zuſammen 
16 Mitglieder; der einzelne Geſchäftsanteil und die Haftſumme für einen ſolchen 
betrugen 250 A; bei einem Umſatz von nur 926 A ſchloß fie mit einem Verluſt 
von 861 AM ab. 

Das Kreditbedürfnis der Handwerker im Kammerbezirk Gum⸗ 
binnen wurde vornehmlich auf dem Wege des Perſonalkredits befriedigt, haupt⸗ 
) Nähere Angaben über Namen und Sitz derſelben find in den früheren Berichten 
der Handwerkskammer Gumbinnen nicht gemacht und waren auch nachträglich nicht mehr 
zu erhalten, zumal die Unterlagen für den Bericht für 1913 verloren gegangen ſind und 
die heute beſtehenden gewerblichen Genoſſenſchaften, zum größten Teil Kriegsgründungen, 
auf eine diesbezügliche Anfrage keine Antwort erteilt haben. 
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ſächlich durch die Raiffeiſenvereine und die Vorſchußvereine, wie ja auch die Mit⸗ 
gliedſchaft des Vorſchußvereins in Gumbinnen und Inſterburg ſich im Jahre 1914 
zu 16% aus Handwerkern zuſammenſetzte. ) 


Viertes Kapitel. 
Anternehmungsformen. 


A. Die Zahl der in Oſtpreußen tätigen Aktiengeſellſchaften (Tab. 25) iſt 
von 70 im Bilanzjahre 1903/04 nach einigen Schwankungen auf 68 im Jahre 
1913 zurückgegangen (im Staate dagegen in derſelben Zeit von 2533 auf 2935 
geſtiegen). Eine ſtändige Zunahme laffen aber ſowohl das eingezahlte Aftien- 
kapital wie die Reſerven erkennen. Das geſamte Kapitalvermögen (Spalte 8) 
hat ſich innerhalb zehn Jahren von 98,11 auf 136,14 Millionen Mark (um 39%) 
vermehrt, freilich nicht fo ſtark wie im Staate (65,2% ). Das ſtärkere Wachstum 
der Aktiengeſellſchaften im Staate geht auch daraus hervor, daß von einer Mil— 
liarde Kapitalvermögen im Staate 1903/04 noch 12,3 Millionen auf Oſt⸗ 
preußen entfielen gegen nur 10,3 im Jahre 1913. Die Bildung von Reſerven 
iſt in der Provinz zwar bedeutend fortgeſchritten, ohne ſich aber bis zum Staats⸗ 
durchſchnitt zu erheben; dieſe betrugen vom Hundert des eingezahlten Aktien⸗ 
kapitals: 


1903 1913 
in Ostpreußen . 7,7 13,4 
im bugs, 16,8 22,8 


Im Jahre 1913 ſchloſſen von ſämtlichen oſtpreußiſchen Aktiengeſellſchaften 49 oder 
72,1% mit Reingewinn ab gegen 79,2 % im Staate, ähnlich blieb auch die 
Höhe des bilanzmäßigen Reingewinns (10,8 %) bzw. Mehrgewinns (7,7% ) 
unter dem Staatsmittel (13,6% bzw. 11,1%). Die Dividendenſumme war 
zwar abſolut wie relativ in dauerndem Steigen begriffen, ohne jedoch im Jahre 
1913 mit 8,6% den Staatsdurchſchnitt von 10,1% zu erreichen. 


Nach ihrer geographiſchen Verteilung entfiel die Mehrzahl der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften auf den Regierungsbezirk Königsberg (48); ſie haben im allgemeinen 
günftigere Ergebniſſe aufzuweiſen als die Geſellſchaften in den Regierungsbezirken 
Gumbinnen und Allenſtein. Einen Überblick über die Verteilung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Aktiengeſellſchaften auf die einzelnen Gewerbegruppen gibt die Tabelle 
Nr. 26; faſt der dritte Teil entfiel auf die Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel, etwa ein Viertel auf das Verkehrsgewerbe. Das größte Kapital ver⸗ 
einigten die neun Geſellſchaften des Handelsgewerbes, dann folgten Verkehrs⸗ 
Nahrungsmittelgewerbe, Maſchinen⸗ und Papierinduſtrie. 


B. Die Zahl der Geſellſchaften m. b. H. iſt in Oſtpreußen von 86 im Jahre 
1904 auf 241 im Jahre 1913 geſtiegen, das Stammkapital hat ſich in dieſer Zeit 


+ 


D) Fuhrmann, a a. O. 
Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 10 
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Tabelle 25. Tätige Aktiengeſellſchaften in Oſtpreußen 


8 2 Kapitalvermögen Schulden 
SIE - Anleihen, Summe 
= 8 Eingezahltes Echte Obligarionen und der 
E Aktienkapital Reſerven ins⸗ Hypotheken) ; 
5 i „ Le 2 ee 
Regierungs- | |F geſamt 
5 e JE davon 1, z davon ohne et- 
bezirk Al übers | Sp. 4) || über- E "o (Sp. 4 | über⸗ (Sp. 9) R 
8 E dividen⸗ geſe ice d 6) 17 0 waigen 
E haupt denbe⸗ haupt Wë 262 des un haupt | ften Verluſt 
= = rechtigt | Geſetzes | 
E è L 1 . 
alg Millionen M 
1 2 |3 ed; e 7 SE DIER Er 
Königsberg 1913 .| 48| 1 93,07 92,57 14,73 9,88 107,80] 24,69| 11,57| 279,84 
Gumbinnen 1913 .| 18|— 26,59 25,95 Mal 0,77 27,90 5,38 4,08 42,68 
Allenſtein 1913 . . 2|— 0,42 0,42 0,01 0,01 0,44 0,44 0,44 0,89 
Oſtpreußen zuf.1913| 68 1| 120,08 118,94|| 16,05; 10,66 136,14| 30,51 16,09 323,41 
Staat 1913 . 2935 |35 |10744,77 |110498,26 |2450,24 1755,45 |13195,01 [3784,93 1086,30 147864,65 
Oſtpreußen 1912 ] 69 1] 115,66 113,94 15,18 9,65 131,09] 29,97 15,20 305,79 
9 1911 J 731 117,12 111,30 14,52 9,34 131,64] 37,09 20,78 313,76 
D 1910 J 70|1 99,37 98,92 12,94 8,09 112,31] 34,90 17,66] 288,15 
e 1907 68 1 93,77 91,64 9,57 103,34] 28,86 e 256,96 
A 1903/04 70 1 91,08 7,03 e 98,11 26,66 


mehr als verdreifacht (Tab. 27), im Staate nur etwas mehr als verdoppelt; zu⸗ 
genommen haben insbeſondere die Geſellſchaften mit einem Kapital von 


Tabelle 26. Aktiengeſellſchaften in Oſtpreußen im Bilanzjahre 1913 nach 


Gewerbegruppen.!“) 
Eingezahltes 
Gewerbegruppe Aktienkapital 
in Tauſend Mark 

Bergbau, Hütten⸗, und Salinenweſen 2 790 
Induſtrie der Steine und Erden 2 1870 
Induſtrie der Maſchinen und > 4 11 360 
Textilinduſtrie S e 1 480 
Papierinduftrie : 3 11000 
Induſtrie der Hreig- Lo Seenen e 7 3 2 550 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 23 15 520 
Polygraphiſche Gewerbe. Së 2 1250 
Handelsgewerbe. 9 41 500 
Verkehrsgewerbe. : 16 32 810 
Gaſt⸗ und SE 5 1 10 
Muſik⸗, Theaters und Schauſtellungsgewerbe së 2 950 
Zuſammen 68 120 090 


D Statiſtiſch. Jahrbuch für den Preußiſchen Staat, Bd. XII, S. 229. 
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in den Bilanzjahren 1903, 1907 und 1910 bis 1913.) 


Der mit Reingewinn ab⸗ | Der mit Reinverluſt ab⸗ 


Bilanzmäßiger] Der Geſellſchaften, die Divi⸗ 
ſchließenden Geſellſchaften ſchließend. Geſellſchaften SE) dende verteilt haben, 

A bilanzmäßiger 5 bilanzmaßiger Dividendenſumme 
einge⸗ R einge- 8 SE Ee einge —ͤ“ 
EECH EE | sahftes au) i i „ 1 ables || _ Béier 

= Aktien⸗ über⸗ 88 E Attien⸗ über⸗ 88 SS nien über de ne 
kapital haupt 2 c lapital haupt lef al Haupt 6 c tapital || Haupt rech. | hen- 
| SE EEO Mill gos tigten den 

75 En 1 Ne Er 
Millionen A Je Ss Millionen A ez A |255 Millionen N 

12 13 11 15 [1 17 18 19 o 21 222 o | a lala 
33 82,55 10,32 12,51 15 10,51 1,19 11,3 ＋ 9,13 |+ 98| 29 76,94 7,45 8,0 9,8 
15 20,45 0779139 8| 6,14 0,56 92 023109] 11 1732| 0,53 2,1 3,1 
1 0,16 0,02 12,6 1 0,26 0,11 42,4 = 1 0,16 0,011 1,6 4,0 
49 103,16 11,13 | 10,8] 19! 16,91|| 1,86 11,0 9% 7 Gr 41 9501, 7,99 6,71 86 


2327 9947,77 1352,61 | 13,6 | 548 716,04 161,39 22,5 |+1191,22 |+11,1 [1956 [9300,96 1916,74 || 8,7 10,1 


52 96,71 10,52 10,9] 17 18,95 1,65 8,7} +8,87 + 77] 44 90,91 7,45 6,5 
2 95,50 10,06 10,5] 21 20,62 1,49 7,2] 8,57 J 7,3] 45 91,18 6,84 6,1 
48 82,43. 9,22 11,2] 2216,94 1,54 9,1] 77,67 7 77| 44 79,02 6,07 6,1 
56 82,79 9,08 11,0] 10) 7,98 1,57 19,7 751 80| 46 75,74 5,54 6,0 


51 76,30 6,08 8,0] 18 13,74 2,89 21,0 3,19 ½½ 3,5] 42 58,34 4,27 
; | i 


20—50 000 A, hauptſächlich in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Allen⸗ 
ſtein. Dies kommt auch in dem dauernden Rückgang des durchſchnittlichen 
Stammkapitals zum Ausdruck (Sp. 21), eine Bewegung, wie ſie ähnlich auch im 
Staate zu beobachten iſt. Das mittlere Einkommen zeigte innerhalb der drei 
Regierungsbezirke und zwiſchen den einzelnen Jahren beträchtliche Schwankungen, 
doch läßt ſich im ganzen, zumal von 1910 bis 1913, eine aufſteigende Tendenz 
erkennen, wenn auch Oſtpreußen hinter dem Staate noch erheblich zurückſtand. 


Ihrer geographiſchen Verbreitung nach entfielen im Jahre 1913 beinahe 
dreiviertel der oſtpreußiſchen Geſellſchaften m. b. H. mit mehr als vier Fünfteln 
des geſamten Geſellſchaftskapitals auf den Regierungsbezirk Königsberg, und 
zwar alle Geſellſchaften mit einem Kapital von mehr als 500 000 A, über die 
Hälfte der Geſellſchaften mit rund zwei Dritteln des Geſellſchaftskapitals auf die 
Stadt Königsberg allein (Tab. 28). Im Durchſchnitt der Jahre 1910 bis 1913 
traf auf eine Geſellſchaft m. b. H. in Oſtpreußen ein Kapital von 150 000 M, in 
Königsberg⸗Stadt ein ſolches von 187 000 M. 


Von den einzelnen Gewerbegruppen wies die höchſte Zahl auf das Handels- 
gewerbe, nämlich 82 oder rund ein Drittel, dann folgten Nahrungsmittelgewerbe 
ſowie Induſtrie der Steine und Erden mit 24 bzw. 23 Geſellſchaften. Am kapital⸗ 
kräftigſten waren die Geſellſchaften der Maſchineninduſtrie; auf eine Geſellſchaft. 
7 1) Statiſtiſches Jahrbuch für den Preußiſchen Staat, verſchiedene Bände. 
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entfiel ein durchſchnittliches Kapital von 314000 A in der Provinz und von 
460 000 / in Königsberg. Über dem Provinzmittel von 140 000 / ſtanden noch 
Verkehrs⸗ und Handelsgewerbe, Leder- und Tertilinduftrie. 


Tabelle 28. Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in Oſtpreußen und in 
Königsberg im Jahre 1913 nach Gewerbegruppen.“) 


Kapital Kapital 
Zahl | in tauſend Zahl] in tauſend 
I Mar 
elol ei o elei e e 
Gewerbegruppe È E 5 | & Gewerbegruppe E E © E 
pE ke ai ke — E A CO 
IO | Z èll j| 
GG e | G&G g 
= — e S e = 
Landeu.Koritiwirtfhaft | 1| 1 30 Ai Polygraph. Gewerbe] 16| 5| 2120 700 
Induſtrie der Steine Handelsgewerbe. . | 82] 56 } 15 660! 13 760 
und Erden. . [23| 5[1850 | 310 Verkehrsgewerbe. . | 17) 7} 3460 350 
Metallverarbeitung | 5| 2| 370 50 || Gaſt⸗ u. Schankwirt⸗ 
Induſtrie d. Maſchinen | ſchaftsgewerbe. . | 18| 14| 1010 860 
und Apparate 12 63 770 |2760 [ Muſik⸗, Theater: und | 
Snd.d.Leuchtitoffeufm. | 1! 1 60 60 Schauſtellungsge⸗ 
Textilinduſtrie 2 1 320 300 Derbe 8 4 410 280 
Lederinduſtrie . 2 11 360 60 I| Verſchiedene Geſell⸗ | 
Induſtrie der Holz⸗ u. ſchaften 11 5. 420 240 
Schnitzſtoffe .. 9 1} 730 40 | 
Snduftried.Nahrungs- 5) 5 
und Genußmittel 24 11 |2650 | 980 ange 131 70 105 8590 15750 
Bekleidungsgewerbe „ ld 20 d 1911 | 189/101 | 30 330! 19 780 
Reinigungsgewerbe | 3| 11 200 40 1910 [164 97 25 470| 19580 
Baugewerbe. 4 1 270 110 | g 1907112 . 116510 
d 


C. Die öffentlichen Betriebe in Oſtpreußen und in Königsberg im Jahre 
1907 zeigt die folgende Tabelle Nr. 29. Danach waren in 383 öffentlichen Be- 
trieben (des Staates, des Reiches, der politiſchen Gemeinden und Gelbitver- 
waltungskörper ſowie anderer öffentlicher Körperſchaften) insgeſamt 12 492 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt. Annähernd der fünfte Teil ſämtlicher Betriebe und beinahe 
die Hälfte der Perſonen entfielen allein auf Königsberg. Während in Oſtpreußen 
überhaupt der Perſonenzahl nach die Staatsbetriebe überwogen, ſtanden in 
Königsberg die Betriebe der Gemeinde und der anderen politiſchen Selbſtver⸗ 
waltungskörper obenan. Von den einzelnen Gewerbegruppen beſchäftigten die 
Maſchineninduſtrie, das Baugewerbe, die Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Neben⸗ 
produkte und das Verkehrsgewerbe mehr als 1000 Perſonen. 


1) Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XII, S. 224. 
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Tabelle 29. Offentliche Betriebe in Oſtpreußen und in Königsberg i. J. 1907 
unter Zählung der Geſamtbetriebe als Betrieb3einheiten.*) 


z zl 8 gs 1% s (82222 s |8 slg 
s| E | 5| 3| 5 Peer E EG E 
88 3 |3| 8 jga $ |28| $ 
Gewerbegruppe == 8 85 È = 3.88 e 3 8 8 
ar E ~ 8 > 228838 . S . 
111 Bz = 5 a saa] g 
„iE [ | E Bels E s 5 
1 2 3| 4 5 6 7 s 9 10 11 
f| a |383 12492 147 | 7863| 192 4264] 17 183 
Gewerbe überhaupt. . b 72 6115 26 2897 38 3042] 6 143 
Gärtnerei, Tierzucht und f| a 6 184 2 73 4 1111 — — 
Fiſcherei en a 2 1044 — — 2 1011 — — 
Induſtrie, einſchl. Bergz [a | 256 9 912 129 7278| 114 2517 V 18 
bau und Baugewerbe \| b 43321 19 | 2619 16 17034 — — 
a 101 17211 10 281 61 1232 9 |125 
C.] Handel und Verkehr ef b so 1312 5 139 19 1047] 5 103 
Sonſtige öffentl. Betriebe { b a m S SE t 125 1 40 
1 Kunſt⸗ und E a 4 50 1 4 3 464 — — 
gärtnerei uſw b 1 39 — — 1 391 — — 
2 | Tierzucht und Fiſcherei. { b 1 5 1 263 d 05 — 
3 | Bergbau vim. {t 5 A = 1 Së 2 31 * 
4 J. d. Steine und Erden a 2 31 1 23 1 8| — 
5 | Metallverarbeitung . A b = a 2 5 E 2 
6 J. d. Maſchinen, Inſtru⸗ f| a 44 3836 34 3477 7. 338| — 
mente und Apparate |} b 11 | 2408 8 | 2092 2 306 — — 
7 | Chemifde Snduftrie . A b > | 2 S 12 33 =. Leen 4% 
8 | 2.2. Finger) a 31 1065 i al 30 10634 - 
Nebenprodukte uſw b ene — d 640] — = 
9 | Tertilinduftrie . a u let G 181 — — — — 
10 | Papierinduſtrie a 2 23 2 23 — — — — 
11 | Lederinduftrie . a 2 3 1 ei d 2 — — 
langen Snitel e | 14 „ 9| j i| jija 
13 J. d. Nahrungs⸗ und f| a 52 sie 70 40 239 1 3 
Genußmittel... .\ b 4 121| 2 27 2 944 — — 
14 | Bekleidungsgewerbe. y b 45 E E 186 3 17 E Si 
15 | Reinigungsgewerbe . e b 2 u 6 | 45 > 768 > = 
16 | Baugewerbe R b Si 650 19 1652 Ki 800 = TE 
68 81 32 
19 | Handelsgewerbe 1 "fk Ge e = 7 85 $ 8 
20 [Verſicherungsgewerbe A 5 2 188 Ca "e 15 i 21 
1 
21 | Verfehrsgemwerbe . A b 11 SC 8 Su 1892 Su 
Ber. J d. Maſchinen, Sr d dels⸗ 
950 EH murden | insgeſamt Sg 3 er. 3 | de 
up. eee EEE TE | SC 


) Gew. Betr. Stat. 1907: Oſtpreußen, Bd. 216 ©. Fr Königsberg, Bd., 217 S. 96 


Vierter Abſchnitt. 


Gewerbliche Arbeiterfrage. 


Erſtes Kapitel. 
Arbeitsmarkt und Arbeitsnachweiſe. 


A. Arbeitsmarkt im allgemeinen. 


Die Lage des Arbeitsmarktes hängt in Oſtpreußen überwiegend von den 
Verhältniſſen der Landwirtſchaft ab, demnächſt von der Bautätigkeit; ihnen gegen⸗ 
über tritt der Bedarf des Gewerbes an Arbeitskräften weit zurück, doch bildet die 
Heranziehung, Schulung und Erhaltung von tüchtigen Arbeitskräften für das 
Gewerbe in Oſtpreußen mit das ſchwierigſte Problem. Eine Benachteiligung 
gegenüber dem Weſten liegt ſchon in der dünnen Beſiedlung der Provinz; während 
nach der Volkszählung von 1910 im Staate auf den Quadratkilometer 115,16 Ein⸗ 
wohner entfielen, trafen in Oſtpreußen auf dieſelbe Fläche nur 55,79. Ahnlich 
ſtand der Prozentſatz der arbeitsfähigen männlichen Bevölkerung ſowie der ſtädti⸗ 
jhen Bevölkerung in Oſtpreußen erheblich unter dem Staatsdurchſchnitt (vergl. 
I. Abſchnitt). Die Notwendigkeit, ihren Arbeiterſtamm zu einem großen Teil aus 
der Landbevölkerung zu ergänzen,!) drängte die Induſtrie mehr als anderwärts 
in einen Intereſſengegenſatz zu der Landwirtſchaft, welche ſelbſt mit dem Mangel 
an Arbeitskräften ſchon ſchwer genug zu kämpfen hatte und in dem Abfluß der 
Arbeiter nach den Städten eine Gefährdung ihrer Stellung erblickte. Immerhin 
erſcheint die Überſiedlung nach den Städten der Provinz ſelbſt als das kleinere 
Übel für die Landwirtſchaft gegenüber der Abwanderung aus der Heimat über⸗ 
haupt. Im einen Falle handelt es ſich oft nur um Einzelperſonen, und die anderen 
Familienmitglieder können weiterhin auf dem Lande tätig ſein. Kehrt ein 
Arbeiter jedoch der Heimat überhaupt den Rücken, dann folgen dem Ernährer zu⸗ 


1) Vergleiche hierzu auch Os kar Mulert, „Vierundzwanzig oſtpreußiſche Arbeiter 
und Arbeiterfamilien“, Jena 1908, S. 107 ff., 117 ff. u. 183—186. 
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meiſt auch feine näheren Angehörigen. Die Abwanderung ganzer Familien hat 
aber einen Rückgang des inländiſchen Abſatzes für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 
einen Verluſt an Kapitalkraft für die ganze Provinz (infolge des Abfluſſes der 
Kaufſummen für veräußerte bewegliche Vermögenswerte und der Zinſen für 
hypothekariſch geſicherte Kaufgelder für Immobilien) ſowie eine Schwächung der 
Steuerkraft der Zurückbleibenden zur Folge. 


Eine weitere Schwierigkeit beſtand in dem Fehlen einer langen induſtriellen 
Schulung, wie ſie dem Arbeiterſtamm im Weſten eignet; die Heranbildung tüchti⸗ 
ger Kräfte erfordert aber viel Zeit, Mühe und Geduld. Frank!) urteilt: „Eine 
geſchulte, um nicht zu fagen, geborene Induſtriebevölkerung kann man nicht gu- 
ſammenkommandieren wie ein Armeekorps. In dieſer Beziehung ſteht wieder 
der oſtpreußiſche Landarbeiter trotz mancher vorzüglichen Eigenſchaften hinter dem 
ſüd⸗, mittel⸗ und weſtdeutſchen Induſtriearbeiter, namentlich in bezug auf raſches 
Auffaſſungs⸗ und Anpaſſungsvermögen noch weit zurück und wird erft durch län- 
gere Erziehung die gleiche Leiſtungsfähigkeit erreichen. Trotzdem läßt ſich aus 
dem vorhandenen Arbeitermaterial etwas Brauchbares ſchaffen, wenn man ſich 
ſeine Ausbildung unabläſſig angelegen ſein läßt, keine Opfer und keine Mühe 
ſcheut.“ Dazu kommt noch die Neigung des oſtpreußiſchen Arbeiters zum Alkohol, 
eine Frage, die zwar ſchon ſeit Jahren die Aufmerkſamkeit der oſtpreußiſchen In⸗ 
duſtrie, aber noch nicht eine alle Intereſſentenkreiſe befriedigende Löſung ge- 
funden hat.?) 


Noch ſchwieriger als Heranziehung und Schulung eines Arbeiterſtammes war 
das Problem, wie er für das oſtpreußiſche Gewerbe erhalten, mit welchen 
Mitteln der Abwanderung?) nach dem Weſten begegnet werden könne. Die Gründe 
für dieſe Bewegung liegen zum Teil ſchon im Charakter des oſtpreußiſchen Arbei⸗ 
ters ſelbſt; er liebt den Wechſel und zieht in ein und derſelben Stadt öfter als ein 
anderer deutſcher Arbeiter von einer Arbeits- und Schlafſtelle zur anderen. Meer⸗ 


1) „über die Grundlagen für die induſtrielle Entwicklung Oſtpreußens“, Berlin 
1894, S. 4. 

2) An Vorſchlägen zu ſeiner Bekämpfung hat es nicht gefehlt; der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller faßt ſie wie folgt zuſammen: 1. Gemeinnützige Einrichtungen, 2. Einwirkung 
der Arbeitgeber in den einzelnen Betrieben auf die Arbeiter, 3. Maßnahmen der Geſetz⸗ 
gebung ſowie geeignete Verordnungen der Verwaltung und ſtellt im einzelnen folgende 
Leitſätze auf: a) Verbot, Schnaps in die Fabrik und auf die freie Arbeitsſtelle mitzu⸗ 
bringen und Verhinderung des Schnapstrinkens bei unterſtellten Arbeitern durch Aufſichts⸗ 
beamte, b) Verſchiedene Behandlung des Ausſchanks von Bier (viele geſtatten ihn während 
der Mittagspauſe, leichte Biere auch während der Arbeitszeit), e) Schaffung von Gelegen⸗ 
heiten zum Kaffeekochen und zum Wärmen mitgebrachter Speiſen, d) Begünſtigung des 
Mittageſſens zu Hauſe, e) Beaufſichtigung der Gewohnheitstrinker durch die Meiſter, 
f) Entfernung Betrunkener von der Arbeitsſtelle, g) Lohnzahlung nicht vor Sonn⸗ und 
Feiertagen, ſondern vor Wochenmärkten, h) Belehrung der Arbeiter über ſchädliche Folgen 
des Alkoholgenuſſes durch perſönliche Ermahnung, durch Vorträge, Flugblätter und Plakate. 

3) Siehe Grundlagen, Band 3. A. Heſſe: „Die Bevölkerung von Oſtpreußen“, 
Jena 1916; vergl. auch Reinke „Die Arbeiterabwanderung aus dem Oſten“ in „Oſt⸗ 

eutſche Induſtrie“ Nr. 5 vom 1. 3. 1914. 
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ſcheidt⸗Hülleſſem!) führt die Landentfremdung hauptſächlich auf die Rekrutenaus⸗ 
hebung zurück; dieſe ergibt in Oſtpreußen einen höheren Prozentſatz von 
Tauglichen als im Durchſchnitt des Reiches, und von den Ausgedienten kehrt 
ein großer Teil für immer der Heimat den Rücken. Den Ausſchlag für den Ent⸗ 
ſchluß, nach dem Weſten abzuwandern, hat aber doch das Streben der Arbeiter nach 
einer Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage gegeben, die Löhne ſtanden in Oſt⸗ 
preußen erheblich unter dem Durchſchnitt des Reiches und ſo fanden die Ver⸗ 
ſprechungen von Werbeagenten nur ein zu williges Ohr. Zahlreiche tüchtige Mr- 
beiter, auf deren Ausbildung von den Unternehmern große Mühe verwandt worden 
war, gaben ſo, vielfach ohne Rückſicht auf die geſetzlichen Vorſchriften über die 
Kündigung, ihre heimiſche Arbeitsſtätte auf, ſobald an anderer Stelle günſtigere 
Ausſichten winkten, ließen ſich von fremden Firmen auf Grund von Zuſagen 
höherer Löhne anwerben und nach dem Weſten mitnehmen. Die Heranziehung 
auswärtiger Arbeitskräfte konnte die Abwanderung nur teilweiſe ausgleichen, 
zumal infolge der Balkanwirren der Zuzug von Ausländern ſtockte. Verſuche. 
durch Zeitungsanzeigen, durch Vermittlung von Agenten oder Arbeitsnachweiſen 
deutſche Arbeiter aus anderen Gegenden, insbeſondere für Ziegeleien zu bekommen, 
hatten entweder gar keinen oder nur geringen Erfolg, ſo wünſchenswert es auch 
erſcheinen mochte, auf ausländiſche Hilfe ſolange nicht zurückzugreifen, als deutſche 
Arbeiter anderswo beſchäftigungslos waren.?) Der Mangel an Arbeitskräften 
machte fich beſonders in ſolchen Orten fühlbar, wo Kanal-, Kaſernen⸗, Garniſon⸗ 
bauten ſowie Bauten für Staats- und Eiſenbahnverwaltungen die Bautätigkeit 
belebten. Im übrigen hatte die ſchlechte Geſchäftslage auf dem Berliner Bau- 
markte im Jahre 1913 auch für Oſtpreußen einen Rückgang des Beſchäftigungs⸗ 
grades im Eiſenbetonbau, im Steinmetzgewerbe, in der Eiſeninduſtrie und in der 
Induſtrie der Steine und Erden zur Folge. Eine erhebliche Abnahme der Arbeiter- 
zahl gegenüber den Vorjahren zeigten ferner die Sägewerke und Bautiſchlereien 
wegen ihrer Abhängigkeit von dem ruſſiſchen Waſſerholz. 


Aus den Zahlen, welche über die Bewegung des Mitgliederſtandes der 
Krankenkaſſen in Oſtpreußen veröffentlicht ſind, können ſichere Schlüſſe auf den 
gewerblichen Arbeitsmarkt nicht gezogen werden. Einmal ſind die Geſamt⸗ 
ergebniffe ſtark beeinflußt von den Beſchäftigungsſchwankungen in der Landwirt⸗ 
ſchaft, zum andern fehlen für die Zeit vom 1. November 1912 bis zum 1. Oktober 
1913 vergleichbare Berichte von den Regierungsbezirken Gumbinnen und Allen⸗ 
ſtein, während der 1. November und der 1. Dezember 1913 wegen der Neuein⸗ 


1) Frhr. v. Meerſcheidt⸗Huelleſſem⸗Kuggen: „Was unſerer Provins frommt“. 
Königsberg 1899. 

) Als Maßnahmen gegen die Abwanderung empfiehlt v. Meerſcheidt⸗Huelleſſem 
u. a. die Feſtſetzung einer kürzeren Friſt für den Erwerb des Heimatrechts, welche eine 
größere Zurückhaltung und Vorſicht in der Anziehung oſtpreußiſcher Arbeiter durch weſtliche 
Städte und Bezirke zur Folge hätte, ferner Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen, insbe⸗ 
ſondere auf dem Lande, dann beſſere Ausgeſtaltung der Schulen, auch der Haushaltungsſchulen 
für die Frauen, die in der Arbeiterfamilie doch zumeiſt miterwerben müſſen. Ob freilich 
diefe Mittel allein ohne eine Erhöhung der Löhne zum Ziele führen würden, ſteht dahin. 
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teilung nach Oberverſicherungsämtern überhaupt ganz ausfielen.“) Für Königs- 
berg⸗Stadte) allein liegen nur folgende Angaben vor: 


Anzahl der Mitglieder von Krankenkaſſen Ende 1909 bis 1913. 


Ende des] Verſicherungspflichtige z ms LA? Geſamtzahl der 
Kalender⸗ Mitglieder Freiwillige Mitglieder Mitglieder 
jahres | männlich | weiblich männlich weiblich ] männlich weiblich 
| 
1909 29197 13 427 1304 707 30 501 14 134 
1910 29 118 14198 1292 725 30 410 14 923 
1911 33 428 15 126 1250 836 34 678 15 962 
1912 34 967 15 817 1938 960 36 955 16 777 
1913 35 505 16 951 1195 1003 36 700 17 954 


B. Arbeitsnachweiſe.“ 


Der Stellennachweis war in Oſtpreußen vor dem Kriege ſehr zerſplittert. 
In der Landwirtſchaft überwogen die Umſchau und die gewerbsmäßige Stel I en- 
vermittlung. Letztere hatte indirekt Bedeutung für die Induſtrie inſofern, 
als ſie durch den Nachweis von Stellen im Weſten der Provinz Arbeitskräfte 
entzog und damit mittelbar auch zur Verſchärfung der gewerblichen Arbeiter⸗ 
frage beitrug. Neben der Förderung der Abwanderung wurden ihr auch die Schädi⸗ 
gung der Arbeitnehmer durch Überſchreitung der behördlichen Gebühren, ferner die 
Verleitung zum Vertragsbruch in manchen Fällen zum Vorwurf gemacht. Nach 
den Betriebs⸗ und Berufszählungen vom Jahre 1907 gab es in Oſtpreußen 
244 Haupt⸗ und 18 Nebenbetriebe der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung, in 
welchen 280 Perſonen, darunter 9 Angeſtellte, tätig waren. Über den Umfang 
ihrer Tätigkeit lagen Zahlen nicht vor, doch haben ſich das Statiſtiſche Amt der 
Stadt Königsberg ſowohl als auch der Oſtpreußiſche Arbeitsnachweisverband auf 
Anfrage des Herrn Oberpräſidenten dazu bereit erklärt, das ſtatiſtiſche Material 
über diefe Frage fortlaufend zu bearbeiten. Da die Kenntnis von Art und Um- 
fang ihrer Geſchäfte für die öffentlichen Arbeitsnachweiſe unumgänglich notwendig 
erſchien, hielt der Oſtpreußiſche Arbeitsnachweisverband die Einführung einer 
obligatoriſchen ſtatiſtiſchen Berichterſtattung für die gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlung für dringend geboten. 

Bei den Arbeitsnachweiſen fehlte es bis Ende 1912 an einer gt- 
ſammenfaſſenden Tätigkeit. Zuverläſſige Zahlen über den Erfolg ihrer Be⸗ 
mühungen konnte auch das Reichsarbeitsblatt nicht geben, da manche Arbeits⸗ 
nachweiſe überhaupt keine, andere wieder nicht ganz einwandfreie Berichte erſtattet 
haben. Dieſe Einſchränkung gilt auch für die folgende Tabelle Nr. 30. Danach 
beſtanden im Jahre 1912 zuſammen 71 Arbeitsnachweiſe, 40 allein waren der 


1 Vergleiche Reichsarbeitsblatt 1913 und 1914 ſowie Stat. Jahrb. für den Preuß. 
Staat, Bd. XI, S. 358/59; Bd. XII, S. 354/55. 

2) Stat. Jahrb. für Königsberg Pr., VI. Jahrg. 1913, S. 31. 

3) Bericht des oſtpreußiſchen Arbeitsnachweisverbandes über das Jahr 1913. 
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Landwirtſchaftskammer unterſtellt, ſcheiden alfo für das Gewerbe aus. Im 
ganzen hat die Zahl der von dieſen Arbeitsnachweiſen vermittelten Stellen ſtändig 
zugenommen, eine Ausnahme machten nur die Arbeitsnachweiſe der Arbeitgeber. 
Ob die Innungen mit ſo großem Exfolge tätig geweſen ſind, wie aus der Auf⸗ 
ſtellung hervorgeht, erſcheint zweifelhaft, immerhin dürften ſie mit in erſter Linie 
Angebot und Nachfrage von Arbeit im Handwerk vermittelt haben; im übrigen 
ſuchte zumeiſt auf mündlichem oder ſchriftlichem Wege bzw. durch Zeitungs⸗ 
anzeigen der Meiſter ſeine Geſellen, der Geſelle ſeine Arbeitsſtelle. Nach den 
Ermittelungen Dembowskis:) war in den Königsberger Tarifverträgen die Be- 
nutzung des paritätiſchen Arbeitsnachweiſes mitunter obligatoriſch, jedenfalls 
ſollten er ſowie der Arbeitsnachweis der Arbeitnehmerorganiſation vorzugsweiſe 
berückſichtigt werden; zu einer beſonderen Bedeutung ſcheint es indes der erſtere 
nach den Ergebniſſen folgender Tabelle nicht gebracht zu haben. 


Tabelle 30. Arbeitsnachweiſe in Oſtpreußen in den Jahren 1909 bis 1912. 


9 


Vermittelte Stellen in den Jahren“) 


SL 
Arbeitsnachweiſe der 33, = = 
835 1909 1910 1911 1912 
Gemeinden lm. . 4 27711 3 84503 9 397 3 10 170 
Herbergen und Wanderarbeitsſtätten LL — — — 1] 3261 253 
Landwirtſchaftskammern uſw. 403 8279 3 9225809 30232 |11 512 
Innungen ba 5 3 1165 311835 2796| 5| 3176 
Arbeitgeber. 1 1 2 955 1 1264 1] 499 1 127 
Angeſtellten. 3 3 1793] 198 3 2193 311 
Arbeiter 115 540 6 6209 79711089 
Arbeitgeber und e Dee Nach⸗ | | | 
weile) ) 111 181 133 1 120 1 130 
Deutſche . 110 ane? Ar⸗ | | | 
beitsnachweiſfe 5 [5 4908 5 5922 5 6653 5 | 6384 
1 71 22 25 855 25 26 995 58 30 109 61 33 152 
| 


Die kommunalen Arbeit nad mei! Königsberg, Tilſit, Memel 
und Inſterburg und die mit ihrer Unterſtützung betriebenen allgemeinen Arbeits⸗ 
nachweiſe, die neben oder nach denen der Landwirtſchaftskammer die meiſten (1912 
rund ein Drittel ſämtlicher) Stellen vermittelt haben, behandelt noch des näheren 
Tabelle 31. Sowohl ihre Zahl als auch ihre Inanſpruchnahme durch Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer hat erheblich zugenommen. Im Jahre 1912 beſetzten ſie etwa 


1) Dembowski, a. a. O. S. 64. 

2) Nach den vorläufigen Ergebniſſen, It. Reichs⸗Arb.⸗Bl. Jahrg. 11, S. 350. 

3) Die Zahlen in der Vorſpalte geben an, wie viele Arbeitsnachweiſe in dem 
betreffenden Jahr über vermittelte Stellen berichtet haben. 

4) Nur die Buchdrucker. 
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doppelt ſoviel Stellen (10 336) als im Jahre 1903. Der Prozentſatz der bejegten 
Stellen ging freilich von 1909 ab merklich zurück, mit einer Unterbrechung im 
Jahre 1912 auch der Prozentſatz der Arbeitſuchenden, ſo daß im Regierungsbezirk 
Allenſtein nicht einmal der fünfte Teil, im Bezirk Gumbinnen kaum die Hälfte 
der Vakanzen durch die kommunalen Arbeitsnachweiſe erledigt werden konnte. 
Dieſer Tiefſtand hatte ſeinen Grund in dem mangelnden Angebot von Arbeits⸗ 
kräften in den letztgenannten Regierungsbezirken; auf 100 offene Stellen kamen 
nämlich im Jahre 1912: 
im Staate 224 
in Dſtreu ßen. ñ 1085 
im Regierungsbezirk Gumbinnen nur 70,4 | 
im Regierungsbezirk Allenſtein nur . 48,6 


Arbeitſuchende. 


Tabelle 31. Kommunale oder mit kommunaler Unterſtützung betriebene 
allgemeine Arbeitsnachweiſe) in Oſtpreußen.“) 


Anzahl der 


Im Regierungs- Im Ar⸗ Arbeitſuchend en N befegten Stellen 

8 beits⸗ offenen N 8 x 

bezirk Jahre nach⸗ Stellen über⸗ GE über⸗ EE 

meife l Haupt | San | haupt | etenn 
Königsberg 1913 6 14019 15933 | 113,7 || 10358 | 739 
5 12 6 12 529 14188 | 113,2 9386 | 74,9 
Gumbinnen . . | 1913 2 1481 967 | 65,3 683 | 46,1 
A be 2 1708 1203 70,4 831 | 48,7 
Allenſteins ). [1912 9 660 321 48,6 119 | 18,0 
in Oſtpreußen zuſammen | 1912 17 14 897 15712 105,5 10336 | 69,4 
im Staate » .| 1913 | 335 | 1214652 || 1529424 | 125,9 || 949503 | 78,2 
o .. . I 1912 | 312 | 1175527 || 1439121 | 122,4 || 916604 | 78,0 
in Oſtpreußen . . | 1911 4 12976 | 14901 | 114,3 9127 70,3 
S | 5 11308 14693 | 141,8 8292 73,4 
x 1909 4 10 006 15370 | 153,6 7831 | 78,6 
R 1908 4 | 8828 13104 | 148,4 6500 | 73,6 
x 1907 4 8 972 10 857 | 120,9 6558 | 73,0 
7 1906 8 9 140 10513 115,0 6672 73,0 
x 1905 12 8641 11145 | 129,0 6228 72,1 
x 1904 Zu 7 400 11364 153,6 5833 78,8 
e 1903 6 | 7463 11365 152.3 5245 70,3 


| ii | 


Neueres Material bietet die folgende Tabelle 32, fie unterſcheidet zwiſchen 
Stellen für Männliche und Weibliche und zeigt die Vermittlungstätigkeit der 


1) Nicht zu verwechſeln mit den paritätiſchen Nachweiſen; ſolche gibt es auch unter 
den nicht kommunalen Nachweiſen der Tariforganiſationen, der gemeinnützigen Vereine uſw.; 
umgekehrt ſind kommunale Nachweiſe oft nicht paritätiſch, ſondern bürokratiſch organiſiert. 
2) lt. Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. III XII. 
3) Für 1913 find bei Allenſtein keine Zahlen angegeben. 
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Arbeitsnachweiſe in den einzelnen Monaten von Januar 1913 bis Juni 1914; 
doch gilt auch hier die Klauſel: „ſoweit die Arbeitsnachweiſe berichtet haben“. 
Jedenfalls geht das eine aus der Aufſtellung hervor, daß die Zahl der m änn- 
lichen Arbeitſuchenden, zumal in den Wintermonaten, die Zahl der offenen 
Stellen bedeutend überragte, während ſich in der Zeit von Mai bis September 
Angebot und Nachfrage mehr und mehr näherten; umgekehrt war zumeiſt, be- 
ſonders im September, die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften ſtärker 
als das Angebot, und nur von November bis Februar wurden mehr weibliche 
Arbeitsgeſuche gemeldet als offene Stellen. Die ſtädtiſchen Arbeitsämter (Kö⸗ 
nigsberg, Tilſit, Memel, Inſterburg), die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren tätig 
waren, wieſen auch, zumal Inſterburg, landwirtſchaftliches Perſonal nach, in 
erſter Linie oblag ihnen aber die Vermittlung für ſtädtiſche Berufe; hierbei 
überwogen weitaus die ungelernten Arbeiter, doch hatte Tilſit ſeine Tätigkeit 
mit Erfolg auch auf gelerntes Perſonal ausgedehnt, während in Königsberg 
(außer den ſchon erwähnten Innungsnachweiſen) für geſchulte Kräfte noch ver- 
hältnismäßig wenig geſchehen war. In der Zeit vom 1. April 1913 bis 31. März 
1914 wurden von den ſtädtiſchen Arbeitsämtern 5017 weibliche und 5675 männ⸗ 
liche Perſonen vermittelt. Bei den Frauen handelte es ſich überwiegend um 
Dienſtmädchen und Hausperſonal, Aufwärterinnen und Wäſcherinnen (zuſammen 
rund 4600), bei den Männern ſtanden obenan Erdarbeiter und ſonſtige Tage- 
löhner (3356), dann kamen Geſchäftsdiener, Faktore und Laufburſchen (1684). 
Von ſämtlichen beſetzten Stellen entfiel ſomit nur ein geringer Prozentſatz (etwa 
10 %) auf die eigentlichen Gewerbe. 

Eine großzügige allgemeine Regelung des Arbeitsnachweiſes in Oſtpreußen 
brachte erſt die am 14. April 1913 erfolgte Gründung des Oſtpreußiſchen 
Arbeitsnachweis verbandes, der am 1. Juli 1913 dem Verbande 
Deutſcher Arbeitsnachweiſe und am 22. September 1913 dem an dieſem Tage 
errichteten Preußiſchen Arbeitsnachweisverband als Mitglied beitrat. Als ſein 
erſtes Ziel bezeichnete er!) „die Bildung eines engmaſchigen Netzes öffentlicher 
gemeinnütziger Arbeitsnachweiſe, welche die Arbeitsvermittlung in den ihnen au: 
gewieſenen Gebieten zu beſorgen haben.“ In größeren Städten war unter Peit- 
wirkung von Behörden und Intereſſenvertretungen die Errichtung hauptamtlich 
geleiteter Arbeitsnachweiſe vorgeſehen, und zwar als Kreis- bzw. ſtädtiſche 
Arbeitsnachweiſe, je nachdem die Stadt- oder Kreisverwaltung zum Träger 
beſtimmt war. Die Kreisarbeitsnachweisorganiſation der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Königsberg, Lötzen und Inſterburg wurde im Zeitpunkt der Be- 
gründung des Oſtpreußiſchen Arbeitsnachweisverbandes aufgelöſt bzw. in Ver⸗ 
waltung des Verbandes genommen und nach Möglichkeit weiter ausgebaut. Um 
durch unparteiiſche Beratung das Vertrauen der Arbeiter zu gewinnen, wurde 
gleichzeitig die Schaffung von Rechtsauskunftsſtellen in Angriff genommen und 
folgende Kreisarbeitsnachweiſe und Rechtsauskunftsſtellen eingerichtet: Raſten⸗ 
burg (1. Oktober 1913), Heiligenbeil (1. Dezember 1913), Pr.⸗Holland und Lyck 


1) Bericht des oſtpreußiſchen Arbeitsnachweisberbandes über das Jahr 1913. 
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Tabelle 32. Vermittelungstätigkeit ſämtlicher berichtender Arbeitsnachweije‘) 
in Oſtpreußen in der Zeit vom Januar 1913 bis Juni 1914.9 


Auf 100 Arbeitsgeſuche Auf 100 
Zahl der kamen offene Stel⸗ 
— . —— — ũ—ů—j—ä . ũ — — len kamen 
E Arbeits⸗ offenen beſetzten offene beſetzte beſetzte 
geſuche Stellen?) || Stellen’) Stellen Stellen Stellen 


| männl. weibl. mannl. weibl. mannl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl männt. | weibl. 


1 2 SRE 9 10 |1 12 | 13 
1918 | CES | 
Januar .. . 971! 794|| 446| 656 388| 407 45,93 82,61 39,95 | 51,25 | 86,99 | 62,04 
Februar. | 1042| 784| 409 583 354 333 |39, 25 74,36 33,97 | 42,47 | 86,55 | 57,11 
März 1136 897 543 978 493 581 47,80 109,03 43,39 | 64,77 | 90,79 59,40 
April. 1116| 792 726 963 622 468 65,05 121,59 55,73 | 59,09 85,67 | 48,59 
Mai. 1034 694 681 809 565 385 65,86 116,57 54,64 55,47 82,96 47,58 
Juni 1102 575 715 639 580 319 64,88 111,13 52,63 | 55,47 | 81,11 49,92 
ul 7 1034 603 721 633 567 264 69,72 104,97 54,83 | 43,78 | 78,64 41,70 
Auguft... . | 997 666 771 883 547 | 353 177,33 132,58 54 86 | 53,00 | 70,94 | 39.97 
September.. 894 913 862 1346 562 671 196,42 147,42 62.86 | 73,49 | 65,19 | 49,85 
Oktober.. 792 945 581 l1019|| 458 563 | 73,35 |107,83 57,82 | 59,57 | 78,82 | 55,25 
November. 787| 883 519 570 408| 416|65,94| 64,55 51.84 | 47,11 | 78,61 | 72,98 
Dezember. 840 645 381 421 302 245145,35| 65,27 3595 | 37,98 | 79,26 | 58,19 

zuſammen II 745 9 191 |7 355 |9 500 |5 846 |5 005 | 62,62 |103,36]]49,77 | 54,45 | 79,48 | 52,68 

1914 
Januar . | 1082| 840 444 639 394 | 887|41,03| 76,07 36.41 46 07 | 88,73 60,56 
Februar. 977| 844 404 601 331 331 |41,35| 71,20 33,87 39,21 | 81,93 | 55,07 
März 1079| 989 580 998 466 612 53,75 100,91 43,18 | 61,88 80,34 | 61,32 
April. 1048 791 639 946 525 516 60,97 119,59 50,09 65,23 82,14 54,54 
Mai 1033 638 644 747 508 392 62,34 117,08 49,17 61,44 78,88 52,47 
Juni 971 659 666 709 514| 395 68,58 107,58 52,93 59,93 77,17 55,71 


(1. Januar 1914), Neidenburg, Marggrabowa und Tilſit (15. April 1914). Neben⸗ 
amtliche Kreisarbeitsnachweiſe erhielten Bartenſtein (1. Juni 1913) und Heils⸗ 
berg (1. April 1914), mit anderen Kreiſen ſchwebten vor dem Kriege Verhandlun⸗ 
gen. Mit den ſtädtiſchen Arbeitsämtern (Königsberg, Tilſit, Memel und Inſter⸗ 
burg) hat der Verband ſich ins Benehmen geſetzt zwecks Abgrenzung des Arbeits⸗ 
gebietes und Ermöglichung eines Zuſammenarbeitens; den ſtädtiſchen Amtern 
verblieb in der Hauptſache die Vermittlung des ſtädtiſchen und gewerblichen Per- 
ſonals, dem Verbande das landwirtſchaftliche Arbeitsfeld; darüber hinaus wurde 
ein Austauſch der offenen Stellen vereinbart. Trotz der offenſichtlich überwiegen⸗ 
den Bedeutung der landwirtſchaftlichen Vermittlung für den Verband legte er 


1) Städtiſche Arbeitsämter in Königsberg, Memel und Tilfit ſowie „ſonſtige Arbeits⸗ 
nachweiſe“. 

2) Reichsarbeitsblatt, Bd. 11 und 12 und Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, 
S. 194 und Bd. XII, ©. 185. 
S ) Die oft recht beträchtliche Anzahl von Aushilfsſtellen (Kellner, Gaſtwirtsgehilfen) 
iſt zum Teil mitenthalten, zum Teil fehlt ſie, je nachdem dieſe Stellen von den Arbeitsnach⸗ 
weiſen dort aufgenommen worden ſind oder nicht. 
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doch auch Wert auf den Nachweis gewerblicher Stellen und wendete fein Augen⸗ 
merk u. a. beſonders auf eine geordnete Regelung der Vermittlung im Gaſtwirt⸗ 
ſchaftsgewerbe, wo die gewerbsmäßige Stellenvermittlung noch den Arbeitsmarkt 
beherrſchte. Bei Streiks und Ausſperrungen machte der Vorſtand des Oſtpreußi⸗ 
ſchen Arbeitsnachweisverbandes ſowohl Arbeitgebern wie Arbeitnehmern Mit⸗ 
teilung und empfahl die Beobachtung dieſes Grundſatzes auch den nachgeordneten 
Arbeitsnachweiſen der Provinz. In die ſoziale Fürſorge hinüber griffen die 
Bemühungen des Verbandes, auch für die aus Heilſtätten entlaſſenen und in 
ihrer Erwerbstätigkeit beſchränkten Perſonen Stellen zu vermitteln; die großen 
Schwierigkeiten dieſes Arbeitsfeldes hoffte er dank der finanziellen Unterſtützung 
der Landesverſicherungsanſtalt für die Provinz Oſtpreußen überwinden zu können. 
Ergebniſſe über den Erfolg der Verbandstätigkeit auf dieſem Gebiete liegen nicht 
vor, da ſie erſt kurz vor dem Kriege in Angriff genommen wurde. 


In erſter Linie ſollten die Arbeitsnachweiſe des Verbandes Angebot und 
Nachfrage innerhalb des ihnen zugewieſenen Bezirks vermitteln, tunlichſt eine 
Vermittlung von bzw. nach anderen Kreiſen vermeiden, um die Binnenwanderung 
nicht noch unnötig zu fördern. Erſt an zweiter Stelle war ein Ausgleich von 
Angebot und Nachfrage zwiſchen verſchiedenen Orten der Provinz durch eine 
ſtändige Verbindung der einzelnen Arbeitsnachweiſe ins Auge gefaßt. Als wert⸗ 
voll für dieſen Ausgleich erſchien das den öffentlichen Arbeitsnachweiſen zu- 
ſtehende Vorrecht zur Ausſtellung von Ausweiſen behufs Erlangung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen für die Arbeitſuchenden. Für die ſtärker in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Arbeitsnachweiſe erwirkte der Verband bei der Eiſenbahndirektion 
Königsberg die Befugnis zur Ausfertigung von Gutſcheinen. Die Gutſcheine 
wurden für eine beſtimmte Strecke ausgeſtellt und an den Fahrkartenſchaltern 
als Bargeld angenommen; durch dieſe Handhabung ſollte vermieden werden, daß 
die Arbeiter ſich vom Nachweis das Fahrgeld auszahlen laſſen, ohne dann die 
Reiſe zum Arbeitsplatz anzutreten. 


Eine Hauptaufgabe erblickte der Verband in der Bekämpfung der Abwande⸗ 
rung. Soweit dieſe nur in der Unkenntnis der Arbeitsloſen über vorhandene 
Beſchäftigungsmöglichkeiten ihren Grund hatte, brachte ſchon der Nachweis 
paſſender Stellen Abhilfe. Darüber hinaus war es aber den Arbeitsnachweiſen 
zur Pflicht gemacht, einer künſtlichen Förderung des Abfluſſes nach dem Weſten 
nachdrücklich entgegen zu wirken und etwaige Übertretungen des Stellenver⸗ 
mittelungsgeſetzes durch Agenten und gewerbsmäßige Stellenvermittler unnach⸗ 
fichtlich den Ortspolizeibehörden zur Anzeige zu bringen. Nachdem ſich gezeigt 
hatte, daß die abgewanderten Arbeitskräfte vielfach im Weſten nicht die Ver⸗ 
wirklichung der glänzenden Ausſichten und Verſprechungen gefunden hatten, 
daß in zahlreichen Fällen arbeitslos gewordene Oſtpreußen gerne bereit waren, in 
die Heimat zurückzukehren, aber oft nicht einmal die zur Rückreiſe erforderlichen 
Mittel aufbringen konnten, nahm der Verband die früheren, wenn auch nicht 
eben ermutigenden Verſuche der Landwirtſchaftskammer wieder auf, ſolche Ver⸗ 
ſprengte in die Heimat zurückzuleiten; hierbei rechnete er auf die Hilfe und den 
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Ausbau der vor dem Kriege noch in den Anfängen ſteckenden zwiſchenörtlichen 
Vermittlung zur Schaffung eines Ausgleiches zwiſchen den verſchieden ſtark be⸗ 
lafteten Gebieten des deutſchen Arbeitsmarktes. In gleicher Weiſe wurden die 
ſchon vom Arbeitsamt der Landwirtſchaftskammer unternommenen, trotz der 
Unterſtützung durch die oſtpreußiſchen Generalkommandos Königsberg und Allen⸗ 
ſtein wenig erfolgreichen Beſtrebungen zur Vermittlung von Reſerviſten vom 
Verbande fortgeſetzt, um den Abfluß nach dem Weſten abzudämmen. Das 
Ergebnis der Bemühungen mußte indeſſen fürs erſte als nicht befriedigend be⸗ 
zeichnet werden; bis zum 1. November 1913 waren bei den öffentlichen Arbeits⸗ 
nachweiſen nur 109 Meldungen von Reſerviſten eingelaufen und davon insgeſamt 
75 in Stellung gebracht worden, nämlich 33 Faktore, 21 Arbeiter, 8 Kutſcher, 
6 Gutsgärtner bzw. landwirtſchaftliche Beamte, 6 Gutsſchmiede und 1 Schloſſer. 


Zweites Kapitel. 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbände. 


Über die Organiſation der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer in Oſtpreußen 
liegt nur wenig Material vor und auch dieſes läßt ſichere Schlüſſe für die Ent- 
wicklung und Ausdehnung der Verbände nicht ohne weiteres zu. Die Endzahlen 
in den beiden folgenden, nach den Angaben des Reichsarbeitsblattes aufgemachten 
Aufſtellungen dürften hinter dem tatſächlichen Beſtande erheblich zurückbleiben, 
da nur ein Teil der Vereine über Mitglieder und Arbeiter berichtet hat. Dazu 
fand bei allen Gewerkſchaften und Organiſationen ein außerordentlich lebhafter 
Mitgliederwechſel ſtatt. Als eine Folge der Arbeiterwanderungen zwiſchen 
Orten, in welchen Verbände verſchiedener Richtung herrſchten, ergaben ſich auch 
häufig Übertritte von einer Organiſation in die andere. !) Die Dauer der Mit- 
gliedſchaft beſchränkte ſich zudem bei vielen Arbeitern nur auf die Zeit von Lohn⸗ 
bewegungen, deren Vorteile ſie genießen wollten, während ſie nach Erreichung 
dieſes Zieles wieder austraten. Im ganzen waren Ende 1913 

in Oſtpreußen in Königsberg 


bei den Arbeitgeberverb anden . 11581 1929 
bei den Arbeitnehmerverbänden . . . . 31432 15 798 
davon in Verbänden der Induftrie. . . 24918 11 908 


Arbeitnehmer erfaßt.?) Die Zahl der von Arbeitgeberverbänden 
nachgewieſenen Arbeiter iſt von rd. 7200 im Jahre 1911 auf rd. 11 600 im Jahre 
1913 geſtiegen. Dreißig (von insgeſamt 50) Arbeitgeberverbänden gehörten allein 
dem Baugewerbe“) an und zählten faſt 9000 Arbeiter, d. i. mehr als drei Viertel 
ſämtlicher in Arbeitgeberverbänden erfaßten Arbeitnehmer. An zweiter Stelle 
folgten ſechs Verbände der Holzinduſtrie, ihnen nahekommen dürften die Organi⸗ 

1) Laut Dembowski, Der Tarifvertrag in Königsberg, S. 34. 

2) 11. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt, S. 64/65. 

) Vergleiche hierzu ferner: Jahrbuch des Deutſchen Bauarbeiterverbandes für 1913, 
S. 100, 114, 127 ff. 
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ſationen in der Metallverarbeitung, für welche jedoch keine Zahlen vorliegen 
(vgl. Tabelle 33). 


Tabelle 33. Arbeitgeber- (Ort3-) Verbände in Oſtpreußen am 31. 12. 1913.') 


Gewerbegruppe EE Witgtieber | Arbeiter?) | Bemerfungen 
Metallverarbeitung, Induſtrie Außerdem beſtanden am 
der Maſchinen uw. 5 DIE e 31. 12. 13 noch je ein 
Lederinduſtrie. S 1 (1) 36 (1) 85 . oain E 
Holzinduſtrie (4) 89 (a) 1417 f case (Gärtnerei ice 
en und Genußmittel⸗ B E a rei), Induſtrie d. Steine u. 
gewertteen - Erden u. Gaſtwirtſchafts⸗ 
Bekleidungsgewerbte 2 (2) 117 (2) 500 gewerbe (nähere Angaben 
Baugewerbe. 30 | (20) 337 | (13) 8737 a E 
u 
Polygraph. Gewerbe 1 (1) 40 (1) 519 gemacht), ferner je ein 
Freie Berufe 3 Verband in den 2 Gruppen: 


Zufammen 1913 | 50 | eu 743 23) 11 561 Metallverarbeitung mit 

= 15 Mitgliedern und 20 

Im Jahre 1912 [ 37 | (27) 595 (19) 8191 | Arbeitern, Baugewerbe 
Im Jahre 1911. [ 37 | (26) 635 (19 7177 [ mit 36 Mitgliedern. 


Im Staate im Jahre 1913. | 1540 (1080) 42 588 | (844) 769 669 


Die Mitgliederzahl der Arbeitnehmerverbän de weiſt ein dauern- 
des erhebliches Steigen auf; ſie betrug 1911 1912 1913 


in Oſtpreußen . . 23563 29 984 31432 
in Königsberg.. . 12626 15 615 15 798 
Die Zunahme erſtreckte ſich auf alle in nachfolgender Tabelle Nr. 34 genannten 
Vereinigungen, nur die Selbſtändigen Verbände zeigten einen Rückgang von 271 
auf 93 Mitglieder. Im allgemeinen entfiel von ſämtlichen organiſierten Arbeit⸗ 
nehmern etwa die Hälfte auf Königsberg und zwar zählten im Jahre 1913: 
in Oſtpreußen in Königsberg 


1. die freien Gewerkſchaften 27634 14.034 
2. die Gewerkſchaftsverbände Hirfh-Dunder. . . 1743 618 
3. die chriſtlichen Gewerkſchaften. 1205 368 
4. die wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter⸗(Werk-⸗)vereines) 757 685 
5. die unabhängigen Verbände 93 93 

31 432 15798 


Mitglieder. Was die einzelnen Gewerbegruppen anlangt, ſo überwogen unter 
den organiſierten Arbeitnehmern die Bauarbeiter (annähernd 12 000), demnächſt 
kamen die Transport-, die Holz⸗ und die Metallarbeiter. 


1) 11. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatte, über. 4, S. 12 ff. 

2) Die Zahlen in Klammern geben an, wieviele Verbände über Mitglieder oder 
Arbeiter berichtet haben. 

3) Außerdem beſtanden noch zwei gemiſchte Vereine mit 72 ordentlichen Mitgliedern, 
davon einer in Königsberg, ferner 79 evangeliſche Arbeiter⸗ und Arbeiterinnenvereine mit 
6509 Mitgliedern im Oſtpreußiſchen Verbande in Königsberg (11. Sonderheft zum Reichs⸗ 
arbeitsblatt, S. 51). 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 11 
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Tabelle 34. Mitgliederſtand der Arbeiterverbände in Oſtpreußen und in 
Königsberg im Jahre 1913.“ 


Freie Gew.⸗V. Freie Gew.⸗V. 


Gewerk⸗ Hirſch⸗ Gewerk⸗ Hirſch⸗ 
ſchaften Duncker ſchaften Duncker 
Gruppe 3 Gruppe 
EE EE er AE 
SA Leen n e p = 2 = 2 H 
1 TEA Eltz (eeneg, erf 21 
Induftrie der Steine | übertrag: 5833 | 3357 11392 348 
und Erden | Bekleidungsgewerbe 
Steinarbeiter 70 63 Schneider. . | 883| 301 182 120 
Metallverarbeitung Schuhmacher 60 26 
Maſchineninduſtrie Baugewerbe 
Kupferſchmiede . 10! 10 Dachdecker 59 59 
Metallarbeiter 1807 1534 Glaſer 8 8 
Maſchinenbau⸗ u. Maler. 595 485 11 11 
Wreta tar Deiter S 752 348 Steinfeber . . . 40 8 
Lextilinduſtrie Töpfer 216 77 
Zegtilarbeiter.. . 18 Bauarbeiter. . | 8497| 4018 
Papierinduftrie Bimmerer!). . . | 1360| 455 
Buchbinder 37 57 polngraphiſche Ge⸗ 
Lederinduſtrie werbe 
Sattler 83 8 Buchdrucker . 784 457 
i er Buchdruckerei⸗ 
1 9 H hilfsarbeiter. . 123| 123 
Bo zin uſtrie Lithographen . 36 30 
Bildhauer il 
Böttcher 52 20 Handel, Verkehr 
Holzarbeiter. . 12967 | 1286 640 Pr AS 5419 2903 
Induſtrie der Nah: wirtſchaft 
mittel und Genuß⸗ Gaſtwirtsgehilfens) 74 74 
Bäcker und Kondi⸗ | Gemiſchtberufliche 
toren 42 42 verbände i 
Brauerei⸗ und Gemeindearbeiter 933 820 
Mühlenarbeiter 437 93 Fabrikarbeiter?) . | 3101| 785] 158 139 
Tabakarbeiter 18 a Maſchiniſten 1131 48 
Übertrag: 5833 3357| 1392 348 Summe | 27634 14034 | 1743 618 
Außerdem: Chriſtliche Gewerkſchaften | Oſtpreußen Königsberg 
1) Bauhandwerker und Baubilfsarbeiter . 1085 368 
2) Fabrikarbeiter Dengen Zen 120 ge 
Unabhängige Verbände | 
) Deutscher Kellnerbn d: 93 93 
und ſchließlich Wirtſchaftsfriedliche Arbeitervereine 757 | 685 


Sujammen alfo in Oſtpreußen 31432, in Königsberg 15798. 


5 11. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt (S. 56 ff.) Bd. 1914, ſoweit von den Ber- 
bänden hierfür Material eingeſandt worden iſt; nicht einbezogen wurden die Angeſtellten⸗ 
verbände und die Verbände von Angeſtellten der öffentlichen Verkehrseinrichtungen. 
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Drittes Kapitel. 


Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern. 


A. Ausſtände und Ausſperrungen. 


Die Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern haben zum Nachteil 
für den gewerblichen Frieden auch in Oſtpreußen ſeit Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts einen immer größeren Umfang angenommen. 


Eine Überſicht über die Ausſtände in den letzten acht Jahren vor dem 
Kriege gibt die nachfolgende Aufſtellung Nr. 35. Die Zahl der beendeten 
Streiks iſt ſeit 18991) von 5 auf 57 geſtiegen, die der betroffenen Betriebe hat ſich 
faſt verdoppelt. Nach einem ſtarken Kräfteeinſatz auf beiden Seiten in den 
Jahren 1904 bis 1906 bzw. 1907 waren die Kämpfe für einige Zeit etwas abge⸗ 
ebbt, um dann wieder mit erneuter Stärke einzuſetzen. Das Aufgebot der gleich⸗ 
zeitig Streikenden nahm erheblich zu, mehr und mehr wurden auch jugendliche 
Arbeiter von der Bewegung erfaßt. Der Anteil der Vertragsbrüchigen war zwar 
in manchen Jahren bedauerlich hoch, hielt fih aber 1913 mit 17% (auf 100 
Streikende überhaupt) doch noch ganz weſentlich unter dem faft dreimal fo hohen 
Prozentſatz im Staate, dafür mußte in Oſtpreußen rund der ſiebente Teil von 
ſämtlichen in den betroffenen Betrieben überhaupt Beſchäftigten gezwungen feiern 
gegen nur 2% im Staate. 


Auf den Ausbruch der Streiks hatten die Arbeiterorganiſationen einen 
immer größeren Einfluß gewonnen und die Ausſtändigen in ſteigendem Maße mit 
Geldmitteln unterſtützt; 1910 noch arbeiteten erft in 50 von hundert Fällen 
Dritte oder Berufsvereinigungen auf den Ausſtand hin, 1913 jhon in 77 / der 
Kämpfe. Den Streikgrund bildeten vorwiegend Forderungen auf höhere Löhne, 
beſſere Bezahlung von Überſtunden und Nebenarbeiten. In zweiter Linie be⸗ 
trafen die Wünſche der Arbeiter eine Verkürzung der Arbeitszeit überhaupt und 
an Sonnabenden im beſonderen, ſowie Abſchaffung bzw. Beſchränkung von Über⸗ 
ſtunden oder eine beſtimmte Regelung der Arbeitszeit, wo eine ſolche noch fehlte. 
Rund ein Viertel ſämtlicher Forderungen galt anderen Zielen, jo der Wiederein⸗ 
ſtellung entlaſſener Arbeiter, der Abänderung der Löhnungsformen uſw. Mit 
welcher Erbitterung im Jahre 1913 gekämpft wurde, geht daraus hervor, daß die 
Ausſtände in 25 Fällen Anlaß zu polizeilichen Maßnahmen, in acht Fällen zum 
Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft boten. Während ſich im Staate die Dauer 
der Streiks im Jahre 1913 auf durchſchnittlich vier Wochen belief, ſchwankte ſie 
in der Provinz im allgemeinen zwiſchen einer Woche und vierzehn Tagen, doch 
erſtreckten ſich die Verhandlungen im Baugewerbe auf etwa ein halbes Jahr; 


1) Stat. d. D. R., Bd. 278, S. Al, 44 u. 46. 
11* 
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Tabelle 35. Ausſtände 


; [Betroffene] Streikende | Von den Streitenden waren 
| BermagesSiteits Dauer der Betriebe | Arbeiter ſunt. 21 Jah all vertragsbrülchtg 
davon Streiks ui EFE 88 5 o 
Im € | in Tagen S 5 =: EE G 
i z d di GE 2 "S E E = Em? | KE? 
Regierungs⸗ Jah⸗ iper- SE zl 2 (e Z | Si über- z über⸗ E È „|| über- Së 
beairte Te bart S Š | akoe S 5 p [Haupt 38 haupt = haupt Ez 
> 3 "e 3 GE 22 8 
8 — up 8 8 dës 255 2 
Streiks = Se 553 Hr 5 
721: r aD Be 
Königsberg . . 1913] 44| 39 | 7| 9 789 | 17,9 80 17 | 2714 |47,7] 221 38,4 343 23 
Gumbinnen. „ 5 5 3 1 67 13,4 13| 4 369 49,3] 40 35,1122 25 
Allenſtein. „ Sl | 9 1,1] 19 6 426 45,7] 63 37,7 140 | 12 
Oſtpreußen zuf. „ 57 || 52 15 13 865 15,112 27 3509 47,6 324 37,8 605 | 60 
im Staate. | „ 1227 1108 364 278034082 27,814582| 1237169251 45,0 3209645,6 81418019552 
| 
Oſtpreußen zuſ. 1912] 66 64 26 711077 |16,3| 192 | 46 | 4895 | 60,7 | 434 | 58,6 1257 | 107 
hr „ 1911] 59 55 | 14| 11 499 | 85]121| 34 | 3047 49,4] 293 46,2 844 | 61 
o „ 1910] 16 16 3 4 226 |14,1| 38 17 | 1084 76,3 147 79,5 11 — 
P „ 1909] 20 | 17 6 2 251 12,60 33 4 772 36,1] 71 24,6 55 11 
e „ 1908] 27 25 6| 3 256 | 9,5| 54| 71225 30,1 96 16,4 328 | 56 
E „ 1907] 85 32 | 10} 5 737 |21,1|130 18 | 2966 |54,5| 171 59,2 169 2 
= „ 1906] 48 || 46 13 6 444 | 9,3277 66 | 3580 30,5 244 15,7 990 | 77 


gerade das Bau-, Töpfer- und Metallverarbeitungsgewerbe hatten in ganz Oft- 
preußen unter den Lohnſtreitigkeiten des Jahres 1913 zu leiden.!) Überhaupt 
waren im Durchſchnitt der Jahre 1906 bis 1913 die Ausſtände im Baugewerbe 
am zahlreichſten, an zweiter Stelle folgte die Holzinduſtrie (vgl. Tab. 36).?) Die 
Einleitung zu Verhandlungen zwecks Einſtellung der Kämpfe ging im Jahre 1913 
in der Mehrzahl der Fälle (38) von den Arbeitnehmern, in elf Fällen von den 
Arbeitgebern aus. Was den Ausgang der Streiks betrifft, ſo hatten die Arbeiter 
im Durchſchnitt der Jahre 1906 bis 1910 in etwa einem Fünftel der Fälle vollen 
Erfolg, während mehr als doppelt ſo oft die Arbeitgeber die Oberhand behielten. 
In den letzten drei Jahren hat ſich aber das Verhältnis weſentlich zugunſten jener 
und zum Nachteil der Unternehmer verſchoben, zumal auch die Zahl der Streiks 
mit teilweiſem Erfolg erheblich geſtiegen iſt. Jedenfalls nahmen 1913 die Lohn⸗ 
kämpfe für die Arbeiter in Oſtpreußen einen günſtigeren Verlauf als im Staate. 

Für die Arbeitskämpfe in Oſtpreußen haben auch die von den Arbeitgebern 
verhängten Aus ſperrungen feit 1910 eine größere Bedeutung gewonnen. 
Während in den Jahren 1904 bis 1906 die Zahl der Ausgeſperrten zwiſchen 200 


) Bericht der Handwerkskammer Königsberg 1913; ferner Jahrbuch des Deutſchen 
Bauarbeiterverbandes für 1913, S. 164 und 250 ff. 

) Für 1911 ſtimmt die Endzahl der Tabelle 36 (10) nicht mit der von Tabelle 35 (59) 
überein, auch im Staate nicht. 


in Oſtpreußen.“) 
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Gezwungen fei⸗⸗ 


Geſtellte Forderungen?) 


Zahl der Streitfälle, bei denen 


Arbei Von Ta ; i T 
KE davon betrafen den Streiks wurde d Werhandl. wen oder e- 
SES ben die andere hatten a Les || zufsbereini= 
CR Arbeitslohn Arbeitszeit Genenitände | x = Al S 38 gung auf den 
. E A A 2 28 Ausbruch des 
Se = g 33 E 55 38 5 Streiks hin⸗ 
„ gal uber- 3 u N, „ S | p 1 82 | 85 [358 jjwiekt. od. ihn 
über | SES haupt Eis „ ||. SS g] as 3 unterstützten 
haupt | ERS S 5 3 S 2885| 81|5|58 | HE ES Es 
2 8 8 ES — = “ale, 5 = 22|5|13 85 558 bk 
8 8 — e 8:2 & 5 2 8 8 | SE 
SCH eıPı7 18 |7 erde = JAS 358 baupt SE 
8 8 8 E EE E egal E 2 23 ks 
Së e rä Sn re Pi > 
16 17 18 1920 | 21 || 22 2324 25 | 26 1 27 | 28 | 29 | 50 | 31 | 82 33 | 34 
938 16,5 | 86 4 30 15 7 7 — 6 1713 23 8 21 2 17 34 24 
89 11,9] 12 — 3 2 1 — 1 14131 A| = 2 5 4 
2 0,2] 16 — 7 2 2 1 — 13 5 2/1 4 — 4 5 2 
1029 14,0 114 4 40 19 10 818 2419 28 10 27 223 44 30 
7532 | 2,0 2438 67 870 296 279 165 130 147 477 198 502 527429 42 408 993 809 
216 2,7 112 2 50 14 10 5 2| 82112 32 22 30 3 19 51 36 
477 7, 110 2 44 5 15 2 5 7 3014 28 17 33 3194224 
12 0,8 20 — 11 — 2 [13 3 3 6 7 6 — 383 
109 5,0] 39 3 15 43 2 2 — 108 5 7 
763 18,7 37 1 22 3 3 — 2 33 4 815 
187 3,4] 56 1 28 6 6 12 39 41516 
103 8,8] 86 2 43 148 5 1211] 8 18 22 | 


und 300, ſonſt fogar weniger als 100 betragen hatte, belief ſich') die Zahl der 
1910 1911 1912 1913 


Ausſperrungen auf. . . 12 10 1 7 

Ausgeſperrten auf .. 2448 2095 442 1889 
Auf einen Streik kamen im Durchſchnitt dieſer vier Jahre 65 Ausſtändige, von 
einer Ausſperrung wurden rund viermal ſoviel Arbeiter betroffen. Der Zu⸗ 
ſammenhalt der Unternehmerverbände war demnach kräftiger als der Solidaritäts⸗ 
gedanke bei den Arbeitnehmern. Dies zeigt ſich auch bei einem Vergleiche der 
jeweils in den Kampf verwickelten Betriebe; an einem Ausſtand waren im allge⸗ 
meinen die Arbeiter von zwei Betrieben beteiligt, über eine Ausſperrung einigten 
ſich 1913 durchſchnittlich 14 Betriebe. Von den ſieben Ausſperrungen i. J. 1913 
entfielen vier auf das Baugewerbe und drei auf die Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe, im Jahre 1910 hatten ſämtliche zwölf im Baugewerbe, 1911 je eine 
in der Induſtrie der Steine und Erden, der Maſchineninduſtrie und der Chemi- 
ſchen Industrie, vier in der Holzinduſtrie und zwei im Metallverarbeitungs⸗ 


1) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. V— XII. 

2) Streikfälle, bei denen Forderungen verſchiedener Art geſtellt wurden, ſind in jeder 
dieſe Forderungen betreffenden Spalte gezählt, im Staate betrafen 1913 noch 7 Arbeiter⸗ 
forderungen die Aufrechterhaltung der Arbeitszeit. 

8) Statiſtik des Deutſchen Reichs, Bd. 278 a. a. O. 
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gewerbe, im Jahre 1912 eine im Bekleidungsgewerbe ſich abgeſpielt.) Einzel⸗ 
heiten für 1913 zeigt die Tabelle 37. Die Forderungen der Arbeitgeber betrafen 
hauptſächlich Aufrechterhaltung der bisherigen Löhne und Arbeitszeiten, daneben 
jedoch auch noch andere Gegenſtände. Bemerkenswert iſt, daß ein voller Erfolg 
den Unternehmern nirgends beſchieden war, in ſechs Fällen konnten ſie nur einen 
Teil ihrer Anſprüche durchſetzen, während eine Ausſperrung mit einer Niederlage 
für die betreffende Firma endete. An den Verhandlungen zwecks Einſtellung der 
Kämpfe waren durchweg dritte Perſonen oder Berufsvereinigungen beteiligt. 


Tabelle 37. Ausſperrungen in Oſtpreußen im Jahre 1913). 

3 = n 8 
= 22 8 2S g 
2 QS 70 BS 8 78 
S 2 8 6 aR ö 
1] Zahl der beendeten Aus⸗ B. Aufrechterhaltung der | 

fperrungen . . . 7 173 bisherigen Arbeitszeit“). 60 

2| Zahl der von Abe R C. andere Gegenſtände 139 
gen betroffenen Betriebe 953694 [8 Die Ausſperrungen hatten’) 

3 ip i b 555 a) teilweiſen Erfolg 151 
troffenen Betrieben be⸗ é b) keinen Erfolg. 8 
ſchäftigten Arbeiter 9 = e Se 

a) überhaupt . 2073 | 58927 Handle urch Ver⸗ 
b) unter 21 Jahren 325 12 171 a) unmittelbar zwichen 

4| Höchſtzahl der gleichzeitig den Parteien. 45 

Ausgeſperrten b) unter Vermittelung | 
a) überhaupt . 1889 | 39682 von Berufsvereini⸗ 
b) unter 21 SS 248 | 7854 gungen oder dritten | - 

5 Von den Ausgeſperrten Perſonen 116 
(Nr. 4) waren ohne Ver⸗ c) auf Antrag der Ar⸗ 
letzung des 5 beitnehmer. S 96 
trages von der Arbeit d Ant D Ar⸗ = 
ausgeicjloffen?) 1889 | 39330 ) 590 8 1 70 

6 RE Le bezwungen 7 335 10 Dr ober Be- | 

e ? rufsvereinigungen wirk⸗ | 
7| Die Forderungen der Ar⸗ ten auf den Ausbruch der 
beitgeber betrafen?) Ausſperrungen hin und 
A. den Arbeitslohn He EEN biez wës 
d e 1 È 11| Die Ausſperrungen gaben 
isherigen Arbeits⸗ 8 
lohnes ` 6 143 Anlaß) zu we e 
b) Herabſetzung d. bis⸗ Maßnahmen . 
herig. Arbeitslohnes 1 i 
c) Sonſtiges 1 17 | 


) Stat. des Deutſchen Reichs, Bd. 278, ©. 26. 
2) Im Staate: mit Verletzung des Arbeitsvertrages 352. 


) Die Ausſperrungen, welche Forderungen verſchiedener Art betrafen, find in jeder 
dieſe Forderungen betreffenden Spalte gezählt 


4) Im Staate: 
5) Im Staate: 
6) Im Staate: 
) Im Staate: 
D Im Staate: 


Beibehaltung der überſtunden 1, Sonſtiges 3, Aufgabe der Streiks 20. 
vollen Erfolg 14 mal. 
durch Verhandlungen mit dem Gewerbegerichte 6 mal. 
durch Geldbeträge in 9 Fällen. 

zur Inanſpruchnahme der Staatsanwaltſchaft 26 mal. 


167 


Tabelle 36. Ausſtände in Oſtpreußen nach Gewerbegruppen!) 


EE 


Gewerbegruppen 
Elie ER | | 
z SIS — 2 = S | 
| 5. 8 | El z 
8 3 * 5 Ej | 8 $ pE 
Im ISS ois = S nl 8 3 
Gebiet 3 Iëlei Sa Zë lale] JE 12. 
Jahre. 5 el El 58 2.8858 25 2 šl] = 
| e A e e ERMENE EE 
| 215821812 2315158 3 8282 58838. °| 2 
sajszs 8832522 [E2:l8: 3 3 3 3 E: 
E e 
ala „ ala e e üla c S ES 
1 2 3 4 5 6789 10/1112 13 1415 16 17 181920 21022 23 24 
j | | 
in Oſtpreußen 1913 | Ui 3 | Wl 112 1 12 2 — 20 — 4 4— — 57 
| 
im Staate 1913 [18 1827089150 9 7034230102 5739 9,3760 3| 304607619 — 1227 
in Oſtpreußen 1912 1 ———— 5— 1 1 1— 15 5 1) 1 30 —— 3 2. — — 66 
e 1911 — 12 1 1-11 4 zk) Hecke 
1910 |-|— - 2 1 1—-/-/-|—| 1 3 1— 4 — 3 — —— 16 
S geg -----! ı1----- 8 2—— 13 1120 
" 1908 I —i—i 3 1 — — — 1 10 4 2—— 9—|-| 3—— 3 27 
e 1907 - 1 1 1 —— Us) 3 5 Bt 11 —-— 73 | 35 
P 1906 = 1 7 — — 1 4| 10 3 2— 1 49 
{ U 1 | | i | 


B. Gerichtliche Streitigfeiten. 
I. Gewerbegerichte.“) 


Intereſſengegenſätze zwiſchen Arbeitnehmer- und Arbeitgebergruppen 
über die zukünftige Ausgeſtaltung des Arbeitsverhältniſſes kommen als 
Machtfragen auf dem Wege der Selbſthilfe, durch Streiks und Ausſperrungen 
oder durch gütliche Kollektivvereinbarungen zum Ausgleich. Wenn zu ſolchen 
Kämpfen auch individuelle Differenzen bzw. Verletzungen geltender Rechte oder 
Arbeitsverträge den äußeren Anſtoß geben können, ſo bieten ſie doch nur aus⸗ 
nahmsweiſe Anlaß zum Eingreifen der Gewerbegerichte, und zwar dann, wenn 
dieſe als Einigungsämter zur Beilegung der Streitigkeiten angerufen werden.“) 
Das eigentliche Tätigkeitsfeld der Gewerbegerichte liegt auf dem Gebiete der 
Prozeßſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, alſo zwiſchen 


1) Statiſtiſches Jahrbuch für den Preuß. Staat, Bd. V— XII. 


2) Im Jahre 1911 ſtimmen die Zahlen nicht mit den in Tabelle 35 nachgewieſenen 
überein, auch für den Staat nicht. 


3) Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften, Bd. I, S. 628, Bd. III, S. 880 und 
Bd. IV, S. 644/49. 


3) Siehe unter „Tarifverträge“. 
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perſönlich genau beſtimmten Parteien, inſoweit die Streitigkeiten aus 
bereits geltenden Arbeitsverhältniſſen hervorgehen und Antritt, Fortſetzung, Auf⸗ 
hebung des Lehr⸗ und Arbeitsverhältniſſes, gegenſeitige Leiſtungen während 
ſeiner Dauer oder die Erteilung bzw. den Inhalt von Zeugniſſen, Arbeitszetteln, 
Arbeits-, Lohn- und Lohnzahlungsbüchern, jowie die Rückgabe von ſolchen oder 
anderen Dingen zum Gegenſtand haben.!) 


Maßgebend für die Gewerbegerichte ſind das Geſetz vom 29. Juli 1890 und 
die Novelle vom 30. Juni 1901. Ihre Einſetzung iſt obligatoriſch für Gemeinden 
mit über 20 000 Einwohnern, fakultativ für andere Gemeinden und Kommunal⸗ 
verbände. 


Bei den fünf Gewerbegerichten Oſtpreußevs (ein ſechſtes war 1904 wieder 
eingegangen) wurden innerhalb zehn Jahren rd. 20 600 Klagen anhängig gemacht 
(Tabelle 38); nach einer ſtärkeren Inanſpruchnahme der Gerichte in der Zeit 
von 1905 bis 1907, einer Periode, die auch mit Streiks und Ausſperrungen aus⸗ 
gefüllt war, gingen die Prozeßſtreitigkeiten von 1911 ab dauernd bis auf 1397 
im Jahre 1913 zurück. Die Mehrzahl der Klagen wurde von Arbeitnehmern 
gegen Arbeitgeber angeſtrengt (durchſchnittlich 95% gegen 97% im Jahre 1913 
allein), während die Arbeitgeber, denen nach § 119 a G. O. auch noch andere Mittel 
zur Durchſetzung ihrer Rechtsanſprüche gegenüber den Arbeitern zu Gebote ſtehen, 
ihre Forderungen weit ſeltener gerichtlich geltend machten (rund 3,8%) und die 
Arbeiter eines und desſelben Unternehmers nur ganz vereinzelt den Prozeßweg 
zum Austrag ihrer Streitfälle beſchritten. Zwiſchen einem Drittel und der 
Hälfte ſämtlicher Klagen endete durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis, in 
etwas mehr als zehn von 100 Fällen ergingen Verſäumnisurteile und rund ein 
Viertel der Prozeſſe wurde durch andere Endurteile entſchieden. Verhältnis⸗ 
mäßig geſtiegen ift die Zahl der unerledigt gebliebenen Klageſachen, die im Durch⸗ 
ſchnitt der fünf Jahre 1905 bis 1909 rund 3% betragen hatten, auf 6% im 
Durchſchnitt der Jahre 1910 bis 1913; fie war anfänglich hinter der Zahl der- 
jenigen Klagen zurückgeblieben, bei welchen der Wert des Streitgegenſtandes ſich 
einer Feſtſtellung durch das Gewerbegericht entzog, um von 1910 ab darüber 
hinauszugehen. Ob indeſſen ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen Kategorien be- 
ſteht, geht aus der Tabelle nicht hervor. Im allgemeinen gaben ſich die Parteien 
mit dem gewerbegerichtlichen Entſcheid zufrieden, ſo daß nur äußerſt ſelten Be⸗ 
rufung dagegen eingelegt wurde, im Jahre 1913 allerdings erheblich öfter als 
früher. Der Wert des Streitgegenſtandes war zumeiſt feſtzuſtellen (96% ). Er 
betrug in etwas über der Hälfte der Fälle nur 20 AM oder weniger (1913 nur in 
45% ſämtlicher Prozeſſe), erhob fich bei ſechs von 100 Klagen über 100 A 
(häufiger wieder 1913: 8,5% ); allen übrigen Prozeſſen lagen, ſoweit der Wert 
ermittelt wurde, Streitobjekte von 20 bis 100 % zugrunde. 


) Weitere Sondergerichte zum Austrag von Streitigkeiten zwiſchen Lehrlingen und 
Geſellen einerſeits und Meiſtern andererſeits ſind die Innungsſchiedsgerichte 
fie wurden bereits im Zuſammenhang mit den Innungen kurz behandelt. 
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II. Kaufmannsgerichte.“) 


Zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus dem Dienft- oder Lohnverhältnis 
zwiſchen Kaufleuten einerſeits und ihren Handlungsgehilfen andererſeits walten 
gemäß Geſetz vom 6. Juli 1904 (mit Wirkung vom 1. Januar 1905) die Kauf⸗ 
mannsgerichte. Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern ſind zu ihrer 
Errichtung verpflichtet. Seit 1905 beſtanden in Oſtpreußen fünf Kaufmanns⸗ 
gerichte (Tabelle Nr. 39), vor welchen zuſammen rund 2900 Klagen, in der Mehr⸗ 
zahl der Fälle (95% ) von Handlungsgehilfen und Lehrlingen gegen ihre Prinzi⸗ 
pale anhängig gemacht wurden. Die Forderungen betrafen (39 % ) Antritt. 
Fortſetzung, Auflöſung des Dienft- oder Lehrverhältniſſes oder Aushändigung 
und Inhalt von Zeugniſſen, ferner (44%) Leiſtungen aus dem Dienſtverhält⸗ 
niſſe, dann (13,5% ) Anſprüche auf Schadenerſatz und ſchließlich (3,5% ) Niit- 
gabe von Sicherheiten und Papieren, Anrechnung und Berechnung von Kranten- 
kaſſenbeiträgen ſowie Vereinbarungen über Konkurrenzklauſeln. Im Durch⸗ 
ſchnitt der acht Berichtsjahre 1905 bis 1913 endeten etwas mehr als rund ein 
Zehntel der Streitigkeiten durch Zurücknahme der Klage, über ein Drittel durch 
Vergleich, Anerkenntnis oder Verzicht; in etwa ſechs von hundert Fällen ergingen 
Verſäumnisurteile, rund der fünfte Teil wurde durch ſonſtige Urteile, ein weiteres 
Fünftel auf andere Weiſe erledigt, während annähernd wier von hundert Pro- 
zeſſen von den Kaufmannsgerichten unerledigt blieben. Mit dem gerichtlichen 
Urteilsſpruch gaben ſich die Parteien in der Hauptſache zufrieden, nur ſelten 
(1,6 % ) wurde Berufung eingelegt. Der Wert des Streitgegenſtandes war in 
den Prozeſſen vor den Kaufmannsgerichten erheblich höher als vor den Gewerbe⸗ 
gerichten. Bei faſt einem Drittel der Klagen betrug er zwiſchen 100 und 300 M, 
bei einem weiteren Sechſtel ſogar noch mehr, es handelte ſich hier alſo wohl zumeiſt 
um Forderungen auf Fortzahlung mindeſtens eines Monatsgehaltes oder um 
Streitigkeiten wegen Konventionalſtrafen aus Konkurrenzklauſeln. Ein weiteres 
Drittel machten die Streitigkeiten um Objekte im Werte von 20 bis 100 AM aus, 
wogegen die Bagatellſachen (rund 11%) zurücktraten. 


Viertes Kapitel. 
Tarifverträge. 


Die zahlreichen Lohnkämpfe hatten auch in Oſtpreußen den Boden für die 
Erkenntnis von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit körperſchaftlicher Arbeits⸗ 
verträge bereitet. Eine Aufſtellung über die Ende 1913 geltenden Tarife gibt das 
11. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatte, doch fehlt gerade „im Baugewerbe eine 
große Anzahl von Tarifverträgen, welche abgeſchloſſen, aber noch nicht genehmigt 
und daher auch nicht eingereicht“ waren; wie weit dieſe von der genannten Quelle 
ſelbſt gemachte Einſchränkung auch für Oſtpreußen Geltung hat, geht aber aus 


1) Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften, Bd. V, S. 816. 
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den Angaben nicht hervor. Im übrigen beſchränkte ſich die Aufſtellung auf die 
Zahl der Tarife, der erfaßten Betriebe und Perſonen, während über Inhalt, 
Dauer uſw. nichts geſagt iſt. Näher auf dieſe Fragen geht eine Arbeit von Dem⸗ 
bowski ein, doch behandelt ſie nur den Tarifvertrag in Königsberg und muß 
mangels tatſächlicher Unterlagen z. B. über die Zahl der organiſierten Arbeiter 
zum Teil auf Schätzungen zurückgreifen. Ausführlichere Schilderungen der Lohn⸗ 
bewegungen in Oſtpreußen unter beſonderer Berückſichtigung des Handwerks 
geben die Berichte der Handwerkskammer in Königsberg. 

Die Tarifbewegung ging, wenigſtens was Königsberg betrifft, n) von den 
Arbeitnehmerorganiſationen aus, die in Tarifverträgen ein Mittel zur Stärkung 
ihrer Stellung gegenüber den Arbeitgebern erblickten; ſo ſchloſſen in Königs⸗ 
berg als Vertragspartei die freien Gewerkſchaften allein in 39 und zuſammen mit 
anderen Verbänden in weiteren 3 Fällen ab, während an 15 Verträgen keine Ge- 
werkſchaft als formeller Kontrahent beteiligt war. Neben der Gunſt der Kon- 
junktur bildete alſo die Stärke der Arbeitnehmerverbände mit die Hauptbedingung 
für die Ausbreitung des Tarifgedankens, zumal im Handwerk,) wo er nicht nur 
am früheſten Boden gewann, ſondern auch die weiteſte Verbreitung fand. Zögernd 
nur und erſt in den letzten Jahren vor dem Kriege folgten auf dieſem Wege die 
größeren Betriebe (Firmentarife). Die Arbeitgeber ihrerſeits betrachteten eine 
ſtarke Organiſation der Arbeitnehmer als wünſchenswerte Vorausſetzung für den 
Abſchluß von Tarifverträgen und als Gewähr für die Aufrechterhaltung der tarif- 
lichen Abmachungen, und zwar nicht mit Unrecht, da die Arbeitervereinigungen 
das redliche Bemühen zeigten, die Vertragsbeſtimmungen gewiſſenhaft einzu⸗ 
halten. Rückwirkend förderte das Bedürfnis der Arbeitgeber nach mehrjährigen, 
den gewerblichen Frieden gegenüber der ſtraffen Organiſation der Arbeitnehmer 
verbürgenden Tarifverträgen und nach ausreichendem Schutz gegenüber neuen 
Lohnforderungen auch wieder den feſten Zuſammenſchluß der Handwerksmeiſter 
ſelbſt in den kleineren und mittleren Städten Oſtpreußens. 

Die zunehmende Bedeutung der Tarifverträge zeigt Tabelle 40; ihre Zahl 
ſowohl wie die Zahl der vertraglich gebundenen Betriebe und Perſonen iſt ſeit 
1910 ſprunghaft geſtiegen. Ende 1913 beſtanden in Oſtpreußen 159 Firmen-, 
33 Orts- und 13 Bezirks⸗, zuſammen 205 Tarifgemeinſchaften. Sie umfaßten 
1357 Betriebe mit rund 20 000 Perſonen. Die Mehrzahl der Tarife (58) betraf 
245 Betriebe der Holzinduſtrie mit zuſammen 5853 Perſonen. Erheblich größer 
war die Zahl der durch 40 Arbeitsverträge gebundenen Betriebe im Baugewerbe 
(461) mit 4865 Arbeitern; hier hatten die Tarifverhandlungen wegen der weit⸗ 
gehenden Differenzen zwiſchen den Forderungen der Arbeiter und den Zugeftänd- 
niſſen der Unternehmer von Dezember 1912 bis Ende Juni 1913 gedauert und 
neben Lohnerhöhungen auch Verkürzungen der Arbeitszeit gebracht.?) Von Be- 


) Laut Dembowski, a. a. O. S. 33. 

) Laut Dembowski, a. a. O. S. 26. 

) Vergleiche hierzu auch: Jahrb. des Deutſchen Bauarbeiterverbandes für 1913, 
S. 164 und 250 ff. 
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deutung für den gewerblichen Frieden Oſtpreußens waren noch die Tarife im 
Bekleidungs-, Verkehrs-, Handelsgewerbe und in der Papierinduſtrie; in jeder 
dieſer Gruppen waren noch zwiſchen 1000 und 2000 Arbeitnehmer vertraglich 
gebunden. 


Tabelle 40. Tarifgemeinſchaften in Oſtpreußen am 31. Dezember 1913. 


Tarifgemeinſchaften Perſonen 
| E a a0 = 
Gewerbegruppe = e A S Ka =; 3 8 8 
85 5 5 8 a [ABs 
W G A = 2358 
iR I . 4 F 
4 | Induſtrie der Steine und Erden Sta 1 7 20 480 311 
5/6] Metallverarbeitung und Induſtrie | 
der Maſchinen ue... 13 2 — 15 155 810 610 
7 Chemiſche Induſtrie . 1— — 1 1 80 80 
8 | Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen | 
Nebenprodukte, Zr DS 1 — — il d 16 13 
9 | Tertilinduftrie E 1 14 48 33 
10 | Bapierinduftrie . 2 — — 2 21430 1 256 
11 Lederinduſtrie 5 SEO AA 4 11 — 5 71 199 170 
12 | Induſtrie der Holz- und Schnigftoffe | 38 | 19 1 58 245 5853 | 4782 
13 | Induſtrie der 5 und GE | | 
mittel S 13 | — — | 18 15 586 480 
14 Wer dens enemerbe 3 4 — 7195 1 759 689 
15 | Reinigungsgewerbe 5 — | — 5 5 32 32 
16 | Baugewerbe?) 24 5 11 40 461] 4865 | 4119 
17 Polzygraphiſche Gewerbe 2 — — 2 14 142 141 
19 | Handelsgewerbe e 28 — 29 64 1553 1575 
21 Verkehrs gewerbe 19 — — 19 94 | 1592 1 235 
Bufammen 1913. . |159| 83 13 | 205 | 1357 | 19445 | 15276 
EE ee e 21071215812 1233324 16 698 
KOHL = ur e A See 76 | 18 | 11212105 741 | 11348 9256 
i 8 39 564 6378 2787 


In Königsberg galten im Frühjahr 1913 nach den Ermittelungen 
Dembowskis 60 Tarifverträge, welche verſchiedene Bezeichnungen führten, wie 
Arbeitsvertrag, Tarifvertrag, Akkordtarif, Lohntarif, Lohn⸗ und Arbeitstarif, 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen. Nach ihrem Geltungsbereiche kann man drei 
Arten unterſcheiden, Reichstarife (6), Ortstarife (25) und Firmentarife (29), 
ihre Verteilung auf die einzelnen Gewerbe geht aus Tabelle 41 hervor. Sie gibt 
aber nur die Zahl derjenigen Betriebe an, welche der vertragſchließenden Arbeit⸗ 


1) (4., 5., 7.) und 10. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatte, S. 22—27, Berlin 1914. 

) „Im Baugewerbe“, heißt es, „fehlt eine große Anzahl von Tarifverträgen, welche 
abgeſchloſſen, aber nicht genehmigt und daher auch nicht eingereicht ſind.“ Wieweit dieſe 
Einſchränkung auch für Oſtpreußen Geltung hat, geht aus den Angaben nicht hervor. 
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Tabelle 41. Tarifverträge in Königsberg im Frühjahr 1913.) 


Zahl der 
déi unter Tarif ſtehenden 
Ta⸗ Arbeiter 
rif- s davon waren 
Gewerbegruppen Be⸗ organiſiert in den 
DEE über 2 „ze nicht 
trä⸗ triebe freien O2 |E 85 1. 
ge haupt Gewerk- g Si ER ech 
= SIÉESl ier 
ſchaften $ E 888 
1 lel] 3 18 6 y 8 
IV. Induſtrie der Steine 
und Erden 3 7 120 120 — — — 
V. TEE 
tung, Ind. d. Maſch., 
Inſtr., Apparate . . 10 130 548 427 — 39 82 
VII. Chemiſche Induſtrie. 1 1 84 84 = — 
IX. Tertilinduftrie . 1 14 1003) — 08) | = — 40 
X. Papierinduſtrie 1 28 53 36 — — 17 
XI. Lederinduſtrie u. In⸗ | 
duſtrie der e 
Stoffe. 1 38 150 145 — — 5 
XII. Induſtrie der kr 
und Schnitzſtoffe 3 78 1234 1075 — 40 119 
XIII. Induſtrie der Nah⸗ 
rungs⸗ u. Genußmittel 3 301 7178) 42 — — 525% 
XIV. Befleidungsgemwerbe . 4 95 14113) 314 187 75 835 
XV. Neinigungsgemwerbe . 2 4 27 27 = — — 
XVI. Baugewerbe 10 254 61563) | 5158 4313) 35 4635) 
XVII. Polygraph. CURTE 3 35 604 547 — — 57 
XIX Handelsgewerbe o 14 1880 — m 
XXI. Berfehrsgemwerbe . 4 } itg 2 iey i > al 
zuſammen | 60 || 11093 | 18371% | 9855 | 678%)| 259 23600) 


geberpartei angehörten. Bei einem Vergleich mit Tabelle 40 zeigt fih, daß von 
den 1357 in Oſtpreußen unter Tarif ſtehenden Betrieben über 1100, d. i. mehr 
als vier Fünftel in Königsberg ihren Sitz hatten. Bemerkenswert iſt, daß 
Dembowski für Königsberg allein bei manchen Gewerbegruppen mehr tariflich 
gebundene Betriebe ermittelte, als das Reichsarbeitsblatt für ganz Oſtpreußen 
nachwies. Aus der Tatſache allein, daß die Erhebungen nicht an demſelben Zeit⸗ 
punkt gemacht worden ſind, können die Unſtimmigkeiten nicht erklärt werden, der 


1) Dembowski a. a. O. ©. 37. 

2) Unter Berückſichtigung der Doppelzählungen. 

3) Dieſe Zahlen beruhen zum Teil auf Schätzungen. 

) Außerdem 150) 

) f 69 S anderen Organiſationen angeſchloſſene Arbeiter. 
% Zuſ. . 19 


E 


Zeitraum zwiſchen beiden beträgt kaum ein halbes Jahr und ift zu kurz, als daß 
mittlerweile ſo zahlreiche Tarifverträge hätten abgeſchloſſen werden ſollen (vergl. 
3. B. Gruppe 13). Ahnlich dürfte es Dä mit den Zahlen der unter Tarif ſtehenden 
Arbeiter verhalten: ſie ſind wohl entweder für ganz Oſtpreußen zu niedrig 
(19 445) oder, was weniger wahrſcheinlich, für Königsberg zu hoch angeſetzt 
(13 371). Nach Dembowski 


ſtanden in Königsberg 


unter Tarif Arbeiter jin Königsberg unter 


ver in des Milglie Tarif ſtehenden Arbei⸗ 

abſolut gaaerganiſattonftern organiſiert in / 
den freien Gewerkſchaften 9855 72,5 73,9 
den chriſtlichen Gewerk vereinen 678 84,5 5,1 
den Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereinen . 259 40,0 1,9 
einem gelben Gewerkvere˙inn 150 . 11 
einer anarchoſozialiſtiſchen Organifation. . 69 S 0,5 

während unorganifiiert waren 8 17,7 (2360) 


Alles in allem war nad) feinen Schätzungen faſt ein Viertel aller Arbeiter 
in Königsberg (13 400) tariflich gebunden, davon rund ein Drittel ungelernte 
Arbeiter, verhältnismäßig auch viele weibliche (rund 700), und zwar rund ein 
Drittel ſämtlicher Heimarbeiterinnen Königsbergs. 

Die Geltungsdauer der Tarifperträge ſchwankte zwiſchen 
zwei und fünf Jahren, in Königsberg war fie bei zwei- bis dreimonatlicher 
Kündigungsfriſt zumeiſt auf zwei bis drei Jahre feſtgeſetzt. Vertragsdauer wie 
Kündigungsfriſt wuchſen mit dem Umfange des Geltungsbezirks. Im allge⸗ 
meinen bevorzugten die Arbeitgeber eine längere, die Arbeitnehmer eine kürzere 
Vertragsdauer. Die Mehrzahl der Königsberger Tarife ſollte (1913 und) 1914 
ablaufen, in einigen Verträgen war auch einem etwaigen vorzeitigen Erlöſchen 
Rechnung getragen. 

Den ſachlichen Inhalt der Tarifverträge bildeten in erſter Linie Ab- 
machungen über Lohnfragen (Lohneinheiten, Entlöhnungsformen, Lohnzahlung, 
Entſchädigung für Überſtunden- und Überlandarbeit), dann über Gegenleiſtungen 
der Arbeitnehmer (Feſtſetzung von Mindeſtleiſtungen, Entlohnung jugendlicher 
und minderleiſtender Arbeiter, Anpaſſung der Löhne an die Art der Arbeit), 
ferner über die Arbeitszeit (Dauer der täglichen Arbeitszeit, Pauſen, Arbeits- 
ſchluß, Gewährung von Ferien), über Wohlfahrtseinrichtungen und Einrichtungen 
zum Schutze der Geſundheit. Dazu kamen ſchließlich Abmachungen zur Sicherung 
des Gewerbes nach innen und außen, über Einſtellung und Entlaſſung von Mr- 
beitern (Arbeitsnachweiſe, Kündigung), Anerkennung der gegneriſchen Organi- 
ſationen und über die Verpflichtung der Verbände zur Aufrechterhaltung der 
tariflichen Beſtimmungen. Etwa ein Drittel der Königsberger Tarife regelte die 
Kündigung und Entlaſſung von Arbeitern. Gewöhnlich war das Beſtreben der 
Arbeitnehmer auf eine völlige Beſeitigung von Kündigungsfriſten und auf die 
Einfügung einer dahingehenden Beſtimmung in die Verträge gerichtet, da ihnen 
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jede längere Bindung an ein Arbeitsverhältnis widerſtreble. Wenn fie dagegen 
bei einem Tarifvertrage ſelbſt in ihrer Geſamtheit als Arbeitgeber auftraten 
(Konſumvereine), und nur in ſolchen Fällen bevorzugten ſie eine längere Kündi⸗ 
gungsfriſt. Im übrigen konnte die Kündigung vielfach zu jedem Abend, bei den 
Konfektionsſchneidern, Bauarbeitern uſw. ohne Angabe von Gründen ſtündlich 
erfolgen und nur bei Buchdruckern und Lithographen, ſowie den Transportarbei⸗ 
tern des Konſumvereins war eine Friſt von 8 bis 14 Tagen und mehr, bei den 
Verkäuferinnen von einem Monat, bei den Zeitungsträgerinnen die geſetzliche 
Kündigungsfriſt maßgebend. Dieſe Friſten galten meiſt gleichzeitig für Kündi⸗ 
gung und Entlaſſung. 

Mehr als die Hälfte aller Königsberger Tarife enthielt des weiteren Be⸗ 
ſtimmungen über die Zuſammenſetzung von Schiedsgerichten zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, über ihren Geſchäfts⸗ 
gang und die Friſt ihrer Anrufung. Für den Fall, daß die unmittelbaren Ver⸗ 
handlungen zu keinem poſitiven Ergebnis führen ſollten, war in ſieben Verträgen 
das Gewerbegericht!) als Einigungsamt vorgeſehen, welches auch gewohnheits⸗ 
mäßig als zweite Inſtanz galt, eine dritte trat noch in Tätigkeit bei General⸗ 
tarifen und umfangreicheren Ortstarifen. 


Im allgemeinen haben die Tarifverträge in den letzten Jahren vor dem 
Kriege eine weſentliche Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage für die Arbeiter in 
Oſtpreußen gebracht. Es erſcheint daher nur verſtändlich, daß dieſe über den 
Wert der Tarifverträge ſich in günſtigem Sinne ausſprachen. Die Meinungen 
der Arbeitgeber waren dagegen ziemlich geteilt, und zwar oft in ein und demſelben 
Gewerbe. Als wertvolle Ergebniſſe zählten die durch den Tarifgedanken vor- 
bereitete Geneigtheit zur Schlichtung von Streitigkeiten auf gütlichem Wege, die 
Vermeidung von ſchweren Kämpfen und Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens 
ſowie die Sicherung des gewerblichen Friedens wenigſtens für einige Jahre. In 
manchen Fällen ſtand aber dieſen Vorteilen als ungünſtige Folge der Arbeits⸗ 
verträge gegenüber eine gewiſſe Regelmäßigkeit in der Aufſtellung von Neu- und 
Mehrforderungen durch die Arbeiter nach Ablauf der Tarife, die nur ausnahms⸗ 
weiſe unter gleichbleibenden Bedingungen erneuert wurden. Ferner waren die 
Arbeitnehmer durch die Verträge ganz unverhältnismäßig weniger ſtark gebunden 
als die Arbeitgeber und konnten jederzeit ihren Arbeitsort verlaſſen, wenn ihnen 
anderswo günſtigere Bedingungen geboten wurden. Schließlich gründeten ſich die 
ablehnenden Urteile der Arbeitgeber noch auf die Tatſache, daß die tarifloſe 
Konkurrenz ihre Freiheit mitunter zum Schaden der gebundenen Unternehmer 
ausnutzte. Dieſe Mißſtände ließen für die Arbeitgeber die Ausdehnung der Tarif⸗ 
verträge auf einen umfaſſenderen zeitlichen wie örtlichen Geltungsbereich, zum 
mindeſten im geſamten Gewerbe des Ortes, wünſchenswert erſcheinen. Dieſes 


D Im übrigen war die Tätigkeit der Gewerbegerichte bei Tarifkämpfen zunächſt ver- 
mittelnder Art; lt. Dembowski zeigten die Arbeitnehmer in Königsberg eine größere Ye- 
reitwilligkeit zu Verhandlungen vor dieſen Gerichten und waren eher geneigt zur Annahme 
ihrer Schiedsſprüche als die Arbeitgeber. 


177 


Ziel iſt im Handwerk auch wohl zumeiſt erreicht worden, wenn gleichwohl noch 
hier und da eine verhältnismäßig große Zahl ſelbſtändiger Betriebe außerhalb der 
Tarife ſtand, ſo handelte es ſich in der Mehrzahl der Fälle um Alleinbetriebe. 


Fünftes Kapitel. 
Arbeitslöhne und Arbeitszeiten. 


A. Arbeitslöhne.“ 


Die im Verhältnis zu anderen Teilen Deutſchlands niedrigen Arbeitslöhne 
ſcheinen auf den erſten Blick als günſtiger Faktor für das Gewerbe in Oſtpreußen 
in Rechnung geſtellt werden zu können. Bis zu einem gewiſſen Grade wirken ſie 
auch ſicherlich ausgleichend gegenüber den hohen Bezugskoſten für Roh- und Hilfs⸗ 
ſtoffe und den Schwierigkeiten des Abſatzes. Dieſem Vorteile ſtehen aber bei der 
Beurteilung der Lohnfrage doch einige ungünſtige Momente gegenüber. Vor 
allem ſtellen ſich die Arbeitskoſten in einer vorwiegend agrariſchen Gegend wie 
Oſtpreußen trotz ihrer ſcheinbaren Billigkeit deshalb oft teurer als in ausge⸗ 
ſprochenen Induſtriebezirken mit hohen Löhnen, weil die Arbeitsleiſtungen von 
vielfach weniger gut geſchulten Arbeitskräften nicht ſo hochwertig ſein können wie 
dort. Dieſe Tatſache läßt die Niedrigkeit der Löhne in Oſtpreußen mit gewiſſen 
Einſchränkungen berechtigt erſcheinen. Immerhin könnte auf die anderwärts 
gemachte Beobachtung verwieſen werden, daß hohe Löhne der Arbeiter rückwirkend 
eine ganz erhebliche Steigernug der Arbeitsleiſtung zur Folge haben und ſomit 
wieder zum Vorteil auch der Unternehmer ſelbſt ſein können; Vorausſetzung iſt 
freilich eine planmäßige Schulung der Arbeiter und eine bis ins kleinſte durch⸗ 
geführte Organiſation des Arbeitsprozeſſes.?) 

Eine andere Beurteilung als gegenüber den Rückſichten auf die gewerbliche 
Produktion ſelbſt dürfte aber gegenüber dem Einwande am Platze ſein, daß eine 
Erhöhung der gewerblichen Löhne im Widerſpruch ſtehe mit den Intereſſen der 
Landwirtſchaft. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Hebung des Lohnniveaus im 
Gewerbe entweder den Zwang zu einer Verbeſſerung der Lage auch der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter oder einen noch ſtärkeren Abfluß nach den Städten zur Folge 
haben würde, andererſeits käme aber die geſteigerte Kaufkraft der Arbeiter⸗ 
bevölkerung zu einem Teile der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ſelbſt wieder zugute. 
Jedenfalls beweiſt die ſtetige Abwanderung nach dem Weſten, daß eine Niedrig⸗ 


1) Pape: „Gewerbe in Oſtpreußen.“ „Wohlſtands entwicklung.“ Berichte der Hand- 
werkskammern, des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller, der Kgl. Preuß. Regierungs⸗ und 
Gewerberäte ſowie verſchiedener Arbeitnehmerverbände; Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
a. a. O. Dembows ki a. a. O.; Dullo „Lohn und Arbeitszeit der in den Königs⸗ 
berger ſtädtiſchen Betrieben beſchäftiglen Arbeiter“, bearbeitet im Statiſtiſchen Amt der 
Stadt Königsberg (Königsberger Statifti); Mulert a. a. O. 

2) Vergleiche Fr. Taylor „Die Grundlagen wiſſenſchaftlicher Betriebsführung“, 
München — Berlin 1913; „Die Betriebsleitung, insbeſondere der Werkſtätten“, Berlin 1912. 


Meß, Gewerbe in Oſtpreußen. 12) 
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zaltung der gewerblichen Löhne in Oſtpreußen nicht das Mittel ift, um die Qand- 
arbeiter der Landwirtſchaft zu erhalten und daß umgekehrt der Abfluß wohl noch 
ſtärker geweſen wäre, wenn ihn nicht die Lohnerhöhungen in den letzten Jahren 
etwas eingedämmt hätten. 

I. Entwicklung. Vor den ſechziger bzw. ſiebziger Jahren waren die Arbeits⸗ 
löhne in Oſtpreußen äußerſt niedrig geweſen. Bis in die ſiebziger Jahre hinein 
ſchwankte!) der Geſellenlohn bei freier Verpflegung zwiſchen 2 und 5 „/ pro Woche 
und betrug: 


bei freier Koſt ohne Koſt 
Gebiet und Wohnung | und Wohnung 
für die Woche für die Woche M. 
in den rein deutſchen Gebieten 3,— bis 5,— 8,—,10,— b. 14, — 
in den litauiſchen Gebieten. 2,50 bis 4,75 | 8,— bis 12,— 
inn Maſu ren 8 2,— bis 4,— | 6,— bis 10,— 


Zieler Tiefſtand der Löhne fand aber feinen Ausgleich in den niedrigen 
Lebensmittelpreiſen und iſt auch infolge der wirtſchaftlichen Hebung ſeit den 
achtziger Jahren bis in die Zeit vor dem Kriege um 50 bis 100 % und mehr ge- 
ſtiegen, wie namentlich aus den Sätzen der ortsüblichen Tagelöhne für gewöhn⸗ 
liche Arbeiter hervorgeht. Dieſe betrugen zwiſchen 1880 und 1890 in den 
deutſchen Gebieten 1,60 M bis 1,80 M und in Maſuren 0,80 M bis 1 M, dagegen 
in den letzten Jahren vor dem Kriege in: 


Königsberg PPP 
Inſterburg und Tilſit D 2.402,80 M 
den weſtlichen Kreiſen Gereke ie Pr.⸗ 
and 1,80 2,.— M 
den litauiſchen Kreiſen Hehbekelg und Niederung 
weniger als 1,50 % 
den maſuriſchen Kreiſen Weed ST Sensburg, 
Johannisburg, Neidenburg weniger als. „ El: 


Die Steigerung kommt beſonders deutlich zum Ausdruck in folgender Aufſtellung 
für die Holzinduſtrie; hier galten?) 
1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 
Stundenlöhne von . 42 43 45 47 48 49 50 Pf. 


Im Verbande der Lackierer, Anſtreicher, Weißbinder, Filiale Königsberg, erhiel⸗ 


ten die Gehilfen unter 20 Jahren über 20 Jahren 
im Jahre Stundenlöhne von Pf. Stundenlöhne von Pf. 
1910 48 50 
1911 49 51 
1913 51 53. 


D Laut Pape, „Wohlſtandsentwicklung in Oſtpreußen“, S. 51. 
) Laut Reichsarbeitsblatt, Jahrg. 11, S. 920. 
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Tabelle 42. Ortsübliche Tagelöhne für erwachſene Arbeiter in Oſtpreußen auf 
Grund der Reichsverſtcherung ordnung mit . vom 1. Januar 1914.) 
at des Verjiherungs- |Prtsüblicher || Bezirk des e Ortsüblicher 
amts oder der Gemeinde Ce amt oder der Gemeinde e 

Ab MM M 

1. Gberverſicherungsamt 2 2. Oberverſicherungsamt 

Königsberg. Gumbinnen. 

1. Kreis Angerburg: ! 

a) Königliche lag 
Nerf D e gerbur 2,20 | 1,30 
Berfiherungsämier: b) Reſt des Kreiſes 1,70 | 1,00 
E Kreis Braunsberg . . 2,00 | 1,30 2, Kreis Darkehmen . . .| 170 | 1,00 
„ Preußiſch⸗ Eylau 2,00 | 1,20 % Ehen eee O 

S „ Fiſchhauſen: 4. „ Gumbinnen: 

a Städte Fiſchhauſen und a) Stadt Gumbinnen 2,40 | 1,50 
Pilau; Amtsbezirke b) Reſt des Kreiſes 180 1,10 
Cranz, Rauſchen, Neu⸗ | 5. Kreis Heydefrug - - 1,80 | 1,10 
bäufer und Neukuhren | 2,30 1,30 || 6. Stadtkreis Sniterburg . 2.40 | 1,50 

b) Reit des Kreiſes. 2,00 | 1,20 2 e S 9000 "D 
4. Kreis Friedland: | Kreis Niederung 60 1,40 

a) Städte Bartenſtein, 2o e eee 1,70 | 1,00 
Domnau, Friedland u. DI, EISE 1,80 | 1,10 
Schippenbeil . . . 2.30 1,40 || H- „ Ragnit. 1,80 | 1,10 

b) Reit des Kreiſes .| 200| 1,20 || 12. „  Stallupönen . 1,80 | 1,10 
5. Kreis Gerdauen: 13. Stadtkreis Tilſit 2,50 | 1,80 

2 a) Stadt Gerdauen a 2,20 | 1,40 14. Landkreis Tilfit . 1,80 1,10 

b) Reſt des Kreiſes 2,00 1,20 3. Oberverſicherungsamt 
6. Kreis Heiligenbeil: | Allenſtein. 

a) Städte 1 und t 1. Stadtkreis Allenſtein 2,40 | 1,60 

Rinten . ; 2,20 | 1,40 2. Landkreis Allenſtein: 

b) Neft des Kreifes 2,00 1,20 a) Stadt Wartenburg . . | 2,20 11 40 
7. Kreis Heilsberg. 2,00 | 1,20 b) Reſt des Landkreiſes | 2,00 |f” 
8. „ Preußiſch⸗Holland. 2,00 1.30 || 3. Kreis Johannisburg: 

9. Landkreis Königsberg i. Pr. 2,00 | 1,20 a) Städte Arys, Bialla und 
10. Kreis Labiau: Johannisburg . . | 220 | 1,40 

a) Stadt Labiau. 2,00 | 1,30 b) Reſt des Kreiſes 1,90 | 1,20 

b) Reſt des Rreiies. — 1,20 4. Kreis Lötzen 
5 a) Stadt Lötzen 2,20 | 1,40 

11. Kreis Memel: b) Reſt des Kreiſes. | 1,90 | 1,20 

a) Landgemeinde: Bom- 5. Kreis Lyck: 
melsvitte, Janiſchken, a) Stadt Lyck. e 2,40 | 1,60 
Ridden, Perwelk, Preil, b) Reſt des Kreiſes 2,00 | 1,40 
Schmelz, Schwarzort 6. Kreis Neidenburg: 
und Süderſpitze 2,60 | 1,60 a) Städte Neibenburg und 

b) Wett des Kreifes. 2,00 | 1,30 Sam, . 2,20 | 1,40 
12. Kreis Mohrungen 2,00 | 1,30 b) Reſt des Kreifes 1,90 | 1,20 
13. „ Raſtenburg: 7. Kreis Ortelsburg: 

a) Stadt Räſtengurg > 2,30 | 1,30 a) Städte Ortelsburg, Pa]: 

b) Reſt des Kreiſes 2,00 1,20 ſenheim und Willenberg 2,20 | 1,40 
14. Kreis Wehlau: b) Reſt des Kreiſes 1,90 1,20 

a) Stadt Wehlau . . 2,30 | 1,50 8. Kreis Oſterode: A en 

b) SH Allenburg und a) Stadt Diterobe . í 1,60 
- 1 220 | 1,80 e 15 le Gg e 2,00 | 1,40 
. Krei 
c) St des Kreiſes 2,00 1,20 a) Städte Biſchofsburg, 
b) Gemeindliche en Röſſel Géi zë Fees 
eeburg - . í p 
Verſicherungsämter: b) Reſt des Kreiſes 1,90 | 1,20 
1. Braunsberg 2,50 | 1,40 || 10. Kreis Sensburg: 
2. Königsberg i. Ee 3,00 | 1,80 a) Stadt Sensburg 2,20 1,40 
5 Memel à ; 2,75 | 1,70 b) Reit des Kreiſes 1,90 | 1,20 


a) Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XII, S. 187, Bd. XIII, S. 119; unter Be- 
rückſichtigung der neueſten Veränderungen. 125 
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So zahlten ferner die der Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft in 
Oſtpreußen angegliederten Betriebe im Jahre 1913 eine Lohnſumme von insge⸗ 
jamt 7111180 A gegen 6 404 374 / im Vorjahre. 


II. Stand im Jahre 1913. 


1. In Oſtpreußen. Die ortsüblichen Tagelöhne für er⸗ 
wachſene Arbeiter in der letzten Zeit kurz vor dem Kriege zeigt die obige Tabelle 
Nr. 42. Sie ſchwankten in den verſchiedenen Bezirken zwiſchen einem Minimum 
in Oletzko von 1,70 M für männliche bzw. 1. — M für weibliche und einem 
Maximum in Königsberg von 3,— M für männliche bzw. 1,80 M für weibliche 
Arbeiter. Techniſch vorgebildete Arbeiter, Handwerksgeſellen und Gewerbe⸗ 
gehilfen bezogen freilich!) Löhne von 2,60 M bis 5, — M pro Tag und zwar in den 
einzelnen Gewerben im Durchſchnitt der letzten Jahre: 


Tage⸗ Wochen⸗ Tage⸗ Wochen⸗ 
Gewerbe lohn lohn Gewerbe lohn lohn 
A M M M 
Backen: 2.50 71—10 [ Schmiede 2,75] 16—24 
Barbiere, Friſeure 2,10 6— 9 [[ Schneide . 2320| 15—18 
Buhoruder. . . . . 3,20 | 18—26 || Schuhmacher . | 2,20 | 12—18 
gleier e e 2,751 15—18 II Tifhler. . . . . . . 2,75 16—21 
Maurer und Zimmerer . 4,80 | 24—30 || Uhrmacher [3,50] 22—26 
Schloſſe r, a AGOR 


In den Städten waren die Sätze im allgemeinen höher als in den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften, in Maſuren, wo auch die Arbeitsleiſtungen zurückbleiben, niedriger als 
in den deutſchen und litauiſchen Bezirken. 


Über die in den einzelnen Berufsarten gezahlten Löhne war für 
ganz Oſtpreußen im übrigen nur wenig vergleichbares Material zu erlangen. In 
den ſtaatlichen Bernſteinwerken betrug 1913 der Durchſchnittslohn für die unter⸗ 
irdiſch beſchäftigten Arbeiter im engeren Sinne 5.24 M und für ſonſtige unter- 
irdiſch beſchäftigte Arbeiter 3.10 M für die Arbeitsſchicht.?) Die nach ſchweren 
Kämpfen im Baugewerbe für die verſchiedenen Gebiete vereinbarten Löhne ſtellt 
die Tabelle Nr. 43 dar. Sie läßt ganz deutlich die 1914 in Kraft getretene Lohn⸗ 
ſteigerung gegenüber dem Vorjahre erkennen. Im Vergleich mit dem Weſten 
blieben die Sätze aber immer noch zurück, wie aus der Tabelle Nr. 44 hervor⸗ 
geht; danach betrugen fie in Königsberg etwas mehr als rund drei Viertel, in 
Tilſit die Hälfte bis zwei Drittel des Lohnſatzes in Berlin. Einen gewiſſen Aus⸗ 
gleich für die niedrigen Löhne boten aber die Preiſe der wichtigſten Lebens⸗ und 
Verpflegungsmittel, welche ſich im Oſten in der Mehrzahl der Fälle billiger ſtellten 


1) R. Pape: „Gewerbe in Oſtpreußen“, S. 54 ff. 
2) Betriebsbericht der Preußiſchen Bergverwaltung für das Rechnungsjahr 1913, S. 27. 


— 


als im Durchſchnitt von 50 zum Vergleiche herangezogenen preußiſchen Berichts⸗ 
orten (Tabelle Nr. 45).1) 


Tab. 43. Löhne im Baugewerbe am 31.3. 1913 u. für das Vertragsjahr 1913/14.) 


i = ilfs⸗ 

Maurer Ee Maurer 1 575 

é a ER zë ei 3 8 32 2 o o Bei a 

Lohngebiet |a 588 3 Lobngebiet s. 3 Saale E 38: 

888 2,0 58 0 888 388 28 330 2,0 

e BSeëisg i a 283 A SEE 

„Allenſtein. 57 | 58 39 40 Ortelsburg. 45 46 27 28 
Bartenſtein . | 47 | 48 35 36 [ Oſterode . . 49 51 32 

Braunsberg. 52 53 35 | 36 Pillkallen ). 47 48 - | — 

Gumbinnen) . | 52 | 53 37 39 || Ragnit) . . . 53 | 56 29 32 

Heilsberg ) .| 47 | 48 | 28 30 Raftenburg . . . I 50 | 52 | 35 7 

Heydekrunn . . . | 55 56 — | — || Schippenbeil. 47 | 48 | 35 36 

Snfterburgd). . .} 52 | 53 36 38 Stallupönen. 47 48 — | — 

Königsberg). . | 61 | 63 | 44 | 49 || Tapiau . . 50 51 35 36 

meme e g El 5-5, 38, Ee ) „ 58 56 2932 

Landsberg. .| 46 | 48 | 28 32 [ Wartenburg. 50 53 — | — 

Memel. 55 56 — | — [ Wehlau . . 49 51 | 35 37 


2. In Königsberg herrſchte eine reiche Mannigfaltigkeit von Rohn- 
formen und von Abſtufungen der Löhne nach anderen Geſichtspunkten. Reſte 
von Naturallöhnung hatten ſich nur noch vereinzelt erhalten und auch dieſe waren 
im Verſchwinden begriffen, ſo wurde Bäckern und Hufſchmieden von den Meiſtern 
Koſt und Logis gewährt, den Holzplatzarbeitern Brennholz geliefert. Die Tarif⸗ 
verträge?) ſahen Zeitlohn (Monatslohn'), Wochen⸗, Tage- und Stundenlöhne) 
ſowie Stücklöhne vor. Die beiden Hauptformen beſtanden im allgemeinen neben⸗ 


D Ausnahmen bildeten u. a. 3. T. für einen, z. T. auch für mehrere der oſtpreußiſchen 
Berichtsorte: Speiſebohnen, Schweinefleiſch von Kopf und Beinen, Schweineſpeck und 
⸗ſchmalz, ſowie Rückenfett, Weizenmehl, Roggengraubrot und Eßbutter. 

2) Ergebniſſe der Tarifbewegung im Bauarbeiterverband im Jahre 1913. 

Bei den Trägern betrug die Lohnſteigerung: 


31. 3. 1913 1913/14 31. 3. 1913 1913/14 
3) in Gumbinnen 41 43 | 7) in Königsberg bei 
in Heilsbergg 30 32 den Zementierern 6¹ 68 
5) in Snfterburg . . 40 42 0) in Oſterode 36 38 
in Königsberg 50 52 ich in Ragnit und Tilſit 36 39 
7) in Königsberg bei 9) Grundlohn bei den Hilfsarbeitern in Pill- 
den Flechtern 50 54 lallenfehlt, Steigerung wie bei den Maurern. 


Abgeſehen von den mit * bezeichneten Orten war auch eine Veränderung der Ar⸗ 
beitszeit vereinbart worden, und zwar um wöchentlich eine Stunde; in Königsberg 
ſollte ſie ab 1. 4. 15: 9½ Stunden, in Labiau und Landsberg ab 2. 5. 13: 10 Stunden, 


in Ortelsburg bei den Hilfsarbeitern ab 1. 10. 15: 10 Stunden, bei den Maurern ab 
1.4.15: 10½ Stunden betragen. 


3 Dembowski a. a. O., S. 47 ff. 
4) Niedrigſter Satz für die Verkäufer des Konſumvereins 90 M. 
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Tabelle 44. Ortsübliche (Tagelöhne und) Lohnſätze in den Stadtkreiſen Königs⸗ 
berg und Tilſit am Ende des Jahres 1913 im Vergleich mit den Lohnſätzen 
in Berlin.“) 


ae Zare? 
ogn- Ohn⸗ 
abſolut ſatzes in abſolut ſatzes in 
Gruppe Berlin Gruppe Berlin 
5 a 2 A 
ŞE 5 5 5 5 8 
E ‚elle R e a |e *. 
1. Ortsüblicher | mäer... -| — 2300 — 676 
Tagelohn % | 2,75 2,00 76,4 55,6 PE: Av $ gue a 110 — a 
7 2 erter 221 — "HU 
2. Lohnſätze. A Ungelernte Arbeiter in 
Steinmetzen 68 — 85,0 — Brauereien. | DS 
Klempner 53 43 88,3 71,7 || Schneider 45 4081.8 72,7 
Grobſchmiede 43 38 86,0 1760 || Schuhmacher -a| — 35 — 778 
Sees 47 35 78,3 58,3 Maler 53 52 73,6 72,2 
Stellmacher [ 46 — 70,8 —Steinſetzer 66 7077.6 824 
Dapper 47 47 62,7 162,7 || Buchdrucker . 30,94 29,56 90,0 86,0 
(auch 65 Handſetzerere 63 60 90,0 | 85,7 
Dicht! e a E 5 38 56,5 [61,3 || Speditionsarbeiter. . 21,00 20,00 72,4 | 69,0 


Im allgemeinen ſind als Lohnſätze die Stundenlöhne angegeben; für Böttcher, Brauer, 
ungelernte Arbeiter in Brauereien, Buchdrucker und Speditionsarbeiter ſind die Wochenlöhne 
eingeſetzt. Bei einem Vergleiche der Stundenlöhne darf nicht außer acht gelaſſen werden, 
daß die Arbeitszeit in den einzelnen Bezirken vielfach verſchieden iſt und daher ein Vergleich 
der Stundenlöhne nicht ohne weiteres einem Vergleich des Tagesverdienſtes gleichkommt.“ 


einander,?) vielfach dienten aber die Zeitlöhne nur als Maßſtab der Entlohnung 
von Arbeiten, welche nicht unmittelbar zur Akkordarbeit ſelbſt gerechnet werden 
können. Im übrigen richtete ſich das Beſtreben der Arbeiter auf eine Einſchrän⸗ 
kung der Akkordarbeit und auf den Übergang von größeren Einheiten im Zeitlohn 
zu kleineren, vom Wochen- zum Tage-, vom Tage- zum Stundenlohn, trotzdem 
der Verdienſt bei Akkordarbeit höher?) war als bei Lohnarbeit. 

Neben dieſen formellen Abſtufungen liefen Unterſcheidungen nach Alter 
und Grad der Ausbildung, je nachdem es ſich um erwachſene und jugendliche, ge⸗ 
lernte, angelernte und ungelernte Arbeiter handelte. Feſte Normen für Minimal⸗ 
leiſtungen fanden ſich im Baugewerbe, z. B. für Maler⸗ und Steinſetzergeſellen; 
wenn die Mindeſtleiſtung bei Akkordarbeit nicht erreicht wurde und nur dann 
war nach dem Malertarif eine Kürzung des Stundenlohnes, bei den Klempnern 
ſofortige Entlaſſung des Geſellen geſtattet. Beſondere tarifliche Abmachungen 
regelten noch die Entlöhnung von invaliden oder wegen Alters bzw. Unfalls 


1) 10. Sonderheft z. Reichsarbeitsblatt, S. 52*/55*, Bln. 1914. 

2) Reiner Zeitlohn herrſchte bei den Steinſetzern, Hufſchmieden, Leitergerüſt⸗ 
bauern, Buchdruckereihilfsarbeitern, Buchbindern, Kohlenſchiffern, Bäckern, in den Tarifen 
des Konſumvereins, des Spediteurgewerbes und einer Maſchinenfabrik; reiner Stück⸗ 
lohn fand ſich bei allen Tarifverträgen in der Heimarbeit, den Getreideträgern und 
Zeitungsträgerinnen, ein überwiegen des Stücklohns bei den Schneidern, Buch⸗ 
druckern, Kohlenarbeitern, Töpfern, Steinmetzen, Parkettbodenlegern und in einer Im⸗ 
prägnierfabrik. 

) Laut Mitteilung des Ortsvereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter. 
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Tabelle 45. Häufigſte Durchſchnittspreiſe für wichtige Lebens- und Verpflegungs- 
mittel in Königsberg, Memel, Tilſit und Allenſtein verglichen mit dem Durchſchnitt 
von 50 preußiſchen Berichtsorten im Jahre 1913.1 


Berichtsorte |E 8 Berichtsorte 2 S 

Ta g| £ ger = $ 

Lebensmittel SEI Se 23 Lebensmittel SC SIE AS EES 
Spela Eje? Fo 8 

MEA 8 ? SS RSB 

ii 2 8 38 6 1 2 1 6 

1 ke (Kleinhandel) Kopf und Beine | 98 94 93 93| 88 
in pfg. Rückenfett (friſch) 170 179 169 173 170 

Speiſebohnen (weiße) 41 40 38 32 45 1 Leite 64 — 57 91 

Linſen 60 70 43| 32| 50 Eër, 2 Katz? 

Eßkartoffeln 8 7 9) 8 Inländiſch geräuchert. 

í i Schweineſchinken: 

R iſch: | 
oe le 183 182 188 176 194 um garen e 
D Reu | f : = 

i tt 356 292 | 327 3 
vom Bug 176 172 164 162 180 im Ausſchni e 
vom Bauh . . 166 162 151 156163 Speck 203 | 190 206 | 219 | 203 
im Geſamtdurchſchn. 177 173 168 | 166 | 181 Schweineſchmalz: 

Kalbfleiſch: | inländiſches 195 176 194 219191 
von der Keule 189 179 184 | 178 | 212 ausländiſches. 139 150 146 168145 
im Geſamtdurchſchn. 180 174 174 169203 Roggenmehl. 30 26 27 25 30 

S TER KS Weißbrot (Semmel) 50 48 53 50| 53 

í Ifl ch: 

d 498 0 l t e E 
CH ls Eßbutt 285 238 236 229 275 
vom Bug. . 177 159 155 162 188 (butter | 8 
im Geſamtdurchſchn. 187 165 165 168 198 1 Liter: | 

Schmeinefleiid: Vollmilch. e a7 een eee teil e 
(einſchl. Rückenfett): | 
von der Keule 171 182 170 171)192 1 Stück: 
vom Bug. 169 172 158 164181 || Hühnereier | 8 8 8 8 9 


1) Laut Stat. Jahrbuch, Bd. XI, S. 266/67 ff.; im übrigen ſei auf Bd. IV der Grund⸗ 
lagen: F. Werner „Handel in Oſtpreußen“, S. 94 ff. verwieſen. 


Bemerkung. Es handelt ſich hier 


d 


der im Laufe des Monats an verſchiedenen 


zeichnungen der Preiſe der verf 
aufgezeichneten Preiſe gleichmäßig 
und dieſer als häufigſter Preis einzuf 
Fleiſch der einzelnen T 
Einzelpreiſe zu den au 


niſſe ihres 
entfallenden 


iergattungen im 


bei allen Erhebungsgegenſtänden um den Durchſchnitt 


e Tagen feftgeftellten häufigſten Preiſe. Der „häufigite” 
Preis einer Warengattung ift derjenige, welcher unter den bei der Preisermittelung erfolgten Auf⸗ 


chiedenen Verkaufsſtellen am meiſten vorkommt. Si 
ßig am häufigſten, ſo iſt aus ihnen der Durchſchnitt zu berechnen 
eben. Der Geſamtdurchſchnitts⸗(Einheits⸗) Preis für das 
Kleinhandel wird in der Weiſe gebildet, daß die ermittelten 
f die betreffenden Fleiſchkategorien (Keule, Bug uſw. die nach dem Verhält⸗ 
Gewichts zum Geſamtſchlachtgewichte typiſche Hauptſtücke des Tierkörpers darſtellen) 
Gewichtsprozentſätzen in Beziehung geſetzt werden und alsdann annähernd der durch- 


Sind mehrere der 


ſchnittliche Kleinverkaufspreis für 1 kg Fleiſch berechnet wird. Der Durchſchnitt der 50 Berichts⸗ 


orte wird gefunden, 


in dem der für die einzelnen Warengattungen feſtgeſtellte Preis eines jeden 


Berichtsorts mit ſeiner Einwohnerzahl vervielfältigt und hierauf die Summe der ſo gewonnenen 
Produkte durch die Geſamteinwohnerzahl der berichtenden Orte geteilt wird. 
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minderleiſtenden Arbeitern, auch für jugendliche Arbeiter waren im Handwerk 
niedrigere Sätze in Geltung. Mitunter fand eine Anpaſſung der Löhne an die 
Art der Arbeit inſofern ſtatt, als gelernte Arbeiter die Entſchädigung von Hilfs⸗ 
arbeitern, andererſeits Hilfsarbeiter die Vergütung von Geſellen erhielten, je nad)- 
dem ſie die Arbeiten der betreffenden Kategorie zu verrichten hatten. Schließlich 
befaßten ſich noch verſchiedene Beſtimmungen in den Tarifverträgen Königsbergs 
mit der Entſchädigung von unfreiwilliger Arbeitsverſäumnis, wobei zumeiſt die 
Gültigkeit von $ 616 BGB. ausgeſchloſſen war. Sie betrafen im einzelnen die 
Abſtufungen nach der Länge der Unterbrechung, nach dem Alter des Dienſtverhält⸗ 
niſſes, nach der Dringlichkeit zu erfüllender privater, kommunaler oder ſtaatlicher 
Verpflichtungen (militäriſches Dienſtjahr, Feuerlöſchdienſt, Gerichtsverhandlun⸗ 
gen, ſtandesamtliche Meldungen u. a.). Im Falle einer Unterbrechung der Arbeit 
durch Witterungseinflüſſe ging in den Saiſongewerben („offenen“ Betrieben) die 
Verſäumnis zu Laſten des Arbeitnehmers und ſchied für die Lohnberechnung aus. 

Ungelernte Arbeiter waren im allgemeinen gegen einen Stundenlohn von 
30—40—50 Pf. beſchäftigt, Getreideträger verdienten bei guter Beſchäftigung im 
Akkord 12—15 M pro Tag, mitunter freilich auch nur 4 M, Speicherarbeiter 
brachten es auf einen Wochenlohn von 19 M. Höher war die Entlohnung von 
angelernten bzw. gelernten Arbeitern (Stundenlohn mit Akkordverdienſt zuſam⸗ 
men die Stunde 60 Pf. bzw. 80—90 Pf.) 1). Ahnlich wurden in der Maſchinen⸗ 
induſtrie?) die gelernten Arbeiter beſſer entlohnt als die Hilfsarbeiter (in Lohn— 
arbeit 40—55 Pf. gegen 30—35 Pf.). Innerhalb der einzelnen Berufs 
gruppen zeigten ſich aber noch weitere erhebliche Unterſchiede. Gemäß den 
Tarifbeſtimmungen betrugen?) die niedrigſten Stundenlöhne er— 
wachſener Vollarbeiter für: 


Hufſchmiede 3045 Pf. ſumvereins, Inſtallateure, Leiter⸗ 
Margarinefabrikeeeeens 36 „ gerüſthaneññßꝑ ö, 
Kohlenſchiffer 3 Maler ler 
Buchbinder, Holzplatzarbeiter b e I Gasmeſſerfabrit, Hefe ter belker r 
Glasreinigung, ieee Transportarbeiter des Konſumvereins, 
Speditionen ? 20 en „ 8 
Bauhilfsar beiter 42—50 9 Töpfer Sg en ër DDN 
Sau a aO Buhdruder . . . - EN le, 
Kohlenarbeiter „ 4 Steinmetzen, Zimmerer. e 
Metallbearbeitung (in 6 Firmen) 45—50 „ Stukkateuere 60 —77 5100 $ 
Schneide 4550-60 Maurer, Betonarbeiter be eet 
NA) sc er e e Dachdecker, Einſchalw.⸗ Buber SE 
Kunftfteingewerbe. . . - 45—60— 0 Steinſetzee e E ees 
Schloſſer, Klempner, Imprägn. Werk, Fliefenlege?n‚ 
Tapezierer, Tiſchler, Bäcker des Kon⸗ EE EE ges HE 


1) Qt. Mitteil. des Gewerkvereins der Fabrik- u. Handarbeiter (Hirſch⸗Duncker) Königsberg. 

) Laut Mitteilung des Ortsvereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter Königs⸗ 
berg, beffen Mitglieder fich aus Bohrern, Drehern, Fräſern, Formern, Hoblern, Keſſel⸗ 
Kupfer⸗ und ſonſtigen Schmieden, Klempnern, Maſchinenbauern, Modelltiſchlern, Putzern, 
Schloſſern, Werkzeugmachern, Hilfsarbeitern u. a. zuſammenſetzten. 

) Laut Dembowski a. a. O., S. 51. 
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Weitaus die höchſten Löhne bezogen alfo die qualifizierten Bauarbeiter. Die 
niedrigſten Wochenlöh ne betrugen bei: 


Bäckern (bei freier Station). . . 8-10 M. Glas reinigen EE 
Buchdruckhilfsarbeitern . 20,45 „ F EE 26,— „ 
Margarinefabriken . 21,50 „ Transportarbeitern des Konſum⸗ 
Buchbindern, Lithographen, Stein⸗ DHH EE 27,.— 
drück!!! a 22,.— „ Bäckern des Konſumvereins 27,— 
Kohlenſchiffern 22,50 „ Büchen 99, 


Die Zuſchläge für Überftunden machten 25%, bei den Glasreinigern 
50% des Grundlohnes aus, auch bei Akkordarbeitern fand fih teilweiſe eine 
Sondervergütung in Form von Erhöhung des Stücklohnes. Im einzelnen be⸗ 
trugen die Sätze bei den: 


Holgplatz⸗ und Kohlenarbeitern . 5Pf. Stukkateuren, Flieſenlegern, Töp⸗ 
Manhilf arbeitend E 5. EE a 15 
Stein eben E Ee? a ran a (ke? 
Kunſtſteinarbeitern, Schloſſern, in einer ee, a a 18% 
Gasmeſſerfabrik, Tapezierern, malen ende 0 10 „ 


Für Nacht- und Sonntagsarbeit war zumeiſt das Doppelte des 
Überſtundenzuſchlags vereinbart, aljo 20 bis 30 Pf. oder 50% des Grundlohnes, 
bei Lithographen und Steindruckern (für Nachtarbeit) ſowie bei den Bäckern des 
Konſumvereins 25%, in einem Imprägnierwerk und bei den Buchbindern 
3314 %, für Glasreiniger und Stukkateure 100 %. Am ſchlechteſten waren mit 
einem Satz von 10 Pf. die Holzarbeiter geſtellt. In der Regel wurde in den 
Tarifen tunlichſte Einſchränkung der Überſtundenarbeit auf die dringendſten Fälle 
gefordert, vielfach auch die Dauer der Nachtarbeit genau begrenzt und meiſt von 
36 Uhr gerechnet. Entlohnung nach dem gewöhnlichen Stundenlohnſatz fand 
ſtatt bei Wechſel von Tag- und Nachtſchicht unter der Vorausſetzung einer Höchſt⸗ 
dauer der Schicht von zehn Stunden und eines 14tägigen Wechſels. 

Dazu kamen ferner Sondervergütungen für Überland⸗ 
arbeiten. Ihre Höhe ſchwankte je nach der räumlichen oder zeitlichen Ent⸗ 
fernung des Arbeitsortes von der Werkſtätte, vom Stadtgebiete bzw. von dem 
Heim des Arbeiters zwiſchen dem Stundenlohnſatze und 4.50 M pro Tag, ſowie 
noch höheren Beträgen bei Überlandarbeiten in Badeorten und anderen teuren 
Plätzen. Unter Umſtänden wurden auch noch beſondere Entſchädigungen für Fern⸗ 
bleiben von Haufe an Sonn- und Feiertagen und für Reiſekoſten, Urlaubs- 
fahrten, Erkrankungen u. dergl. gewährt. 

Die Lohnzahlung fand in der Arbeits-, der Werkſtätte oder im Kontor 
des Arbeitgebers meiſt wöchentlich und zwar am Sonnabend ſtatt, tunlichſt am 
Schluſſe der Arbeitszeit oder doch innerhalb einer halben Stunde danach. Be- 
rechnung und Auszahlung des Lohnes bei Akkordarbeitern erfolgte nach Beendi- 
gung der ganzen Arbeit unter Gewährung eines wöchentlichen Vorſchuſſes und 
unter gleichmäßiger Verteilung der etwaigen Überſchüſſe an die Arbeiter nach 
Maßgabe ihres tariflichen Stundenlohnes und der geleiſteten Arbeitszeit. Auf⸗ 
rechnen mehrerer Akkorde gegeneinander war nicht ſtatthaft. 
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Unter den durch $ 134, Abſ. 2 GO. vorgeſchriebenen Lohn zahlungs⸗ 
belegen haben fih die Lohntüten gut bewährt, während in der Kleiber- 
und Wäſchekonfektion über die mit den Lohnbüchern verbundene Schreibarbeit 
mehrfach Klagen laut wurden. Gar keine ſchriftlichen Lohnberechnungen wurden 
ausgehändigt von mehreren Betrieben in den Regierungsbezirken Gumbinnen 
und Allenſtein, meiſt Ziegeleien. 


B. Arbeitszeiten. 


I. In Oſtpreußen überhaupt. In den Arbeitskämpfen vor dem 
Kriege waren die Forderungen der Arbeitnehmer in der Hauptſache auf eine Er⸗ 
höhung der Löhne gerichtet und betrafen erſt in zweiter Linie eine Einſchränkung 
der Arbeitszeit. Eine ſolche wurde auch vielfach erreicht, meiſt handelte es ſich 
dann um Verkürzungen von einer halben bis zu einer Stunde täglich. Auch die 
Einführung von Maſchinen wirkte mitunter arbeitverkürzend, ſo hatte in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenſtein die Aufſtellung mechaniſcher Knet⸗ 
maſchinen in Bäckereien eine Herabſetzung der Schichten zur Folge, während die 
Einhaltung der für die Bäckereien durch Bundesratsbeſchluß feſtgeſetzten täglichen 
Arbeitszeiten vielfach zu wünſchen übrig ließ. Im allgemeinen dürfte in den 
gewerblichen Betrieben in Oſtpreußen eine 9—10ſtündige tägliche Arbeitszeit 
üblich geweſen ſein. Ungewöhnlich lange Arbeitsſchichten von 17—18 Stunden 
wurden im Regierungsbezirk Königsberg in Ziegeleien feſtgeſtellt, ſolche von 14, 
15 und mehr Stunden in den Bezirken Gumbinnen und Allenſtein in Molkereien. 
Ahnlich waren in vielen Fleiſchereibetrieben des Bezirks Königsberg übermäßig 
ausgedehnte Arbeitszeiten die Regel bei unzulänglichen Pauſen, die nur eben zur 
Einnahme der Mahlzeiten ausreichten; kleinere Gasanſtalten hatten ferner die 
Wechſelſchicht an Sonntagen nicht ſelten auf 24 Stunden feſtgeſetzt. Über die be⸗ 
willigten Sonntagsarbeiten unterrichtet die folgende Tabelle 46. Die gewerb⸗ 
liche Sonntagsarbeit war danach in Oſtpreußen lange nicht von der Bedeutung 
wie im Staate. Nur 27 Firmen mit rund 1000 Arbeitern erhielten für zuſam⸗ 
men 62 Sonntage die Genehmigung. Zahlreicher ſchon waren die Fälle, in denen 
von den Verwaltungsbehörden die Befugnis zu ausnahmsweiſe längerer Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeiterinnen erteilt wurde (Tabelle 47). Die Vergünſtigung erhielten 
zuſammen 57, in der Hauptſache Königsberger Betriebe mit über 2900 Arbeite⸗ 
rinnen für rund 1200 Betriebstage. Für die Jugendlichen brachte das Kinder- 
ſchutzgeſetz vom 30. März 1903 und ſeine ſtrengere Handhabung eine Beſchränkung 
der Arbeitszeit. Der Erfolg wurde indeſſen bei Bäckereien oft dadurch in Frage 
geſtellt, daß Lehrlinge oder Laufburſchen ſich von ihren ſchulpflichtigen Ge- 
ſchwiſtern helfen ließen. Da die Verteilung der Waren erft außerhalb des Ge- 


1) Das Material zu dieſer Frage ift nur dürftig; Angaben finden ſich u. a. im Be- 
richt der Handwerkskammer Königsberg, in den Berichten der Königl. Regierungs- u. Gewerbe⸗ 
räte, in der Arbeit von Dembowski, „Der Tarifvertrag in Königsberg“; Vergleiche 
auch Oskar Mulert, a. a. O., S. 119; Dullo, a. a. O.; „Arbeitszeit der Fabrikarbeite⸗ 
rinnen in Oſtpreußen“ in Nordd. Allg. Ztg., Jahrg. 42. 1908. 
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ſchäftes erfolgte, konnte den Meiſtern, welche ſolche Vorgänge häufig ſtillſchweigend 
duldeten, bzw. den geſetzlichen Vertretern der Schulkinder ein Verſchulden meiſt 
nur ſchwer nachgewieſen werden. Die Beſchäftigung Jugendlicher als Lauf⸗ 
burſchen war übrigens in den ſtädtiſchen Bäckereien der Bezirke Gumbinnen und 
Allenſtein vielfach üblich, ohne indeſſen die Dauer von 10 Stunden täglich zu 
überſchreiten. 


Tabelle 46. Bewilligte Ausnahmen für Arbeit an Sonn⸗ und Feiertagen 
in Oſtpreußen im Jahre 1913 auf Grund des § 105 f. der G. O.“) 


i Zahl der 
Betriebe, Sonn⸗ Arbeiter, üb 
Á | für die überhaup g 
Sa" 85 n Ee in den  zuriid- 
Sonn- Feſttage. ten (ags⸗oder Betrieben gewie⸗ 


Aufſichtsbezi Vë 4 
fſichtsbezirk tags⸗ für welche Arbeits⸗ en beihäf- —ſenen 
arbei = 
ſtunden tigten Anträge 
Arbeit geſtattet war f areala Arbeiter 


1 2 3 4 5 © 
Gumbinnen⸗Allenſtein 13 36 6.001 548 | 2183 2 
Rönigõberg . . .- -- 14 26 2 804 429 1060 10 
Oſtpreußen zufammen - - 2 62 8805 977 3243 12 
Königreich Preußen - | 1457 3037 946870 78263 | 231198 424 
DOberbergamtöbezirfe . 1471 3.098 964695 79693 | 245 884 429 


Tabelle 47. Bewilligte Überarbeit?) erwachjener Arbeiterinnen in Oſtpreußen 
im Jahre 1913.9) 


Bewilligungen für Sonnabende 
gemäß § 138a Abi. 5 der G.⸗O. 
und den entſprechenden Beſtim⸗ 
mungen für Motor⸗ und Kon⸗ 


Bewilligungen für Wochentage außer Sonnabend 

gemäß $ 138 2 Abſ. 1-4 der G.⸗O. und den 

entſprechenden Beſtimmungen für Motor⸗ und 
Konfektionswerkſtätten 


fektionswerkſtätten e, 
8 i Zahl Zahl der Zahl der 1 Hahl der Zahl 
Aufſichtsbezirk = Be | beterin- Betriebs. Summe der dere. Arbeite der SS Ge 
triebe, nen, für tage, für l EE WE 10 5 für bewllig⸗ 
n ZS bewilligten denen welche welche „tem 
— Uberſtunden i d der 
Überarbeit geſtattet war überarbeit geſtattet war Ve? en 
1 2 3 | 4 EE 
Gumbinnen⸗Allenſtein. 8 246 106 | 30521, | — | — = = 
Königsberg 49 2683 1103 37 083¼ | 1 30 4 95 


Oſtpreußen zuſammen 57 2 929 1209 40 1353/4 1 


30 4 95 
Königreich Preußen . | 2074 157 041 | 36825 2142 052¼ | 53 | 


1) Jahresbericht der Königl. Preuß. Reg.⸗ und Gewerberäte für 1913, Tab. VIIb,©. 818. 

2) Als überarbeit gilt eine Beſchäftigung, welche die in $ 137 Ab. 2 der G. O. und 
den entſprechenden Beſtimmungen für Motor⸗ und Konfektionswerkſtätten zugelaſſene 
Dauer überſchreitet. 

3) Jahresbericht der Königl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerberäte für 1913, 
Tabelle VIb, S. 810. 
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Im Regierungsbezirk Königsberg wurden 1913 in zuſammen 447 Bäckereien 
230 Lehrlinge unter 16 Jahren gehalten. Für Gumbinnen und Allenſtein gibt 
über Zahl der Bäckereien, der Jugendlichen und über die Dauer ihrer Beſchäfti⸗ 
gung die nachfolgende Tabelle genaueren Aufſchluß.“) 


i Zahl der 
Bäckereien mit jugendlichen Arbeiter 

Gewerbeinſpektion Arbeitern jugend⸗ per, | mit einer Arbeitsſchicht von 
über⸗ | lichen 5 Ie 20° zuge: Stunden 1 

haupt Arbeitern haupt It u. mehr 10 unter 10 
1 2 De es 6 7 
Gumbmier n 2a E 125 53 87 18 41 28 
Ti a EECH 153 41 60 24 10 26 
llenttein, n 96 19 25 6 13 6 
Kyd a. E a 146 Sn 3 8 8 24 
zuſammen 520 142 | 20 56 | 69 84 


Die Dauer der Beſchäftigung ging zwar meiſt noch unter das geſetzliche Minimum 
herab, insbeſondere in ländlichen Orten, wo nur Schwarzbrot gebacken wird und 
die Arbeit ſich auf die Tageszeit beſchränkt. Abgeſehen von den Landbäckereien 
und von den wenigen ſtädtiſchen Großbetrieben, in welchen Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchichten abwechſelten, waren die Lehrlinge ebenſo wie die Gehilfen im oſtpreußi⸗ 
ſchen Bäckergewerbe aber immerhin regelmäßig zehn und elf Stunden tätig und 
zwar vorwiegend nachts. Dieſe Anſtrengungen, zumal in kleineren Betrieben, 
manche Fehler, die in der Einteilung der Arbeitszeiten und pauſen gemacht wur- 
den, ſowie auch mangelnde Rückſichtnahme der Meiſterfrauen auf die ſich aus der 
Eigenart des Betriebes notwendig ergebenden Bedürfniſſe der Gehilfen und Lehr⸗ 
linge trugen weſentlich zu dem Vorurteil gegen das Bäckerhandwerk und gegen 
die Wahl dieſes Berufes bei. Die Abneigung ging oft ſo weit, daß der Bedarf an 
Lehrlingen nur noch aus Waiſenhäuſern oder Zwangserziehungsanſtalten gedeckt 
werden konnte.?) 

II. In Königsberg) hatten die Tarifverträge zumeiſt eine Arbeits⸗ 
zeit von zehn Stunden vorgeſehen. Im Baugewerbe waren 1913 Einſchränkungen 
von 9½ auf 9, in Stellmachereien von 10 auf 9%, in Tiſchlereien allmählich auf 
9 Stunden töglich erfolgt. Der Neunſtundentag überwog außer in der Holz⸗ 


1) Der Bericht der Aufſichtsbehörde (S. 17) bemerkt aber dazu: „Die Bekanntmachung 
vom 4. 3. 1896, betreffend den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien (R. G. Bl., S. 55) 
ſieht in Nr. 2 nur Lehrlinge im erſten und zweiten Lehrjahre vor. Das deckt ſich nicht 
ganz mit dem Begriffe „jugendliche Arbeiter“, weil es vorkommt, daß Lehrlinge vor voll⸗ 
endetem 14. Lebensjahre ſchulentlaſſen und eingeſtellt werden. Es kann ſomit ein noch nicht 
16 Jahre alter Lehrling im dritten Lehrjahre ſtehen und dann eine mehr als 11 ſtündige 
Schicht haben. Es ſind daher in der Zuſammenſtellung in Spalte 5 auch einige Fälle mit 
mehr als 11 ſtündiger Schicht enthalten“. 

Jahresbericht der Kgl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerberäte 1913, S. 6. 

) Dembowski a. a. O., S. 59 ff. 
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induſtrie, bei den Stukkateuren und Tapezierern; in Blumenbindereien wurde Die 
Arbeitszeit auf 11 Stunden wochentäglich feſtgelegt bei einer mindeſtens andert⸗ 
halbſtündigen Mittagspauſe und einer ununterbrochenen Ruhezeit von mindeſtens 
10 Stunden.) Die kürzeſte Arbeitsdauer galt für die Buchdrucker und Hilfs- 
arbeiter in Druckereien ſowie die Lithographen, nämlich 48 Stunden in der Woche. 
Sonderabmachungen herrſchten in den Saiſongewerben, wo Fortgang und Dauer 
der Arbeiten außerhalb der Werkſtatt von Licht und Witterungseinflüſſen ab⸗ 
hängig find; bald war nur ein Mindeſtarbeitstag') vorgeſehen, bald richtete ſich 
die Stundenzahl nach den Jahreszeiten?) oder war der Entſcheidung des Arbeit⸗ 
gebers überlaffen‘) oder ſchließlich der freien Vereinbarung der Parteien. 

Die Geſamtdauer der tariflich feſtgeſetzten täglichen Pauſen betrug in der 
Regel zwei Stunden. Davon entfiel meiſt eine halbe Stunde auf die Frühſtücks⸗ 
pauſe, eine bzw. anderthalb Stunden waren für die Einnahme der Mittagsmahlzeit 
beſtimmt, die Veſperpauſe dauerte wieder eine halbe Stunde, fiel aber aus, wenn 
mittags ſchon die Arbeit eineinhalb Stunden geruht hatte. Bei Buchdruckern 
und Hilfsarbeitern in Druckereien währten Frühſtücks⸗ und Veſperpauſe nur je 
eine Viertelſtunde. Der anſtrengenden Tätigkeit der Steinſetzer war inſofern 
noch beſonders Rechnung getragen, als eine viertelſtündige Ruhepauſe hinter 
jeder Arbeitsſtunde eingeſchaltet wurde, falls nicht ſchon eine der ordentlichen 
Pauſen folgte. Außerdem hatte die Mehrzahl der Tarife für den Sonnabend und 
beſonders für die Vorabende großer Feiertage einen früheren Arbeitsſchluß vor- 
geſehen. Im erſten Falle ſchwankte die Verkürzung der Arbeitszeit zwiſchen einer 
halben und einer Stunde, während ſie an Vorabenden von Feſten zwei Stunden 
betrug, mitunter wohl ſchon mittags um 12 oder um 2 Uhr Feierabend gemacht 
wurde. Häufiger vor Feſten, vereinzelt auch an gewöhnlichen Sonnabenden fiel 
in ſolchen Fällen zum Ausgleich die Veſperpauſe völlig, mitunter auch die Mit⸗ 
tagspauſe ganz oder zum Teil aus. In drei Firmentarifen waren den Arbeitern 
noch Zugeſtändniſſe für die Feier des 1. Mai gemacht, welcher entweder ganz oder 
zur Hälfte frei gegeben wurde. Schließlich enthielten noch acht Verträge Beſtim⸗ 
mungen über Feriengewährung, auf welche im Zuſammenhang mit den Wohl- 
fahrtseinrichtungen noch eingegangen werden fol. 


Sechſtes Kapitel. 
Arbeiterfürſorge.“ 


A. Reviſionen gewerblicher Anlagen. Soweit für die 
Einrichtungen der gewerblichen Betriebe ſelbſt Beſtimmungen der Mr- 


1) Berichte der Kgl. Regierungs- und Gewerberäte. 

2) Bei Bauarbeitern und Flieſenlegern 7 Stunden. 

3) Bei den Malern. 

A1 Inſtallateure, Holszplatzarbeiter. 

5) Jahresberichte der Königl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerberäte, Betriebsbericht 
der Preußiſchen Bergwerksverwaltung für die Rechnungsjahre 1912 und 1913, Dem- 
bowski, „Der Tarifvertrag in Königsberg“. 1914. 
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beiterſchutzgeſetze gelten, treten ſtaatliche Aufſichtsbeamte ex officio in 
Tätigkeit. Nach den Novellen zur Gewerbeordnung von 1878 und 1891 obliegt 
dieſen die Überwachung der Vorſchriften über Sonntagsruhe (außer im Handels⸗ 
gewerbe), über den Schutz der Arbeiter im Betriebe gegen Gefahren für Leben, 
Geſundheit und Sittlichkeit, über die Führung von Zeugniſſen, Arbeitsbüchern 
und Lohnzahlungsbüchern, über Lohnzahlung, Lohnverwirkung, Arbeitsordnun⸗ 
gen, Arbeiterausſchüſſe, Beſchäftigung von Kindern, weiblichen und jugendlichen 
Arbeitern in Fabriken und Werkſtätten. Zahl und räumlicher Wirkungskreis der 
Gewerbeaufſichtsbeamten in Oſtpreußen wurden S. 86 ff. beſprochen, ein Bild 
ihrer Tätigkeit geben die Tabelle Nr. 13 S. 90 ff. und die nachfolgende Aufſtellung 
Nr. 48. Die Zahl der Reviſionen iſt danach ſtändig geſtiegen, ſie wurden zum 
Teil auch nachts oder an Sonn- und Feiertagen, bei verſchiedenen Anlagen gwei- 
mal und öfter im Jahre vorgenommen. Vielfach genügten die Anlagen, ins⸗ 
beſondere die Beſchaffenheit der Fußböden in den Arbeitsräumen nicht den gefund- 
heitspolizeilichen Vorſchriften und boten Anlaß zum Einſchreiten zwecks Ab- 
ſtellung der Mängel bzw. zu Anzeigen bei der Polizei. Darüber hinaus waren 
die Aufſichtsbeamten in der Lage, ihre Beobachtungen und Erfahrungen in den 
Dienſt der Arbeiterfürſorge zu ſtellen, durch ſachverſtändige Beratung und gütliche 
Vorſchläge für den gewerblichen Frieden zu wirken. 


Tabelle 48. Reviſionen gewerblicher Anlagen und Unfallunterſuchungen 
in . im sehe . 


er r 
o | m Reviſionen Zahl der 5 
2 3 SE -razl af 
A d SE 15 = 8 E 8 
Aufſichtsbezirk | PE ERE] -S = 2er 
SS VS E E Sl gE 
5 Le Er ann | aaa E 
8 |E 05] >12] % 
m — 2 Sie revidierten Anlagen 
1 2 r 
Gumbinnen⸗Allenſtein. . . 1913] 2223| 20 29 1607 239 86 87 
Königsberg >... 1913] 2070| 11 77 1623 117 47 138 
Oſtpreußen zuſammen . . 1913] 4293 31 106 3230 356 83 225 
im Staate Pee 2903 4958 84 149 |12 697 6875 80 241 
| | 
| 1912 4139 34 | 61| 8021 368 97 281 
o $ 1911 4171 24 104 3245 348 61 227 
itpreußen. . . | 1910] 3863] 32 692768 340 116| 201 
| 1907 3 389 32 102| 2448 359 67 245 


B. Über Art und Umfang der von gewerblichen Unternehmern in Oſtpreußen 
freiwillig getroffenen Einrichtungen zum Wohle ihrer Arbeiter 
und Angeſtellten liegt einheitliches Material nicht vor. Eine vom Verbande oſt⸗ 


1) Jahresbericht der Kgl. Preuß. Regierungs- und Gewerberäte 1913 Tab. Ib S. 767, 
1912 Tab. Ib S. 804, 1911 Tab. Ib S. 800, 1910 Tab. Ib S. 700, 1907 Tab. Ib S. 698. 
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deutſcher Induſtrieller bei feinen Mitgliedern veranftaltete Rundfrage ergab, 
daß manche Betriebe bemüht geweſen waren, die Lage ihrer Arbeiterſchaft zu 
beſſern. Im einzelnen wurden an beſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen genannt: 
eigene Betriebskrankenkaſſen, Arbeiter- und Angeſtellten⸗Unterſtützungs⸗ und 
Wohlfahrtskaſſen, Sparkaſſen, Witwen und Waifen- ſowie Arbeiterprämienfonds, 
Familienkrankenkaſſen, Badeeinrichtungen, dann Bibliotheken, Beſchaffung von 
Lehrmitteln und Zahlung des Schulgeldes für Kinder, bei einer Firma eine 
eigene Fortbildungsſchule, Weihnachtsgratifikationen für mittlere Beamte und 
Weihnachtsbeſcherungen an Arbeiter, Sommerurlaub uſw. 


Vor allem iſt in den Bernſteinwerken ſeit ihrer Übernahme durch 
den Staat die Arbeiterfürſorge gefördert worden. Den Bergleuten und Arbeitern 
in Palmnicken ſtehen Wohn- und Schlafhäuſer mit Gärten und Kartoffelland, 
eine Speiſeanſtalt, Kaffeeküchen, Apotheke, Krankenhaus, Badeanſtalten, Kirche, 
Schule, Bibliotheken und ein Vereinshaus zur Verfügung. Zu den Knappſchafts⸗ 
und Arbeiterunterſtützungskaſſen wurden jährlich ſteigende Zuſchüſſe gewährt, 
für Unterſtützungen namhafte Beträge verausgabt und für erkrankte Familien⸗ 
angehörige erhebliche Aufwendungen gemacht. 

Die Gewährung von Ferien im beſonderen wart) in verhältnismäßig 
vielen (acht Königsberger) Tarifen den Arbeitnehmern überdies noch vertraglich 
zugeſichert. Die Höchſtdauer des Urlaubs betrug 8 bis 14 Tage jährlich und war 
meiſt abgeſtuft nach der Länge des Anſtellungsverhältniſſes, mitunter auch nach 
der Größe des Ortes. Krankheit und andere unverſchuldete Arbeitsverſäumnis 
durften bei der Ferienbemeſſung nicht in Anrechnung gebracht werden. Der 
Urlaub ſelbſt fiel durchweg in die Sommermonate. 


C. Dem in Oſtpreußen herrſchenden Mangel an kleinen, billigen 
Arbeiterwohnungen ſuchten der Staat, zum großen Teil auch die Stadt⸗ 
verwaltungen, gemeinnützige Bauvereine und verſchiedene Induſtrielle abzu⸗ 
helfen.?) Im Bereiche des Eiſenbahndirektionsbezirk Königs⸗ 
berg wurden für die Beamten und Arbeiter bis Ende 1912 insgeſamt 4310 
ſtaatseigene Wohnungen errichtet. Sie umfaßten in der Mehrzahl zwei bis drei 
Räume und wurden hauptſächlich Unter- und Hilfsunterbeamten und Arbeitern 
als Dienft- und Mietswohnungen zur Verfügung geſtellt. Rund der vierte Teil 
ſämtlicher Eiſenbahnbedienſteten in Oſtpreußen war 1912 in dieſen Wohnungen 
untergebracht gegen nur 11°/, im Staate. Einzelheiten zeigt die folgende 
Tabelle Nr. 49. 

Die Bernſteinwerke haben für die Beſchaffung von guten, gefunden, 
zum Teil geſchmackvollen Arbeiterwohnungen bis Ende 1913 zuſammen über 
1275 000 / aufgewendet, 32 Häuſer ſelbſt gebaut und 73 weitere fertig an- 
gekauft, ſo daß ſie den Arbeitern insgeſamt 466 Wohnungen mit ein bis zwei 
Zimmern und Küche zum Höchſtpreiſe von 120 vermieten konnten. Zu den 


1) Laut Dembowski, a. a. O. S. 62. 
2) Vergleiche hierzu auch: Jahrb. des Deutſchen Bauarbeiterverbandes für 1913, S. 22. 
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Wohnungen gehörte meiſt ein kleines Vorgärtchen und ein Stück Kartoffelland. 
Von dem 1913 für Verpachtung bereitgeſtellten, 1170 ba umfaſſenden Gelände 
wurden 97 ha gegen einen Pachtzins von zuſammen 1287 , an Arbeiter ab- 
gegeben. Außerdem ſtanden den Arbeitern noch drei im Jahre 1913 mit einem 
Koſtenaufwande von zuſammen rund 40 000 % erbaute Schlafhäuſer mit 
230 Betten zur Verfügung. 


Tabelle 49. Herſtellung ſtaatseigener Wohnungen für die Beamten und 
Arbeiter im Bereiche des Eiſenbahndirektionsbezirkes Königsberg i. Pr. bis 
aut Ende der BO 1911 und 1912). 


Gij enbahn⸗ 
direktions⸗ 


Größe und Art der Wohnungen E 758 


| 1912 1911 | 1912 1911 


Staat 
Anzahl der im Bereiche der Eiſenbahnverwaltung | | 


bis zum Ende der oben angegebenen Rechnungsjahre | 
erbauten Wohnungen mit: 


1. 1 Raum mit Rüceneinrihtung . . 2. zum... 27 27 315 280 
men: fee e Bere e 
3% % fem ][ amaa. e 
A nnn E Ee E e. 674 64019 853 18791 
5. 5 Räumen. en EEE ge 30 1930738516712 
6.| 6 und mehr ene EEE e 59 | 59] 4299 3947 
7.] überhaupt Wohnungen 4310 4151156734 5089 
Von den Dienſt⸗ und Mietwohnungen 
(Sp. 7) waren vorhanden für: 
S ohe mlt EE 31 51 64 634 
Anere Beamte. e E E A 429 4351 9 943 9997 
10.] untere Beamte a a o a ee ae 2D r001 436 
11.] Hilfsunterbeamte und beter ne 2248 2119| 20377 19022 
12.] Auf je 100 Eiſenbahnbedienſtete überhaupt entfielen 


Dienſt⸗ und Mietwohnungen 25,38 24,14 11,00 11,13 


Kräftig gefördert wurde die Errichtung von Arbeiterfamilienwohnungen 
durch die Landes verſicherungsanſtalt, welche an Genoſſenſchaften, 
Geſellſchaften, Bauvereine, öffentlich⸗rechtliche Verbände, an Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber bis einſchließlich 1912 Darlehen in Höhe von zuſammen 7225 194 M 
hergab (Tabelle 50). 

Von dieſen Darlehen waren insgeſamt 14,8% (bzw. 6,6% im Jahre 
1912 allein) außerhalb der Mündelſicherheit angelegt gegen 13,1% (bzw. 10,6%) 
im Staatsdurchſchnitte. Den Arbeitgebern wurden die Darlehen in Oſtpreußen 
gegen einen Zinsſatz von 3 bis 4% (im Staate — auch den Arbeitnehmern — 
von 3 bis 4½ %), den anderen zu 3 bis 3½ % (im Staate 2˙% bis 4 bzw. 3 bis 


1) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, S. 513. In den Ziffern der beiden 
Jahre kommen auch die Zu- und Abgänge zum Ausdruck. 


193 


4°/, im Jahre 1912 allein) gewährt. Von den insgeſamt bereitgeſtellten Dar- 
lehen kamen auf: 


ise) aften| Kommunal⸗ Arbeitnehmer Arbeitgeber 


verbände uſw. 


über⸗ | 1912 | über- 1912 über- | 1912 | über- 1912 
haupt allein | haupt allein] haupt | allein | Haupt allein 
—2 Yo Wi o a la lee 
in Oſtpreußen 47,8 19,8 327 | 549 1,8 1,5 rat 23,8 
im Staate. 65,4 61,4 15,8 19,2 14,8 16,8 4,0 2,6 


Dieſe Aufſtellung gejtattet einen gewiſſen Rückſchluß auch auf die gemein- 
nützige Bautätigkeit. Von der Möglichkeit, bei der Landesverſicherungsanſtalt 
fih Baugelder zu verſchaffen, machten die öffentlich-rechtlichen Verbände, Arbeit- 
geber und Genoſſenſchaften in weitem Umfange Gebrauch, nur in ganz geringem 
Maße dagegen die Arbeitnehmer ſelbſt. Im Staate verhielt fich dagegen das Ver- 
hältnis zwiſchen den von Arbeitern und Unternehmern aufgenommenen Dar- 
lehen gerade umgekehrt. 


Tabelle 50. Darlehen der Landesverſicherungsanſtalt zum Bau von Arbeiter⸗ 
familienwohnungen in Oſtpreußen bis zum 31. Dezember 1912.) 


Zum Bau von Arbeiterfamilienwohnungen wurden Darlehen 
hergegeben in Mark 


Jut ; 
n 3 1: e I. 
= 2 Ge R EE E E E im Jahre 1912 
ð = N 
insgeſamt gezahlten Gelder i allein 
Oſt⸗ > Oft- Oſt⸗ 
preußen Staat preußen Staat preußen u 
1. An Genoſſenſchaften, Ge⸗ 
ſellſchaften u. Aktienbau⸗ | | | 
vereine 43453195 188214616 || 3 009 332 |123 843:270|| 225 620 |13 782 295 
2. An weitere Kommunal⸗ | | li i 
verbände (Provinzen, 
Kreiſe), Gemeinden, 
Sparkaſſen und ſonſt. 
Anſtalten oder Verbände s 
des öffentlichen Rechts |2363875 33 424 801 |2 324486 29 615 410 625 125 4 322 569 
3. an Arbeitnehmer 130 449 31281515 118 690 | 28 283 709 16 750 3774041 
4. an Arbeitgeber. 1277675 8277840 1 161516 6 777 785 270675 586 475 


im ganzen (Nr. 1—4) 7225 194 211198 772 | 6 614 024 188 520 174 | 1 138 170 22 465 380 


. Dab 25 || 
ber Een 1071755 27768998 | | 735573 19 032 326 75345 2372 329 


= gt 


Ueber die Bautätigkeit ſelbſt liegen noch genauere Angaben vor, 
ſoweit es fih um die im Verbande oft- und weſtpreußiſcher Baugenoſſenſchaften 
zuſammengeſchloſſenen 27 Bauvereine handelt (vergl. Tabelle 51). Laut Muz- 
kunft der Landesverſicherungsanſtalt in Königsberg trafen davon auf Weſt⸗ 


1) Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, S. 511. 
Metz, Gewerbe in Dftpreußen. 13 
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preußen allein nur drei Baugenoſſenſchaften, eine weitergehende Ausſcheidung 
des auf Oſtpreußen entfallenden Anteils war bei der Belaſtung der Beamten mit 
anderen dringenden Arbeiten nicht möglich. Immerhin zeigt die Tabelle, daß 
das Wohnungsweſen im Oſten, beſonders im Jahre 1912 Fortſchritte gemacht hat. 
In der Hauptſache handelte es ſich um die Herſtellung von Wohnhäuſern mit 
fünf oder mehr Wohnungen, welche, die Küche miteingerechnet, zumeiſt zwei bis 
vier Wohnräume umfaßten. Nähere Angaben enthalten die Berichte der Königl. 
Preußiſchen Regierungs- und Gewerberäte für das Jahr 1913. 


In Königsberg errichtete eine der Stadt gehörige Stiftung bis zum 
31. Dezember 1912 auf eigene Rechnung für „die ſonſtige minderbemittelte Be⸗ 
völkerung“ 107 kleine Wohnungen und förderte den Kleinwohnungsbau durch 
übernahme von Bürgſchaften für Darlehen, welche Bauvereine aufgenommen 


Tabelle 51. Bautätigkeit der zum Verbande oſt⸗ und weſtpreußiſcher Baugenoſſen⸗ 
ſchaften zuſammengeſchloſſenen) gemeinnützigen Bauvereine für die Zeit bis zum 
31. Dezember 1912.2) ) 


Anzahl der 


— - - - — amt⸗ 
bis zum 31. Dezember des Berichtsjahres insgeſamt 0 
e | kb ey hergeſtellten i lungs⸗ 
E Wohnhäuſer Wohnungen der allein Ke, 
= 775 d = (Spalte 4) 
D mit || darunter mit darunter mit | Berichts⸗ erbauten 
Jahr | | . jahre herz | Wohn- 
& | glie- | 2 5. we A ` E | geftellten häuſer am 
E über- 1 bis und über- 1j 2 83 u. = 1. Dez 
der 4 mehr | | 5 32 E 
| — e 
E | |Haupt haupt | (Tel 2eriäts- 
B l Woh | Wohnräumen (Küchen als S. S F 5 jahres“) 
8 i , DC 
| i Bee! | Wohnräume mitgerechnet) Kik | Si 5 r 
TRETAT ETE E: er F 16 
77 
1912 8) | 27 3335 327 91 | 23 as 2271 | 13 621 | 747 850 40 101 | 745 | 9215 245 
1911 . | 25 2668 | 177 24 21 132 1272 10 313 | 507 395 47 24 | 180 | 7 536 669 
1910 . | 23 | 294. 148 7 31 110 1088 9 | 275 437 330 32 21 | 156 | 6401470 


1) Der auf Oſtpreußen allein entfallende Anteil ift leider nicht geſondert nachgewieſen; 
laut Auskunft des Landesverſicherungsamtes in Königsberg entfielen jedoch auf Weſtpreußen nur 
drei Bangenoſſenſchaften. 

2) Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat, Bd. IX—XI. 

3) Dem Verbande gehörten außerdem am 31. Dezember 1912 noch zwei weitere Genoſſen⸗ 
ſchaften an, die zwar keine eigenen Häuſer erbaut, aber den Bau von Wohngebäuden durch 
Hergabe von Darlehen gefördert haben. 

4) Das insgeſamt eingezahlte Geſchäftsguthaben der Mitglieder betrug am 
31. Dezember 1912 540 534,— , am 31. Dezember 1911 477 302, — M und am 31. Dezember 1910 
575 984,.— , der Nettobetrag der Hypothekenſchulden und der von Dritten 
angeliehenen Gelder 13 929 236, — M bezw. 8 856 796, — A bezw. 7 500 336,— M. 


e EE 


hatten (in Höhe von 361 100 A). Von den hier beſtehenden drei Wohnungs- 
bauvereinen ſelbſt waren vor dem Kriege 950 Wohnungen mit einem Zimmer 
und Küche hergeſtellt und zum Preiſe von 190 bis 340 A abgegeben worden, 
weitere 400 Wohnungen mit Zimmer, Kammer und Küche wurden für 290 bis 
440 M vermietet. 

Die ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende „Geſellſchaft zur Förderung 
des Baues von Arbeiterwohnungen in Memel“ errichtete zwar ſelbſt keine 
Arbeiterwohnungen, erleichterte aber ihren Mitgliedern die Beſchaffung der 
erforderlichen Bauſumme, indem ſie bei der Landesverſicherungsanſtalt die Be⸗ 
leihung der herzuſtellenden Wohnungen bis zu drei Viertel des Wertes durch 
übernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für ein Viertel vermittelte. Für 
den Betrag dieſer Bürgſchaftsſumme hatte das Mitglied bei der Geſellſchaft 
Geſchäftsanteile gegen Sichtwechſel zu erſtehen und ſomit nur ein Viertel der 
Baugelder bar aufzubringen. 

Auch die gemeinnützigen Wohnungsbauvereine in den Bezirken Gum⸗ 
binnen und Allenſtein führten eine Reihe von Arbeiterwohnungen 
auf, die Vereine in Tilſit, Ragnit und Pillkallen zuſammen 162 Woh- 
nungen, der Verein in Lyck 18 Wohnungen mit einem Zimmer und Küche 
ſowie weitere 23 mit zwei Zimmern und Küche, während der Bauverein in 
Allenſtein nur zwei gewerbliche Arbeiter mit ihren Familien unterbrachte. 
Schlafburſchengelaſſe waren in den Familienwohnungen ſelten, Arbeiterkaſernen 
für ledige Arbeiter oder Mädchen nirgends anzutreffen, ebenſowenig von den 
Arbeitern ſelbſt mit Unterſtützung der Arbeitgeber gebaute Wohnungen. Die 
Unternehmer allein haben für ihre ſtändigen Arbeiter eine Anzahl von Wohnun⸗ 
gen geſchaffen. Einen Überblick über den Stand im Jahre 1913 gibt die folgende 
Aufſtellung:?) 


pee 
Gewerbe⸗ mit Ar⸗ D 


Zahl del Zahl der Wohnungen pu 
für E miteinem miteinem | mit zwei mit drei 
inſpektio Mrz St Allein. ins⸗ Zimmer Zimmer Zimmern Zimmern 
n ` wohnun⸗ flieg ſte⸗ geſamt (Wohn⸗ und und und 
ge hende küche) Küche Küche | Küche 
- - 
Gumbinnen . 4 Ee — 64 — 14 49 1 
Dit 44 473 162 | 635 | — 380 242 13 
Allenftein. . 24 17191 70 88 33 Se 
E, 42 256 2 288 109 | 19 30 — 
. ' p e BE 
zuſammen . 114 | 367 211 1178 179 631 354 14 


Be a a _ 
Je eine Wohnung koſtete im Durchſchnitte). a | 50—100 | 65—140 | 100—220 | 250—360 


1) Laut Stat. Jahrb. für den Preuß. Staat, Bd. XI, ©. 512. 

2) Jahresberichte der Königl. Preußiſchen Regierungs⸗ und Gewerberäte für 1913, 
S. 21. Auf Vollſtändigkeit kann die überſicht indeſſen keinen Anſpruch machen, da nur die 
Feſtſtellungen bei Reviſionen und die Mitteilungen der Unternehmer darin berückſichtigt, 
die Wohnungen für Gehilfen und Lehrlinge im Handwerk überhaupt nicht aufgeführt ſind. 

3) Mitunter wurden die Wohnungen den Arbeitern auch als Teil des Lohnes un- 
entgeltlich überlaſſen. 

13 
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Trotzdem Bauvereine, ein großer Teil der Stadtverwaltungen und in- 
duſtriellen Unternehmer um die Löſung der Wohnungsfrage ernſtlich bemüht 
waren, zeigte ſich doch vielfach ein Mangel an kleinen, billigen Arbeiterwohnungen 
in Oſtpreußen. !) Relativ am ungünſtigſten lagen die Unterkunftsverhältniſſe 
für die Arbeiter in kleineren Städten wegen der beſchränkten Auswahl an Woh⸗ 
nungen, wenn ſich auch vielfach das Beſtreben zeigte, wenigſtens für die 
dringendſten Bedürfniſſe durch gemeinnützige Bauten Abhilfe zu ſchaffen. In 
ſolchen Städten ſchwankte der Mietspreis zwiſchen 60 bis 75 M für einzelne 
Zimmer, zwiſchen 120 bis 140 % für Wohnungen mit Stube, Kammer, Küche, 
Stallung und Gärtchen, in etwas größeren Städten zwiſchen 150 bis 200 M. 


Auf dem platten Lande waren Wohnungen in der Hauptſache von 
ſolchen Werken, wie Ziegeleien und Sägemühlen, hergeſtellt worden, welche wegen 
der Entfernung von Städten und Ortſchaften ihre Arbeiter in der Nähe unter- 
bringen mußten. Die Bauart lehnte ſich zumeiſt an die der ländlichen Inſt⸗ 
häuſer an. Jede Wohnung umfaßte Wohnküche, Kammer und Boden ſowie 
Stallung für Kleinvieh und Gartenland. Der Mietspreis ſchwankte zwiſchen 
70 und 90 AM, ſank bei einzelnen Ziegeleien auf 50 M und ftieg im Bereich der 
Städte auf 120 ; zuweilen wurde er durch Abzüge von 20 bis 50 Pf. bei den 
Lohnzahlungen erhoben. In manchen Betrieben war bevorzugten Arbeitern, wie 
Meiſtern, Maſchiniſten, Kutſchern, Ofenheizern, auch freie Wohnung eingeräumt. 
Auf Gutsziegeleien erhielten die Wohnungsmieter häufig obendrein die dem 
Landarbeiter gewährten Naturalbezüge ohne Lohnverkürzung, des weiteren freie 
Weideberechtigung für eine Kuh und etwa 100 Ruten unentgeltlich beſtelltes 
Ackerland mit dem entſprechenden Saatgut, zumeiſt Kartoffeln, doch auch bis 
zu 1 Zentner Gerſte. 

Von den Wander⸗ oder Saiſonarbeitern in Ziegeleien, Stein- 
gräbereien, Kalkmergelwerken, großen Kiesgruben (und in einer Zuckerfabrik des 
Aufſichtsbezirks Königsberg) war die Mehrzahl in Maſſenquartieren kaſerniert, 
deren Einrichtung und Beſchaffenheit vielfach nicht den zu ſtellenden Anforde- 
rungen genügten und öfter zu Beſchwerden Anlaß boten. Aber wenn auch die 
Betriebsleiter, ſei es unter dem Drucke der in den Regierungsbezirken Gumbinnen 
und Allenſtein beſtehenden Polizeiverordnungen über die Arbeiterwohnungen auf 
Ziegeleien, ſei es im eigenen Intereſſe, um leichter Arbeiter zu bekommen, auf 
ihre Pflichten ſich beſannen und vielfach Wandel ſchufen, ſo ſcheiterte doch die 
Abſtellung der Mißſtände auch oft an den üblen Gepflogenheiten der Wander⸗ 
arbeiter ſelbſt, zumal ſolchen ruſſiſcher Herkunft, die ſchwer an Ordnung und 
Sauberkeit zu gewöhnen und allen Bemühungen der Aufſichtsbeamten und Unter- 
nehmer zum Trotz für Schonung und pflegliche Behandlung der Einrichtungen 
nicht zu haben waren. 

D. Für die Rechtsberatung minderbemittelter Volkskreiſe ſorgten 
im Jahre 1913 in Oſtpreußen 17 (im Staate 754) Auskunftsſtellen, und zwar 


1) Jahresbericht der Kgl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerberäte für 1913, S. 10. 
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in den Städten Allenſtein, Braunsberg, Gumbinnen, Inſterburg, Königsberg, 


Raſtenburg, Tilſit und Wehlau. 


Träger waren Gemeinden, in einem Falle 


ein Kreis, gemeinnützige, konfeſſionelle und parteipolitiſche Vereinigungen, 


Tabelle 52. 


Rechtsberatung der minderbemittelten Volkskreiſe (Tätigkeit der 


Rechtsauskunftsſtellen) in Oſtpreußen im Jahre 1913.) 


Zahl 
künfte 
Rechtsauskunftsſtellen Name Sitz E 
über- 207 
haupt ſätze 
1. von Gemeinden oder Kreiſen Städt. R. A. Inſterburg 5952) 91 
R. A. des Kreiſes 1 604% 340 
Städt. R. A. Raſtenburg = 
Städt. R. A. Tilſit 6042 10 
2. von gemeinnützigen Vereinigungen] Volksauskunftei, koſten⸗ } 
tofe Rechtsberatungs⸗ Königsberg 10 7620 4 614 
ſtelle f. Minderbemitt. 
3. für Frauen Rechtsſchutzſtellef Frauen] Gumbinnen 50 50 
p 5 Königsberg | 6664) 
4. bon Arbeiterbereinigungen 
A. Freie Gewerkſchaften | 
a) Sekretariate .. Arbeiterſekretariat Königsberg 10241 2887 
b) der Gewerkſchaftskartelle . Auskunftsſtelle Raſtenburg 8 
B. Chriſtlich (Zentralverband christl.] Allenſtein 16 | 123 
Chriſtlicher Gewerkſchaften Vallis beiter Königsberg 88 29 
S | 
5. Konfeſſionelle (katholiſche) s y 
Kath. Arbeiterſekretariat | Alenftein 1381 808 
Volksbüro u. Arbeiter⸗ 2 585 14 
A Allgemeine Vereinigungen ſekretariat ern 
Kath.Arbeiterfefretariat \| Aan; 419 190 
8 > 
B. der Verband kath. Vereine er⸗ 
werbstätiger Frauen u. Mäd⸗ (Bezirksſekretariat Königsberg a 
chen Deutſchlands HU | 
6. Politiſcher Vereinigungen . |! Parteiſekretariate der 1 Königsberg d 
Fortſchr. Volkspartei 
R. A. der vereinigten li⸗ 
beralen Parteien im Wehlau 3) 


Wahlkreis Labiau⸗ 


Wehlau 


1) 2. Sonderbeilage z. Reichsarbeitsblatt vom Juli 1914. 
2) Berichtsjahr vom 1. 4. 1913 bis 31. 3. 1914. 

3) Statiſtik für 1913 nicht geführt. 

) Berichtsjahr vom 15. 1. 1913 bis 15. 1. 1914. 

5) Berichtsjahr vom 18. 5. 1913 bis 31. 12. 1913. 


der Aus⸗ 
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Gewerkſchaften und Frauenvereine. Einzelheiten über den Umfang ihres Wirkens 
zeigt die obige Tabelle Nr. 52. Für verſchiedene Beratungsſtellen iſt eine 
Statiſtik nicht geführt, doch dürften wohl die Volksauskunftei und das Arbeiter⸗ 
ſekretariat der freien Gewerkſchaft in Königsberg mit je über 10 000 erteilten 
Auskünften die umfaſſendſte Tätigkeit entfaltet haben. Nützlichkeits⸗ und Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe, insbeſondere die Erwägung, daß durch eine gut geleitete, un⸗ 
parteiiſche Rechtsberatung das Vertrauen der Arbeiter auch für die Arbeits⸗ 
vermittelung gewonnen werden könne, beſtimmte den Oſtpreußiſchen Arbeits⸗ 
nachweisverband, ) mit der Errichtung von Arbeitsnachweiſen auch die Organi- 
ſation von Rechtsauskunftsſtellen zu verbinden. Neben den oben in Tabelle 52 
aufgeführten kommunalen und anderen Beratungsſtellen beſtanden danach im 
Anſchluſſe an die Kreisarbeitsnachweiſe des Verbandes am 1. Mai 1914 noch 
Auskunfteien in Heiligenbeil, Inſterburg (für den Landkreis), Lyck, Neidenburg, 
Pr.⸗Holland und Raſtenburg, die zumeiſt erſt im Laufe des Jahres 1913 ge⸗ 
gründet worden waren. 


Siebentes Kapitel.“ 
Arbeiterverſicherung. 


Im Mittelpunkte der ſtaatlichen Maßnahmen zur Arbeiterfürſorge ſteht 
die Arbeiterverſicherung des öffentlichen Rechts, welche die Arbeiter ſelbſt und 
ihre Arbeitgeber zwangsweiſe zur Leiſtung von Beiträgen heranzieht, um den 
Schutz des Arbeiters gegen vorübergehende Erkrankung (-Krankenverſiche⸗ 
rung), gegen andauernde Erwerbsunfähigkeit infolge von Betriebsunfällen 
(Unfallverſicherung) und von Alter und Gebrechen (Invaliden⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherung) zu erreichen. Maßgebend iſt 
die Reichsverſicherungsordnung vom 19. Juli 1911, welche die früher erlaſſenen 
Einzelgeſetze zu einem einheitlichen Ganzen zuſammengefaßt, Verſicherungspflicht 
und Leiſtungen ausgedehnt und die Hinterbliebenenverſicherung neu hinzugefügt 
hat. Ihre Beſtimmungen ſind noch in den letzten Jahren vor dem Kriege in 
Kraft getreten. 


Über Zahl, Tätigkeit und Leiſtungen der Unfall- und Invaliden⸗ 
verſicherung liegt für Oſtpreußen, ſoweit das Gewerbe allein 


1) Bericht des Oſtpreußiſchen Arbeitsnachweisverbandes über das Jahr 1913, S. 18. 
2) Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Landesverſicherungsanſtalt Oſtpreußen 1910 ff. 
Königsberg. — Geſchäftsbericht der Gärtnerei⸗Berufsgenoſſenſchaft für 1913 ff. Caſſel. — 
Geſchäftsbericht der Sektion V (Oſtpreußen) der Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft 1912 ff. Königsberg. — Verwaltungsbericht der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft 1912 ff. Berlin. — Verwaltungsbericht der Gemeinſamen Ortskrankenkaſſe zu Königsberg. 
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in Betracht kommt, zuſammenfaſſendes Material nicht vor. Von den Pe- 
rufsgenoſſenſchaften, den Trägern der Unfallverſicherung, haben nicht alle ihre 
Jahresberichte zur Verfügung geſtellt. Dann erſtrecken ſich ihre Aufſtellungen 
zum Teil auf größere Verbandsbezirke und weiſen die Zahlen für Oſtpreußen 
nicht geſondert aus. Ahnlich ſehen die Jahresberichte des Landesverſicherungs⸗ 
amtes keine Ausſcheidung der Berufsgruppen vor, ſo daß die Geſamtergebniſſe 
einen Einblick in die Invalidenverſicherungsverhältniſſe der gewer blichen 
Arbeiter nicht gewähren können. Aus dieſen Gründen mußte von einer 
Wiedergabe der Zahlen und, da bei der Belaſtung des verminderten Beamten⸗ 
körpers mit dringlichen laufenden Arbeiten eine Ausſonderung des Materials 
für Oſtpreußen bzw. für das Gewerbe allein zurzeit nicht möglich war, 
von einer Unterſuchung der Invaliden⸗ und Unfallverſicherung!) in Oft- 
preußen überhaupt Abſtand genommen werden. Die jo gebotene Beſchränkung 
auf die Krankenverſicherung allein wird freilich kein zureichendes Geſamtbild der 
ganzen Arbeiterverſicherung der Provinz, immerhin aber einen wichtigen Aus⸗ 
ſchnitt daraus zu bieten vermögen. 


Den Gegenstand der Kerankenverſicherung bilden die Sad- und Bar⸗ 
leiſtungen der Krankenkaſſen. Sie beſtehen in Krankenhilfe (freier ärzt⸗ 
licher Behandlung, Arzneien und kleinen Hilfsmitteln, bei Arbeitsunfähigkeit 
auch Krankengeld oder, ſtatt dieſer Leiſtungen, Verpflegung in einem Kranken⸗ 
haus), Wochenhilfe (Krankengeld oder Aufnahme in ein Wöchnerinnen⸗ 
heim) und Sterbegeld. Träger der Verſicherung ſind die Krankenkaſſen, 
in deren Verwaltung den Arbeitnehmern ein maßgebender Einfluß eingeräumt 
ift. Man unterſcheidet Orts-, Betriebs-, Bau⸗, Innungs⸗, Knappſchafts⸗Kranken⸗ 


1) Aus den reviſionspflichtigen Betrieben wurden Unfälle gemeldet“): 


Aufſichtsbezirk Jahr überhaupt ſchwere tödliche 

— . — — — — ä — — — — 
Gumbinnen⸗Allenſtein 1913 784 60 = 
Königsberg 1913 1587 47 16 
1913 2371 107 24 
| 1912 2287 104 23 
Oſtpreußen zuſammen 1911 | 1969 141 Sy 
1910 | 1805 117 16 
1907 1890 - 29 


*) Jahresberichte der Kgl. Preuß. Regierungs⸗ und Gewerberäte für 1907 und 1910 
bis 1913. Die ſtetige Zunahme der Unfallanzeigen iſt D Quelle darauf zurückzuführen, 
daß zur Vermeidung von Weiterungen ganz allgemein, beſonders aber in den größeren 
Betrieben der Eiſen⸗ und Stahl⸗ und der Papiermacherberufsgenoſſenſchaft auch die kleinſten 
Unfälle, ſelbſt wenn die Verletzten weiterarbeiteten, zur Anmeldung kamen. Mitunter 
wurde auch über die Außerachtlaſſung der Unfallverhütungsvorſchriften geklagt; vgl. Jahr⸗ 
buch des Deutſchen Bauarbeiterverbandes 1913, Hamburg 1913, S. 61/62. 
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kaſſen“) und Gemeindekrankenverſicherung. Die Ortskrankenkaſſen ſind korpo⸗ 
rative, mit Selbſtverwaltung ausgeſtattete Verbände von Berufsgenoſſen, welche 
für die in einem Gewerbezweig oder in einer Betriebsart beſchäftigten Perſonen 
eines Ortes oder einer Gemeinde geſondert oder für mehrere Betriebszweige 
zuſammen errichtet werden.?) Betriebskrankenkaſſen werden von den Arbeit- 
gebern gebildet, welche eine beſtimmte Anzahl von Verſicherungspflichtigen 
dauernd beſchäftigen. Baukrankenkaſſen ſind auf Anordnung des Oberverſiche⸗ 
rungsamtes von den Bauherren größerer, vorübergehender Baubetriebe au 
ſchaffen, Innungskrankenkaſſen für die Innungsgeſellen und -Iehrlinge zu 
errichten. Die Gemeindekrankenverſicherung iſt eine kommunale Einrichtung, 
welche den in keiner organiſierten Krankenkaſſe Aufgenommenen den Schutz der 
Krankenverſicherung gewähren ſoll. Da die neuen Vorſchriften der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung über die Krankenverſicherung, durch welche die Gemeindekranken⸗ 
verſicherung beſeitigt wurde, erſt von 1914 ab in Kraft traten, blieb ſie bis 1913 
noch beſtehen. Die gewerblichen Arbeiter dürften in der Hauptſache von den 
anderen Krankenkaſſen erfaßt ſein. 


Für das Jahr 1913 gibt die nach den Angaben der Reichsſtatiſtik Bd. 277 
aufgemachte Tabelle Nr. 53 einen Überblick über Art und Zahl der Kaſſen, 
männliche und weibliche Mitglieder, Erkrankungsfälle, Krankheitstage, Sterbe⸗ 
fälle, ſatzungsmäßige Dauer der Krankenunterſtützung, Höhe des Krankengeldes, 
Schwangeren⸗ und Wöchnerinnenunterſtützung, Sterbegelder, Fürſorge für Ge⸗ 
neſende, Angaben für ärztliche Behandlung, Arznei, Krankengeld, Krankheits⸗ 
koſten, Beiträge, Bujak- und Eintrittsgelder, Zu- und Vorſchüſſe, Verhältnis der 
Beiträge zum Lohne, Vergleich der Leiſtungen der Verſicherten und der Gegen⸗ 
leiſtungen der Kaſſen, finanzielle Lage der Kaſſen. 


In Oſtpreußen beſtanden im Jahre 1913 zuſammen 205 Krankenkaſſen, 
nämlich 26 Gemeindekrankenverſicherungen, 74 Orts-, 101 Betriebs-, 3 Innungs⸗ 
krankenkaſſen und 1 Baukrankenkaſſe. Mit Ausnahme einer Betriebskranken⸗ 
kaſſe waren alle das ganze Jahr hindurch tätig. Bei der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der Gemeindekrankenverſicherungen und bei einem Fünftel der Ortskranken⸗ 
kaſſen umfaßte der Bezirk mehrere Gemeinden. Überhaupt entfielen auf 100 000 
Einwohner in Oſtpreußen noch nicht halb ſoviel Kaſſen, auf 1000 Einwohner nur 
etwas mehr als halb ſoviel Verſicherte wie im Staate, dagegen auf eine Kaſſe 
(Gemeindekrankenverſicherung und Innungskrankenkaſſen) ganz unverhältnis⸗ 
mäßig mehr Mitglieder. Umgekehrt war aber der Umfang der Orts-, Betriebs- 
und Baukrankenkaſſen in der Provinz wieder kleiner. 


Abgeſehen von den Innungskrankenkaſſen, bei welchen durchſchnittlich jedes 
Mitglied mindeſtens einmal im Jahre erkrankte, kamen Erkrankungen ſeltener 


1) Knappſchaſtskrankenkaſſen kommen für Oſtpreußen, außer in den Kgl. Bernſtein⸗ 
werken Palmnicken, nicht in Betracht. 
) Statiſtik des Deutſchen Reichs, Bd. 177, Krankenverſicherung, S. 2. 
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Tabelle 53. Krankenverſicherung in Oſtpreußen im Jahre 1913). 
I. Grundzahlen. 


davon weibliche . . 4 438 29876 4807 3 107 462310 2070 255 
Mitglieder?) im Durchſch. d. Jahres: 
überhaupt . t.. 54 104 110777 42 646 38 1 743 209 308] 7725 289 
davon weibliche ] 12170 30099 5193 5 99 475660 2136 970 
B. Erkrankungsfälle, Krankheits- 

tage, Sterbefälle ), 
Erkrankungsfälle im Jahre 1913: | 


8 F 
Së g Zei P 
3 „ 5 3 3 3 
EE £ a S S | SEI SR ag 
Së g As Si Së p2] Ss 
Ku ak TEE: 
E Q d R | e 
1 2 5 4 6 7 8 
4. Zahl und Ausdehnung der 
Krankenkaſſen, Wartezeit, 
Mitgliederzahl. 
Im Jahre 1915 tätige Kafen ` 
1! überhaupt ER, 26 74 101 1 3 205 29 936 
davon (Nr. 1): 
2; umfaßt. den Bez. mehr. Gemeinden 23 15 S — 38 1712 
3| beobachteten 2 Wartetage . . - 26 27 60 1 1 115 6816 
4 " unbedingt 10 Wartetag — 6 3 — — 9 220 
5 1 „ A — 32 20 — — 52 1217 
6 $ „ unt. Beding. 
keinen Wartetag = 9 18 — 2 29 1657 
7] bezahlten die Sonn- u. Feiertage 1 26 24 — 1 52 1553 
Mitglieder der im Jahre 1915 tätigen 
Kaſſen (Nr. 1): | 
Sf am 1. 1. 1913 überjaupt . . .| 47454 100257 37899 4 1856 187 4700 7299 260 
davon weibliche 11098 28099 4232 — 114 43 543] 2 008 279 
9am 31. 12. 1913 überhaupt. .| 48116 101037 1086 37 1438 191 714] 7410 036 
10 
11 
12 | 
13 überhaupt . . . 22.222.141 971 45637 16879 15 1699 73981 3331 109 
davon weiblicher Mitglieder. . - 1680 10 210 1844 1 53 13 792 839842 
Krankheitstage im Jahre 1913: 
14 | überhaupt . . . 215 959 898 150 363670 315 35256 1513 35067792321 


15 davon der weiblichen Mitglieder 39773 233 272 47971 4 1100 322 1201 20 047 622 


1) Stat. d. Deutſchen Reichs, Bd. 277. Krankenverſicherung. 

2) Zu Spalte 10 u. 11. Im Staate waren insgeſamt 201 Kaſſen nur einen Teil des 
Jahres hindurch tätig, in Oſtpreußen nur eine Betriebskrankenkaſſe; dieſe Kaſſen ſind bei den 
Durchſchnittsberechnungen der Nrn. 10, 11, 82 ff. nur mit dem Bruchteil angerechnet, der ſich nach der 
Zahl der Monate ihrer Tätigkeit ergibt. 

3) Zu Nr. 4. Im Staate unter Bedingungen insgeſamt 26 Kaſſen. 

4) (B) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage find nur diejenigen der Mitglieder gezählt und 
nur ſolche, für welche Krankengeld, Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten oder Erſatzleiſtungen an 
Dritte für gewährte Krankenunterſtützung gezahlt find. Erkrankungsfälle, in denen keine Erwerbsun⸗ 
fähigkeit eingetreten ift, und Krankheitstage, welche innerhalb der ſatzungsmäßigen Wartezeit liegen, find 
unberückſichtigt geblieben. 
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Tabelle 53. (Fortſetzung.) 


3 sé = 2 
— eg = a E =| dëi 
=g = a & — 
EES AER E 
Lë Wo: aal 8 
SEI 8 8 8 | 5” 
SS $ BE 3 E 
D Q 8 ER 
aj 1 2 3 4 5 6 
Sterbefälle) im Jahre 1915: 
16| überhaupt . . ESPR y 810 333 W 
17| davon weiblicher Me ES 141 16 — e. 
C. Einnahmen und Ausgaben 
der Krankenkaſſen.“!) 
Einnahmen: 
18] Kaſſenbeſtand f. d. Anfang des e i 
nungsj. (ausſchl. Reſervefonds) A| 34308 218429 60478 209 251 
19 Zinſen von Kapitalien, ſowie Er⸗ 
träge v. ſonſtig. Vermögensteilen “ 9264 81480 46457 — 4641 
20 Eintrittsgelder Ak : 43 661 3738 — 51 
21 Beiträge der Arbeitgeber Se goe, } 
nehmer zuſ. (ausſchl. Zuſatzbeitr.) „#4 488 367 2 948 714 1 439 525 828 137 509 


22 Zuſatzbeiträge tir Sen? 


Hubung . . H 55 1718 1155 
23] Geſetzlich zu ien de Vorſchüſſe 25 359 z 
24 n 

an bon mern) 6961 34908 1204 
25 oſſe en, Unter⸗ 

Kehr tee 1164 16133 20399 
26| Einnahmen aus verkauften Wert- 

papieren und zurückgezogenen Ka⸗ 

pitalien, Entnahmen aus dem 

Reſervefon sg % 78 909 552 389 172 685 
27 | Aufgenommene Darlehen, andere 

durchlaufende Poſten . A 130 66 336 692 
28 | Sonſtige Einnahmen . Æ| 4592 22 693 20 055 
29] Summe der Einnahmen . . , 649 109 3 986 461 1 766 388 

Ausgaben: 
Krankheitskoſten: 

30| Arztliche Behandlung . % 169 559 607 374 364 290 
31 Arznei und fonftige Heilmittel , 99046 446927 247 577 
32 Krankengelder an Mitglieder . / 107 499 988 73 513 869 
33 an Angehörige der Mitglieder & 4652 42 532 27971 
34 Unterſtützungen an Sa W. | 

Wöchnerinnen . = 24106; 4297 
35| Sterbegelder . . . - M| — 68 179 71602 
36| Kur⸗ und Bernflegungstofien an 

Krankenanſtalten 161 985 398 678 131 695 
371 Fürſorge für Geneſende . Al — 50 2518 


= 990 


816 70450 


= 30⁰⁰ 
— Ge 


197 15 729 
160 13 453 
781 71337 
— 3946 


SS SE 


109 11975 


insgeſamt in 
Hſtpreußen 
insgeſamt im 
Staate 


E 
P 


313 675 12 987 025 


141842 7236 929 
47 4500 1595584 


5014 9480241 053 383 


29280 996 480 
25 359 302 103 


43 073 


1 898 160 
38 686 2641419 


375 249 40 280 302 


67 455| 3933441 
48 193] 3778478 


1853 215 045 6 618 856!316 703 304 


1 157 149| 53 265 699 
807 163! 35 934267 

1 682 220] 89 794 659 
79 101] 4002 067 


28 403] 3692227 
143 1360 5 106 808 


704 442 35 889 134 
2 568 153 309 


) Zu Nr. 16—17. über Sterbefälle hat die e keine Nachweiſe zu 


geben, tomit fallen fie auch für die Geſamtheit fort. — 11) Fußnote f. © 
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Tabelle 53. (Fortſetzung.) 


* | — T | * | 
8 d Se EE © 
H E 
sl 5 & |žgj| Ë 
of eg 5 EI F: 

a E 7 2 — oi 
SR E | C EIBE| ER| E 
28 3ͤð SI SKI SE 5 
et SE (ei | wi E 8 Em 3 S 
5 a 333 882 
D Q R ES Ca 

1 2 1 3 ee Se 8 
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38] Krankheitskoſten überhaupt (Nr. 30 l i i 
bis Nr. 37 auf) » - A 542 741 2 576 580 1 863 819 1 247 119 795 4 604 182/227 838 170 


39| Erſatzleiſtungen für gewährte 


Krankenunterſtützung . A 7360 28 452 4753 — 123 40 688] 3 499 215 
40 Zurückgezahlte Vorſchüſſe 

(der in Nr. 23 bezeichneten Art) % 22 209 r — = s 22 209 256 475 
41| Zurückgezahlte Beiträge und 

Eintrittsgelder % 1186 3 640 131 — 35 5.001 315 485 


42] Für Kapitalanlagen (Ankauf 
von Wertpapieren), Zuführungen 
zum Reſerve fonds . AM 

43] Zurückgezahlte Darlehen, 


29 928 624 828 302 255 80 966 L 038 000 45 759 180 


and. durchlaufende Poſten (Nr. 27) 4 2390 58 305 35551 — 300 62395] 3 788 375 
verwaltungsausgaben überhaupt: 
44 a) perſön lichte % — 259 910 6386“ — 7574 2738700 12 345 677 
| FJ EE A| — 74117 6171 1522 818100 3 737 810 
45 perſönliche für die Invalidenver⸗ 
e H | — 10 — — 10 265 583 
46] Sonſtige Ausgaben.. % 19516 55955 13 304 66 3 047 91 8280 5 592 547 


47 Summe der Ausgaben / 623 179 3 681 791 1700 898 1253| 213 365 6 219 9830303 132 934 


D. Aktiven und Paſſiven ). 


Nach dem Vermögensausweis am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1915: 
betrugen die Aktiven: 


48 in baren Kaffenbeitande. . . % 25 930 304 670 65 990 600 1683 398887 / 13 570 370 
49 in Hypotheken, Wertpapieren, Spar⸗ | 
kaſſenbüchern, Bankeinlagen . M 226 043 2 025 647 1328 723 — 124 025 3 704 441/184 952 295 


50 in Erſatzforderungen gegen Arbeit⸗ i 
geber, Krankenkaſſen, Berufsge⸗ 
noſſenſchaften uſw. Be; 
51 inzgefamt . 


‚61251 97812 837 785 1 394 808 600 125 7114 110 877198 995 168 


E 
SUN 


6) Zu Nr. 45. GN Staate noch „ſächliche“ Ausgaben für die Invalidenverſicherung in Höhe 
von insgeſamt Mk. 21 558,—. . i A 
7) Für die Aufſtellung des Vermögensausweiſes find folgende Vorichriften gegeben: 

Zu Nr. 49. Wertpapiere, die einen Börſenpreis haben, ſind zum Tageskurs am Schluſſe des Rech⸗ 
nungsjahres ſofern dieſer Preis jedoch den Anſchaffungspreis überſteigt, höchſtens zu dem letzteren an⸗ 
uſetzen. Wertpapiere, die keinen Börſenpreis haben, ſind höchſtens zu dem Anſchaffungspreis in An⸗ 
155 zu bringen. — Zu Nr. 50. An Erſatzfor derungen find nur ſolche auszuführen, welche nicht mehr 
ftreitig, aber noch nicht eingezogen find. Rückſtändige Beiträge gehören nicht hierher. — Zu Nr. 52. 
Als Stammvermögen ſind nur ſolche Vermögensteile zu buchen, von welchen nur die Erträge für die 
Zwecke der Kaſſe verwendet werden dürfen, der Grundſtock aber unvermindert erhalten bleiben muß. — 
Zu Nr. 35. Als Paſſiven find nachzuweiſen: ai Darlehen und Vorſchüſſe; b) Erſatzforderungen Dritter 
für gewährte Krankenunterſtützung; e) diejenigen Forderungen, welche, obwohl bereits fällig geworden, 
wegen Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben ind, nicht dagegen ſolche, welche nach beſtehender aus 
drücklicher oder ſtillſchweigender Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das verfloſſene Jahr gezahlt werden. 
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Tabelle 53. (Fortſetzung.) 


— j 1 

~“ z | * | e | CH 
E Si = 8 z 
— | 
"E E 5 Te = UL 5 o E 
e E = gr kz} E 282 Be 
1 5 bz = = 8 — — E 
=. éi — S Sc 2 58 
22 5 385 288 83 SE 
Ek 8 | 88 8 Sr | Ze ei 
ER Ki 8 E 3 aQ 8 
= a Kei De 2 — — — 
v > — 
D Q 25 e 

1 2m 3 | 4 6 7 8 


a E 
EE 
Die Aktiven in bar, Effekten uſw. 
Mr. 48, 40) verteilen ſich auf: 


52 Stammvermögen % — — 5422 — — || 5422) 1048 538 
53| Refervefonda . . - . . 4 216 2021897 755 1212 063| — 104747 3 430 7671175 772 076 
54 Betriebsfonds 35771 432 562 177 228 600 20 964 667 125 21 702 051 
55 die Paffiven betrugen. | 18353! 10 203 3482 — — 32 038; 4236 620 
56 an Überfhug an Aktiven war vor- | j 

Mal 6 Sege «Jé | 233 620.2 327 582 1 391 326 600 125 711 4 078 8391194 758 548 


E. Finanzielle Lage der Kranken⸗ 
kaſſen 8), | 
Nach dem Abſchluß der Kaſſen⸗ 
rechnung über die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben waren vor⸗ 
handen 
Kaſſen mit Einnahmenüberſchuß: 


57 überhauftt 8 4 29 50 3 86 4 561 
58 darunter in Höhe von mindeſtens | 

Lu der Beiträge (Nr. 21) . . . 1 14 33 — 1 49 2 759 
59 darunter in Höhe von weniger als 

Jan der Beiträge (Nr. 217 3 15 17 — 2 37 1802 
60f Kaffen mit Mehrausgaben 22 45 51 1 — 119 5375 

Don den 1915 vorhandenen Kaffen 

ſchloſſen ab: 

61 mit Überſchuß an Aktiven 21 73 99 1 3 197 9122 

darunter m. Reſervefonds inHöhe: | 
62 des vollen Betrages der durchſchnittl. | 

reinen Jahresausgabe und darüber 6 30 48 ES 1 85 3 989 
63 der Hälfte der durchſchnittl. reinen 

Jahresausgabe bis unter voll 3 29 30 — — 62 2690 
64 eines Viertels der durchſchnittl. reinen 

Jahresausgabe bis unter ½ 2 3 7 11 = 1 22 835 
65 bon unter einem Viertel der durch⸗ 

ſchnittl. reinen Jahresausgabe bie 

üben )) ENEE 4 1 — 8 446 
66 darunter (Nr. 61) ohne Reſervefonds 6 3 9 1 1 20 1162 
67 | mit überſchuß an Paffiven . . . 5 1 2 — — 8 814 


Zu Nr. 57—60. Zu den ordentlichen Einnahmen find gerechnet von den unter © nachgeiviefenen 
Beträgen: Zinſen, Eintrittsgelder, Beiträge (Nr. 19—22), Erſatzleiſtungen (Nr. 24 u. 25, fonitige Cin- 
nahmen (Nr. 28) abzüglich derer für die In validenverſicherung (ſ. Fußnote 11 zu Nr. 28); zu den ordent⸗ 
(den Ausgaben: die Krankheitskoſten (Nr. 38), Erſatzleiſtungen (Nr. 39), zurüdgezahlte Beiträge und 
Eintrittsgelder (Nr. 41), die Verwaltungsausgaben (Nr. 44 a u. b) abzüglich derer für die Invpaliden⸗ 
verſicherung (Nr. 45) und die ſonſtigen Ausgaben (Nr. 46). — Zu Nr. 62—65. Der Durchſchnitts⸗ 
berechnung der reinen Jahresausgabe ſind die Ergebniſſe der ordentlichen Ausgaben der letzten drei 
vorhergehenden Jahre (19101912) zugrunde gelegt. 
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Tabelle 53. Fortſetzung). 


| S-keks Lels 
T| Ee Ee 8 
Sal 5 les 5 385 gs ye 
a8 4 | FEJ Bel ES| 85 
ER g E S Sé EEN 2 
SH = 28 8 5 an ZS 
AS (ES 371E [59| 3 
D D R | R Ee 
l 2 3 L 5 SA 2 8 
| F. Satzungsmäßige Dauer!) der 
Krankenunterſtützung und Ver⸗ 
hältnis der Beiträge 1!) und des 
Krankengeldes zum Lohne. 
Im Jahre 10153 tätig geweſene Kaſſen: 
mit einer ſatzungsmäßigen Dauer 
der Krankenunterſtützung von: 
e e ee eg 26 73 Sn 1 3 i 200 9 588 
über 26— 39 Wochen: 
Fee? ae a el eg — 3 | — — 3 119 
70 davon die ganze Zeit mit voller | 
(ptn mee e es — 535 = 3 93 
über 39—52 Wochen: | |l 
Rut 1 1 Pat E 2 92912) 
72| davon die ganze Zeit mit voller 
Unterſtützung. 4 = 1 = De 1 161 
mit einem Verhältnis 
der Beiträge zum Lohne von: | 
73 unter 1,5 v. H. * a = DER, = 1 150 
e ee e 1 = 5 — Es 6 1028 
75 über 1,5—2 v. H. einſchl. 13 3 8 — — 24 1154 
76| über 2-8 einſchll. [12 42 43 i Cama 4547 
77| über 3—4!) v. H. einſchl. = 29 40 3 1 70 2 790 
78 über 4½—6 v. H. einſchl. — Fl d = 1 5 267 
des Krankengeldes zum Lohne von: | | 
79| 50 vom Hundert | 2 omg‘, ee 8102 
80 iiber 5066 v. H. engt . .| — 13 R 22 1489 
81 über 66% b. . — 1 1 o — 2 345 


9) Nachgemwiejen iſt bei jeder Kaſſe die längſte ſatzungsmäßig mögliche Dauer, auch wenn ſie an 
beſondere Vorbedingungen (mehrjährige Mitgliederſchaft uſw.) geknüpft ft. — Die geringſte Dauer der 
Unterſtützung beträgt 26, die längſte mögliche 52 Wochen; doch können Krankenkaſſen, die bereits vor 
Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes eine längere Unterſtützungsdauer hatten, dieſe beibehalten. 

10) Es iſt das Verhältnis der ſatzungsmäßigen Geſamtbeiträge (Anteile des Arbeitgebers und 
des Arbeitnehmers zuſammen) zum Lohne nachgewieſen, und zwar bei der Gemeindekrankenverſicherung 
zum ortsüblichen Tagelohne, bei den anderen Kaſſenarten zum durchſchnittlichen Tagelohn oder zum wirk⸗ 
lichen Arbeitsverdienſte. Die Zuſatzbeiträge für FJamilienunterſtützung ($ 9 Abſatz 1, § 22 Abſatz 2 des 
Geſetzes) find bei den Beiträgen nicht berückſichtigt. i 

1) Zu Nr. 20. Eintrittsgelder werden bei der Gemeindekrankenverſicherung nicht erhoben. — 
Zu Nr. 22. Zuſatzbeiträge müſſen von der Gemeindekrankenverſicherung erhoben werden, wenn fie 
Familienunterſtuͤtzung gewährt. — Zu Nr. 23. Vorſchüſſe bei der Gemeindekrankenverſicherung nach 
$ 9 ant 4 des K. V. G., bei den Betriebs⸗ und Baukrankenkaſſen nach 8 64 Ziffer 4. — Zu Nr. 24. 
Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung nach K. V. G. § 3a Abt. 4, § 3b Abſ. 2, $ 50, 


12) Darunter im Staate eine Kaſſe über 52 Wochen. 
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Tabelle 53. (Fortſetzung.) II. Durchſchnittsberechnungen. 


SE j 
Gemeinde- Orts⸗ (Faber Bau- Innungs⸗] Sämtl. 
kranken⸗ kranken⸗ kr G LG | franfen- | franten- | Stranfen- 
verſicherung kaſſen Dë aus kaſſen kaſſen kaſſen 
Zu ks: aſſen ea er a ae 

Ap 1 sl as y S 8slas| s| è| 2 Së | 2 
aS 35 | 23 CAE EECHELEN EAR 
SS ISE IEE EI o| ero a S 
1 2 3̃ ( 5 | 6 7 | 8 9 10 11 | 12 


A. Zahl, Ausdeh⸗ 
nung u. Mitglieder⸗ 
zahl d. Krankenkaſſen. | 
Es kamen auf: 
82100000 Einwoh. Kaſſen 1,2 4,3] 3,5 7,3] 48 10,66 00, 0,0 01 
831 Kaſſe Mitgl. (Nr. 10) 2080,9' 311,5] 1497,0 1533,60 422,2 514,3] 38,0 355,1 581,0 
Auf 1000 Einw. kamen: 
84 überhaupt durchſchnittl. l | 
Berfiderte . . . .| 2359| 13,3 53,1 111,8 20, 54,7) 0,01 0,1] 0,8! GO 100,8|185,9 
85 männl. durchſchnittl. | | 
Veri 41,2 18,1} 79,3 152,08 36,8 91,8] 0,0 0,3 1,6 9,61 159,00271,8 
36 | weibliche durchſchnittl. | | 
Verſicherte gt 
S7 | auf 100 männl. Verſich. | | | 
weibliche (11111 29,01 49,1] 37,3 48,6] 13,9 20,4 15,2 41 6,00 25,8] 29,4 38,2 
Es Ramenẽrkrankungs⸗ 
fälle im Jahre 1913 auf | 
je 100 durchſchnittlich 
vorhanden geweſene: 
88| Mitglieder überhaupt 18,00 25, 41,2 43,2 39,6 47,40 39,5 50,1 97,5 40,9] 35, 43,1 
89 männl. Mitglieder .| 19,2 26,6 43,9 44,60 40,1! 48,30 42,4 50,41 100,1, 42,2 37,2 44,6 
90 weibliche u 138 228 mn 405 855| 430 20 445) mn 359] 29,0 39,3 
Es kamen Krankheits: 
tage im Jahre 1915 auf 
| je 100 durchſchnittlich 
vorhanden geweſene: | | 


91 | Mitglieder überhaupt 399,2 508,8) 810,8| 911,4| 352,8! 900,8|328,9|943,2]2022,7| 853,5 ae 


LN 9,8 23,7 
408,211021,0784,1 


1 8,7 28,2 72,3] 4,9 18,3 0,0 0,01 0,1 2,4] 44,5/101,8 


92 männl. Mitglieder „ 420,2 507,11 824,1 873,1 842,9 891,2042,4927,0 2077,60 856,5 736,51854,4 
93 | weibliche * 326,8 512,4] 775,0 990,6] 923,8 947,8 80,0 1341,9 1111,1! 342,2] 677,2938,1 
Auf 1 Erkrankungsfall 
kamen Krankheitstage: 


94 überhaupt o 22,1| 20,1] 19,7 21,1] 21,5: 19,0| 21,0| 18,8] 20,8 20,9| 20,5 20,4 
95 | bei den männl. Mitgl. 21,8 19,0) 188 19,6| 21,0, 18,4] 22,2 18,4] 20,8 20,30 19,8| 19,2 
9 „ „ weill, „ 23,6 22,5] 22,8 24,5 26,0 22,1] 4.0 30,2] 20,8 23,5] 23,4 23,9 


8.57 Abſ 4 und 8 57 a Abſ. 1 u. 2; Landw. Unfall: und Krankenverſicherungsgeſetz vom 5. Mai 1886 8 136 
Abs 5, 8 137 Abſ. 3. — Zu Nr. 25. Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenfürſorge, Unfallrenten, 
Zuſchüſſe zum Krankengeld nach $ 11, 12 u. 25 des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes vom 30 Juni 
1900; Unfallverſicherungsgeſetz für Land- und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 1900 § 27; Bauunfall⸗ 
berficherungsgeieß. vom 30. Juni 1900 $ 10; Seeunfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 1900 88 14, 
16 und 29; Snpalidenverjiherungsgefeß vom 13. Juli 1899 §§ 18 u. 19. — Zu Nr. 27. Auch etwaige 
Vorſchüſſe des Rechnungsführers und ſonſtige nicht unter Nr. 23 fallende Vorſchüſſe. — Zu Nr. 28. 
Darunter freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf geſetzlicher Verpflichtung beruhende) Zuwendungen, 
terner Erlös aus dem Verkaufe von Satzungsbüchern, Strafgelder, Mahngebühren. Im Staate noch 
„Sonſtige Einnahmen“ für Beſorgung der Geſchäfte der Invaliden verſicherung (Vergütung von 
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Tabelle 53. (Fortſetzung.) 


Gemeinde⸗ Orts⸗ Fabel) Baus Innungs⸗ Sämtl. 
kranken⸗ kranken⸗ Sen kranken⸗ kranken⸗]Kranken⸗ 
verſicherung kaſſen en ” 1 affen kaſſen kaſſen 
Er: | s| s 2 |è 2 slas 228 2 
Ss 3 3 33 3 33 3 3 33 333 gg 
sz "el së d SS d EEE SSE 5 ERB 8 
ur 3 4 Eier 9 10 J 11 12 
— A eo Sag Te ale äh | 
8 | 
B. Erkrankungsfälle, 
Krankheitstage, 
Sterbefälle. | 
97 Im Jahre 1913 kamen | 
Sterbef. durchſchnittl. 
auf 1000 Mitglieder. s 7,3 SC 18 6,4 9,80 9,8 6,0 
(. Beiträge und | 
Koſten.““) 


Auf 1 durchſchnittlich 
vorhanden geweſenes 
mitglied kamen . % | 
98 Beiträge, Zuſatzbeitr. 9,03 12,64] 27,03 31,121 33,87 36,97121,79 33,320 78,92 31,85 24, 2031,54 
und Eintrittsgelder 
Ausgaben:Krankheits: 
koften: 


99 Arzt Nr. 80) . . 3,13 462| 543 6,08| 8,54 924| 5,19 10,10/ 9,02; 5,75 5,58 6,89 
100 Arznei Nr. au . -| 183| 247| 404 4,48 5,80 565| 4,21 4,380 7,72/ 3,57) 3,86 4,65 
101| Krankeng. Nr.32u.38)| 2/07 3,544 9,31 11,81| 12,71 15,0020,55 9,28 13,19 1147| 8,41112,14 
102| Qur- u. Verpflegungs-| 3,00 2,97) 3,60 4.57 3,09 5,01| 3,87 9,180 687 6,45] 3,37 4,65 
koſten (Nr. 86) . . | 
103| Andere Ausgaben (Nr. | | 
34, 35, 377 000] 083 118| 184 1.44 — 0,88 1,93; 0,68| 0,83| 1,16 
104l Zuſammen (Nr. 38) . 10,03 13,60) 23,26, 28,12| 31,98 36,34032,82 33,67 65,73 27,92 22,00 29,49 
105| Verwaltungskoſten | | 


(Nr. 44a, babzügl. 45) . - 3,02! 3,05 0,29 0,851 — | 0.22] 5,2 3,82 1,70 2,04 
106| Auf 1 Erkrankungsfall 

kamen Krankheitskoſt. w k | 

(Nr. 38) % 55,66 53,65 56,46; 65,02 80.807664 83,13 67,17 70,51 68,27 62,2368, 40 


1071 Auf 1 Krankheitstag 
kamen Krankheitskoſt. | j i 
(Nr. 38). % 2,51 267| 2,87 3,09 u 4.030 3,96 3.57 3,40 3,27 
| 
| 


| 1 | 
Verſicherungsanſtalten uſw. nach 88. 148 ff. des Geſetzes vom 13. Juli 1899) in Höhe von insgeſamt 
Mk. 334 605,—. — Zu Nr. 34. Unterſtützungen an Schwangere und Wöchnerinnen werden als ge⸗ 
ſetzliche Mindeſtleiſtung von der Gemeindekrankenverſicherung nicht gewährt. — Zu Nr. 35 u. 37. 
Sterbegelder und Fürſorge für Geneſende nach Beendigung der Krankenunterſtützung werden von der 
Gemeindekrankenverſicherung als geſetzliche Mindeſtleiſtung nicht gewährt. — Zu Nr. 39. Erſatzleiſtungen 
nach 8 57 Abi. 2, 8 57a Abſ. 1—3 u. 8 76 c Abs. 1 des K. V. G 8 10 des Bauunfallverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 30. Juni 1900. — Zu Nr. 44 a. Beſoldungen, Gewinnanteile, Vergütungen für Kranten: 
überwachung, Einnehmergebühren, Reiſegelder und Tagegelder der Rechnungsprüfer, Entſchädigungen 
der Vorſtandsmitglieder für Zeitverluſt und entgangenen Arbeitsverdienſt und dergl. — Zu Nr. 44 b. 
Ausgaben für Schreibmaterial, Satzungsbücher, Porn, Lokalmiete, Gerichtskoſten uſw. — Zu Nr. 45. 
Ausgaben für Beſorgung von Geſchäften der Invalidenverſicherung nach 88 148 ff. des Geſetzes vom 
13. Juli 1899. — Bu Nr. 46. Krankentransportkoſten, Zinſen, Proviſionen, Stempelgebühren und 
ſonſtige Nebenauslagen beim Ankauf von Wertpapieren ujm. — Zu Nr. 98. Die Beiträge umfaſſen 
bei allen Kaſſenarten auch die Anteile der Arbeitgeber (Nr. 21). — Zu Nr. 105. Abzüglich der Koſten 
für Beſorgung von Geſchäften der Invalidenverſicherung (Nr. 45). 


3,04 3,36 
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vor und hatten eine kürzere Dauer als im Staate. Bei den männlichen Verſicher⸗ 
ten waren die Krankheitsfälle verhältnismäßig häufiger, erſtreckten ſich aber auf 
weniger Tage als bei den weiblichen. Dagegen trafen in der Provinz im allge⸗ 
meinen auf 1000 Mitglieder mehr Todesfälle. 


Die Einnahmen der Kaffen betrugen zuſammen rund 6 620 000 %, die 
Ausgaben rund 6 220 000 A. Die höchſten Beiträge kamen vor bei den Innungs⸗ 
krankenkaſſen, wo fie fih ganz weſentlich über den Provinz und über den 
Staatsdurchſchnitt erhoben, ſonſt ſtanden ſowohl die Beiträge wie die Krankheits⸗ 
koſten im allgemeinen unter dem Staatsdurchſchnitt. 


Fünfter Abſchnitt. 


Verwendung motoriſcher Kraft; Patente, 
Gebrauchsmuſter und Warenzeichen. 


A. Verwendung motoriſcher Kraft. 


Zu den Schwierigkeiten der Rohſtoffverſorgung und der Arbeiterfrage trat 
als weiteres Erſchwernis für das Gewerbe in Oſtpreußen der Mangel an Kapital⸗ 
kraft. Er wurde, zumal im Baugewerbe bei ungünſtiger Lage des Geldmarktes 
um ſo drückender empfunden, als die junge Induſtrie noch nicht genügend Zeit 
gehabt hatte, ausreichende Reſervebeſtände anzuſammeln; dieſe betrugen z. B. 
im Jahre 1913 bei den Aktiengeſellſchaften in Oſtpreußen nur 13,4 vom Hundert 
des eingezahlten Aktienkapitals gegen 22,8 im Staate. Auswärtiges Kapital 
hatte ſich gegenüber dem Oſten weitgehende Zurückhaltung auferlegt, und erſt in 
allerletzter Zeit ſind die deutſchen Großbanken dazu übergegangen, durch Grün⸗ 
dung von Niederlaſſungen oder durch Fuſionen mit anſäſſigen Inſtituten die 
Provinz in ihren Geſchäftsbereich einzubeziehen. Kapitalmangel war, wenigſtens 
zum Teil, auch der Grund für das ſtarre Feſthalten vieler oſtpreußiſcher Ge⸗ 
werbebetriebe an veralteten Betriebsformen, an ihren oft ungenügenden techniſchen 
und kaufmänniſchen!) Einrichtungen und demzufolge an ihrem unwirtſchaftlichen 
Verfahren bei der Produktion. Immerhin ließ ſich in dem letzten Jahrzehnt vor 
dem Kriege eine Beſſerung hinſichtlich der techniſchen Ausgeſtaltung der Betriebe 
beobachten. 

I. Entwicklung. Noch in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
war?) die Zahl der für die Industrie verwandten Dampfmaſchinen in Oſtpreu⸗ 
ßen ganz gering, ſie ſtieg erſt von 1855 (160) auf 1882 (353) in erheblichem Maße. 
In derſelben Zeit nahm auch die Zahl ihrer Pferdeſtärken von 5464 auf 18 209 
zu. Die Benutzung von Motoren in den Jahren 1895 und 1907 zeigt die 


1) An einer geordneten Buchhaltung fehlte es vielfach ganz oder ſie war, beſonders 
hinſichtlich der Selbſtkoſtenermittelung, nur unzulänglich ausgebaut. 
2) Laut Pape, „Wohlſtandsentwicklung in Oſtpreußen“, S. 44. 


Mey, Gewerbe in Oſtpreußen. 14 
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Tabelle 54. Benutzung von Motoren in 


Geſamtzahl der Betriebe mit motoriſcher Kraft 


Davon trafen auf Glektriſche 


ai ai z 

De) sQ SA 

2 Ké Kraft 

Gewerbegruppe Jahr, E | B G Waſſer Dampf f 
Z er el sale ee 
Ei E |2|18 8 88 2 8 
5 S K 3 35 3558| $ 
KI 2 222 | esje] 3 
1 2 13 e 


. 9 — — — . wiv-ä— — — — ——h—6ä b gd 


Gewerbe überhaupt, í | 1907 |4 763 358 75 969 374 8 256 | 1 652 62 369 617 | 11 744,5 
ausſchl. Gruppe 23 1895 | 3 900 390 28 096 451 6839 982 20782 9 


i e i 
Gewerbe überhaupt, | 19074768 358 78019 3874 8256| 1654 62 415 618 11746,5 
einſchl. Gruppe 23 
A Gärtnerei, Tierzucht 1907 86 2 28 — — 1 26 — — 


und Fiſchere-i . . 1895] 499 50 El EE 


B | Induſtrie, einſchl. f | 1907 | 3 858 34172 903 | 371 | 8 211 | 1 591 59 818 514 7 680,7 
Bergbau 1895 | 2751 324 | 27 411 450 6833 954 20169 7 


1907| 819 15 3038 3 45 60 2525 103 40638 
1895| 650 16 684 1) 6 28 613 2 


© | Handel und Verkehr 


1| Kunſt⸗ und Handels⸗ 1907 20 .— ee je z 
gärtnerei 1895 11 — 1 — — — — — 
1907 84 2 26 — — 1 26 — E 


1895) 498 50 — elen zi e? — 


1907 20 2 1133 2 19 16 819 a 1853 
3 8 
EE wem) 18 — 321 2 12 16 309 — 
4 Induſtrie der Steine ø [1907| 209 — 6 560 1 25 156 6186 6 45,0 
und Erden 1895 61 — 1258 1 2 49 1222 - 


1907 88 | | 27 511 44 173,2 


1 

18951 17 1 

6| J. d. Maſchinen, Yn- 1907] 193 4 10730 3 54 80 
1 


ali 
0 
H 
2 Tierzucht u. Fifcherei e 
f 
2 
ef 
À 
0 
E 
t 


5] Metallverarbeitung 


| 9199| 81) 21917 
ſtrumente uſw. 11895] 61 1536 — 46 1568 — 
1902 eee e e 20S 37,0 
7 2 DH 
mn. zeg) 1895 36 — 138 | — r 


8| F. d. forſtwirtſchaftl. f |1907} 39 6 704 10 64 21 597 8 114,7 
Nebenprodukte. . 11895] 24 1 274 9 103 13 169 — : 


1907| 23| — GH Eu 14 810 5 24,0 


I Textilinduſtri f 
xtilinduſtrie ch 1895 34 1 533 1 8 15 biz 
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Oſtpreußen in den Jahren 1895 und 1907.!) 


Geſamtzahl der Betriebe mit motoriſcher Kraft 


Mr, | Davon trafen auf Elektriſche 
33 Kraft 
Gewerbegruppe Jahr E 2 8 Waſſer Dampf 
EI E — | Ki | ei w CR 
n r 
3 2 & le Ë re E 
L * BS 
ain „ d 8 8 = 
1 2 a 
| | 
| | 
y 1907] 19 — 6290 4 605 9 5625 8! 13840 
10 | Bapiert em | | á 
Papierinduſtrie 0 1895 SZ 177 al 175 — SS £ 
e 7 255 5 10,0 
11 induſtri 2 | 5 
C I] a haaa i aa EE oui 
19| 30-9013 u.Schnig- f | 1907| 549 26 15939 65 763| 375 14576 93; 10269 
ftoffe . . . 41895] 234| 8 67 44 731 191 5926 — 


13 | J. d. Nahrungs⸗ und 19072 467 301 25 927 280 6516 793 17892 197 1 856,1 


Genußmittel . | |1895 2 193311 14876 388 5 788 557 8919| 6| . 
14 | Bekleidungsgewerbe 1907 11| — 20 — — — — 7 13,0 
BE 1907 39| — 302 — | — 22 267 7 24,9 
15 Steinigungsgeierbe | 1895 12 — 1 7 pa 
Ee? 12 5 
16 | Baugewerbe | Gei 1 ST a 
1895 25 ee 


1907| 76 ı| 346 s| 9! 177 36 299,8 
17 : f | 
Boluarcyb.Gemerbe los | | a Séi 3 
1907| 188 7| 2131| 2 25 53 1817 84| 6074 
19| Handel 9 ͥ 
eee ee 
1907| 617 8 851 —— 5 686 12 3435,7 
21 | Verkehrsgew af | 
erkehrsgewerbe 1105895] 548 10 102 — — 1 100 | 
22| Gaſt⸗ und SGğant / | 1907| 13 — 56 1 20 aj 22 7 27 
wirtſchaftsgewerbe ] 18955 1 — 18 — | — 11 8 
23 | Muſik⸗, Theater⸗ und 
Schauſtellungsge⸗ f 1907 5 — 50 — — 2 46 1 2.0 
werbe?) 


1) Gew.⸗Betr.⸗Stat. 1895, Bd. 115, S. 1 ff. und 1907, Bd. 216, S. 310 ff. 
2) 1 Kilowatt = 1.36 Pferde ſtärken. 


3) Außerdem weiſt die Statiſtik für 1907 noch einen Hauptbetrieb im Verſicherungs⸗ 
gewerbe m motoriſcher Kraft nach; nähere Angaben fehlen. 


14* 
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Tabelle Nr. 54. Danach ſtieg die Zahl der Motoren benutzenden Haupt- 
betriebe von 3900 im Jahre 1895 auf 4763 im Jahre 1907, und zwar 
mit Ausnahme von Tierzucht und Fiſcherei, in allen Gewerbegruppen. Weitaus 
die meiſten (2467) Motorenbetriebe entfielen im Jahre 1907 auf die Gruppe 
Nahrungs- und Genußmittel, mehr als 100 wurden noch gezählt im Verkehrs⸗ 
gewerbe, in der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe, der Induſtrie der Steine 
und Erden, in Maſchineninduſtrie und Handelsgewerbe. Die Zahl der Pferde- 
ſtärken:) wuchs zwiſchen 1895 und 1907 auf das dreifache an. Auf das Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe allein kamen 1907 beinahe ebenſoviele Pferdeſtärken 
wie zwölf Jahre vorher auf das ganze Gewerbe überhaupt. Rund acht Zehntel 
ſämtlicher Pferdeſtärken entfielen auf Dampfbetriebe. Die Waſſer⸗ 
betriebe dagegen gingen von 451 im Jahre 1895 auf 374 im Jahre 1907 zu⸗ 


Tabelle 55. Zahl und Leiſtungsfähigkeit der Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, 


Zahl) der Die 
E 2 2 8 3 
1 5 E 8 8 386 e 
11 00 ns a e a S ZE 8 8 SIS ll 5 feſtſtehenden 
ezirke akaf = E 
i 8 SS |se 1235388368 | &| 5 | Dampi 
E 22 „ Salsas | E| £ f 
JS vi SS Seg EE SE Ej SIS maſchinen 
S * 3 8 SS S B 
SS vi 4 Si BES | sAl aa) SJES] 8 & 
— — a |R |aja a a 
1 PiE e e kret E 11 
| 
Königsberg. . | 31| 1192 218 1545| 2 1499| 144| 145| 53| 35] 145| 1| 18] 4641] 51 706 
Gumbinnen . .|-| 662] 12 673; 5, 880 361 36 1] 2 1565 8 310 24 162 


Oſtpreußen guf. | 34 2511] 234 3069| 8 2957] 197 1980 54/37 608 6 280 4718| 94139 


Im Staate. . 1546/80 597/3 628 86 500 no 52302 89812 8201983189916 463 70 79 83606 493 161 


Allenſtein . 3] 657 , 846 1 578| 17 17 —[(—] 807) 2 46 18271 


| 
I 


1) 1907 heißt es: Zahl der regelmäßig verwendeten Pferdeſtärken. 

2) Mit Ausnahme der von der Königlichen Militärverwaltung und der Kaiſerlichen 
Marine benutzten ſowie der Lokomotiven. 

3) Stat. Jahrbuch für den Preuß. Staat, Bd. XII, S. 174/175, Bd. XI, S. 192. 

4) Die Vorzahlen in den Spalten 2, 3, 4 und 10 geben die auf ſchwimmenden Fahr⸗ 
zeugen befindlichen, jedoch nicht zu deren Fortbewegung dienenden Dampfkeſſel, Maſchinen, 
Lokomobilen und Turbinen an, und ſind in den rechts daneben ſtehenden Zahlen mit einberechnet. 

5) In der Spalte 10 ſind nur diejenigen Turbinen nachgewieſen, deren Vorhandenſein 
zur Kenntnis des Statiſtiſchen Landesamtes gelangt iſt; in den Spalten 3, 4, 6 und 8 find 
die Turbinen nicht mitgezählt worden. 

6) Die Zahl der Pferdeſtärken der Dampfturbinen iſt bei der Leiſtungsfähigkeit der 
Dampfmaſchinen nicht in Anrechnung gebracht. Die Vorzahlen in den Spalten 11, 12,15 
und 16 geben die Pferdekräfte aller derjenigen Maſchinen an, die fi) auf ſchwimmenden 
Fahrzeugen befinden und nicht zu deren Fortbewegung dienen; damit ſind die Bagger, 
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rück, beſonders ftarf im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe (Mühlen), wenn 
auch die Pferdeſtärken noch zunahmen. Die Zahl der elektriſche Kraft be⸗ 
nutzenden Anlagen ſtieg von 9 auf 617, betrug alſo 1907 bereits beinahe das 
Doppelte der Betriebe mit Waſſerkraft. 

Die Vermehrung der Motorenbetriebe, ſowie der Übergang zu ſtärkerer Be⸗ 
nutzung von Dampf und Elektrizität einerſeits und die Abnahme der Waſſer⸗ 
betriebe andererſeits kommt beſonders in den folgenden Durchſchnittsberechnungen 
S. 217 zum Ausdruck. Sie zeigen, daß die Entwicklung der Provinz im allge⸗ 
meinen zwar parallel zu derjenigen im Staate verlief, daß aber einer Zunahme 
der Dampfbetriebe in Oſtpreußen ein relativer Rückgang im Staate gegenüber 
ſtand, und daß im Staate die Verwendung von Elektrizität im Jahre 1907 ganz 
unverhältnismäßig weiter vorgeſchritten war. 


Dampffäſſer und Dampfturbinen?) in Oſtpreußen am 1. April 1914). 


Auf 1000 Bewohner entfielen 


Leiſtungsfähigkeit in Pferdeſtärkens) betrug bei den am 1. April 19130) 
— feſt⸗ n 
Bin⸗ E ftehende | Dampfkeſſek 
55 gë, Geez Dampf- Dampf⸗ 6 Dampf⸗ r Bl 
z iffs⸗ : ner Maſchine] ;> 
Sp ſchiffs⸗ WE") maschinen | turbinen 2 mafchinen | verbunden 5 
geck ae > | ii 2 8 get, Zahl Ia, | E 
na⸗ schinen überhaupt ) u. % ës ftungs- unge E 
ſchinen Z Zahl fähig- Zahl fähig- AQ 
> feit keit 
— — a "ei S . 
12 13 14 15 16 17 | 18 19 Sp z2 23 
16| 23 904] 13245| 10 873] 4657| 99728] 7| 375971 1,260 1,62| 53,57 1,53 1,50 22,53 0,15 
165 11408] 3266 132] 196 38 968 5 8 1,031 1,07 37,80 1,30 1,28 15,86 0,25 
16 8 422 5380 — 62 27 231|— 261,161.50 31,37| 0,98 0,97 13,78, 0,55 
197 43734] 17049| 11005! 4915| 165927|12) 37 631 1,171,430 43,130 1,32 1,30 18,28| 0,29 


19 238| 635 218| 404 741| 276 401] 98 574,7 809 521 231 530 059] 1,94] 2,11 


151,491 0,78, 0,75 


14,12] 0,38 


Hebekrane und ähnliche Maſchinen, ſowie Pumpen, Winden, Lüfter und ſonſtige Hilfs⸗ 
maſchinen auf den Schiffen gemeint; ihre Pferdeſtärken ſind überall in den rechts ſtehenden 
Zahlen mitenthalten. 


2) Die nicht mit einer Maſchine verbundenen Lokomobilen ſind in Spalte 12 nicht in 


Betracht gezogen. 


8, Die Dampfturbinen ſind in die vorſtehende Überficht ihrer geringen Zahl wegen 

nicht mit aufgenommen worden. 

9) Höhere Zahlen nennt der Jahresbericht 1913/14, S. 17 des Oſtpreußiſchen Rebiſions⸗ 
vereins e. V. Königsberg; feiner überwachung unterſtanden im Berichtsjahre 1913/14: 

im Regierungsbezirk Königsberg 159 


Gumbinnen 156 
Allenſtein 336 


zuſammen 651 Dampffäſſer gegen 639 im Vorjahre. 


Tabelle 
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56/57. Größe (Heizflähe und Dampfipannung) der Dampfkeſſel 


am 31. 3. 1914.) 


Anzahl der überwachten Dampfkeſſel 
p 


i Mitgliedern a ep 
eg a DEER | bei Nicht- mit einer 
im Regierungsbezirk überhaupt mit- 
Bear | 4 
Königsberg Gumbinnen | Allenftein | groa 
— D / — 
1 2 3 12 6 
| 
a) Heizfläche 
5 6 3 14 2 von Obi8 2 qm 
98 59 30 187 e aber „emo 5 5 
488 408 158 1054 70 d De 105 
825 405 336 1566 135 75 102 15 g 
455 160 173 788 59 „ 15 2207 
112 75 59 246 19 ” 20 57 25 „ 
76 57 58 191 11 1 25 ,„ 30 
67 39 48 154 8 n 
58 43 45 146 4 A SES 40 „ 
60 22 27 | 109 4 o 40 „ 45 „ 
48 22 19 89 5 Den au 
88 3% 4i 161 | 7 „ 50: „ 1 
43 13 25 81 4 3 60 „ 70 „ 
31 18 18 OTET) 3 5 70 6 80 „ 
48 10 10 68 — Ste 0 
44 9 4 57 F= n 90 Di 100 n 
49 17 8 74 1 „ 100 re 1505 
21 3 3 2 — 50 200 
6 4 = 10 —- „ 250 „ 
4 2 — 68 — „ 250 „ 300 
6 10 a Sa „ 300 0 
1 e se 8 350 ee, 
3 — — | Bel a= EE 
1 SR KS j] 1 | T ” 450 D 500 D 
— 1 == | 1 i — nm 500 o 600 [2 
2632 1420 1065 5117 349 
I 
| b) Dampfſpannung 
3 — — 3 — von 1 bis unter 2 Atmoſphären 
9 15 4 28 4 SE ech 3 „ 
60 44 31 135 17 „ e e 4 D 
134 73 69 276 24 a an. 5 e 
496 293 263 1052 100 ee, 6 Ar 
520 296 223 | 1039 80 „en A e 
422 264 179 865 45 RE em, © 2 
102 54 32 188 | 8 E E, rg 9 u 
614 279 182 1075 50 em Aë." SEI R 
50 6 1 57 2 10. . „ e 
175 72 81 328 19 ee fi 
14 2 == 16 — Hi 12 nm ” 13 nm 
20 13 —y | 33 — nm 13 mm " 14 D 
12 9 — | 21 — Di e 2 
1 = = il — ee er DEI D 
— — Lee) 
2632 1420 1065 5117 349 


1) 32. Jahresbericht des Oſtpr. Reviſionsvereins, e. V., Königsberg, für 1913/14, S. 15. 
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Tabelle 58. Verbreitung der Dampfkeſſel in den einzelnen Kreiſen Oſtpreußens 


Zahl der vom Oſtpreußiſchen Reviſionsverein, e. V., Königsberg, 


am 31. März 1914.1) 


in ſtaatlichem Auftrage 


bei Mitgliedern überwachten beraten insgeſamt 
Kreis feft: be feit beweg⸗ über⸗ über⸗ 
stehenden weglichen Schiffs- überhaupt ſtehend. SE? Haupt wachten 
— Dampf⸗ 
Dampfkeſſel Dampfkeſſel keſſel 
— c 7˙· . . Fin mn I 7 
1 | 2 3 4 5 | 6 7 8 9 
Reg.-Bez. Königsberg | 
Brauns berg 53 42 2 97 4 1 5 102 
Pr-EHlau.- . .. . 50 130 — 180 2 q 9 189 
iſchhauſen 58 160 — 218 7 62) 15 233 
Friedland 49 117 — 166 2 4 6 172 
Sn E 35 99 — 134 — 11 11 145 
Heiligen bein 59 97 1 157 1 2 3 169 
Seildbrg . » 41 86 — 77 2 4 6 83 
Kalte ke T ~. 49 72 — 121 6 2 8 129 
Königsberg⸗ Land 75 149 2 226 — 7 7 233 
Königsberg⸗Stadt . | 289 95 102 436 2 5 7 443 
Napia ea E a 37 72 13 122 4 3 2 125 
Meine!!! N Ee 79 57 37 173 6 1 5 178 
Mohrungen 61 115 — 176 8 6 12 188 
Raſtenburg 68 103 — 171 1 9 12 183 
Wehla f 65 109 4 178 = — 1 179 
Summe | 1018 1453 161 2632 40 682) | 110 2742 
Reg.:Bez. Gumbinnen 
Angerburg. - - - - 41 52 4 97 3 4 7 104 
Darkehmen 33 76 — 109 — 3 3 112 
Golda 48 48 — 96 2 3 5 101 
Gumbinnen 48 59 — 107 — 6 6 113 
Aer A: ie: 27 16 8 öl 6 1 d 58 
niterburg fand . .| 86 95 1 132 1 11 12 144 
Inſterburg⸗Stadt 40 17 = 57 1 — 1 58 
Niederung E 76 108 = 184 2 17 19 203 
Oletzko ra wi 39 47 = 86 4 1 5 91 
Pillkallen 25 95 — 120 1 19 | 20 140 
Ragnit . 42 95 7 144 A TEA i, 158 
Stallupönen 255 26 42 — 68 1 12 13 81 
Tilſit⸗ Land [227 39 — 66 3 3 6 72 
Zilfit-Stat . . . LI "9 13 11 103 1 | — 1 104 
Summe | 587 802 81 1420 28 91 119 1539 
Reg.-Bez. Allenftein 
Allenſtein⸗KL and 26 44 — 70 5 10 15 85 
Allenſtein⸗Htadt 43 8 — BI 5 7 12 63 
Johannisbung .| 52 37 — 89 3 1 4 93 
im © eege 34 52 5 91 5 7 12 103 
EREN N 4i 48 — 89 4 3 7 96 
Neiden bung 79 55 — 134 15 20 35 169 
Ortelsbun g DB 46 = 99 4 1 5 104 
e EU 104 3 217 3 Te 224 
off 42 56 — 98 4 6 10 108 
Sens bung 48 75 4 127 7 6 13 140 
Summe | 528 525 12 1065 55 65 | 120 1185 
Geſamtſumme | 2133 2780 204 5117 123 | 2242) | 349 5466 


1) 32. Jahresbericht des Oſtpr. Reviſions vereins e. V. Königsberg für 1913/14, S. 12/13. 
2) Außerdem im Kreiſe Fiſchhauſen 2 Schiffsdampfkeſſel. 
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Tabelle 59. Dampffäſſer in Oſtpreußen am 1. April 1914 nach ihrem 
Verwendungszweck und nach Gewerbegruppen.!) 


Im Regierungsbezirke In Oſt⸗ 


a) nach dem Verwendungszweck der Dampffäſſer 


Königs⸗ Gum⸗ Allen⸗ prenien Staatet) 
berg | binnen | ftein auf. 

1 2 F 
1 | Lumpen⸗ und Hadernkocheaee 2 — — 2 182 
2 | Holzſtoff⸗ und Zellſtoffkochee mm 29 20 — 49 316 
3 Kartoffel-, Getreide- und Futterdämpfen 23 78 188] 289 | 3 926 
4 | Knochen⸗ und Knochenkohledämpfenn — — 1 1 154 
5 Farbholzkochen a E u 88 — — 3 149 
6 Dämpfen von Holz, Welden zu St, a 3 1 — 4 214 
7 Kochen von Fleiſch und Fett 7 5 3 15 850 
8 | Eindämpfen von chemiſchen Erzeugniffen.. 1 — — 1 | 1878 
9 | Kochen von Firnis, Farbe, Lack, Klebſtoffen, Leim 14 5 — 17 647 
10 | Erwärmen von Spiritus und Maiſche 23 12 3 38 875 
11 Kochen von Säften und Früchten 3 — — 3 594 
12 Dämpfen bon oar eie ee 1 97 
13 Trocknen von Kunſtſtein⸗Erzeugniſſeen 27 16 38 81 812 
14 | Fortdrücken von Flüffigkeiten ` e, 9 20 74 ı 103 | 1906 
15 | Entkeimen von Milch, Fleiſchchche il — — 1 108 
Zu ſonſtigen een Pf Een 
Zuſammen?) 145 156 | 307 | 608 16 463 

b) nach Gewerbegruppen 

16 | Land» und Forſtwirtſchaft, Weinbau, Gärtnerei 1 — 1 38 
17 | Induſtrie der Steine und Erden 27 16 38 81 806 
18 Chemiſche Induſtrie . 3 8 — 11 | 3493 
19 | Induſtrie der Heiz⸗ und Leuchtſtoffe Ze SÉ, E 1 2 589 
20 Textilinduſtrie 4 s Te Re 3 2 — 5 1287 
21 | Papierz und n Pe EE e Re > 50 | 1797 
22 Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzttoffe . SCH < s 2 120 
23 Induſtrie der Nahrungs» und Genußmittels ) 70 112 | 267 } 449 | 7573 
24 Alle übrigen Gewerbegruppen 6 — | 1 2 96 


1) Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XII, S. 180/182. 

2) Dagegen lt. Jahresbericht des Oſtpreuß. Reviſionsvereins: im Regierungsbezirk 
Königsberg 159, Gumbinnen 156, Allenſtein 336: zuſammen 651 Dampffäſſer. 

3) Darunter auch die Dampffäſſer in den landwirtſchaftlichen Brennereien. 

) Im Staate wurden noch Dampffäſſer gezählt: 


im Bergbau und Hüttenweſen 128 
in der Maſchineninduſtrie n 
im Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe I 


Zuſammen 66 4 


SH 


Durchſchnittsberechnungen.!“) 


im | in im 


Staa- in im 
Jahre Dir. SE 


im 
Jahre oſtpr. Staa 


Il TA 

Von . 1907 121 28,1 

ben benutzten Elek⸗ 1895 0,2 1.1 

trizität ec | É 9 

e Auf 100 Motorenbetriebe 

Bon 100 Motorenbetrieben { 1907 7,311.3 entfielen Pferdeſtärken 1907 1794 4338 
benutzten Waſſer e e ee á 

$ T Von 100 Pferdeſtärken ent- 


Von 100 Betrieben über⸗ 
haupt waren Motoren⸗ 
eien ees 


1907 | 6,1 


í 
1895 | 51| 48 


| fielen auf? e 90 44 
Von 100 Motorenbetrieben f| 1907 32.3 29,44 u Se 579 665 
benutzten Dampf . . 1895 21,7 34,7 „ Elektrigität 174 22, 


Relativ noch ſtärker als in der Provinz überhaupt war die Vermehrung der 
Motorenbetriebe in Königsberg; 1882 wurden erſt 74 Hauptbetriebe gezählt, 
welche durch Elementarkraft bewegte Triebkräfte oder Dampfkeſſel benutzten, 1895 
waren es ſchon 349 Hauptbetriebe mit 2631 Pferdekräften und bis 1907 ſtieg ihre 
Zahl auf 640 Betriebe mit zuſammen 17 222 Pferdeſtärken, davon allein 157 
Dampfbetriebe mit 15 601 Pferdeſtärken. Rund die Hälfte ſämtlicher mit elektri⸗ 
ſcher Kraft verſorgten Motorenbetriebe Oſtpreußens und rund zwei Drittel der 
Kilowatt entfielen 1907 allein auf Königsberg. 


II. Stand im Jahre 1913/14. Über Zahl und Leiſtungsfähigkeit der am 
1. April 1914 in Oſtpreußen verwendeten Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampf⸗ 
fäſſer und Dampfturbinen unterrichtet die obige Tabelle Nr. 55. Nicht aufge⸗ 
nommen ſind darin die Lokomotiven, ſowie die von der Königl. Militärverwaltung 
und der Kaiſerlichen Marine benutzten Dampfmaſchinen uſw. Die Turbinen 
konnten (in Spalte 10) nur ſoweit berückſichtigt werden als ihr Vorhandenſein 
zur Kenntnis des Statiſtiſchen Landesamtes gelangte; wie weit dieſe von der 
Quelle ſelbſt gemachte Einſchränkung das Ergebnis für Oſtpreußen berührt, ent⸗ 
zieht fih der Beurteilung. Die Spalten 17—23 geben die Verhältniszahlen für 
das Jahr 1913 an. Auf 10000 Einwohner trafen in der Provinz 
weniger feſtſtehende Dampfkeſſel, Dampffäſſer und Dampfmaſchinen als im 
Staate, dagegen mehr Lokomobilen und bewegliche Dampfkeſſel, ähnlich ſtand die 
Leiſtungsfähigkeit der feſtſtehenden Dampfmaſchinen erheblich unter, die der Loko⸗ 
mobilen und beweglichen Dampfkeſſel über dem Staatsdurchſchnitt. Über Größe 
und Dampfſpannung der vom Oſtpreußiſchen Reviſionsverein überwachten 
Keſſel unterrichten die obigen zwei Tabellen Nr. 56 und 57. Seiner Reviſion 
unterſtanden 5117 bei Mitgliedern, 349 bei Nichtmitgliedern im ſtaatlichen Auf⸗ 
trage) überwachte, zuſammen alſo ſämtliche 5466 in Oſtpreußen verwendeten 
Dampfkeſſel (laut Tabelle 55: 2511 feſtſtehende und 2957 bewegliche). Über die 


1) Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat. 1895, Bd. 119, S. 2257; 1907, Bd. 220/21, S. 246 
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Hälfte hatte eine Größe von 5 bis 15 qm Heizfläche, mehr als je ein Fünftel eine 
Dampfſpannung von 5 bis 6, bzw. 6 bis 7, bzw. 9 bis 10 Atmoſphären. An den 
Dampfkeſſeln wurden vom Reviſionsverein im Berichtsjahre 1913/14 zuſammen 
8965, an den Dampffäſſern insgeſamt 279 Unterſuchungen bzw. Proben vorge⸗ 
nommen. 

Die Verteilung der Dampfkeſſel auf die einzelnen 
Kreiſe Oſtpreußens zeigt obige Tabelle 58. Auf den Regierungsbezirk 
Königsberg entfiel mehr als die Hälfte aller. Weitaus obenan ſtand mit 443 
Dampfkeſſeln Königsberg⸗Stadt, zwiſchen 200 und 240 hatten noch Fiſchhauſen, 
Pr.⸗Holland, Ortelsburg und Niederung, am wenigſten Heydekrug, Tilſit⸗Land 
und Allenſtein⸗Land. 

über den Verwendungszweck liegen nur für die Dampffäſſer An⸗ 
gaben vor (Tabelle 59). In der Hauptſache bedienten ſich ihrer das Nahrungs⸗ 
und Genußmittelgewerbe, beſonders zum Kartoffel-, Getreide- und Futterdämpfen, 
zum Fortdrücken von Flüſſigkeiten und zum Erwärmen von Spiritus und 
Maiſche, an zweiter Stelle die Induſtrie der Steine und Erden zum Trocknen 


Tabelle 60. Feſtſtehende Dampfmaſchinen (Lokomobilen) und Dampfturbinen 
in Oſtpreuße 


Zum Antrieb der den elektr. Strom erzeugenden Dynamos dienten 


00 Feſtſtehende Dampfmaſchinen ; 
S s (und Lokomobilen) ?) Dampfturbinen?) 5) 
A 2 EES leichzeitig an⸗ — S ” 
Regierungs⸗ 3 ausſchließlich Fe überhaupt 3 8 
bezirk 8 we 3 en E 5 mit 
ei 2 15 8 sel g : 5 e 
Aler Be N Be lee Ja Io 2. |....Pferde- 
= SSS 25 SE SS |82| 58 KR ` 
a (Eg) 23 Ee BG 8 SS = 2 ſtärken 
Se ue ee 
seele leg Sa eE e Ee 
Beh ie é E | S . 
T ers A | 5 DZ e 9 || 10 11 
Königsberg | 144] 95 10980 92 8350 187 19 330] 6 1 10 7 33 565 
Gumbinnen 34 23 231 21 1367 44 3 686 111 15 5 
Allenſtein 311 22 122 17 1310| 39 2536 —-— SIS — 
Oſtpr. aui. . | 209 1400 14525 130 11027 270 25 5521 7 2| 1112 33 570 
Staat?) . 62335362 10913173 357 383 581 18 71911429 898 372 10 685 50 1421665 


1) Stat. Jahrbuch für den Preuß. Staat, Bd. XII, S. 176—178. 

2) Die Zahlen für die feſtſtehenden Dampfmaſchinen (u. Lokomobilen) (Sp. 3—8 und 
13—16) find nur Mindeſtzahlen, da beſondere amtliche Ermittelungen über die Ge⸗ 
winnung von elektriſchem Strom nicht vorliegen und es deshalb nicht ausgeſchloſſen ift, 
daß auch noch andere Dampfmaſchinen vorhanden ſind, die außer zum Betrieb von Arbeits⸗ 
maſchinen ebenfalls zur Gewinnung von Elektrizität verwendet werden, was leider nicht 
immer zur Kenntnis der ſtatiſtiſchen Zentralſtelle gelangt. 

3) Die Zahlen in den Vorſpalten der Spalten 10, 11 und 17 bis 20 geben die auf 
ſchwimmenden Fahrzeugen befindlichen Turbinen an und ſind in den rechts daneben ſtehenden 
Spalten mit enthalten. 
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von Kunſtſteinerzeugniſſen, dann die Bapierinduftrie zum Kochen von Holz und 
Zellſtoffen. 

Was die Gewinnung und Benutzung von elektriſchem Strom be⸗ 
trifft, ſo fehlt es an beſonderen amtlichen Ermittlungen. Seit 1908 iſt dem 
Oſtpreußiſchen Reviſionsverein eine elektrotechniſche Abteilung angegliedert. Nach⸗ 
folgende Aufſtellung gibt ein Bild der Entwicklung, welche die Verwendung elektri⸗ 
ſcher Kraft in Oſtpreußen von 1908 bis 1913/14 genommen hat. 


27 Dynamos Motoren Batterien [Glüh⸗ E E 

Jahr An⸗ Leiſtun⸗ Leiſtun⸗ EE lam- lam⸗ 2 Leiſtun⸗ 
lagen] Za | SA Zar. . . e ben . 

1908/9 161 170 6606 | 336 | 4841 84 628 21 150] 841 — — 
1909/10 204 | 275 8863 | 502 | 7952 | 107 1016 126854} 1130 | — — 
1910/11 255 | 320 | 12626 | 657 | 10786 | 127 1176 33 014 1314 | 7 70 
1911/12 815 | 388 | 14301 | 839 | 12962 | 161 | 1474 41 910 1454 | 7 70 
1912/13 370 | 462 | 21853 | 1161 22 337] 185 1568 (49 845 138623 1350 
1913/14 488 | 574 | 28588 | 1461 | 24072 | 229 1939 1652051 1600 [24 13757 


zum Antriebe von Dynamos und Verwendungszweck des elektriſchen Stromes 
am 1. April 1914.1) 


Der elektr. Strom wurde verwendet, ſoweit zum Antriebe der Dynamos dienten 


Feſtſtehende Dampfmaſchinen?) | 


Dampfturbinen?) 
Regi g- für Beleuchtung fur Beleuchtung und | für Beleuchtung für Beleuchtung und 
8 allein Kraftübertragung allein Kraftübertragung®) 
bezirk Loge, — 
x à E A SE A ste à 
S Se edel äs |28| Ze 
S Eas |58| Eks | EE | Ees | E8 | Eag 
Ge n, een 
12 13 14 15 [ 18 17 18 1 
| } li | 
Königsberg) 136 9840 49 9002 1 1 7 7 — 9 — 33 558 
Gumbinnen | 32 2325 12 13611 15 5 — — N 
Allenſtein 23 1445 16 SAET me — —— = 
Oſtpr. zuf. - 191 13610 77 11454 2| 2 12 12 Is — — 33 558 
Staat!) 6) . | 4867| 358 059 3401 977 138 8 46 44 16 092 2613 6 1371738 
4) Außerdem dienten 
für Motorenbetrieb im Reg.⸗Bez. Königsberg 2 Dampf⸗ (488 Bag 
für Motoren betrieb im Staate .. 211 ? maſchinen! 52 656 Pferde⸗ 


für andere Zwecke im Staate 2240 mit (42 045] ſtärren 
5) Die in Spalten 9—10 gezählten Dampfturbinen und Pferdeſtärken dienten aus⸗ 
ſchließlich zum Antriebe von Dynamos; daneben dienten im Staate zum Antriebe von 
Dynamos und gleichzeitig zu anderen Zwecken 4 Dampfturbinen mit 2365 Pferdeſtärken. 
6) Außerdem dienten im Staate: für Motorenbetrieb 24 Dampfturbinen mit 31 450 PS. 
„ andere Zwecke 6 4 750 

1) Außerdem i. J. 1913/14: 21 Kinematographen. 


n ” n 


Die Zahl der elektriſchen Anlagen, Dynamos, Motoren, Batterien, Glüh⸗ 
lampen iſt innerhalb der letzten fünf Jahre auf das dreifache geſtiegen, auch die 
Leiſtungen der Dynamos, Motoren, Batterien, Transformatoren haben um 
ein Mehrfaches zugenommen. Einzelheiten über Gewinnung und Verwendung 
von Elektrizität in Oſtpreußen zeigt die obige Tabelle 60. Zum Antriebe der 
Dynamos dienten insgeſamt 270 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 25 552 und 
11 Dampfturbinen mit 33 570 Pferdekräften. Die gegebenen Zahlen find aber 
nur Mindeſtzahlen, und die benutzte Quelle hält es ſelbſt nicht für ausgeſchloſſen, 
daß noch weitere Dampfmaſchinen außer zum Betrieb von Arbeitsmaſchinen 
auch zur Erzeugung von Elektrizität verwendet wurden. Jedenfalls ſtanden Oſt⸗ 
preußen, zumal die Regierungsbezirke Gumbinnen und Allenſtein, was die Ver⸗ 
ſorgung mit elektriſchem Strom betrifft, noch weit zurück. Der erzeugte Strom 
diente in der Hauptſache nur für Beleuchtung oder für Beleuchtung und Kraft⸗ 
übertragung zuſammen, während für Motorenbetriebe allein nur 4881) Pferde- 
ſtärken tätig waren. 


B. Patente, Gebrauchsmuſter und Warenzeichen. 


Einen gewiſſen Rückſchluß auf die techniſche Ausgeſtaltung der gewerblichen 
Betriebe in Oſtpreußen geſtatten die Anmeldungen von Patenten, Gebrauchs⸗ 
muſtern und Warenzeichen. Die nachſtehende Tabelle zeigt, daß im Durchſchnitt: 

in Oſtpreußen im Staate 
der Jahre 1877—1908 20 2683 
der Jahre 1909—1913 41 5774 
Patente erteilt worden ſind; eine erhebliche Steigerung iſt ſomit unverkennbar, 
der Anteil der Provinz an der Geſamtzahl fällt aber noch immer kaum ins Ge⸗ 
wicht. Dieſelbe Beobachtung gilt für die Anmeldung von Gebrauchsmuſtern und 
für die Eintragung von Warenzeichen. 


| 1909 | 1910 | 1911 1912 | 1913 | 1877—1913 


Erteilte Patente: 
e 39 38 45 45 38 823 
im Staat SA 5 503 5621 | 5738 5 968 6039 114 720 


Gebrauchsmuſter⸗An⸗ 


meldungen: 1891—1913 
in Oftpreußen - . - 212 267 304 307 276 3 006 
im Staate 30771] 31336 | 30631 | 31 362 | 34977 395 604 
Eingetragene Waren⸗ 
3 eich en: 1894—1913 
ine EU E ere T 38 55 51 42 48 679 
set ege "erte 6102 7010 7652 8597 9124 95205 


) Lt. Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XII, S. 177. 


Sechſter Abſchnitt. 


Abſatz der gewerblichen Erzeugniſſe und 
wirtſchaftlicher Erfolg des Gewerbes. 


Erſtes Kapitel. 
Abſatz. 
A. Im allgemeinen. 


Über die Menge und den Wert der gewerblichen Produktion) finden 
ſich verſtreute Angaben nur für einige wenige Gewerbe, jo für die Fifcherei?), für 
die Königl. Bernſteinwerke“), für Ziegeleien⸗), Spiritusbrennereiens), Brane- 
reien), Zucker⸗ ), Korkenfabriken uſw.s). Ahnliches gilt für den Abſatz. Er war 
in der Hauptſache auf den heimiſchen Markt angewieſen, vor allem beim Hand- 
werk. Auch für die oſtpreußiſche Induſtrie hatte trotz der günſtigen Verkehrslage 
der Provinz an der Oſtſee die Ausfuhr, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, im 
Vergleich zu den Exportinduſtrien des Weſtens nur untergeordnete Bedeutung, da 
ſie nicht ſo ſehr für den Weltmarkt, als vielmehr für den lokalen Bedarf arbeitete.“) 

Der Abſatz nach Rußland litt unter der zollpolitiſchen Abſperrung der 
Grenze. Oſtpreußen und ſeinem natürlichen Hinterland (den weſtruſſiſchen 


1) Vergl. dazu A. Heſſe, a. a. O., S. 18 ff. 

2) Berichte des Fiſchereivereins für die Provinz Oſtpreußen, 38. Jahrgang, Nr. 3, 
Januar 1914, Königsberg. 

3) Betriebsbericht der preußiſchen Bergverwaltung für das Rechnungsjahr 1913. 
Nr. 695: Haus der Abgeordneten, 22. Legislaturperiode, II. Seſſion 1914/15. 

4) Von der Kgl. Regierung Königsberg zur Verfügung geſtelltes Material. 

6) Ergebniſſe der deutſchen Produktionserhebungen. Herausgegeben vom Kaiſerlich 
Statiſtiſchen Amte. Vierteljahreshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. Ergänzungsheft 
zu 1913 III, ferner IV. Heft. 

6) Berichte des Vorſteheramtes der Korporation der Kaufmannſchaft, Königsberg, 
1910—1918. 

?) Anders z. B. der Handel, die Holz» und Zellſtoffinduſtrie, die Maſchineninduſtrie 
und die Chemiſche Induſtrie. In dem vom Deutſchen Handelstag Berlin Ende 1910 
herausgegebenen Verzeichnis der Exportinduſtriezweige in den einzelnen Handelskammer⸗ 
bezirken Deutſchlands find (laut Werner, Art. im „Anzeiger für Berg⸗, Hütten⸗ und Mas 
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Gouvernements), den zwei aufeinander angewieſenen, aber durch ihre ſtaatliche 
Zugehörigkeit zu verſchiedenen Reichen getrennten Teilen einer verkehrswirtſchaft⸗ 
lichen Einheit, war mehr und mehr die Aufgabe von militäriſchen und wirt- 
ſchaftlichen Glacis für die hinter ihnen ſtehenden Reiche zugefallen. Die 
Bevölkerung des Hinterlandes zeigte in manchen Gebieten eine geringere Dichte, 
eine ſchwächere Kaufkraft als die Oſtpreußens und ſtand vielfach noch auf einer 
tieferen Stufe der wirtſchaftlichen Entwicklung. Überdies war auf ruſſiſcher Seite 
der Ausbau von Straßen, Eiſenbahnen, Kanälen und die Regulierung der Flüſſe 
in den Grenzgebieten ſyſtematiſch vernachläſſigt worden. Während in früheren 
Jahren die Ausfuhr nach Rußland den oſtdeutſchen Induſtrien noch lohnende 
Beſchäftigung geboten hatte, war das in der letzten Zeit anders geworden, ſeitdem 
dieſes dazu überging, die eigene induſtrielle Entwicklung (Maſſenerzeugniſſe, 
Holzinduſtrie) zu fördern, um ſich vom deutſchen Einfluß unabhängig zu machen. 
Bei der Verfolgung des erſtrebten Zieles griff man zu Differenzialzöllen, welche 
viele Waren (Eiſen, Maſchinen, elektriſche Apparate) höher belaſteten, wenn ſie, 
anſtatt über See, alſo über die baltiſchen Häfen, über die weſtliche ruſſiſche Landes⸗ 
grenze eingingen. Alle diefe Umſtände mußten den Abſatz oſtpreußiſcher gewerb⸗ 
licher Erzeugniſſe in erheblichem Maße erſchweren. 


Wie für den Bezug von Rohſtoffen bildeten teure Frachten und ein oft recht 
empfindlicher Mangel an Eiſenbahnwagen ein Hemmnis auch für den Verſand 
oſtpreußiſcher Erzeugniſſe nach dem deutſchen Weſten. Er kam für das Gewerbe 
der Provinz überhaupt nur in geringem Umfange als Abnehmer in Frage, viel⸗ 
mehr traten weſtliche Firmen als Konkurrenten auf demheimiſchen Markte 
auf. Infolge ſeiner dünnen Beſiedlung hatte Oſtpreußen ſchon von Haus aus 
für viele Erzeugniſſe keinen fo ſtarken Abſatz wie Gebiete mit dichter Bevölkerung. 
Dazu kamen die Anſpruchsloſigkeit, die Scheu vor Neuanſchaffung und Neuein- 
richtung, die geringe Kaufkraft weiter Kreiſe und der Zwang zu übermäßig langer 
Kreditgewährung an Kunden, vor allem an die Landwirtſchaft (die wichtigſte Ab⸗ 
nehmerin von gewerblichen Erzeugniſſen, zumal von landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten), deren Kaufkraft, weil von den Erträgen der Ernte abhängig, 
naturgemäß großen Schwankungen unterlag. Beſonders verknüpft mit ihr waren 
von jeher die Handwerker auf dem Lande (Schmiede, Stellmacher uſw.), wo die 
beiden Produktionsgebiete, Landwirtſchaft und Gewerbe überhaupt vielfach in ein⸗ 
ander übergehen. Ahnlich wie die Landwirtſchaft ſetzte auch das Baugewerbe, 
wenn es erſt ſelbſt zu tun hatte, eine Reihe anderer Gewerbe in Arbeit: Induſtrie 
der Steine und Erden, Betonbau, Steinmetzgewerbe, Eiſen- und Holzinduſtrie. 


ſchinenweſen“, 38. Jahrgang Nr. 114/115 vom 30. IX. 1916) für Oſtpreußen folgende ge⸗ 
nannt: Königsberg: Bernſtein, roh und bearbeitet, Lokomotiven, Pflüge, Kultivatoren, 
Drillmaſchinen, Eiſenbahnwagen, künſtliche Düngemittel, chemiſche Wollwäſcherei, Zelluloſe, 
Produkte der Sägemühlen, hölzerne Fourniere, Spunde, Leiſten, Treppen, Türen, Möbel, 
Stabfußböden, Fenſter, Schirme, Produkte der Schälmühlen und Olkuchenmehl. Inſter⸗ 
burg: Ofenkacheln und Simsteile, Produkte der Schälmühlen. Memel: Schiffbau, 
künſtliche Düngemittel, Superphosphat, Seifen, Zelluloſe, Produkte der Sägemühlen. 
Tilſit: Zelluloſe, Chromleder. 
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In dem Kampfe um den heimischen Markt gegen die Konkurrenz des Weſtens 
fanden Gewerbe und Induſtrie zu Hauſe nicht immer genügende Unterſtützung, 
trotzdem ſie in mancher Beziehung leiſtungsfähiger waren, als gemeinhin ange⸗ 
nommen wurde, wie die verſchiedenen Ausſtellungen der letzten Zeit im Oſten 
bewieſen haben. So bildeten denn auch ſeit Jahren in der Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller einen Hauptpunkt die Bemühungen um Berück⸗ 
ſichtigung der heimiſchen Gewerbe bei Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen. 
Immer und immer wieder kehrte die Klage, daß die Aufträge ohne weiteres nach 
auswärts gingen. Oft wurde bei den Ausſchreibungen der öſtliche Unternehmer 
zur Abgabe von Angeboten überhaupt nicht aufgefordert, oder es wurde ein 
Material ausbedungen, das es im Oſten nicht gab und deſſen Bezug mit er⸗ 
heblichen Frachtkoſten und Zeitverluſt verbunden war (Eiſen), wo vielfach ein⸗ 
heimiſche Rohſtoffe dieſelben Dienſte getan hätten (Holz), oder es war endlich eine 
Ausführung verlangt, in der oſtpreußiſche Firmen noch keine Erfahrung hatten, 
während eine andere Ausführungsart für die betreffenden Zwecke genügt hätte. 
Dazu ſtellten die auswärtigen Unternehmungen meiſt ſo geringe Preisforderun⸗ 
gen, daß es unmöglich erſchien, mit ihnen in Wettbewerb zu treten. Sie wollten 
oft die Aufträge unter allen Umſtänden haben, auch wenn dieſe keinen Nutzen 
mehr ließen, nur um ihre Angeſtellten und Arbeiter beſchäftigen und ihren Betrieb 
aufrecht erhalten zu können. Auf dieſe Weiſe wurden beſonders das Baugewerbe 
und die ihm naheſtehenden Berufsgruppen im Oſten empfindlich geſchädigt. Der 
Wettbewerb erfuhr noch eine Verſchärfung durch die von fremden Firmen im 
Oſten gegründeten Zweigniederlaſſungen, die ſich vielfach nur auf den Vertrieb 
von Erzeugniſſen beſchränkten. Zum Teil infolge der auswärtigen Konkurrenz 
ſanken die oſtpreußiſchen gewerblichen Produkte dauernd im Preiſe, während 
Rohſtoffe und Löhne eine ſtets ſteigende Tendenz zeigten, ſo daß ſich das Miß⸗ 
verhältnis von Jahr zu Jahr verſchärfte und der Unternehmergewinn vielfach 
kaum den Sorgen und Mühen entſprach. Wenn bei Vergebung der Aufträge der 
von der auswärtigen Konkurrenz verlangte niedrige Preis und die dadurch erzielte 
geringe Erſparnis maßgebend war, ſo ſchien andererſeits der Umſtand nicht hin⸗ 
reichend berückſichtigt worden zu ſein, daß mit den Aufträgen auch die Arbeitslöhne 
(die Arbeiter ſelbſt) und der ganze Unternehmergewinn nach auswärts abwan⸗ 
dern, während es im Intereſſe der Geſamtheit (Hebung der Kauf- und Steuerkraft 
der Bevölkerung) liegen mußte, dieſe für den Oſten zu erhalten. 


B. Offene Verkaufsſtellen. 


Eine Unterſuchung der offenen Verkaufsſtellen geſtattet zwar einen gewiſſen 
Einblick in die Organiſation des heimiſchen Abſatzes, doch nicht viel mehr, denn 
ſelbſt ſeine Menge und ſeinen Wert als bekannt vorausgeſetzt, würde er keinen 
Rückſchluß auf die heimiſche Erzeugung zulaſſen, ſich jedenfalls nicht mit ihr decken, 
vielmehr entweder hinter ihr zurückbleiben oder darüber hinausgehen. Die Groß⸗ 
betriebe, welche nicht für den örtlichen Markt allein arbeiten, ſetzen ihre Produkte 
in der Hauptſache unmittelbar von der Fabrik aus, wenn fie Maſſenerzeugniſſe 
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herſtellen, zumeiſt in größeren Poſten an den Zwiſchenhandel ab. Dann ftellen 
die offenen Läden vielfach nicht die eigenen Erzeugniſſe der Inhaber zum Ver⸗ 
kaufe, auch im Handwerk nicht, da dieſe mehr und mehr dazu übergehen, fremde 
Fabrikate zu vertreiben und ſich auf Reparaturen zu beſchränken, man denke nur 
an Uhrmacher, Hutmacher und dergleichen. 

Die Gewerbebetriebe mit offenen Verkaufsſtellen ſind von der Statiſtik des 
Deutſchen Reichs, jedoch nur für 1907, unter Zählung der Geſamtbetriebe als He- 
triebseinheiten ermittelt worden. Zweiggeſchäfte (örtlich vom Hauptgeſchäfte 
getrennte und ſelbſtändig geleitete Betriebe, in denen die gleichen Gegenſtände ge- 
handelt oder hergeſtellt werden wie im Hauptgeſchäft) hat ſie nicht als offene Ver⸗ 
kaufsſtellen gezählt, wohl aber unmittelbar von den Zentralen aus geleitete Ver⸗ 
triebsorganiſationen, wie Markthallenſtände, vielfach auch Bierquellen. Offene 
Läden der in einem Geſchäftslokal vereinigten Teilbetriebe eines Geſamtbetriebes, 
z. B. eines Warenhauſes, wurden als verſchiedene Verkaufsſtellen gerechnet!.) 
Die Zahlen für Oſtpreußen und Königsberg ſind zuſammengefaßt in Tabelle 61, 
ſie erſcheinen nicht fehlerfrei.?) 

Von den 84 352 (13 528°)) Gewerbebetrieben überhaupt in Oſtpreußen 
hatten 18 437 (4333°)) zuſammen 19 796 (4688°)) offene Läden, demnach etwas 
mehr als der fünfte Teil; auf Königsberg allein entfiel davon (4333) faſt ein 
Viertel. Abſolut die meiſten Verkaufsſtellen zählten: 

in Oſtpreußen in Königsberg 


Handelsgewerbbteee 8751 2435 
Gaſtwirtſchaftsgewerbe . . 4170 890 
Nahrungsmittelgewerbbe . . 3685 746 


Alle übrigen Gruppen folgten in größerem Abſtande und hatten in der Provinz 
je weniger als 900, in Königsberg weniger als 200 offene Läden. 


Auf 100 Gewerbebetriebe überhaupt entfielen in O ſtpreußen 21,9 Ber- 
kaufsſtellen. Den höchſten Prozentſatz wies die Chemiſche Induſtrie auf mit 
79,9 % ,F dann kamen die eben genannten drei Gruppen mit 40 bis 50% und die 
Papierinduſtrie. Bedeutend weniger Läden zählten die ſtoffveredelnden Gewerbe 
(rund 14% ). Im allgemeinen hielt fich die Provinz unter dem Staatsdurch— 
ſchnitt (26,6 % ), zum Teil recht erheblich, wie in der Lederinduſtrie (12,0 gegen 
25,3 % ), nur in den fünf Gruppen, Chemiſche Induſtrie, Textil- und Papier- 
induſtrie, Polygraphiſche Gewerbe und Handelsgewerbe war das Verhältnis um⸗ 


1) Stat. des Deutſchen Reichs 1907, Bd. 220/21, S. 152. 

2) So werden in Tabelle 61 bei Königsberg allein in den Spalten 6, 7 und 19 
einiger Gruppen Gewerbebetriebe mit bzw. offene Verkaufsſtellen nachgewieſen, wo in Oſt⸗ 
preußen (alfo einſchließlich Königsberg) überhaupt keine oder doch weniger gezählt find. 

Gruppe 8 Spalte 8 : 19 gegen 10 


75 ir m a 
? loser, 1223, 2, Å 
Ferner ergibt eine Addition der Spalten 8, 10 und 12 in den ſeltenſten Fällen die 
Geſamtſumme von Spalte 6, auch im Staate und in den 42 Großſtädten nicht. 
Die Zahlen in Klammern gelten für Königsberg. 


Tabelle 61. 
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Gewerbebetriebe mit offenen Verkaufsſtellen in Oſtpreußen und 


in Königsberg im Jahre 1907, unterſchieden nach Größenklaſſen, unter Zählung 
der Geſamtbetriebe als Betriebseinheiten.“) 


Zahl der Gewerbebetriebe 
mit offenen Verkaufsſtellen 


Zahl der Gewerbebetriebe, mit welchen offe= 
ne Verkaufsſtellen verbunden ſind, in den 


mit 2 ; b 
; Zahl Klein⸗ Mittel- Groß⸗ 
a über al 1492 Anne betrieben betrieben betr. 
haupt offenen Ver⸗ rans- Sept | But der er de . EEES 
3 m — kaufsſtellen . Betriebe Seesen Beste Stellen ae 
1) 2 3 4 5 6 7 8 9 | 10 (1112 
Gewerbe überhaupt, . 17 336 1101 19 796 | 15 825 16 639 2259 2754 | 64 112 
einſchl. Gruppe 23 .\| 4333 4185| 148| 4688| 3611 3689| 669 844 30 132 
A. | Gärtnerei, Tierzucht u. í 165 163 2 167 138 139 26 27 — — 
ee 10 9 1 11 4 5 6 6 — — 
B. Induſtrie, einſchl.Berg⸗ 6327 6069 258 6696| 5 294 5451 958 1147 48 70 
bau u. Baugewerbe J 1125| 1067 58 1350 796 822 309 426 20 102 
O. | Gantel unb Betebe 11941 11 100 841 | 12929 | 10 391 | 11 047 | 1273 | 1578 | 16 42 
Schankwirtſchaft. 3197 3108| 89| 3326| 2811| 2862| 353| 41110 30 
1 Kunſt⸗ und Handels⸗ 100 98 2 102 77 78 23 24 — — 
KEE AE Bl 11 4 5 6 6 — — 
2 Tierzucht und giſchererg] Dä "Cl Bj D fC 
S Bergbau uw. { Eu SS Si 1 E d 1 Eu a 
| 
4 Induſtrie der Steine { 5¹ 48 3 56 25 25 21 25 4| 4 
und Erden 8 6 2 12 4 4 4 8 — — 
; 315 308 7322 277 283 37 38 —— 
5 Metallverarbeitung. Si 42 42 — 42 20 99| ale 
6 nl 321 317 4 325 284 287 35 36 2 2 
mente, Apparate 67 66 1 68 50 50% So 
i ; 155 140 15 171] 130 143 25 28) = 
7 Cbemiſche Indußtrie . 8 2, f 29 1 118 18 14 — 
8 Induſtrie der forſtwirt⸗ 
; 16 15 1 17 3 3 12 18 11 
ſchaftlichen Neben⸗ 6 3 3 1 il 4 17 1 1 
produkte j 19 
er b 126 14 — — 
9 Textilinduſtrie { 1 12 12 en 112 u H 6 609 — 1 
aa ; 75 64 74 70 Ok e 
10 Papierinduſtrie Si 6 5 1 e E A 1 17 51 2 
2 28 29 — — 
11 Lederinduſtrie { 5 115 E 115 Se Gë 5 SR 
12 duſtrie der Holz. fl 305 288 17 328] 197 203 99 114 7 9 
EC Za 3 39 36 3 59 19 34 19 22 1 
13 Induſtrie d. Nahrungs- (| 3430 3274| 156 3685| 2928 3022| 477 627 12 23 
ec? Genußmittel..U 589 551 38 7a6l 421| 432; 162 251 6 63 


1) Für Oſtpreußen (1. Ziffernreihe) Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat., Bd 216, S. 22. 
Für Königsberg (2. Ziffernreihe) Stat. d. D. R. Gew. Betr. Stat., Bd. 217, S. 518. 


Metz, Gewerbe in Oſtpreußen. 


15 
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Tabelle 61. Fortſetzung.) 


Zahl der Gewerbebetriebe | Zabl der Gewerbebetriebe, mit welchen offe- 
mit offenen Verkaufsſtellen [ne Verkaufsſtellen verbunden find, in den 


mit 2 Ga e S 

mr) Zahl Klein⸗ Mittel⸗ | Groh- 

BCEE über⸗ de 1 Garg betrieben betrieben | betr. 

Haupt | offenen Ver, min. | dert Fee Ser [oer GE 

2 — kaufsſtellen Lee Betriebe Stellen Bettler Lis Seide 

1 2 3 415 6 7 8 9 10 11112 

| 

881 867 14 895] 739 748 130 134 4| 5 

14 Gelleidungsdewerbe . 138, 135 3 ol 86 8 4| 5 2] 4 

me 334 326 8 345] 323 330 8 aal: 

15 Neinigungageiverbe. . f 152 148 4 174 144 144 5 7 323 

| | 

16 Baugewerbe f A Sé S 12 — e 1 0 1 

17 aaen | f 9 al gg gä: 

j| 8065| 7498| 567 8751| 6815 7215 1062 1333) 15 30 

19 Handelsgewerbe... 2331 2265 66 2435| 2035 2068 271 322 10 30 

21 Verkehrsgewerse. (“( 1 1 — 1 1 EES e 

22 Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ (| 3868| 3094| 274 4170| 3569| 3825| 210| 244| 1| 12 

ſchaftsgewerbe. .\| 855 812 23 890| 775 793| 82| 80 — 

23 Muſik⸗, Theater⸗ | | = 

und Seege | 1 4 — 1 dÉ 2 A i a eS 
Gewerbe me E J | | =. 


gekehrt. Königsberg ftand, wie zu erwarten, mit 32,0% bzw. 18,3% in 
den ſtoffveredelnden Gewerben allein hoch über dem oſtpreußiſchen Durchſchnitt. 
aber auch über dem Durchſchnitt ſämtlicher Großſtädte des Deutſchen Reiches; die 
Reihenfolge der Gewerbegruppen war zwar im großen ganzen dieſelbe wie in der 
Provinz, verſchob fih aber immerhin entſprechend den andersgearteten großſtädti— 
ſchen Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Bevölkerung. 


Unterſucht man die Verteilung der offenen Verkaufsſtellen auf die einzelnen 
Größenklaſſen der Betriebe, ſo findet man, daß auf die Zwergbetriebe (mit zwei 
und drei gewerbtätigen Perſonen) über die Hälfte aller Läden (9944) entfielen, 
weitere 3907 kamen auf die Alleinbetriebe, 2788 auf Betriebe mit vier und fünf 
Perſonen, 2754 auf Mittel- und nur 112 auf Großbetriebe. Es überwog aljo der 
Anteil der Kleinbetriebe mit 85,3% (blieb aber unter dem Staatsdurchſchnitt 
von 90,4% ). Die Mittelbetriebe hatten mit 14,1% in Oſtpreußen mehr als 
im Staate (9,1% ), das Verhältnis bei den Großbetrieben war annähernd das— 
ſelbe. In Königsberg trat der Prozentſatz der Kleinbetriebe etwas zurück, 
auch gegenüber dem Durchſchnitt der ſämtlichen Großſtädte des Deutſchen 
Reiches, dafür wieſen die Mittel⸗ und Großbetriebe einen höheren Anteil auf. 
In der Hauptſache waren es das Reinigungsgewerbe“), die Tierzucht und 
Fiſcherei, das Gaſtwirtſchaftsgewerbe“), die Textilinduſtrie, Maſchineninduſtrie, 
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Metallverarbeitung und Papierinduſtrie, wo die offenen Läden überwiegend mit 
Kleinbetrieben in Zuſammenhang ſtanden, in Königsberg rechneten 
hierher die mit *) bezeichneten Gruppen, außerdem noch das Handelsgewerbe. 
Von den Gewerben, in welchen der Anteil der Mittelbetriebe an Der Ge- 
ſamtzahl der Verkaufsſtellen ſich in Oſtpreußen über den Provinz- (meiſt auch 
über den Staats⸗)durchſchnitt erhob, wären zu nennen: die Induſtrie der Steine 
und Erden, die Polygraphiſchen Gewerbe, Holzinduftrie*), das Baugewerbe, die 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Lederinduſtrie, Induſtrie der Nahrungs- und Ge- 
nußmittel*), Chemiſche Induſtrie, das Handels- und Bekleidungsgewerbe“), in 
Königsberg zählten hierher die wieder mit *) bezeichneten Gruppen. 

Auf den Großbetrieb entfiel im allgemeinen nur ein verſchwindend kleiner 
Bruchteil aller Läden (0,6 % ), über dem Durchſchnitt in O ft p r eu f en ſtanden 
die Polygraphiſchen Gewerbe (10,1), das Baugewerbe, die Induſtrie der Steine 
und Erden, Holz- und Papierinduſtrie, in Königsberg die Induſtrie der 
Nahrungs- und Genußmittel, die Holzinduſtrie und das Bekleidungsgewerbe. 


Zweites Kapitel. 
Erfolg des Gewerbes. 


A. Die Steigerung der Gewerbtätigkeit in Oſtpreußen innerhalb der Zeit 
von 1882 bis 1907 findet ihren Ausdruck vor allem in der Umſchichtung, welche 
die berufliche Gliederung der Geſamtbevölkerung erfahren 
hat. Es verteilten ſich die Berufszugehörigen (Erwerbstätigen, Dienenden, An- 
gehörigen) auf die Be Se wie — 


Berufszugehörige 
im e auf 100 Perſonen der 
in der Berufsabteilung Jah in Geſamtbevölkerung 
ahr 
Oſtpreußen in Oſtpreußen im Staate 
— — . ET ET — 

S 1907 1066 011 53,2 28.6 

A. Landwirtſchaft, Paupio SE j 19 
2 1895 1171 300 59,1 36,1 
ſchaft und Fiſchere i. 118821241606 644 43,6 
B. Induſtrie, EL Bergen und Da | 3895 998598 | 156 99 
r 1 1882 324 367 16,8 34,4 
©. Handel und es einſchl. — | 1895 E E en 112 
schäft get. ff 1 1882 118 470 6,1 10,0 
D. Lohnarbeit maparo Ro nich Í ml 1904 300 11 
Dienſte | 1832 69 184 3,6 2.5 
n 3 1907 117 173 59 5,4 
E. öffentlicher Dienſt, freie Berufsarten . f 1895 103 766 52 53 
| 1882 76476 4.0 4.8 

N 1907 198 800 9,9 
F. Berufsloſe Selbſtändi ge | | 1895 140 310 Seil 64 
1882 98 144 51 4,7 


1) Statiſtit des Deutſchen Reichs, Bd. 211, S. 36, 37* und 71*. 
15* 
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Gegenüber einem Rückgang der Landwirtſchaft uſw. zeigt ſich ſowohl eine 
abſolute wie relative Vermehrung in den Gruppen Gewerbe und Induſtrie (Handel 
und Verkehr). Die Bewegung entſprach der allgemeinen Entwicklung im Staate, 
doch hatte die Abteilung Induſtrie in der Provinz im Jahre 1907 mit 20,4% 
den Staatsdurchſchnitt von 42,8 % noch nicht einmal zur Hälfte erreicht. Zu 
berückſichtigen iſt aber, daß die Bevölkerung in Oſtpreußen ſich nicht annähernd in 
demſelben Maße vermehrt hat wie im Staate, die Zunahme der Berufszugehörigen 
im Gewerbe in der Provinz alſo auf Koſten der Landwirtſchaft uſw. erfolgt iſt. 


B. Der Aufſchwung des wirtſchaftlichen Lebens hatte ferner eine Hebung 
des geſamten und ſteuerpflichtigen Volkseinkommens zur Folge: 
auf den Kopf der Bevölkerung betrug!) das Einkommen in Oſtpreußen: 

von 1853 bis 1855 im Durchſchnitt rund 125 M 


e 1894: „ 1896 „ 1 N 
nach der Veranlagung „ 1904 „ 1906 „ 7 rt, 
nach der Veranlagung für das Steuerjahr 1914 „ w mëll 


Auf den wirtſchaftlichen Erfolg des Gewerbes geftattet insbeſondere einen 
Rückſchluß die Veranlagung zur Gewerbe- und zur Betriebs- 
ſteuer. Nach dem Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 ſind die in Preußen 
betriebenen ſtehenden Gewerbe Gegenſtand der von den Gemeinden erhobenen 
Gewerbeſteuerk). Die Veranlagung der ſteuerpflichtigen Betriebe erfolgt 
unter Zugrundelegung ihres Jahresertrags oder des Wertes ihres Anlage- und 
Betriebskapitals in vier Klaſſen nach verſchieden abgeſtuften Sätzen.“) Zur Ge- 
werbeſteuer wurden veranlagt:“) 


um Pape: „Die Entwicklung des allgemeinen Wohlſtandes in Oſtpreußen“, 
Königsberg, 1909, S. 65. 

2) Grundlagen Bd. 5, H. Goeldel, „Wohlſtandsverhältniſſe in Oſtpreußen“, S. 36. 

3) Nicht dazu zählen die Land- und Forſtwirtſchaft mit ihren Nebengewerben, die 
Betriebe des Bergbaues, der Eiſenbahnen, ſowie die Ausübung der liberalen Berufe; von 
der Steuer befreit ſind die Betriebe des Reichs, des Preußiſchen Staates, die Reichsbank 
ſowie die landſchaftlichen Kreditverbände und öffentlichen Verſicherungsanſtalten, dte Rom- 
munalberbände mit gewiſſen gewerblichen Unternehmungen, Vereine, Genoſſenſchaften und 
Korporationen, die ihre Tätigkeit ſtreng auf ihre Mitglieder beſchränken, ferner alle Gewerbe⸗ 
betriebe mit weniger als 1500 % Jahresertrag oder 3000 / Anlage- und Betriebskapital. 

4) Steuerklaſſen und Steuerſätze ſtellen Déi wie folgt: 


— —— —ẽ— — —ꝛ— — 2 — —— E—ä—ʒ———ꝙ 


Klaſſe Gewerbeertrag Anlage⸗ und Betriebskapital ee 
A M M | M| A 
I | 1500 bis ausſchl. 4000 | 3000 bis ausſchl. 30.000 4 fee | 535 
II 4 000 bis ausſchl. 20 000 30 000 bis ausſchl. 150 000 32 80 192 
III | 20000 bis ausſchl. 50 000 | 150 000 bis ausſchl. 1 Million 156 300 480 
IV 50 000 oder mehr 1 Million oder mehr 1 v. Hundert d. Ertrages 


5) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat. 


EE 
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1903 1907 1913 
im D D 1 D D H . Fæ 
noten | Steuer: | BE CMER | Steere | Mil meN | Gieure | eeto 
pflichtige yom 1000 m pflichtige von 1000 4 Pflichtige von 1000 A 
Königsberg 10 251 436 8658 | 440 10 439 609,9 
Gumbinnen . 14937 | 188 4161 144 5051 Er 
Allenftein. ICH 8 3 405 101 4.350 142,8 
In Oſtpreußen. . 15188 594 16 224 685 19 840 950,4 
Im Staate 569 752 31766 f 627 705 40597 747 076 51 195,3 


Daraus ergibt ſich in Oſtpreußen für die zehn Jahre von 1903 bis 1913 eine 
Steigerung der Zahl der Steuerpflichtigen um 4652 — 30,6% (im Staate um 
31,1% ), des Steuerſolls um 356 400 / oder 60 % (im Staate um 61,2 %). 


Auf 10 000 Einwohner kamen Gewerbeſteuerpflichtige überhaupt:!) 


1907 


1903 1913 
im Regierungsbezirk in den auf dem] in den auf dem] in den auf dem 
Städten Lande | Städten Lande | Städten Lande 
Königsberg 179,6 | 35,3 178,6 39.2 201,1 46,0 
Gumbinnen . \ | { 202,9 38,0 219,8 46,8 
Allenſtein 195,7 33, J 1796 | 299 | 2162 346 
im Staate 266,7 80,5 259,9 89,4 269,3 103,8 


Die Aufſtellung läßt eine relative Zunahme ſowohl in den Städten wie auf dem 
Lande erkennen, in Königsberg und Gumbinnen ſogar eine ſtärkere als im Staate, 
doch blieb 1913, zumal auf dem Lande, das Verhältnis noch weit unter dem 
Staatsdurchſchnitt. Einzelheiten über die Verteilung der Steuerpflichtigen und 
ihres Steuerſolls auf die vier Steuerklaſſen im Jahre 1913 zeigen die Tabellen 
62 und 63 (in dieſen Überſichten find Gewerbe- und Betriebsſteuer zufammenge- 
faßt). Von dem Geſamtſteuerſoll entfiel auf Klaſſe: 


1 | II | III | IV 
———, q — —¼ ti wg 
in Ostpreußen 29,7% 11,4% | 32,7%, | 26,2% 
im Staate ; 52,4 "/o 8,9% 20,0 % 18,7 % 


In der Provinz traten demnach die Geſamtſteuerleiſtungen der höchſten Klaſſe 
gegenüber dem Staate ganz erheblich zurück, dafür überwogen entſprechend dem 
Vorherrſchen der Klein- und Handwerksbetriebe die anderen über den Staatsdurch⸗ 
ſchnitt. 

Eine beſondere Betriebsſteuer iſt neben der allgemeinen Gewerbe⸗ 
ſteuer gemäß Gewerbeſteuergeſetz vom Jahre 1891 für den Betrieb von Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften, ſowie für den Kleinhandel mit Branntwein oder Spirituoſen 
im voraus zu entrichten. Der jährliche Steuerſatz beträgt je nach der Veranlagung 
zu den Gewerbeſteuerklaſſen 15 M, 25 AM, 50 M oder 100 , bei den Gewerbe⸗ 


1) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat. 
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ſteuerfreien [ſoweit fie wegen eines hinter der Grenze der Steuerpflicht zurück— 
bleibenden Ertrages (unter 1500 M), ſowie Anlage- und Betriebskapitals (unter 
3000 A) won der Gewerbeſteuer befreit find] nur 10 J. Zu der Betriebsſteuer 
wurden veranlagt:!) 


im Regierungsbezirk 


Königsberg 
Gumbinnen 
Allenſtein 


in Oſtpreußen SEH 


im Staate. 


Tabelle 62. 


1913 


1904 1907 
Steuer- | Steuer- | Steuer- | Steuer- Steuer⸗ Steuer⸗ 
pflichtige taufend pflichtige taufend [pflichtige taufend 
3470 54,5 3443 54,9 3197 55,1 
2 088 30,4 2.093 313 2105 32,3 
1727 24,7 1743 26,1 1781 28,5 
7285 109,6 7279 112,3 7 083 115,9 
188273 | 2935,0 | 199536 | 3191,7 | 203463 | 3420,9 


Die Gewerbe- und Vetriebsſteuerpflichtigen Oſtpreußens in Stadt 
und Land aufs Zehntauſend der Bevölkerung im Jahre 1913.2) 


Aufs 3 Behntaufend der Bevölkerung tamen 


in den Städten 


im auf dein Lande überhaupt 
"eer we in Klaſſe Es | in Klaſſe SE in Klaſſe 
bezirk ge⸗ 4 gez | m gez l 
ſamt I [II III IV ſamt I II III IV fjamt I II III D 
1 2 810112 1814 al 
Gewerbeſteuerpflichtige: 
Königsberg . 201,13,7 5,6 46,7 145,2] 46,0 0,2 0,1 4,3 41,3 1115,41,7 2,61 23,3 87,8 
Gumbinnen. 219,8 1,4 | 4,6 47,8 166,0 46,8 0,1 10,3 5,9 40, 85,100,412 15,2 68,3 
Allenſtein .. 216,2 0,4 2,8 50,7 162,4 34,6/0,03/0,1 3,3 31,2 82,3 0,1 0,8 15,7 65,6 
im Staate 3) . | 269,3 4,9 | 6,8 54,4 203,2 103,810,7 0,8 9,4 | 92,9 183,6 2,7 3,7 31,1 146,1 
Betriebsſteuerpflichtige:) 
Königsberg.] 45,2 0,3 | 0,5 9,4 28,3] 27,3|0,02| — 1,2 19,9 | 35,3 0,1 0.2 4,9 23,7 
Gumbinnen .] 52,4 0,4 0,5 12,9 32,9 30,7 — — 1,4 19,0 35,5 0,1 10,1 3,9 22,1 
Allenſtein . 51,50,1 0,4 14,5 32,7 27,4 — 0,03 0,6 17,8 33,7 0,04 0,1 4,3 21,7 
im Staates). 54,8 04 Op 10,% 34,8 45,6 DÄ ‘0,1 [2,5 29,6 | 50,0 0,2 03 63| 32,1 
1) Laut Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat. 


2) Laut Stat. Jahrb. f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, S. 569; Bd. XII, S. 574. 

3) Ohne die Hohenzollernſchen Lande, wo das Gewerbeſteuergeſetz nicht eingeführt ift, 
die Betriebsſteuer nicht beſteht, ſondern Wirtſchaftsabgaben (Ertragsſteuern) erhoben werden. 

4) Auf 10 000 der Bevölkerung kamen Gewerbeſteuerfreie (vergl. Anm. 6 zu Tab. 63 


Königsberg. 
Gumbinnen. 


Allenſtein 
im Staate 


in den Städten auf dem Lande 


6, 6,2 
5, 10, 
37 9,0 
8,6 13,4 


überhaupt 
6,4 


EEN 


Die Zahl der Betriebsſteuerpflichtigen ift alfo im Staate um 8,1% geſtiegen, 
während fie in Oſtpreußen um 2,7% wegen der Abnahme im Regierungsbezirk 
Königsberg zurückgegangen iſt, der Geſamtſteuerbetrag hat aber in Provinz (um 
5,8 % ) und Staat (16,6% ) zugenommen. 


Auf 10 000 Einwohner kamen Betriebsſteuerpflichtige überhaupt:!) 


1913 


in den auf dem 
Städten | Qande 


1904 


in den auf dem 
Städten Lande 


1907 


in den auf dem 
Städten Lande 


im Regierungsbezirk 


Königsberg 60,1 26,9 55,6 27,1 45,2 27,3 
Gumbinnen 59,5 30,0 58,4 30,2 52,4 30,7 
Penent 57,5 26,5 55,3 26,9 51,5 27,4 
ü A a ao ? 622 | 45,6 59,8 47,8 54,8 45,6 


Danach hat in den Städten die Zahl der Betriebsſteuerpflichtigen, zurückgedrängt 
von den größeren Gaſtwirtſchaftsbetrieben, entweder überhaupt abgenommen oder 
ihre Vermehrung doch nicht Schritt gehalten mit dem Bevölkerungszuwachs. Um⸗ 
gekehrt verlief in Oſtpreußen die Entwicklung auf dem Lande, wo, anders als 
im Staate, ihre Zahl geſtiegen iſt. 

Einzelheiten über die Verteilung der Betriebsſteuer auf die vier Klaſſen 
im Jahre 1913 gehen wieder aus den Tabellen 61 und 62 hervor. Hier waren die 
Unterſchiede gegenüber dem Staatsdurchſchnitt erheblich geringer als bei der 
Gewerbeſteuer. Es entfielen nämlich von dem Geſamtſteuerſoll der Betriebs- 
ſteuer auf: 


— Klaſſe — die Gewerbe⸗ 
el T ſteuerfreien 
| 
in Oſtpreußen 2,7 | 2,7 | 20,4 | 61,0 | 132 
im Staate. 4,4 2,5 20,0 59,5 13,6 


Immerhin trat jedoch die Leiſtung der höchſten Klaſſe gegenüber dem Staate 
zurück. 

Die dritte Steuer, welche ſtehende Gewerbebetriebe erfaßt, aber ebenſo 
wie die folgenden bereits in das Handelsgewerbe hinübergreift, ift die a ren- 
hausſteuer. Sie belegt gemäß Geſetz vom 18. Juli 1900 in Preußen mit 
einem Satze von 1 bis 2% des Umſatzes alle Unternehmen, welche das ſtehende 
Gewerbe des Kleinhandels mit mehr als einer der vier in § 6 dieſes Geſetzes unter- 
ſchiedenen Warengruppen betreiben, ſofern der Jahresumſatz in dieſen Gruppen 

einſchließlich desjenigen der in Preußen gelegenen Zweigniederlaſſungen, 
Filialen, Verkaufsſtätten — 400 000 M überfteigt, Die Veranlagung erfolgt al- 
jährlich im Anſchluß an die der Gewerbeſteuer durch den Steuerausſchuß der 


1) Laut Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat. 
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Tabelle 63. Gewerbeſteuer und Betriebsſteuer 


Es wurden ſtaatlich veranlagt 


im insgeſamt in Klaſſe I | in Klaſſe II in Klaſſe III in Klaſſe IV 
Regierungs⸗ S | sl Ẹ Era E ER S Se E Se 
— 38 SSj $ = SI e sa "Il 8 = = 
bezirk = 82 = 8.2 = Eee & 3 S 88 
8 5 8 % 3 & |SS| & |EBE 
3 s $ oga 5 Zaal = Zal Sg 
5 EVR | e Ei ð Fr e ER 5 FVR 

1 2 | 3 | 4138 7 8 9 een 

Zur Gewerbe⸗ 
Königsberg 10 439| 609,9 157 238,8 233 71,8 2105| 171,2 7944 128,0 
Gumbinnen 5051 197,7 24 37,6 73| 22,2 903 73,0 4051 65,0 
Allenftein . 4350| 142,8 6 5, | 44 141 832 67,0 3 468 56,1 
In Oſtpreußen zuf. | 19 840 950,4, 187 Se 350| 108,10 3 840 311,2) 15 463 249,1 
Im Staates) 747 07651 1053) 11 005/26 828,7) 15 12304 577 126 480/10 231,4 594 468| 9 557,9 

Zur Betriebs⸗ 
Königsberg 3 197 55,1 13 2,5 20 1,6 441 11,9 2142 33,3 
Gumbinnen 2105 32,3 5 0,5 7 0,4 230 5,9 1312 20,0 
Allenſtein . 1781 28,5 2 02 gp 1 226 5,9 1145 17,4 
In Oſtpreußen auf. | 7083 115,99 20 32] Sy! Bl 897 23,7 4599 70,7 
Im Staates) 203 4630 3 420.9 832 1505 1 422 86, 7% 25632) 682,8 130 440 2 036,2 


Klaſſe I. Der Ertrag der im voraus zu entrichtenden Steuer fließt den Gemein- 


den zu. Zur Warenhausſteuer wurden herangezogen:“) 


1903 1907 1913 
Betriebe S Betriebe See Betriebe Steuerbetrag 
l l M 
in Oftpreußen . 2 | 16 360 2 | 13 000 4 | 43 103 
im Staate 78 1933 250 101 | 2676545 126 4562 789 


Anzahl der Betriebe und Steuerbetrag find ſowohl in Oſtpreußen wie im Staate 
innerhalb der letzten zehn Jahre vor dem Kriege geſtiegen. Die Betriebe hatten 


1) Lt. Stat. Jahrbuch f. d. Preuß. Staat, Bd. XI, S. 570/571; Bd. XII, S. 572/573. 

2) Mehrere Betriebe derſelben Perſon werden als ein ſteuerpflichtiges Gewerbe 
veranlagt, während von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich betriebene Gewerbe ſo zu 
beſteuern ſind, als wenn ſie nur von einer Perſon betrieben würden. 

3) Ohne die Hohenzollernſchen Lande, wo das Gewerbeſteuergeſetz nicht eingeführt, 
und die Betriebsſteuer nicht beſteht, ſondern Wirtſchaftsabgaben (Ertragsſteuern) erhoben 
werden. 

Bei der Betriebsſteuer heißt es: „Steuer“ anſtatt „Steuerſoll“. 

5) Laut Stat. Jahrbuch für den Preuß. Staat. 
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in Oſtpreußen im Jahre 1913). 


Davon (Spalte 2 bis 11) entfielen auf die Städte 


Es kamen Hundert⸗ 
teile 


} 


insgeſamt in Klaſſe I in Klaſſe II in Klaſſe III in Klaſſe IV | der Ge. des 6 

2 = = B u = — = v g ſamtzahl der eſamt⸗ 
o 8 = z S — S oz E Ei Sc E S a Steuer- betrages des 
T == Ei = 8 T ES S 

ZS SS Seil a | 58 Së Lei E Ia") | .ch 
= Bea SS E S2 = goal B Bea = Soch wen, 2) (Sp. 3) ) 
L 8 A 85 2 Ze 23 — S 1 3 (Sp. 

a 8 8 e ESS 8 2 
= SEKR = SEKR EI SEKR = 8 8 E 5 8 8 auf auf auf auf 
2 r ec EI v TOR p 2 KI Elte die das „die das 
t9 E 0 E 9 8 19) E 10) = Städte Land Städte] Land 
12 13 14 15 16 17 18 d 20 21 22 | 28 24 5 


jte u er?) 
8141 540,4 148| 220,3 226 69,8 1890| 153,60 5877 96,71 78,0 | 22,0 || 88,6 | 11,4 
2892 138,0 19 3383| 60 18.44 629| 50,3 2184| 36,057, 42,7 78,2 | 21,8 
3 000 111,7 5 4,6 390 12,3 703 56,7 2253| 38,0 69,0 | 31,0 || 69,8 30,2 
14033 790,1 172 258,2 325| 100,5] 3 222 260,6 10 314 170,7 70,7 29,3 83,1 16,9 
528 502 42 299,7 9 575023 050,6 13 4054 069,1 106 6778 593,5 398 845 6 586,4 70,7 | 29, 8 82,6 17,4 


Se E vo) >) 
1831 35,0 12 2,4% 20 Lë 380 10, 1147) 18,57, 42,7 63,5 36,5 
6890 12,5 5 0,5 7 04 170 4, 433 6,6 32,7 67,3 38,7 61,3 
7144 14,0 2 0,2 6 lī om 5,3 4581 7,0 40,1 59,9 49,1 50,9 
3234 61,5 19 3,1 33 31 751 19,9 2033 31,6 45,7 54,3 53,0 47,0 
107 468 1983,60 688 133,2 1248 76,2 20 445 546,8 68 2031057, 152,8 47,2 58,0 | 42,0 


ihren Sitz in Königsberg⸗Stadt, im Staate entfielen 1913 bereits 16 auf das 
Land mit einem Jahresbetrag von 179 100 &.. 


Das Gewerbe im Umherziehen wird durch die Wanderge— 
werbeſteuer bzw. durch die Wanderlagerſteuer erfaßt. Nach dem 
Geſetze vom 3. Juli 1876 erfolgt die Veranlagung zur Wandergewer DEE 
ſteuer für das Hauſiergewerbe in neun Stufen (in Höhe von 48 M bzw. von 
144 % bei umfangreicherem und von 6 H bei geringerem Geſchäftsbetriebe). Die 

6) Ferner: bei den Gewerbeſteuerfreien (— ſoweit fie wegen eines hinter der Grenze 
der Steuerpflicht zurückbleibende Ertrages (unter 1500 %) ſowie Anlage- und Betriebs⸗ 
kapitals (unter 3000 ) von der Gewerbeſteuer befreit find —). 


vu b ü. —— — — — T—ͤ—ᷣ— — 


überhaupt davon in den Städten 


Regierungsbezirk 

g Be Steuerpflichtige] Steuertauſend Steuerpflichtige Steuertauſend 
Königsberg 581 5,9 272 2,8 
Gumbinnen 551 5,5 74 0,7 
Allenſtein 401 3,9 52 0,5 
In Oſtpreußen zuſ. 1533 15,3 398 4,0 


Im Staate 45137 | 4648 16 884 170,3 
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Entrichtung geſchieht im voraus für das Kalenderjahr durch Löſung eines (Wan— 
der⸗) Gewerbeſcheins. Die Nachweiſung über die Wandergewerbeſteuer ergab:!) 


1903 1907 1913 


im in Oft- 


in Oft- im 
Staate f preußen Staate 


preußen 


in Oft- | im 
preußen Staate 


Geſamtzahl der ausgefer⸗ | | 
tigten Gemerbefdeine . 4 254 130 790 4420 | 127 772 5115 137 913 
(Gewerbe-) Legitimations⸗ 
karlen — — 762 84 719 921 98 762 
Geſamtbetrag Ee SE | 
vom Gewerbebetriebe 
im Umherziehen, einſchl. 
Nach⸗ und Zeug 
in 1000 A. .. 72,9 2999 73,6 | 29462 90% 3216/6 


Sowohl die Zahl der ausgefertigten Gewerbeſcheine als auch die Geſamtbeträge 
der Steuer ſind geſtiegen, im Staate freilich mit einer Unterbrechung im Jahre 
1907. Außerdem waren im Jahre 1913 noch 350 Hauſierer wegen Armut oder 
geringfügigen Geſchäftsbetriebes, weitere 54 aus anderen Gründen ſteuerfrei. 
Von dem Geſamtbetrage der Steuer in Höhe von rund 90 200 M entfielen 
41 800 A auf den Regierungsbezirk Königsberg 28 800 M auf Gumbinnen und 
19 600 A auf Allenſtein. 


Neben der Gewerbeſteuer werden nach dem Geſetz vom 27. Februar 1882 
mit einer prohibitiven Gemeindeſonderſteuer von 30 M bis 50 M für jede ange- 
fangene Woche die Wanderlager, mit einem ebenſo hohen Betrag für jeden 
Tag die Wanderauktionen belegt. Zur Wanderlagerſteuer wurden heran- 


gezogen:!) 


1904 1907 1913 


Betriebe Stener Betriebe | Se]; Betriebe ER 


im Regierungsbezirk 


Königsberg 19 1100 8 450 11 600 
Gumbinnen l 6 \ 360 GES SU 8 380 
Allenſtein E 2 120 10 1760 
in Oftpreußen . . a o 25 | 1460 12 650 29 1740 
Maag 591 | 34946 582 39 470 851 42 623 


Auf einen (im Staate nur hinſichtlich der Anzahl der Betriebe beobachteten) Rück⸗ 
gang im Jahre 1907 folgte durchweg eine Vermehrung ſowohl der Betriebe als 
auch des Steuerbetrages. Es handelte ſich bei dieſer Steuer aber immer nur um 
verhältnismäßig geringfügige Beträge. Anders als bei der Wandergewerbeſteuer 
ſtand hier unter den Regierungsbezirken Oſtpreußens Allenſtein an der Spitze. 


) Laut Stat. Jahrbuch für den Preuß. Staat. 
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Schluß. 


Die wirtſchaftliche Lage des Gewerbes in Oſtpreußen 
im Jahre 1913 wurde ſchon im Zuſammenhang mit der Frage des Abſatzes 
kurz geſtreift.)) Der Bericht des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller ſpricht 
geradezu von einem Stillſtand und Rückgang des Erwerbslebens, ſowie von einem 
Nachlaſſen der Unternehmungsluſt.?) Nur vorübergehend zeigte ſich im Bau⸗ 
gewerbe und in den damit zuſammenhängenden Gewerben ein flotterer Geſchäfts⸗ 
gang. Beſonders die Lage des Handwerks war gedrückt und ſchwierig.“) Als 
Gründe werden genannt: Bedrohung durch das Großkapital und die auswärtige 
Konkurrenz, vor allem bei Vergebung öffentlicher Arbeiten, der auf dem Haus⸗ 
halte der Gewerbetreibenden und auf dem Fleiſchergewerbe im beſonderen laſtende 
Druck einer allgemeinen Vieh- und Fleiſchteuerung, Maul- und Klauenſeuche in 
verſchiedenen Bezirken, Geld- und Hypothekennot, Steigerung der Materialpreiſe, 
Steuern und Laſten für die verſchiedenen Verſicherungen, Lohnbewegungen und 
Streiks, Mangel an Geſellen, Abwanderung derſelben nach dem Weſten, ſchlechter 
Eingang von Außenſtänden, Borgunweſen.“) Die Lage des Handwerks im Kam⸗ 
merbezirk Gumbinnen bezeichnete Fuhrmann als zufriedenſtellend. Die Hand⸗ 
werker litten zwar auch hier unter den oben erwähnten Übelſtänden und mußten 
ſogar in größeren Betrieben mitunter ihren Geſellen, nur um ſie zu halten, höhere 
Löhne zahlen als ſie in den Großſtädten üblich waren. Aber da von dem Ergehen 
der Landwirtſchaft ſo gut wie ganz abhängig, hatte das Handwerk in den letzten 
Jahren bei dem Aufſchwung der Landwirtſchaft doch lohnende Beſchäftigung ge⸗ 
funden. 

Trotz der unverkennbaren Anſätze zu, wenn auch langſamer, ſo doch günſtiger 
Entwicklung, welche das gewerbliche Leben Oſtpreußens in den letzten Jahrzehnten 
gezeigt hatte, war dieſe gleichwohl gegenüber dem Staatsdurchſchnitt noch weit zu⸗ 
rückgeblieben. Hatte man auch ſchon damals auf die natürlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten hingewieſen und den Wunſch nach Schutz und Förderung 
des Gewerbes ausgeſprochen, ſo war der Ruf doch im allgemeinen nicht über die 
Grenzen der Provinz oder des Oſtens überhaupt hinausgedrungen. Erſt die Zer⸗ 
ſtörungen und Verwüſtungen während des Krieges hatten das Intereſſe am 
Wiederaufbau und Ausbau auch in weiteren Kreiſen geweckt. Es verbietet ſich, 
1) Vergl. dazu auch: Zarniko, Heiligenbeil, „Die wirtſchaftliche Lage der oſtdeutſchen 
Mühlen“ 1909. 

2) Günſtige Bankausweiſe allein können für die Beurteilung der Wirtſchaftslage des 
Gewerbes im Oſten nicht ohne weiteres als maßgebend angeſehen werden, da ſie mehr auf 
Handelsgewinn zurückzuführen ſind, als auf Gewinn aus induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen. 

8) Jahresbericht der Handwerkskammer zu Königsberg i. Pr. für die Rechnungs⸗ 
jahre 1911—1913, S. 137. 

4) Čin bom Provinzialverband Oſtpreußen des Hanſabundes 1. 9. 1913 in Königsberg 
für feine Mitglieder errichtetes Einziehungsamt zeitigte gute Erfolge. 
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auf die große Zahl von neuen Vorſchlägen und Plänen!) hier einzugehen, nur 
einer mag in dieſem Zuſammenhange erwähnt werden. In einem Aufſatzer): 
„Notwendigkeit einer Induſtrialiſierung der Wiederaufbaugebiete“ betont K. 
Stodick, daß der Wiederaufbau nicht haltmachen dürfe mit der Reſtaurierung des 
Zerſtörten, früher bereits Vorhandenen, ſondern vielmehr darüber hinaus Neu- 
gründungen ſchon bei der Aufſtellung von Bebauungsplänen und bei der Er⸗ 
ſchließung des ganzen Landes in ſeinen Aufgabenbereich einbeziehen und ihrer 
Weiterentwicklung bereits durch die Art und Weiſe der erſten Anlage Rechnung 
tragen müſſe. Er empfiehlt die Heranziehung der in der Oſtpreußenhilfe ver⸗ 
tretenen Patenſchaftsbewegung und eine Propaganda in den Kreiſen der innerhalb 
der einzelnen Patenvereine anſäſſigen Induſtrien zur Gründung von Zweig⸗ 
niederlaſſungen in den Wiederaufbaugebieten (Heiminduſtrien, welche keine ge⸗ 
lernten Arbeiter erfordern, wie Spielzeug⸗, Textilinduſtrie, Wäſche⸗, Krawatten- 
Nähereien, Schleifereien u. a. m.), ſowie den Zuſammenſchluß verſchiedener Yn- 
duſtrien zur Errichtung gemeinnütziger Werkſtätten. 


Der Ausbau des Gewerbes) kann erfolgen in horizontaler und vertikaler 
Richtung. Im einen Fall handelt es ſich um die Anknüpfung an den vorhandenen 
natürlichen Eigenbedarf der Provinz und um das Ziel, dieſen möglichſt vollſtändig 
durch eigene Erzeugniſſe zu decken (3. B. Herſtellung von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten, von Baumaterialien uſw.). Im zweiten Falle fußt der 
Ausbau auf der bodenſtändigen natürlichen Eigenproduktion der Provinz, der 
Urproduktion, und entwickelt ſich auf dieſer organiſch weiter durch Angliederung 
von Induſtrien, welche aus heimiſchen Rohſtoffen Halbfabrikate herſtellen und 
auch die letzte Stufe des Veredelungsverfahrens mit einſchließen (z. B. gewerbliche 
Verwertung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, des Getreides in Mühlen, Brot⸗ 
und Keksfabriken, der Produkte von Viehzucht und Fiſcherei in (Schlächtereien 
und) Konſervenfabriken und dergl.). So kommen nach Meerſcheidt-Hülleſſem⸗) 
für einen Ausbau des Gewerbes in vertikaler Richtung vor allem in Betracht 


1) Vergl. hierzu u. a. die Aufſätze in den Zeitſchriften: „Grenzwarte“, früher „Oſt⸗ 
land“ bzw. „Often“, Berlin 1915; — „Oſtpreußiſche Heimat“, Blätter für die Geſamt⸗ 
intereſſen des Oſtpreußentums, 1915/16; — „Der Wiederaufbau“, Zeitſchrift für den 
Wiederaufbau der durch den Krieg zerſtörten Gebiete, 1916; — „Der Wiederaufbau der 
Provinz Oſtpreußen“, Heft 1 ff. Königsberg 1914 ff.; — „Oſtpreußiſche Kriegs⸗ 
hefte“, herausgegeben von A. Brackmann, Heft 5, Berlin 1917. 

2) „Technik und Wirtſchaft“ 10. Jahrgang, Maiheft 1917. 

) Vergl. hierzu auch: Dietzel, „Agrar- und Induſtrieſtaat“, Handwörterbuch der 
Staatswiſſenſchaften, 3. Aufl. 1 S. 226 ff; — Sering, „Agrar- und Induſtrieſtaat“, Wörter- 
buch der Volkswirtſchaft, 3. Aufl. 1 S. 48 ff.; — John „Die deutſche und polniſche In⸗ 
zuſtrie in Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen“, Oſtland, Jahrg. 2, 1913; — Marcinowski, 
„Oſtpreußens Beruf für die Induſtrie“, Königsberg i. Pr. 1872; — Hintze, „Die Induſtri⸗ 
Kliſierungspolitik Friedrichs des Großen“, Vortrag Danzig 1903; — Vorſchläge zur Förderung 
der ländlichen Heimarbeit in der Provinz Oftpreußen, Verhandlungen des 38. Provinzial⸗ 

andtags für Oſtpreußen, Druckſachen Nr. 53 S. 5/8. 

5) a. a. O. S. 22. 
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Supuftrien, für welche die Rohſtoffe a) in Oſtpreußen vorhanden oder aus Ruß⸗ 
land vorteilhaft zu erlangen ſindr), b) vorwiegend oder ausſchließlich 
überſeeiſch aus fremden Weltteilen bezogen werden und deren Einfuhr ebenſogut 
nach Oſtpreußen wie nach dem Binnenlande erfolgen kann, im Gegenteil oft noch 
eine erhebliche Frachterſparnis bedeuten würde?), e) dann induſtrielle Erzeug⸗ 
niffe, die überall hergeſtellt werden.“) 


Dem Einwande, daß es in Oſtpreußen an Eiſen, Kohle und anderen für 
eine Induſtrialiſierung notwendigen Bodenſchätzen fehle, kann mit dem Hinweis 
auf Süddeutſchland und die Schweiz begegnet werden, die trotz des Mangels an 
dieſen Roh- und Hilfsſtoffen doch vielfach eine kräftige Induſtrie entwickeln konn⸗ 
ten, obwohl noch obendrein die natürlichen Transportverhältniſſe oft ungünſtiger 
lagen als in der Provinz. Um aber das Riſiko ungewiſſer Gründungen einzu⸗ 
ſchränken und Fehlſchläge zu vermeiden, wird es in jedem einzelnen Falle einer 
genauen Prüfung der jeweiligen natürlichen und wirtſchaftlichen Grundlagen be- 
dürfen. Hierher wären beiſpielsweiſe zu rechnen geologiſche Bohrungen und Un⸗ 
terſuchungen über die etwa zur Verfügung ſtehenden Waſſerkräfte, Von Bedeu⸗ 
tung iſt ferner die Frage, ob bereits beſtehende Induſtrien als Lieferanten von 
Rohſtoffen oder Halbfabrikaten bzw. als Abnehmer der Erzeugniſſe in Betracht 
kommen, und welche Ausſichten für die Ausdehnung des näheren und weiteren 
Abſatzgebietes beſtehen. Im Zuſammenhange damit ergibt ſich die Notwendigkeit 
einer ſorgfältigen Berückſichtigung der örtlichen Verkehrsbedingungen ſowie einer 
Berechnung der Transportkoſten für den Bezug von Rohſtoffen und für den Ver⸗ 
ſand der Produkte. Neben einer glücklichen Löſung der Arbeiterfrage dürfte 
gerade die Verwirklichung einer engeren verkehrswirtſchaftlichen Verknüpfung der 
Provinz mit dem Reiche einerſeits und mit ihrem natürlichen Hinterlande anderer- 
ſeits eine Grundbedingung für den Ausbau des Gewerbes in Oſtpreußen bilden. 


Die Durchführung aller dieſer Reformen hat jedoch letzten Endes zur Vor⸗ 
ausſetzung den Sieg im Kampfe um des deutſchen Volkes Zukunft. Er nur ver⸗ 


1) Gewinnung von Kalk, Zement, Herſtellung von Ziegeln, Tonröhren, Zement, Ton, 
Fayence⸗, Glas⸗, feinen Steinwaren uſw., dann Bereitung von Stoffen aus Flachs, Hanf, 
Hede, Werg (Spinnerei, Weberei, Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken, Papier (Lumpen, 
Zelluloſe), Gerbereien und Lederinduſtrie aller Art (Häute und Felle), Weizenexportmühlen, 
Brot-, Keksfabriken, Herſtellung von Fleiſch⸗ und Fiſchkonſerven, Marmeladen, Sirup, Stärke⸗ 
zucker, Kartoffelſtärke, Preßhefe, Brennereien, Brauereien. 

2) Wolle⸗ und Baumwollverarbeitung jeder Art (Spinnerei, Weberei), Verfertigung 
von Gummis, Kautſchuk⸗,Guttaperchawaren, Bearbeitung von Maccaroni, Kakao, Schokolade 

3) Verarbeitung edler Metalle, Kupferlegierungen, Aluminium⸗ Nickel⸗, Drahtbedarf 
für die elektriſchen Leitungen, Lampen, Blechwaren, Schreibfedern, Nähnadeln, Bau von 
eiſernen Brücken, großen Hebezeugen, von Wagen insbeſondere für Eiſen⸗ und Straße n⸗ 
bahnen, von Fahrrädern, Kraftwagen, Schiffen, von elektriſchen Anlagen, Maſchinen und 
Apparaten, Erzeugniſſe der Präßziſionsmechanik (mathematiſche, chirurgiſche Inſtrumente und 
Apparate), Chemiſche Induſtrie: Düngemittel, Pulverfabriken, Geſchoß⸗ und Rüſtungs⸗ 
induſtrie. 
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bürgt die Möglichkeit, auf breiter und ſicherer Grundlage die Bedingungen auch 
für ein blühendes Geworbe, für ein raſches wirtſchaftliches Wiedererſtarken und 
Gedeihen der Provinz zu ſchaffen, neue Erwerbsquellen für die Bevölkerung zu 
erſchließen und ſo das Ziel zu erreichen, das der Kaiſer geſteckt hat, daß 
Oſtpreußen ſchöner und beſſer erſtehen foll, als es vor dem 
Kriege war. 
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Lebenslauf. 


Am 7. November 1883 wurde ich, Georg Meg, in Zöſchingen 
(B. A. Dillingen a. D., Bayern) als Sohn des Landwirts Anton Metz 
und ſeiner zweiten Ehefrau Joſepha, geb. Schretzenmeier, geboren und 
in der katholiſchen Konfeſſion erzogen. Ich beſuchte die Volksſchulen 
in Zöſchingen und Heidenheim a. B., kam dann auf das humaniſtiſche 
Gymnaſium in Dillingen a. D. und legte in Günzburg a. D. im 
Juli 1904 das Abſolutorium ab. In München und in Erlangen 
ſtudierte ich dann 6 bzw. 2 Semeſter die Rechtswiſſenſchaften, gab aber 
mit Rüdfiht auf die geringen Ausſichten für Juriſten in Bayern un- 
mittelbar nach in Erlangen beſtandener erſter Prüfung für den höheren 
Juſtiz« und Verwaltungsdienſt (Nechtspraktikant) die juriſtiſche Lauf- 
bahn auf, um in Berlin an der Handelshochſchule 1 Semeſter Vor- 
leſungen über Handelswiſſenſchaften, Sprachen uſw. zu hören. Dort 
legte ich im Herbſt 1910 das Diplomexamen (Diplomkaufmann) ab und 
war bis Frühjahr 1915 in induſtriellen Firmen praktiſch tätig. Ende 
April 1915 wurde ich zur militäriſchen Ausbildung nach Königs⸗ 
berg Pr. eingezogen und nahm dann am Feldzuge in Galizien teil. 
In der Folge erkrankt, kam ich wieder zurück nach Königsberg, wo 
ich ſeit Frühjahr 1916 als Aſſiſtent am Inſtitut für oſtdeutſche Wirt⸗ 
ſchaft beſchäftigt bin. 

Mein beſonderer Dank gilt dem Direktor dieſes Inſtituts, Herrn 
Profeſſor Dr. A. Heſſe, der es mir ermöglicht hat, die als Teil der 
„Grundlagen des Wirtſchaftslebens von Oſtpreußen“, Denkſchrift zum 
Wiederaufbau der Provinz, erſcheinende Arbeit für meine Diſſertation 
zu verwenden, und mich mit Nat und Tat gefördert hat, mein Dank 
ferner allen, die mir für die Arbeit bereitwillig das Waterial zur 
Verfügung geſtellt haben, jo beſonders Herrn Geheimen Regierungs- 
und Gewerberat Lauriſch und Herrn Negierungs⸗ und Gewerbes 
ſchulrat Profeſſor Hecker. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich nicht 
verſäumen, dankbar auch aller derer zu gedenken, die auf meinem Lebens⸗ 
wege in ſelbſtloſer Weiſe mir fördernd und helfend zur Seite geſtanden. 


Königsberg Pr., 25. Januar 1918. 


Georg Metz. 


